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I.

Schicksale des Großherzoglichen Hauses.
m N eujahrstage besuchten der Großherzog und die G roß-
Herzogin den Gottesdienst in der Schloßkirche, wobei Hof-
diakonus D. From m el die p red ig t hielt. Nach dem G ottes­

dienst empfingen die Großherzoglichen Herrschaften den gesamten 
Hofstaat, die M itglieder des S ta a tsm inisteriums m it dem P räsi­
denten des (E v . Oberkirchenrates, sodann die G eneralität und die 
hier befindlichen, am  G roßh. Hofe beglaubigten Gesandten und 
Geschäftsträger. Allen (Empfängen wohnten der (Erbgroßherzog 
und die (Erbgroßherzogin, sowie die Aronprinzessin von Schweden 
bei. Am Abend hörten die Herrschaften im Hoftheater die O per 
„Siegfried" von Richard W agner.

Seit Samstag den 10 . J a n u a r  w ar der Großherzog durch 
eine (Erkältung längere Zeit an das Z im m er gefesselt. D a Se. Agl. 
Hoheit wegen katarrhalischer Affektion des K ehlkopfes und der 
Bronchien das Sprechen vermeiden mußte, wurden Audienzen und 
Borträge auf einige Tage eingeschränkt, teilweise ganz abgesagt, 
(Ende J a n u a r  aber in vollem Umfange wieder ausgenommen. 
Doch gaben die Herrschaften ihre Absicht auf, zum G eburtstage 
des Kaisers nach Berlin zu reisen und 5 .  M ajestä t persönlich zu 
beglückwünschen. A m  Nachm ittag des 7. F ebruar unternahm  der 
Großherzog den ersten größeren Spaziergang.

A m  Februar tra f der Großherzog von O ldenburg, von 
S tuttgart kommend, zum Besuche des G roßh. Hofes hier ein.

A n: 15. Februar erkrankte Prinz K arl. Nach einigen T agen 
schien sich das Befinden des hohen Patienten etwas zu bessern, 
aber am 20 . Februar tra t ein Rückfall ein, die Krankheitserschei­
nungen steigerten sich zeitweise in bedenklicher Weise. (Erft gegen



Ende des M o n a ts  schwanden allmählich die gefährlichen Symptome, 
doch konnte der Prinz am  9 . M ärz , seinem 7 1. Geburtstage, von 
den erschienenen Herrschaften nur den Großherzog persönlich sprechen. 
Seit M itte  A pril hob sich sichtlich der Kräftezustand. Die Mieder­
genesung nahm  einen stetigen guten Fortschritt, so daß sich der 
Prinz am  \2. M a i  zu längerem Aufenthalt nach B aden-Baden 
begeben konnte. B or feiner Abreise ließ er folgendes Schreiben 
veröffentlichen:

„ E s  find m ir  im  L aufe  der verflossenen Machen, w ä h ren d  meiner langen 
und  schweren K rankheit ,  a u s  allen Kreisen der Bevölkerung , von F re u n d en  
u nd  B e k a n n te n ,  von S tab ten ,  V ereinen und K orpora t ionen  so viele Zeichen 
w a rm e r  T e i ln a h m e  dargebracht worden, daß es m ir  ein H erzensbedürfn is  ist, 
t ief bewegten  D ank  d a fü r  auszusprechen. B e i  der Unmöglichkeit, jedem einzelnen 
zu sagen, wie herzlich mich das  Gedenken aller  Derer  erfreut , welche Antei l  
auch a n  m einer W iedergenesung  nah m en ,  ergreife ich diesen W eg ,  um anszu- 
fprechen, daß, neben dem G efü h le  tiefster Dankbarkeit,  mich das  Bew ußtse in  
e rhebt und glücklich macht, in den Herzen der Bevölkerung meiner teuer» 
H e im a t  soviel Liebe, w a rm e  T e i ln a h m e  und  t reue Anhänglichkei t gefunden zu 
haben ."

A m  50. M ärz  überreichte eine Abordnung des Provinzial­
landtages der preußischen Rheinprovinz im  Nam en desselben dem 
Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin eine Adresse in E rinne­
rung au die Ja h re , die I h r e  Kgl. h oheiten in der Rheinprovinz 
verlebten. I m  August wurde dem Erbgroßherzog im Schlosse zu 
Badenweiler zur E rinnerung an seineil fünfjährigen Aufenthalt in 
Koblenz als kommandierender General das von den Offizieren, 
Sanitätsoffizieren und Beam ten des VIII. Armeekorps gestiftete 
Ehrengeschenk überreicht. Dasselbe besteht aus einem Prunkschreine 
aus Palisanderholz im  Stile des Erbgroßherzoglichen Schlosses in 
K arlsruhe. I n  dem Schreine befinden sich die Photographien der 
sämtlichen Geschenkgeber, auf 31 K artons der Armeeeinteilung 
entsprechend geordnet. Die K artons sind in Aquarellmalerei 
dekoriert unter Pinzuziehung der Städtewappen der einzelnen G a r­
nisonen und in rotem Leder mit G oldprägung eingefaßt.

A m  20. A pril übernahm Prinz M axim ilian  das ihm von 
S . M . dem Kaiser übertragene Kom m ando des f. B ad . Leib 
Dragoner Regim ents N r. 20. U m  elf U hr vorm ittags stand das 
Regiment in Paradekolonne auf dem K arlsruher Exerzierplatz,



wo der kom m andierende General von Bock und polach das 
Kommando dem Prinzen übergab: Der Feierlichkeit wohnten
Prinzessin W ilhelm, Prinzessin M axim ilian  und die Erbprinzessin 
von A nhalt bei.

A m  25. A pril bezogen die Erbgroßherzoglichen Herrschaften 
ihr neues P a la is  in der Kriegstraße. Die benachbarten Häuser in 
der Herren-, Krieg- und Amalienstraße waren am  Einzugstage 
beflaggt, wofür I h r e  Kgl. Hoheiten den Bewohnern durch den 
(Oberbürgermeister der Residenz ihren Dank aussprechen ließen.

A m  gleichen T age reisten der Großherzog und die G roßher­
zogin zu einem mehrtägigen A ufenthalt nach (Ouchy am  Genfer- 
see, von wo sie am 2 . M a i wieder in K arlsruhe eintrafen.

A m  11. M a i  weilte Kaiser W ilhelm auf einige Stunden in 
K arlsruhe. Seine M ajestät kam um elf U hr vorm ittags von 
Donaueschingen hier an und wurde vom Großherzog, dem E rb - 
großherzog und dem Prinzen M axim ilian  am  B ahnhofe begrüßt 
und durch die festlich geschmückten S traßen nach dem Schloß geleitet. 
Um 5 U hr nachm ittags begab sich der Kaiser nach S traßburg .

A m  19. M a i tra f die Kronprinzessin von Schweden und 
Norwegen auf der Rückreise aus I ta l ie n  hier ein, verweilte in 
K arlsruhe bis zum 6 . J u n i ,  nahm  dann bis zum ß. Aufenthalt 
in Baden, w orauf die Heimreise nach Schweden angetreten wurde. 
I h r  folgten die Erbgroßherzoglichen Herrschaften am  26. J u n i ,  
um einige Zeit bei I h r e r  Kgl. Hoheit zu verweilen. Z u m  86 . 
G eburtstage des Großherzogs von Luxemburg am  24. J u l i  be­
gaben sich der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin nach Schloß 
Hohenburg.

A m  2. J u n i  besuchten der Großherzog und die Großherzogin 
das Festkonzert des 7. badischen Sängerbundestages, reisten am  
26. J u n i  nach St. M oritz, wo sie am  2. J u l i  eintrafen und bis 
zum 2. August verblieben.

A m  5. August begaben sich die Großherzoglichen und E rb ­
großherzoglichen Herrschaften nach Heidelberg, um  an der Zentenar­
feier der Erneuerung der Universität und der Eröffnungsfeier der 
Heidelberger Stadthalle beizuwohnen. (Oberbürgermeister D r. 
Wilckens bezeichnete es in seiner B egrüßung a ls  eine gute Fügung, 
daß in dem von der S tad t Heidelberg errichteten N eubau als
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erstes größeres Fest die Zentenarfeier der Erneuerung der Uni­
versität durch K arl Friedrich von Baden begangen werde. Dieses 
Fest rufe zugleich alle die Segnungen ins Gedächtnis, welche die 
rechtsrheinische P falz den: badischen Fürstenhaus zu verdanken 
habe. Bei dem Festakte in der A ula an: V orm ittag des 6 . August 
verlas der Großherzog folgende Ansprache:

hochverehr te  F es tv e rs a m m lu n g !
<£s w ird  m i r  heute zum zw eitenm al  der Vorzug zuteil, eine Jube lfe ie r  

unserer  geliebten R uperto  Carola in  der erbberechtigten hohen tv i i rde  des 
ersten Rektors  dieser Hochschule zu begehen und n u n m e h r  S ie  Alle zu begrüßen 
und  wil lkommen zu heißen. Dieser  hohen W ü rb e  eines Rectors Magnificen- 
tissimus gedenke ich gern  bei der heutigen  Z en ten a rfe ie r  der E rn e u e ru n g  der 
U niversi tä t  Heidelberg. I c h  e rw ä h n e  sie a l s  ein w er tes  Z e u g n i s  fü r  die 
hohen Z ie le  des edeln Fürs ten ,  welcher vor hunder t  J a h r e n  so ausgezeichnete 
G r u n d la g e n  fü r  die weitere Entw icklung der Hochschule geschaffen hat.

B e i  dem Rückblick au f  den geschichtlichen Zeitabschnitt,  da die rechts­
rheinische P fa lz  der R e g ie ru n g  K a r l  F r i e d r i c h s  a n v e r t ra n t  wurde,  ergibt 
sich die E r fü l lu n g  einer teueren  Pfl icht:  — die Persönlichkeit und die T ä t ig ­
keit dieses edeln Fürs ten  in  treuem  Urtei l  zu schildern, v o n  f rüher  J u g e n d  
a n  w ä r e n  ihm schwere P r ü f u n g e n  bescbieden, aber G o t te s  Gerade um gab  ihn  
m it  liebender Fürsorge ,  die durch seine G ro ß m u t te r  in  vorbildlicher Liebe und 
S o rg fa l t  durchgeführt  w ard .  S e ine  ganze E rz iehung  w urde  in vorbedacht 
seiner künftigen A ufgabe  so geleitet, daß er nach e r langten  reichlichen Keimt« 
nisten durch Reisen in  Deutschland, Frankreich  und E n g la n d ,  sowie durch 
län g e ren  A u fe n th a l t  in der südlichen Schweiz weiteren Blick und wichtige 
E r f a h r u n g e n  erlangte.  Oie M arkgrafschaft  w a rd  bis zu feiner Volljährigkeit 
durch eine Regentschaft verw alte t ,  deren vortreffliche Wirksamkeit die Aufgabe 
des ju n g e n  Fürs ten  sehr günstig vorbereitete. So begann  er seine R egie rung  
u n te r  gesegneten Verhältnissen und  erfüllte seine Pflichten m it  einer  Gewissen­
haftigkeit,  welche durch große B e g a b u n g  e rgänzt  w a r .  B a ld  schon beglückte 
er d a s  Land  durch die W a h l  einer  ausgezeichneten Lebensgefährt in ,  der 
Prinzessin K a r o  l i n e  L o u i s e  von Hessen, deren segensreiche Wirksamkeit 
der  Geschichte angehört .  —  B i s  zu dem Z ei tpunkt ,  da die rechtsrheinische 
P fa lz  badisch wurde,  ha t te  K a r l  F r i e d r i c h  seinem Lande eine a u s g e ­
zeichnete O r g a n i s a t io n  geschaffen, durch welche Rechte und Pflichten  gesetzlich 
geregelt  w u rd en  und  alle In te re s se n  von G em ein d en  und  S t a a t  Schutz und 
pflegende F ürso rge  fanden .

I n  solcher Lage w a rd  die Universi tä t  Heidelberg badische Hochschule und 
g e w a n n  eine E ntw icklung, die im Z u s a m m e n h a n g  mit der Vorgeschichte der­
selben in meisterhafter  Weise von unserm  verehr ten  Philosophen, dem G eheimei:  
R a t  K u n o  Fischer, a l s  Festrede zum 500 jäh r igen  J u b i l ä u m  der G rü n d u n g  
der R uper to  Carola geschildert und am 1- August  (886 in der Heiliggeistkirche 
v o tge tragen  w urde .  I n  vorzüglicher Weise w ü rd ig t  diese Rede die hohen.



mti> u n v e rg ä n g l ic h e n  Verd ienste ,  welche die  pfälz ischen H errsche r  a u s  d em  

H a u s e  W i t te l s b a c h  in  f r ü h e r e n  J a h r h u n d e r t e n  sich u m  die Hochschule e r w o r b e n  

h a b e n ; w i r  besitzen in  i h r  a b e r  auch e ine  hochzuschätzende F e s tg a b e  f ü r  die  
Z e n t e n a r f e i e r  der  E r n e u e r u n g  de r  U n iv e r s i t ä t  H e ide lbe rg ,  f ü r  die ich n u r  noch 
e in ige  E r g ä n z u n g e n  in  poli ti scher  u n d  pe rsön l icher  R i c h tu n g  d a r b r i n g e n  wil l .

W i r  A lle  wissen, w a s  die  U n iv e r s i t ä t  d e r  w e ise n  F ü r s o r g e  K a r l  
F r i e d r i c h s  v e rd a n k t ,  a b e r  w i r  m üssen  auch se inem  poli ti schen W i r k e n  die 

B e a c h tu n g  w id m e n ,  welche  d a sse lbe  v e rd ie n t .  D ie  poli ti schen Z u s t ä n d e  D eu tsch ­
l a n d s  w a r e n  d a m a l s  f ü r  e inen  n a t i o n a l g e s i n n t e n  F ü r s t e n  t ro s t los ,  u n d  u m  so 

h ö h e r  ist zu schätzen, das; K a r l  F r i e d r i c h  in  B e t ä t i g u n g  echt deutscher 

G e s i n n u n g  iu i L a u f e  se ine r  R e g i e r u n g  w ie d e r h o l t  bestrebt  w a r ,  e ine  E i n i g u n g  
der  deutschen F ü r s t e n  u n d  L ä n d e r  h e r b e i z u f ü h r e n .  S e i n e  T ä t ig k e i t  ist v o r ­

trefflich geschi ldert in  dem  W e r k e :  „p o l i t i s ch e  K o r re s p o n d e n z  K a r l  F r ied r ic h s  

v o n  B a d e n " ,  welches  f ü r  die Geschichte  dieser Z e i t  v o n  h o h e m  u n d  b le ib e n d e m  

W e r t  ist. E i n e  T a t  v o n  w a h r h a f t  n a t i o n a l e r  B e d e u t u n g  w a r  es,  a l s  K a r l  

F r i e d r i c h  im  J a h r e  (8 0 5  die U n iv e r s i t ä t  H e id e lb e r g  n e u  b e g rü n d e te .  W i r  

müssen u n s  v e r g e g e n w ä r t i g e n ,  i n  w ie  schwieriger  L a g e  sich de r  badische S t a a t  
nach a u ß e n  u n d  nach i n n e n  b e fa n d ,  a l s  a n  d e n  K u r f ü r s t e n  die F r a g e  h e r a n ­

t r a t ,  ob e r  sich entschließen k önne ,  die  gänzl ich  d a rn ie d e r l i e g e n d e  Hochschule  
w ie d e r  au fzu r ich teu  u n d  m i t  den  schwerste!: G p f e r n  n e u  zu be leben .  K a r l  

F r i e d r i c h  h a t  in  k la re r  E insicht in  die B e d e u t u n g  de r  W issenschaft  f ü r  d a s  

n a t i o n a l e  L e b en  diesen hero ischen E n t sc h lu ß  ge faß t ,  f ü r  d e n  w i r  u n s  Alle  
h e u te  nach ( 0 0  J a h r e n  u n s e r e r  D ankesschu ld  noch b e w u ß t  sind. ITiit vo l le m  

Rechte  f ü h r t  d e s h a lb  die U n iv e r s i t ä t  i h r e n  d o p p e l te n  N a m e n  u n d  i n  E h r f u r c h t  

u n d  D a n k b a r k e i t  blicken w i r  h e u te  zu  den  b e iden  F ü r s t e n  e m p o r ,  i n  d e re n  

P e r s o n  sich f ü r  u n s  die  doppe l te  B e g r ü n d u n g  de r  U n i v e r s i t ä t  v e rk ö rp e r t .

G r o ß h e r z o g  K a r l  F r i e d r i c h  s tarb  8 2 1/2 J a h r e  a l t ,  acht J a h r e  nach  
de r  E r n e u e r u n g  der  U n iv e r s i t ä t  u n d  h in t e r l i e ß  se in en  N a c h f o lg e r n  e ine  
-{Organisa tion  diese r Hochschule, die noch i m m e r  a l s  e in  M u s t e r  g e l t e n  k a n n .  

E r  schied s a n f t  a u s  dem  L eb en ,  d a s  d e m  schönen S p r u c h  e in e s  de r  P fä lz is ch en  
K u r f ü r s t e n  en tsprochen  h a t t e :  —  „ A l le s ,  w a s  a u f  der  W e l t  ist, v e r g e h t  —  

die  Lieb  zu  G o t t  a l l e in  besteht" .  I n  diese r L iebe  b e r u h t e  seine  W irk s a m k e i t  

f ü r  se ines  L a n d e s  u n d  V o lkes  W o h l ,  a l s  vorbi ld l iche  T ä t ig k e i t  e in e s  reich 

ge segne te n  F ü r s te n .

S e i n e  R e g i e r u n g s n a c h f o lg e r  K a r l ,  L u d w i g  u n d  L e o p o l d  p f le g te n  

m i t  S o r g f a l t  die I n t e r e s s e n  d e r  U n iv e r s i t ä t  H e id e lb e rg .  G r o ß h e r z o g  L e o p o l d  
w id m e te  dieser Hochschule e in  r e g e s  W o h lw o l l e n ,  d a s  sich in  de r  B e r u f u n g  

ausgeze ichne te r  L e h rk r ä f te  bekundete .  E r  h a t  e ine  l ä n g e r e  S t u d i e n z e i t  d o r t  

e r leb t  u n d  b e w a h r t e  de rse lben  e in  seh r  d a n k b a r e s  A n d e n k en .  E r  weckte in  
u n s  ä l t e r e n  S ö h n e n  schon f r ü h  d a s  I n t e r e s s e  f ü r  akademische S t u d i e n  u n d  

schickte m e in e n  v e rs to rb e n en  ä l t e r e n  B r u d e r  u n d  mich zu A n f a n g  de r  ( 8 4 0 e r  

J a h r e  z u r  A rb e i t  nach H e ide lbe rg .
Noch im m e r  e rkenne  ich d a n k b a r  diese F ü r s o r g e  m e i n e s  V a t e r s  a l s  e ine  

W o h l t a t  f ü r  m e in e  g a n z e  L e b e n s t ä t ig k e i t .  A u s  de n  E r le b n is s e n  z w e ie r  J a h r e



des  S tu d iu m s  in  Heidelberg hebe ich heute u u r  die E r in n e ru n g  an  zwei 
M ä n n e r  hervor,  deren E in w irk u n g  eine w a h r h a f t  segensreiche g e n an n t  werden 
darf .  E s  find die beiden Historiker F r i e d r i c h  S c h l o s s e r  und L u d w i g  
H ä u s e r .  B e ide  G e leh r te  sind w ei t  über  die G ren zen  Deutschlands bekannt 
und  verehr t.  I h r e  B e d e u tu n g  und  G rö ß e  bedarf  keiner W orte .  Diese beiden 
Historiker lenkten die Aufmerksamkeit ih re r  Z u h ö re r  stets den In te ressen  
Deutschlands m it  so w a rm e r  patriotischer E m p f in d u n g  zu, daß die lernende 
J u g e n d  sich zu n a t io n a le r  G e s in n u n g  erweckt fühlte .  I n  dieser Z e i t  galt  es, 
ein  politisches L rz ie h u n g s w e rk  zu gestalten, u m  die B e w e g u n g  erregter 
G e m ü te r  in  richtige B a h n e n  zu lenke». Die E r f a h r u n g e n  der Geschichte sind, 
h ie r fü r  besonders belehrend und , von solchen Historikern vorgetragen, von 
unschätzbarem W er t .

lü e t t i t  auch n u r  vorübergehend konnten unserer badischen H eim at  schwere 
E r f a h r u n g e n  nicht erspar t  bleiben —  doch glaube ich sagen zu dürfen, daß die 
politische B e w e g u n g  dieser Z e i t  au f  so ernster na t io n a le r  G r u n d la g e  beruhte,  
daß  die V e r i r rungen ,  zu denen sie ausa r te te ,  den guten  Keim  und  die idealen 
Z ie le  nicht zu schädigen vermochten. D er  Ü bergang  a u s  ernstem K a m p f  in  
den Frieden,  der  sich von  ( 8^9 au f  (850 vollzog, berührte  die Hochschule n u r  
insofern, a l s  die wiederhergestellte S ta a t s o r d n u n g  den ungestörten  F o r tg a n g  
der  S tu d ie n  sicherte. D er  geistige E in f luß  der Ruperto  Carola  w a r  aber auch 
f ü r  die Befes t igung staa ts t reuer  G e s in n u n g en  in den Herzen der studierenden 
J u g e n d  von  erfolgreicher W irk u n g ,  w ie  ü b e rh a u p t  die E in w irk u n g  der Hoch­
schulen des L a n d e s  a u f  weitere  Kreise der Bevölkerung  a l s  eine geistige 
F ö rd e ru n g  der B i ld u n g  und  E rz ieh u n g  hoch geschätzt und  an e rk an n t  w erden darf..

Die lan g en  J a h r e ,  da  m ir  der Vorzug zuteil w ard ,  die Pflichten a ls  
L a n d e sh e r r  zu erfüllen und dabei die In te re s se n  der Universitä t Heidelberg 
zu pflegen, haben  mich im m er  inn iger  m i t  dieser Hochschule verbunden. D a s  
V e r t ra u e n ,  w om it  m ir  jederzeit  dieselbe en tgegenkam, schätze ich mit großer 
Dankbarkeit , da m ir  die A rbe i t  dadurch in vielen B e z iehungen  erleichtert wurde.

I c h  gedenke dabei  der J a h r e ,  in denen die Vorbere itung  zur n a t iona len  
Entw ick lung  unsere ganze  T a tk ra f t  in  Anspruch n a h m ,  u n d  es galt,  einer 
festgeordneten E in ig u n g  Deutschlands in  den G e m ü te r n  der Bevölkerung. 
E rk e n n tn i s  und  S y m p a th ie  zu erw erben .  W i r  m u ß ten  durch schwere P r ü ­
fu n g e n  hindurch b is  zum B ruderk r ieg  gelangen ,  um  der  Überzeugung B a h n  
zu brechen, die m it  gew alt igen  O p f e rn  (8 7 0 — (87 ( zur  Verwirklichung gelangte. 
I n  der ganzen  Z e i t  h a t  die R uper to  Carola ihren  patriotischen G efüh len  
stets den w ärm sten  Ausdruck verl iehen und  dadurch oft beigetragen, die opfer­
willige Liebe u n d  H in g eb u n g  zu r  Erre ichung des hohen Z ie le s  zu stärken.

Welche F re ude  w u rd e  unserer  Hochschule zuteil, a l s  d a s  Deutsche Kaiser­
reich verkündet w ard ,  und  die ganze K r a f t  und  M acht desselben sich füh lbar  
machte.  D a  gilt  es n u n  auch heute wieder , des edeln Fürs ten  zu gedenken, 
dein die Kaiserkrone a n v e r t r a u t  wurde.  E r  h a t  d a s  Heer geschaffen, das  den 
S ieg  e r rungen ,  er fü h r te  u n s  zum S ieg  durch seinen hohen Geist. E r  w urde  
Deutscher K aise r  durch seine große Selbstlosigkeit, welche von allen berechtigten



Faktoren a l s  eine G e w ä h r  der Gerechtigkeit  e rkann t  w urde  und  d a s  v e r t r a u e n  
erweckte, mit welchem das  Kaiserreich begründet  w ard .  W i r  nen n en  daher  
gerne Kaiser  W ilhe lm  den E rs ten  auch den G ro ß e n ,  da w ir  ihnt  so viel 
G ro ß e s  verdanken. Anschließend d a ra n  gedenken w i r  aber auch heute gerne 
des K aise rs  Friedrich Hl., des großen und t reuen  P a t r io te n ,  der sich a ls  
siegender H eer füh rer  un te r  seines V a te r s  (Oberbefehl ausgezeichnet  und  zur 
G r ü n d u n g  des Reiches so wesentlich mitgewirkt  ha t ,  der aber  auch in  den 
J a h r e n  des F r iedens  m it  hoher B e g a b u n g  und  w a r m e r  T e i ln a h m e  den 
Werken der Wissenschaft und der K uns t  stets reiche F ö rd e ru n g  zuteil w erden  
ließ. Am heutigen T a g e  gedenken w i r  S e in e r  u m  so lieber, a l s  u n s  Allen 
unvergeßlich bleibt, wie er a n  dem J u b i l ä u m  <886 einen so w er ten  A nte i l  
nahm . Seine patriotischen Aussprüche und  der tiefe G e h a l t  seiner schönen 
Reden w aren  ein u m  so ergre ifenderes E r leb n is ,  a l s  dieses öffentliche A u f t re ten  
das Letzte se ines Lebens w a r .

Die Rückblicke, welche ich h ierm it  abschließe, erheben mich aber  zum 
prüfenden Blick in die Z u k u n ft .  M i t  großer Zuversicht v e r t ra u e  ich der rast­
losen Tätigkeit  unserer  deutschen wissenschaftlichen Forscher und der t r eu en  
Arbeit  unserer  deutschen G e leh r ten .  E s  wird daher  unseren  Hochschulen stets 
die ganze K ra f t  zu G ebote  stehen, welche zur E r fü l lu n g  der  großen Lehr» 
an fgabe  erforderlich ist. S o  w ird  es auch a n  der R uperto  C aro la  sein und 
bleiben, wo die J u g e n d  ihre reiche B e le h ru n g  findet, aber  auch die Pflichten 
kennen lernt,  welche der treue  S t a a t s b ü r g e r  zu erfüllen hat .  D e n n  nicht n u r  
im  S taa tsd iens t  und  in der Armee, sondern auch in der freien  Tätigke it  des 
p r iva ten  Lebens bedarf  es der vielen Kenntnisse, welche in  G em ein d e  und 
S t a a t  nötig sind, um  mit  Nutzen und verständnisvoll  dem allgem einen W o h l  
zii dienen. —  Ic h  richte daher  mit  t reuer  Liebe a n  unsere  akademische J u g e n d  
die M a h n u n g :  —  bei deck S tud ien  fü r  die künftige Tät igke it  in den verschiedenen 
Lebensaufgaben nicht n u r  mit  ganzer  Gewissenhaftigkeit  zu arbeiten, sondern 
auch m it  der E in g e b u n g  a n s  V a te r land ,  welche d a s  B e w u ß tse in  der  höchsten 
Pfl ichten  in  sich schließt, der  teueren Pflichten, welche w i r  Alle dem M ohle ,  
der Macht,  der K r a f t  und der E rh a l tu n g  des Deutschen Kaiserreiches schuldig 
sind. I n  den h under t  J a h r e n ,  au f  die w ir  bei der heutigen Ju b e l fe ie r  zurück­
blicken, ist das  bedeutungsvolls te E re ig n is ,  d a s  die R u p erto  C aro la  feiern  
konnte, —  der ( 8 . J a n u a r  <8 7 1 ! M öge dieser G edächn is tag  auch künftigen 
G enera t ionen  ein leuchtendes Vorbild inn iger  und fester na t io n a le r  E in ig u n g  
bleiben! D a s  w al te  G o t t !

Nach Schlich der Festlichkeiten in Heidelberg begaben sich die 
Großherzoglichen Herrschaften nach K arlsruhe und von da am  
\2. August zu längerem Aufenthalte nach Schloß M a in a u . A uf 
dem Wege dahin verließen dieselben auf S tation  peterzell die B ahn , 
um zu W agen nach Königsfeld zu fahren, woselbst sie einige 
Stunden verweilten und alle Einrichtungen und Anstalten der 
Gemeinde besichtigten. Der Aufenthalt in Schloß M a in a u  wurde
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durch eine Reise unterbrochen, die der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin unternahmen, um  auf eine G inladung der Stadt Köln 
dort am  f. Oktober an der (Enthüllungsfeier der Denkmäler des 
Kaisers Friedrich und der Kaiserin Augusta teilzunehmen. Auf 
der Rückreise hielten sich, die Herrschaften einige Stunden in Koblenz 
auf und wohnten dann am  3. Oktober in Criberg dem fünfzig­
jährigen Ju b ilä u m  des Gewerbevereins bei, einer Feier, zu der 
auch der Grbgroßherzog eingetroffen mar.

A m  f f .  Oktober beehrten der Großherzog und die G roß­
herzogin in Begleitung der Grbgroßherzoglicheu Herrschaften zwei 
Festlichkeiten mit ihrem Besuche, die denkwürdigen (Erinnerungen 
altbadischer Geschichte galten, J n Roetteln wurde die Giuweihuugs- 
feier der restaurierten alten Kirche begangen, die einstens von einem 
Z ähringer Fürsten, M arkgraf Rudolf III. aus der Hochberg- 
Saufenbergifchen Linie, im J a h re  l<fOf gestiftet und während der 
Kriege des 17. und 18. Jah rh u n d erts  wie so viele Denkmäler der 
Vorzeit größtenteils der Zerstörung anheimgefallen w ar. A m  
N achm ittag fuhren I h r e  Königlichen Hoheiten zu M agen über 
Lörrach nach O tlin g en . Hier fand die (Enthüllung des Denkmales 
statt, das von dem Offizierkorps des 3. badischen In fan terie­
regiments dem Andenken des M arkgrafen Ludwig W ilhelm von 
B aden, dessen N am en das Regiment trägt, errichtet wurde. Nack 
diesen Festlichkeiten kehrten die Herrschaften nach der M ain au  
zurück, besuchten am  13. Oktober den König und die Königin 
von W ürttemberg in Friedrichshafen und verließen am  f 6. Schloß 
M a in a u . Die Großherzogin begab sich zu zweitägigem Aufenthalt 
nach Lausanne und Genf, der Großherzog reifte nach K arlsruhe.

Der (Eröffnungsfeier des M elanchthonhaufes in Breiten am 
20 . Oktober wohnten die Großherzoglichen und Grbgroßherzog^ 
liehen Herrschaften sowie die Grbprinzessin von A nhalt bei. Der 
Großherzog und die Großherzogin begaben sich dann nach Schloß 
Baden. Von da reiften die Großherzogin und Grbgroßherzogin 
am  22 . Oktober zum Besuche der 3 f. Landesversammlung des 
badischen Frauenvereins nach (Eberbach, wo sie von O beram tm ann 
M a y s  und Bürgermeister D r. Weiß begrüßt wurden. A m  12. 
Dezember kehrten die Großherzoglichen Herrschaften von Baden zu 
dauerndem Aufenthalte nach K arlsruhe zurück.
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3 m  Nymphengarten wurde auf Anregung zweier hiesiger 
B ürger der seit langer Zeit verwahrloste Denkstein der Kaiserin 
Elisabeth von R ußland (Prinzessin Luise von Baden, Tochter des 
Erbprinzen K arl Ludwig, Gem ahlin Kaiser Alexander I.) aus dem 
ja h r e  gründlich renoviert. Die Inschrift des Steines lautet:

„Du kleiner QM, wo ich das  erste Licht gesogen,
D en  ersten Schmerz, die erste Lust empfand,
Se i  im m erh in  unscheinbar, unbekannt.

17lein Bcrz bleibt ewig doch von  Allen  D ir  gewogen,
F ü h l t  überall  nach D ir  sich feierlich hingezogen,
F ü h l t  selbst im P a r a d i e s  sich doch a u s  D ir  verbann t .

€. 2t.
K aiserin  E lisabeth  von R u ß la n d  

stiftete diesen Denkstein 
bei ih re r  ersten Rückkehr in die B e innit  

18(4-"

A m  25. Dezember verschied zu S traßburg  die Fürstin Leopoldine 
zu Hohenlohe-Langenburg, G em ahlin des kaiserlichen S tatthalters 
in E lsaß Lothringen, Fürsten Hermann zu Hohenlohe-Langenburg.

Prinzessin L e o p o l d  i ne  W ilhelmine P au line A m alie 211a 
ximiliane w ar am  22. Februar P857 geboren als Tochter des 
211arkgrafen Wilhelm und der 211arkgräfin Elisabeth von Baden, 
geborenen Herzogin von W ürttemberg. A m  22. November s862 
vermählte sie sich mit dem Fürsten Hermann zu Hohenlohe. Der 
Ehe sind drei Kinder entsprossen: E rbprinz Ernst, Regent der 
Herzogtümer Sachsen -- K oburg und G otha, verm ählt m it der 
Prinzessin Alexandra von Sachsen-Koburg, Prinzessin Elisabeth, 
verm ählt mit dem Erbprinzen von Reuß j. L. und Prinzessin 
Feodora, verm ählt m it dem Erbprinzen von Leiningen.

F ü r die verblichene Fürstin fand am  27. Dezember im 
S tatthalterpalais in S traßburg  eine Trauerfeier statt, zu der sich 
der Großherzog, die Großherzogin, die Fürstin Sophie zur Lippe, 
die Prinzen K arl und 211aximilian eingefunden hatten. Die 
Trauerrede hielt P fa rre r Eichler, der der Fürstin vor ihrem Tode 
wiederholt geistlichen Trost gespendet hatte. Nach Schluß der 
Feierlichkeit wurde die Leiche der Fürstin zum B ahnhof verbracht.
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Der Z ug  dahin gestaltete sich durch die große Beteiligung der 
Bevölkerung zu einer allgemeinen Trauerkundgebung. Die Bei­
setzung fand in der Fam iliengruft in Langenburg statt. Beim 
2tufenthalt des Trauerzuges m it der Leiche am  Bahnhofe hier 
überreichte der (Oberbürgermeister dem Fürsten namens des S ta d t­
rates von K arlsruhe einen K ranz zur Niederlegung an der B ahre 
der verstorbenen Fürstin.



H.
Entwicklung der Gemeinde als solcher; 

Gemeindeverwaltung.

v
Einwohnerzahl der S tab t K arlsruhe stellte sich nach bcn 

\  1  Berechnungen bes statistischen A m tes ber S tab t Enbe Dezember 
1905 auf 103433 Köpfe*). (<£nbe Dezember 1902 auf 

1 0 H 8 8 .)

Über die F i n a n z l a g e  der S tad t im  ^sahre 1905 entnehmen 
wir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgende A ngaben:

Die W irtschaftseinnahmen und -ausgaben einschließlich der 

Umlagen wurden im Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
jah r 1905 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom V M a i  
auf 5 255 U 5  M k. festgesetzt. Der Abschluß der Stadtkassen­
rechnung ergab für die W i r t s c h a f t s e i n n a h m e n  die Sum m e 
von 5 641 280 M k. 95 p fg ., für die W i r t s c h a f t s a u s g a b e n  
5 054 505 Ulk. 50 P fg ., mithin einen Einnahmeüberschuß von 
586 975 M k. 65 P fg . Dieser Berechnung sind die wirklichen 
Einnahm en und A usgaben zugrunde gelegt; würde m an die S oll­
beträge der Rechnung annehmen, so ergäbe sich ein E innahm e- 
Überschuß von 571 752 M k. 49 p fg . Gegenüber dem Abschluß 
des Rechnungsjahres 1902 mit einem Einnahmeüberschuß von

*) (Einquartiert  w a re n  in der S t a d t  im J a h r e  ( 9 0 z q63 (Offiziere m it  
qoo (Quartier tagen, (650  llTann m it  qqso  (Q u ar t ie r tag en  und  47 ( P fe rd e  m i t  
942 (Quartier tagen.
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397 3 H  2Hf. 55 P fg ., bezw. 395 18% M k. 5 p fg . tra t eine 
Erhöhung des Einnahmeüberschusses von f89 66f U lf. 8 p fg . (im 
pabcn) bezw. von {76 5^8 U lf. 14 Pfg- (im Soll) ein.

Der Wirtschaftsüberschuß von 586 975 Hilf. 65 Pfg . wurde 
im  wesentlichen durch Mehrerträgnisse an Verbrauchssteuern, 
Umlagen und Umlagenachträgen, M ehrablieferungen der Kassen 
des G asw erks, Wasserwerks, Elektrizitätswerks, der Straßenbahn, 
des Rheinhafens, Schlacht- und Viehhofs, Vierordtbads und Fried­
hofs, M ehreinnahm en an Zinsen, Gebühren und Beiträgen zu 
öffentlichen Einrichtungen, durch Nichterhebung der für den S tad t­
garten und das Vierordtbad bereit gehaltenen Zuschüsse, W eniger­
aufw and für die Schulen, die Armen- und Krankenpflege, die 
Feueralarmeinrichtung, öffentliche Beleuchtung, Straßenreinigung 
und Passivzinsen nach Abzug des Rückgangs des E rtra g s  der 
Rheineisenbahn, der Wenigereinnahmen an Beiträgen zur S traßen­
unterhaltung und des M ehraufw ands für Einschätzung der 
Gebäude zur Feuerversicherung und für die U 111 lagenicfVergütungen 
herbeigeführt. Von dem Einnahmeüberschuß des Z ahres 1905 
m it 586 975 M k. 65 p fg . wurden 562 206 U lf. a ls Deckungs­
mittel in den Voranschlag für 1904 aufgenommen.

Von den W irtschaftseinnahmen entfielen auf:

<. D ie  R h e i n e i s e n b a h n  . . . .  7 7 5 9 5  M k .  =  ( ,3 8  P r o z e n t
2. d o s  G a s w e r k * ) ...................... 585 08 8  „ =  ( 0 ,5 4  „

5. das  W a s s e r w e r k * * ) .................. 427  0 0 ( „ —  7 ,57
4. die V e r b r a u c h s s t e u e r n  . . . .  5 43  47 5  „ =  6 ,09  „
5. die S p a r -  und  Psandleihkaffe . 1(5  292 „ —  2 ,0 ( „

*) I n  den städtischen G a s w e rk e n  betrug die G a se rz e u g u n g  im J a h r e  
( 9 0 5  ( (  50 2  8 5 0  kbm  gegen I ( 0 5 8  8 6 0  kbm  im J a h r e  ( 9 0 2 .  Abgegeben 
w u rd e n  fü r  öffentliche Beleuch tung  ( ( 4 5  4 8 (  kbm , fü r  P r iv a te  und Behörden  
9 59 9  2 5 ( kbm. G asm esser  w a re n  a m  3 (. Dezember (9 0 3  ausgestellt : F ü r  
Leuchtgas 8 8 5 3  Stück, f ü r  Koch- und Bc izgas  898 7  Stück,  G asm esser-A utom aten  
1582  Stück. (Öffentliche L a te rn e n  b ra n n te n  E n d e  Dezember ( 9 0 3 :  2600 .

**) D e r  G e s a m tw a s s e r v e r b r a u c h  be im  städtischen W as s e rw e rk  b e t ru g  im  

J a h r e  ( 9 0 5  4 26 6  (9 2  k b m  g eg en  4 3 ( 6  528  k b m  im  J a h r e  (9 0 2 .  D ie  stärkste 
T a g e s a b g a b e  b e t r u g  20  28 8  k b m ,  die schwächste 7 0 2 6  kb m .  Z u  öffentl ichen 

Z w e ck en ,  S t r a ß e n g i e ß e n ,  S p r i n g b r u n n e n  u s w .  w u r d e n  478  5 0 ( k b m  a b g e g e b e n .  
D ie  Z a h l  d e r  öffentl ichen B r u n n e n  belief  sich a u s  ü ( ,  die  d e r  ö ffentl ichen 

F e u e r h a h n e n  a u s  9 0 9 ,  die  de r  öffentl ichen S p r i n g b r u n n e n  a u s  (2 ,
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6 . die  U m l a g e n  2 091 54 5  M k .  =  5 7 ,0 8  P r o z e n t

7. die  G e b ä u d e  u n d  G ru n d s tü ck e  . 42 6  8 ( 2  „ =  7,57 „
8 . den  Schlacht-  u n d  D ic b b o f  . . 92 077  „ =  1,65 „

9 . den  F r i e d h o f   25 776  „ —  0 ,46

( 0 .  den  R h e i n h a f e n ........................................ ( 0 0  3 ( 5  „ —  ( ,7 8  „

( ( .  d a s  E l e k t r i z i t ä t s w e r k * )  . . . 46  9 3 0  „ =  0 ,8 3  „

(2 .  die S t r a ß e n b a h n ................................. 5 4 2  88 8  „ —  6 ,08  „
( 5 . die G e b ü h r e n  f ü r  V e r r i c h tu n g e n

der  G e m e i n d e b e a m t u n g e n  . . ( 3 ( 7 ( 7  „ —  2 ,3 4  ,,

(4 .  die  G e b ü h r e n  v o n  k v eg e i ' ,
K a n ä l e n  u n d  A n l a g e n ,  sowie  f ü r  

U n t e r h a l t u n g  der  f r ü h e r e n  L a n d ­
straßens trecken ........................................  83 24 6  „ —  1,48 „

15. die  ü b r i g e n  E i n n a h m e n  . . . 75 5  5 24  „ —  ( 5 ,3 6  „

V o n  d e n  A u s g a b e n  t r a f e n  a u f :

(.  D ie  M i t t e l -  u n d  Volksschu len  . ( ( (O  7 9 0  U lf .  =  21 ,97  P r o z e n t

2.  die A r m e n -  u n d  K r a n k e n p f l e g e  50 0  97 9  „ —  5 ,95  „

3. die G e s u n d h e i t s p f l e g e  e i n ­
schließlich S t r a ß e n r e i n i g u n g  u n d
K e h r i c h t a b f u h r ..........................................( 6 0  ( 0 0  „ —  3 , ( 6

4. die  U n t e r h a l t u n g  de r  S t r a ß e n  rc. 6 0 0 5 4 4  —  ( 1 ,8 8  ,,

5 . die  S c h u ld e n t i l g u n g  u n d  V e r ­

z in su n g   ......................( 55 8  49 9  „ —  30 ,85
6. die  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  . . 537 65 4  „ —  ( 0 ,6 4  „

7. die K r e i s u m l a g e  u n d  den  A u f ­

w a n d  f ü r  die  S ch u tz m a n n sch a f t  29 6  602  „ =  5 ,87  „

8 . die  ü b r i g e n  P o s i t i o n e n  . . . 439  (3 7  „ —  9 ,7 0  „

A m  V J a n u a r  betrug die gesamte Anlehensschuld der Stadt* 
gemeinde 52 ( (7  580 Alk. (gegen 25 0(56 790 am  f. J a n u a r  
1902), von denen 7 609 500 Akk. auf das Zprozentige Anlehen 
von (886 entfielen, 5 f 8 0 0 0 0  Alk. auf das Zprozentige Anlehen 
von f889, 874 000 A lf. auf das ZZprozentige Anlehen von 
(892 bei der Versicherungsanstalt Baden, 405 000 Alk. auf das 
3 %prozentige Anlehen von (895 bei der Allgemeinen Versorgungs­
anstalt im Großherzogtum Baden, ( 828 000 A lf. auf das

*) D o m  städt ischen E le k t r i z i t ä t s w e r k  w u r d e n  im  J a h r e  1903 v e r k a u f t  

535 768 ,9  K i lo w a t t s t u n d e n  g eg en  345  37 8  im  J a h r e  4902.  Anschlüsse w a r e n  

v o rh a n d e n  595 m i t  699  A b n e h m e r n  g e g e n  497 m i t  5 5 4  A b n e h m e r n  im  J a h r e  
1902. I n s t a l l i e r t  w a r e n  a m  34 .  D e z e m b e r  4903 G l ü h l a m p e n  17 3 ( 6  

( ( 9 0 2 :  (3  992)  Stück,  B o g e n l a m p e n  5 4 t  ( 4 9 0 2 :  475)  S tück ,  M o t o r e n  ( m i t  

(3 4 0 ,4 6  H P )  2 7 ( ( ( 9 0 2 : (69  m i t  6 94  H P )  Stück.
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5prozentige Anlehen von ( 896, 5 785 500 A lf. auf das 5prozentige 
Anlehen von (897, 590 000 ATf. auf das Zprozentige Anlehen 
von (899 bei der Allgemeinen Versorgungsanstalt im G roß  
Herzogtum Baden, 6 000 000 ATf. auf das Zprozentige Anlehen 
von (900 , 4 500 000 ATf. auf das 3 Zprozentige Anlehen von 
(902 , 2 04(5 580 ATf. auf das Zprozentige Anlehen von (899 der 
früheren Straßenbahngesellschaft und (5 0 0  000 ATf. auf das 
4 1/2 prozentige Anlehen von (900 der früheren Straßenbahn- 
gejellfchaft. Bon diesen Anlehen wurden im _3«hre (905 ins­
gesamt 5 0 (7  860 ATf. abgetragen. Neu ausgenommen wurden 
ein Zhsprozentiges Anlehen mit 5 000 000 ATf., so daß dann die 
Anlehensschuld am  (. J a n u a r  (904 5 4 0 9 9 720 ATf., bezw. da 
die nach den Schuldentilgungsplänen zur Am ortisation aufzu­
wendenden Sum m en jeweils an den Grundstock abgeliefert werden, 
dieser also auch die noch im  Rest stehenden gekündigten, aber nicht 
eingelösten Schuldverschreibungen m it 25 900 ATf. aus eigenen 
ATitteln zu bestreiten hat, 3% 075 820 ATf. Außerdem sind die 
beiden Anlehen der früheren Straßenbahngesellschaft, das 
Zprozentige von (899 und das 4chsprozentige von (900 im  Betrage
von ( 54(5 520 ATf. nach dem S tand vom (. J a n u a r  (904 nach
Beschluß des Bürgerausschusses vom ( 8. Dezember (902 dem 
Straßenbahnkredit aufgerechnet, daher aus Anlehensmitteln zu tilgen. 
Som it beträgt die gesamte Anlehensschuld am  (. J a n u a r  (904; 
52 728 500 ATf.

D as  gesamte Vermögen der Stadtgemeinde belief sich auf 
50 706 502 ATf. 82 j)sg., die Schulden, die darauf ruhen, aus
54 (78  255 ATf. 9 ( p fg ., sodaß sich ein reiner Schuldenstand von
5 4? (  75 ( ZITf. 09 P fg . ergab.

D as Vermögen der S tad t wurde von folgenden Anstalten 
gebildet, die einen wenn auch teilweise geringen (Ertrag ab­
warfen :

V D ie  R h e i n b a h n ,  d e re n  L r s te l lu n g s k o s ten  b e t r u g e n  . . . ; 30 0  92?  M k .

2.  D a s  G a s w e rk ,  L r s t e l l n n g s k o s t e n ........................................... 3 599 434  „

3 . D a s  W a s s e r w e rk  „  3 0 9 6 9 5 s  „

4. D ie  S t r a ß e n b a h n  „ ............................................... 5 766  38 2  „

5 . D e r  Sch lach t-  u .  v i c h h o f  „.......................................................................i 323  448  „
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6.  D a s  E lek t r i z i t ä t sw e rk ,  nach  d e m  R e i n e r t r a g  bemessenen 

4 p ro z e n t ig e n  W e r t a n s c h l a g  1 0 9 0  72 5  ITtf.

7. D e r  R h e i n h a f e n ,  F e u e r v e r s i c h e ru n g s a n s c h la g  de r  G e b ä u d e
725 90 0  m P .  u n d  G e l ä n d e  i m  S t e u e r a n s c h la g  v o n  74 400  ITtf. 79 8  3 05  „

8 . D ie  B a d a n s t a l t e n  m i t  e in e m  F e u e rv e r s ic h e ru n g s a n s c h la g  v o n  53 5  7 0 0  „

9. D ie  Fes tha l le  „ „ „ „ 60 8  9 0 0  „

10. D ie  A u s s t e l l u n g s h a l l e  m i t  e in e m  „ „ 7 g 0 0 0  „

1 V D a s  R a t h a u s  m i t  e in em  „ „ 66 3  8 0 0  „

12 . D a s  Arch iv  m i t  e in e m  F e u e rv e r s ic h e rn n g s a n s c h la g  v o n  . 1 0 0 9 0 0  „

15 . D a s  M a le r a t e l i e r g e b ä u d e  m i t  B i l d h a u e r a t e l i e r  m i t  e in em
F e u e rv e rs ich e rn n g s a n sc h la g  v o n ......................................................  130 7 0 0  „

14. D a s  W o h n g e b ä u d e  K a r l s t r a ß e  N r .  97  m i t  e in e m  F e u e r ­

vers icherungsschlag  v o n ..........................................................................  11 9 0 0  „

15 . D a s  W o h n g e b ä u d e  S o p h ie n s t r a ß e  N r .  75  m i t  e in e m  F e u e r ­

v e r s iche rungsansc h la g  v o n .................................................................... 45  40 0  „

16. D a s  W o h n g e b ä u d e  lh a rd ts t raß e  N r .  1 m i t  e in e m  F e u e r ­

v e rs iche rungsansch lag  v o n .................................................................... 13 4 0 0  „

1 7 . D a s  e h e m a l ig e  M ü h l e n g e b ä u d e  i n  M ü h l b u r g  m i t  e in e m  

Feu e rv e rs ich e ru n g s a n sc h la g  v o n ...................................................... 24  0 0 0  „

18. D ie  A p p e n m ü h l e  m i t  e in em  F e u e rv e r s ich e ru n g s a n s c h la g  v o n  75 80 0  „

19. D a s  W o h n g e b ä u d e  B a h n h o f s t r a ß e  N r .  22  m i t  e in em  
F e u e rv e r s ic h e ru n g s a n sc h la g  v o n   22  6 0 0  „

2 0 .  D a s  W o h n g e b ä u d e  W a l d h o r n s t r a ß e  N r .  15 m i t  e in e m  

Fe u e rv e rs ic h e ru n g s a n sc h la g  v o n ......................................................  53  40 0  „

21. D ie  W o h n g e b ä u d e  B a n n m a l d a l l c e  N r .  26 ,  28  u n d  30  m i t
e in em  F e u e rv e rs ic h e rn n g s a n sc h la g  v o n ........................................  67 2 0 0  „

2 2 . D a s  D i e n s tw o h n g e b ä u d e  S e e p r o m e n a d e  N r .  8 m i t  e in e m  
F e n e rv e r s ich e ru n g s a u sc h la g  v o n ......................................................  10 2 0 0  „

23. D ie  W o h n g e b ä u d e  S c h w a n e n s t r a ß e  N r .  2— 6 m i t  e in em  

F eu e rv e rs ic h e ru n g s a n sc h la g  v o n ...................................................... 48 0 0 0  „

24.  D ie  ve rp a ch te ten  Äcker, W ie s e n ,  L ag e rp lä tz e  im  S te u e r«

ansch lag  v o n .............................................................................................. 132 93 7  „

25 .  D ie  ve rz ins l ichen  F o r d e r u n g e n  u n d  W e r t p a p i e r e  i m  B e ­

t r a g e  v o n  ............................................................................................................1 721 4 ( 7  „

D i e  G e s a m t s u m m e  d e s  e r t r a g a b w e r f e n d e n  V e r m ö g e n s  

b e t r u g  a m  S c h l u f f e  d e s  J a h r e s  2 1  5 1 ?  ^ 5 1  Z H f .  D a s  k e i n e n  

E r t r a g  a b w c r f e n d e  V e r m ö g e n  d e r  G e m e i n d e ,  d a s  z u  G e m e i n d e - ,  

v o r z ü g l i c h  a b e r  z u  S c h u l z w c c k e n  d i e n t e ,  b e z i f f e r t e  s ich m i t  s e i n e m  

F e u e r v e r s i c h e r u n g s -  b e z w .  S t e u e r a n s c h l a g  a u f  9  5 8 9  0 7 2  Z H f .
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Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind wie in früheren 
J a h re n  aufgrund der gesetzlichen Vorschriften die Gebäulichkeiten 
nur mit dem verhältnism äßig sehr niedrigen Brandversicherungs­
anschlag und die gewerblichen Anlagen nur m it den Erstellungs- 
kosten ausgenommen. Letzt m an statt dessen die wahren Werte 
ein, die bei den Gebäuden durch den mutmaßlichen Verkaufswert, 
bei den gewerblichen Anlagen durch den E rtragsw ert dargestellt 
werden, so ergibt sich anstatt eines reinen Schuldenstandes von 
5 ^7s 75 ( Akk. 9 Pfg . ein Beinvermögen von 4 s 728 T\95 Alk. 
Die Gebäude und Grundstücke, die in die Vermögensbcrechnung 
m it 8 750 256 Alk. ausgenommen sind, hatten am Ende des J a h re s  
einen W ert von ungefähr 26 795 000 Alk. Der nach dem Rein­
ertrag bemessene -sprozentige Wertanschlag betrug für die Rhein­
bahn 5 958 675 Alk., für das Gaswerk \7  595 075 Alk., für das 
Wasserwerk s0 055 550 Alk., für das Elektrizitätswerk \ 090 725 Alk., 
für den Schlacht- und Viehhof 2 062 850 Alk., für die S traßen­
bahn 8 572 200 Alk., zusammen 45 555 075 Alk., während für 
diese, gewerblichen Unternehmungen in den Vermögensstand nur 
{6 \ 77 875 Alk. eingestellt sind. Der M ehrw ert der Gebäude, 
Grundstücke und gewerblichen Anlagen gegenüber der in der Ver- 
mögensdarstellung eingestellten Sum m e belief sich aus 45 199 9^6 Alk., 
wovon der reine Schuldenstand m it 5 4 ? s 75s  Alk. in Abzug zu 
bringen ist. Danach ergibt sich als Reinvermögen der Stadt die 
oben erwähnte Sum m e von 41 728 s95 Alk.

Neben diesem Vermögen der Stadtgemeinde besaßen noch die 
S p ar- und pfandleihkasse nach Abzug der an die Stadtkasse abzu­
liefernden Überschüsse ein Vermögen von { 257 667 Alk. 56 p fg . 
und die unter der Verw altung des S tad tra ts  stehenden Stiftungen 
ein solches von \ \ s4 5 s9  Alk. 60 p fg .

Umlagen wurden 5 s ,5 p fg . von sOO Alk. Steuerkapital der 
G rund-, päuser- und Gefällsteuer, 5 s ,5 Pfg. von sOO Alk. der 
Gewerbesteuerkapitalien, s Alk. 54,5 p fg  von sOO Alk. der E in ­
kommensteueranschläge und 8,8 P fg . von sOO Alk. der Renten­
steuerkapitalien erhoben.

Z u r  Vergleichung geben w ir in der folgenden Zusam m en­
stellung eine Übersicht über den Umlagefuß in den einzelnen der 
Städteordnung unterstehenden Städte.
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von von von von
G ru n d - , G e- E i n ­ Kapital« Unaebeif ter

S t a d t
Häuser« 

und G e-

1
1 kommen- reuten» G em ein d e ­

fällstener- kapi- steueran- [teuer» a u fw a n d
kapitalien tal ien schlägen Kapitalien

4 4 4 4

Konstanz ..................................... 69 69 2 07 8,8 406 019
( D f f e n b u r g .............................. 69 69 2 07 8,8 264  391
M a n n h e i m ............................... 58 58 1 74 8,8 4  367 275
S t a h l ' .......................................... oo 1 65 8,8 243 302
B r u c h s a l .................................... 53 53 1 59 8,8 240 478
K a r l s r u h e ........................
B a d e n ...........................................

51,5 51,5 1 54,5 8,3 1 939 020
50 50 1 50 8,8 469  970

P f o r z h e i m ............................... 47 47 1 41 8,8 780 3 7 0
H e i d e l b e r g .............................. 46 46 1 38 8,8 860  0 8 6
F r e i b u r g .................................... 40 40 1 20 8,8 951 905

Die umlagepflichtigen Steuerfapitalien beliefen sich auf 
U 7  ( f 5 6 ^ 0  2Rf. G rund und Päusersteuerkapital, 87 2 9 ^2 0 0  2Tlf. 
Gewerbesteuerkapital, ^0 7fl0 000 2Rf. Einkonmiensteueranschlag 
und 502 595 800 2RF. Rentensteuerkapital.

2.
Für den Bürgerausschuß fanden im  Berichtsjahre einige 

Ersatzwahlen statt. A n Stelle des verstorbenen Stadtverordneten 
Lacroir (nationalliberal) wurde am  2 \ .  A pril Architekt P h ilipp  
Christ, und für Stadtverordneten Blinzig (nationalliberal), der von 
hier wegzog, Architekt Professor P erm ann B illing gewählt. Auch 
die beiden neu gewählten Stadtverordneten gehören der national- 
liberalen P arte i an. F ü r den aus dem A m t geschiedenen S tad t­
verordneten Jo h a n n  Kehret (Sozialdemokrat) wurde am  2 9 . J u l i  
Redakteur Wilhelm Kolb gewählt, der ebenfalls der sozial­
demokratischen P arte i angehört.

Km gleichen Tage wurde vom Bürgerausschuß eine E r ­
neuerungswahl von drei 2RitgIicdem des S tiftungsrates der 
K. Schrempp'schen Arbeiterstistung vollzogen. G ew ählt wurden 
S tadtrat Dr. Gustav Binz, S tad tra t Ludwig Käppele und S tad t­
verordneter Dr. Robert Goldschnitt.
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5.

Der S t a b  t r a t  hielt im J a h re  (905 54; 0 9 0 2 : 4") Sitzungen 
ab, in denen 426 ( (1902: 5544) Gegenstände der Beschlußfassung 
unterlagen.

Don den s t ä d t i s c h e n  K o m m i s s i o n e n  hatten die B a u ­
kommission 52 0 9 ° 2 :  52) Sitzungen, der A rm enrat 25 (24), die 
Schulkommission 8 (5), der Aufsichtsrat der höheren Atädchen- 
schule mit G ym nasialabteilung 5 (2), die Straßenbahnkommission 5, 
der Gewerbeschulrat 4, der D erw altungsrat der S p ar- und Pfand« 
leihkaffe 4 (5), die G a s- und Nstasserwerkskommission 5 (5), der 
B eirat des Real- und Reform gym nasium s 5 ((), die Stadtgarten 
kommission 5 (0), die Arbeiterversicherungskommission 5 (0), der 
B eira t der Realschulanstalten 2 ((), die Friedhofkommission 2 (5), 
der G rtsgesuudheitsrat 2 (5), die Archivkommission 2 (2), die 
Krankenhauskommission 2 (4), die Einquarticrungskommission ( (() 
und die Kassen- und Rechnungskommission ( (0).

Der B ü r g  e r  a u s s chu ß hatte im  J a h re  (905 6 Sitzungen 
( ( 9 0 2 : gleichfalls 6), in welchen über 58 ((902  : 59) Gegenstände 
beraten wurde. Derselbe bewilligte die Verwendung von Anlehens­
mitteln für nachstehende Zwecke*):

I. Hochbauten.
(. Erweiterung des Armenpfründueichauses durch Errichtung 

eines Gebäudes zur Unterbringung von Pflegekindern mit einem 
A ufw and von 56 500 21'ck.

2. Errichtung einer zweiten IDcrftHalle am Rheinhafen mit 
einem Aufwand von 98 200 RTF. Gleichzeitig wurden die D attel 
bewilligt zur Aufstellung eines elektrisch zu betreibenden Portal« 
krahnens nebst Ktahnbriicke (94 (00 21TF.), eines schwimmenden 
D am pfkrahnens (58 000 21TF.) und von vier T ransform atoren 
m it poch- und Niederspannungskabel zum Betriebe der von 
Kohlenfirmen aufgestellten elektrischen K rahnen und Siebwerke 
(50 000 DTf.).

*) Die B e w i l l ig u n g  kleinerer B e t r ä g e  un te r  1 0 0 0 0  l i t t ,  ist hier  u n b e ­
rücksichtigt geblieben, auch ist von der A uszäh lung  der beschlossenen 5 tragen« 
Herstellungen m it  Rücksicht au f  die in K api te l  III folgende Übersicht über  die 
S t ra ß e n b a u te n  abgesehen worden .
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II. Sonstiges.
5. Erstellung einer zweiten Kokssonderungs- und Aufbereitungs­

anlage int östlichen Gaswerk m it einem Aufw and von (5  650 Alk.

4. Anlegung eines weiteren (siebten) B runnens beim städtischen 
Wasserwerk m it einem A ufw and von (5 000 A lf.

5. Belegung der Kaiserstraße zwischen Karlstraße und A lühl- 
burger T o r statt des unbrauchbar gewordenen Sandsteinpflasters 
m it S tam pfasphalt m it einem A ufw and von (72 864% Alk. und 
Neu Pflasterung des südlichen Teils der Kaiserstraße zwischen 
Schulstraße und Durlacher T o r m it Natursteinen unter Aufwen­
dung von 56 4(42 Alk. Z u r  T ilgung des G esam taufw andes 
sollen, abgesehen von den Annuitäten, mittelst welcher die Ver­
zinsung und Tilgung der aufgenommenen Anlehen stattflndet, 
au s  W irtschaftsmitteln dem Grundstöcke, mit dem J a h re  (904 
beginnend, alljährlich folgende Beträge zugewendet werden: zur 
T ilgung des B etrages von (72 864 Alk. während 25 Ja h re n  
2 72 ( Alk., zur T ilgung der 56 442 Alk. während 50 Ja h re n  
555 Alk.

6. Herstellung von Granitpflaster in der Kriegstraße zwischen 
Kronenstraße und Karl-Friedrichstraße m it einem Aufw and von 
(05 (90 Alk., Einsetzen neuer Randsteine (G ranit) in der Krieg- 
strafe aus der gleichen Strecke m it einem A ufw and von 7 550 Alk. 
und Pflasterung der südlich der Kriegstraße liegenden Geländefläche, 
aus der die städtische S traßenbahn angelegt ist, m it Schlacken­
steinen unter Aufweitdung von 25 000 Alk. Z u r  T ilgung des 
Gesamtbetrages von (35 540 Alk. soll auch hier, abgesehen von 
den Annuitäten, mittelst welcher die Verzinsung und T ilgung der 
aufgenommenen Anlehen stattfindet, aus W irtschaftsmitteln dem 
Grundstöcke Ersatz geleistet und zu diesem Zwecke, mit dem J a h re  
(fl05 beginnend, während 50 J a h re n  alljährlich der B etrag  von 
( 257 Alk. zugeführt werden.

Weitere Beschlüsse des Bürgerausschusses betrafen:

7. Ergänzung des V rtssta tu ts über die Sonntagsruhe im  
Handelsgewerbe.

8. Erlassung eines neuen G rtssta tu ts über das Gewerbegericht 
(Einführung des Proportionalw ahlverfahrens).

2*
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9- Erlassung eines neuen O rtssta tu ts  über das B egräbnis­
wesen (Bestattungsordnung) im  Hinblick auf die Inbetriebnahm e 
des K rem atorium s.

(0. N achtrag zu den Satzungen der Gewerbeschule (Errichtung 
einer weiteren etatmäßigen Lehrerstelle).

IV  Errichtung von vier Reallehrerstellen an der Kaufmännischen 
Fortbildungsschule.

(2 . Neufestsetzung der Beschau-, Bescheinigungs- und Wiege­
gebühren für den Betrieb des städtischen Schlacht- und Viehhofs.

l5 . Anstellung des Referendärs D r. M ax  Horstmann aus 
Heidelberg a ls  rechtskundiger Hilfsarbeiter der Gemeindeverwaltung 
(Stadtrechtsrat).

(4. Genehmigung von Kreditüberschreitungen im Gesam t­
betrag von 20 08 ( M f. 7 s P fg . aus Anlehensmitteln.

V5. Offenhaltung von Restkrediten (berechnet nach dem Stand 
vom V J a n u a r  (903) im  Gesamtbetrag von (2 766 (25 M f. 
50 P fg . bis zur Aufstellung des Voranschlags für \90V

s6. A ufnahm e eines Anlehens von nominell (0 000 000 M f. 
durch A usgabe von Schuldverschreibungen auf den In h ab er.

(7. B eratung und Feststellung des Gemeindevoranschlags für 
(903 (Amlagefuß siehe II, ().

(8. verkauf von 3 (74 qm  Gelände im  B annw ald  an die 
„K arlsruher Eisen- und M etallgießerei" G . m. b. H. um 6 M f. 
für den qm  zur Errichtung einer Fabrik daselbst.

(9- verkauf von 5 200 qm  Gelände ebenda zum gleichen
Preise an die F irm a  Gebr. Bachert, vereinigte Glockengießereien und 
Feuerspritzenfabrik in Kochendorf und D allau, zur Errichtung einer 
Glocken- und M etallgießerei.

20. verkauf von ( 59 ( qm Gelände ebenda zu demselben
Preise an Friedrich Geißendörfer, Ofen- und Tonw arenfabrikant 
in K arlsruhe, zur E rrichtung einer O fen- und Tonwarenfabrik.

2 ( . verkauf von 25 a <(5 qm Gelände nördlich der Honsell-
straße um zusammen (9 566 M f. 40 P fg . an die F irm a  €. I .
E ttlinger hier zur A brundung ihres Besitzes daselbst. *)

*) Kleinere G eländekäufe ,  namentlich solche zum ausschließlichen Zweck 
der  Herstel lung von D r ts s t r a ß e n ,  sind h ier  nicht berücksichtigt. G r ö ß e r e  
G e län d e a n k ä u fe  fanden  im  B erich ts jahre  nicht statt.



Beim B ü r g e r m e i s t e r a m t  waren 2 595 Eivilprozesse an ­
hängig; von denselben wurden erledigt durch Abweisung der 
Ixlage \ 80, durch Verurteilung ( 494, durch vergleich 5 (7 , durch 
Alagezurücknahme 602.

Berufungen fanden (57 s ta tt; bei (8 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei 20 abgeändert, 22 wurden durch vergleich erledigt, 
5 zurückgezogen und 26 blieben beruhen.

Sühneversuche wurden 620 vorgenom m en; bei (55 gelang 
die Versöhnung, bei 465 m ißlang sie.

Zahlungsbefehle wurden 5 0 (0  erlassen, vollstreckungsbcfehle 
( 45 (, widersprochen wurden 567 Zahlungsbefehle.

Beim S t a n d e s a m t  wurden angemeldet 5 024 G e­
burten und ( 925 Todesfälle. *) Eheschließungen fanden ( 0 ( 5  
statt.

Bei der städt. Bleldestelle für A r a n k e n -  u n d  I n v a l i d e n ­
v e r s i c h e r u n g  gingen im j a h r  (905 55 605 Anmeldungen und 
54 805 Abmeldungen, zusammen 70 4O8 M eldungen ein. Der 
stärkste Mclöctag w ar der 5. A pril m it 822 M eldungen, der 
schwächste der 2 4 . J a n u a r  m it 88 M eldungen. Anzeigen über 
Veränderungen im A rbeits- oder Lohnverhältnis gingen 5040 ein. 
j i i  9 (6  Fällen mußte S tra fan trag  wegen Übertretung der M elde­
pflicht gestellt werden, wobei 448 Verwarnungen und 4 6 ( S tra f­
verfügungen im Gesamtbetrags von ( (5 5  M k. erlassen und 7 
S trafanträge zurückgenommen wurden. Q uithm gsfavteii N r. ( 
wurden 5584 ausgestellt, (4 85( tz)uittungskarten wurden um- 
•gc tauscht und 85 erneuert an Stelle verlorener.

Znvaliden-Renten an hier wohnende Personen wurden (6 (  
mit 26 475 M k. 70 Pfg., Alters-Renten 9 mit (652 M k. Renten 
bewilligt. Die höchste Invalidenren te  betrug 2 (2  M k. 40 Pfg., 
die niederste ( (7  M k. 60 p fg ., die durchschnittliche (64 M k. 40 p fg .

*) Über die E inzelheiten  vergleiche m a n  B e i la g e  III.
**) Dieselben verteilen sich a u f  die einzelnen M o n a te  wie fo lg t:
J a n u a r  . . ■ • ■ 44 3 u " ........................... . . 86

F e b r u a r  . . 56 A u g u s t  . . . . . . 8 (

M ä r z  . . . . . . 68 S e p t e m b e r . . . 7 6

A p r i l  . . . . . . ( 2 9 M k to b e r  . . .

M a i  . . . . . . . ( 02 N o v e m b e r  . . . . . 80

3 u . it  . . . . . . 6 ( D e z e m b e r  . . . 66



Die höchste Altersrente betrug 208 Alk. 20 p fg ., die niederste 
MO A lf. 40 P fg ., die durchschnittliche 181 DTf. 55 P fg . A nträge 
aus Beitragsrückerstattung von Invalidenversicherungsbeiträgen 
wurden *f62 gestellt, 125 infolge Verehelichung, 55 infolge Ablebens 
der Versicherten und 2 wegen Bezugs von Unsallrente.

Bei der städt. A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s k o m m i s s i o n  a ls  
Aufsichtsbehörde über die Krankenkassen gingen 67 Beschwerden 
und Klagen ein. Von 61 Beschwerden gegen Krankenkassen 
wurden 50 dadurch erledigt, daß der Kassenvorstand den erhobenen 
Anspruch freiwillig anerkannte; 9 Beschwerden wurden zugunsten 
der Beschwerdeführer entschieden, {2 wurden abgewiesen, 10 
wurden als beruhend erklärt und 5 zurückgezogen. Bei 5 Klagen 
von Krankenkassen gegen Dritte erfolgte in einem Fall V erur­
teilung des Beklagten, in 2 Fällen Abweisung der Klage. I n  2 
Fällen wurde beim G r. Verwaltungsgericht Klage gegen die E n t­
scheidung der Aufsichtsbehörde erhoben, wobei in beiden Fällen die 
ergangenen Entscheidungen ausgehoben wurden.

. Die Z a h l der A r b e i t e r ,  die im Berichtsjahre im städtischen 
Dienste beschäftigt waren, betrug im Durchschnitt 996 gegen 8 (8  
im  J a h re  1902. A m  niedersten w ar sie am 1. Akarz mit 80Sr 
am  höchsten am  s. Dezember mit 1154h Von den 996 Arbeitern 
w aren bei dem pochbauam t 28 beschäftigt, bei dem Tiefbauam t 
251, bei der Stadtgartenverw altung fO, bei den G a s- und Wasser­
werken 522, bei dem Elektrizitätswerk 29, bei dem Rheinhafen 62, 
bei der S traßenbahn 118, bei dem Schlacht- und Viehhof 16, bei 
dem Vierordtbad 8 und bei dem K rankenhaus 25.

I m  W inter 1902/5 wurden von der Stadtgemeinde A o t -  
s t a n d s a r b e i t e n  veranstaltet. Die Ausgaben dafür betrugen 
20 8*11 Akk. 97 p fg ., der W ert des geschlagenen Steinschotters 
beläuft sich auf 11 607 Akk. Die M ehrausgaben mit 925*1 Akk. 97 p fg . 
wurden auf die Armenkasse übernommen.

D as G e w e r b e g e r i c h t  behandelte im  Berichtsjahre in 65 
Sitzungen 706 Rechtsstreitigkeiten. Von diesen wurden 170 durch 
Arteil, fOO durch Vergleich und 25 durch Zurücknahme der Klage 
erledigt; beruhen blieben H O ; ein Anerkenntnis erfolgte in f Fall. 
I n  den durch Urteil entschiedenen 170 Rechtsstreitigkeiten traten 
50 Arbeitgeber a ls K läger auf und H O  Arbeitnehmer. I m



ganzen ergingen 95 Urteile nach dein A ntrag  der K lage; völlig 
abgewiesen wurde die Klage in 2{6  Fällen, teilweise in 159. Bei 
den 50 von Arbeitgebern erhobenen Klagen erging das Urteil ganz 
nach dem A ntrag  der Klage in 7 Fällen, während in 5 Fällen 
ganz und in (8 Fällen teilweise abgewicsen wurde. Don den 
von Arbeitnehmern erhobenen Klagen wurden 88 ganz nach dem 
A ntrag der Klage entschieden, 2 l 1 wurden ganz und teilweise 
abgewiesen.

A ls E inigungsam t w ar das Gewerbegericht im Berichtsjahre 
nicht tätig. A ls Gesanrtgewerbegcricht hat das Gewerbegericht über 
den E n tw urf einer landesherrlichen Derordnung, den Schutz der bei 
den Bauten beschäftigten Personen gegen Berufsgefahren betreffend, 
ein Gutachten erstattet. *)

A uf G rund des im vorigen J a h re  erlassenen (Drtsstatuts 
wurden am l K Dezember \9 ()2 die Neuwahlen zum Gewerbegericht 
und zwar zum erstenmal nach dem Proportionalverfahren vollzogen. 
Für die W ahlen waren bei beiden W ahlkörpern je zwei Dorschlags-

*) Die G esam tzah l  der  im J a h r e  4 9 0 3  von dem G ro ß h .  B ez irksam t 
behandelten Anzeigen wegen innerha lb  des Stadtbezirkes begangene r  polizei­
licher Ü bertre tungen belief sich au f  ( 2 9 ( 6  mit  ( s o o e  Angezeigten. E rled ig t  
w urden  die Anzeigen bei 4 (4 8  P e rsonen  durch E inste l lung des V e r fa h re n s ,  
bei 8 6 (4  durch rechtskräftige bezirksamtliche S tra fv e r fü g u n g ,  bei ( (  durch 
B estä t igung der bezirksanitlichen S t ra fv e r fü g u n g  durch die höhere Po l ize i­
behörde (Großh. Landeskonnnifsär) und bei (6(  durch schöffengerichtliches Urtei l , 
wobei 98 Personen  verurte i l t  und 63 frcigesprochcn w urden .  Unerledigt 
blieben (00 Anzeigen gegen (oo Personen.

Die zucrkannten  S t ra fe n  bestanden in  7.374 Gelds trafen  und ( ( » 9  p a f t -  
strafcn.

D ie  durch B e s tr a fu n g  e rle d ig te n  A n z e ig e n  u n te rsch ied en  sich in  d e n  e in ­

ze ln en  A r te n  w ie  fo lg t :

Vrdnungspo l ize i  3972, Sit tenpolizei 376, Gesnndheitspolizei 697, F e u e r ­
polizei 4, Baupolize i  37, Wasser-  und S traßenpolizei  301 (, P a n d e l s -  und 
Gewerbepolizei 4 ( 4, Feld- und Gem arkungspol ize i  ( ( ,  J a g d -  und Fischerei­
polizei 23, Sch iffahrts-  und Eisenbahnpolizei  9, E ig e n tu m s frev e l  7, sonstige 
Üebertretungen ( 62 .

Die Z a h l  der vom Amtsgericht erlassenen Z a h lu n g sb e fe h le  betrug 4707, 
die der Vollstreckungsbefehle (886, die der vorgenom m enen  F a h r n i s p fä n d u n g e n  
5233, die der vollzogenen F a h r n i s p fä n d u n g e n  600, die der vollzogenen 
Liegeuschaftsvollstreckungen 50, die der eröffneten Konkurse  35 und die der 
aufgenonimenen Wechselproteste 3649 .
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listen eingereicht w orden; für die Arbeitgeber eine Liste „der ver­
einigten Gewerbetreibenden" und eine Liste „des Gewerkschafts­
kartells"; für die Arbeitnehmer eine Liste „des Gewerkschaftskartells" 
und eine solche „der nicht dem Gewerkschastskartell augehörigen 
A rbeiter" (der Hirsch-Dunkerschen und der christlichen Gewerk­
schaftsvereine). v o n  592 gütigen Stimmen der Arbeitgeber waren 
340  auf dem Vorschlag der vereinigten Gewerbetreibenden und 52 
aus den des Gewerkschaftskartells gefallen; die ersteren erhielten 
daher (0 Sitze, das letztere 2 Sitze. Die Arbeitnehmer gaben 
309 l gütige Stim m en ab, davon entfielen 2674 auf die Liste des 
Gewerkschaftskartells und 4 (7  auf deren G egner; es erhielt daher 
die erster« Liste (0  Sitze, die letztere zwei.

Der O r t s g e s u n d h e i t s r a t  hielt im J a h re  (903 zwei 
Sitzungen ab. Seine Haupttätigkeit bewegte sich auch in diesem 
I  ich re auf dem Gebiete der Bekämpfung des Kurpfuschertums 
und des Heilschwindels. E s  wurden folgende öffentliche W arnungen 
erlassen:

'( .  gegen das von „W allbrechts Laboratorium  in N ürnberg" 
angepriesene R heum atism us- und Gichtmittel „Repinujol",

2. gegen Chemiker O tto  Lindner's Antidiabetikum „Glyko- 
solvol",

5. gegen die Novozonpräparate des Berliner In s titu ts  für 
Sauerstoffbehandlung „N ovav ita",

4 . gegen das diätische Heilmassage-Institut von A. Selbmann 
in Pforzheim,

5. gegen die Heilmittel des Spezialisten D. W ähler in v o o r- 
burg (Niederlande),

6. gegen das „Australische Eucalyptusöl F luool",
7. gegen das Universalheilmittel „W arner's  Safe Eure",
8. gegen den von der F irm a  Brockhans & Eie in Berlin 

Halensee a ls  Heilmittel gegen Lungenschwindsucht ange­
priesenen „Io h an n is tee",

9 . gegen Apotheker CD. Lindig's „Lalcium refinat",
(0. gegen den Kurpfuscher p .  Andres in Braunschweig,
( ( .  gegen das im  Verlag von 211. Thierbach in Dresden- 

Strießen erschienene „Buch der Heilkraft".



Außerdem wurde wiederholt vor den Eucalyptusm itteln  des 
Ernst Heß in Klingenthal i. 5 . und vor den galvano-elektrischen 
Spezialapparaten des Fabrikanten H. T h . B ierm anns in W iesbaden 
gewarnt.

Der O rtsgesundheitsrat tra t der neu gegründeten „Deutschen 
Gesellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuschertum s" mit dein Sitz 
zu Berlin a ls Autglied bei.

An der im J u n i  (905 zu Stettin veranstalteten Ausstellung 
für Bolksgesundheitspflege und B olksw ohlfahrt" beteiligte sich der 
Ortsgesundheitsrat, durch Einsendung einer A usw ahl seiner 
Bekanntmachungen, wofür ihm  vonseiten der Ausstellungsleitung 
die öffentliche Anerkennung in F orm  eines D iplom s zuteil wurde.

Bon sonstigen Gegenständen, die wegen ihrer gesundheitlichen 
Bedeutung für die S tad t den O rtsgesundheitsrat in dem Berichts­
jah r beschäftigten, seien hier erw ähnt:

Die Beranlassung einer öffentlichen W arnung in den hiesigen 
B lättern vor dem Genuß eiskalter Getränke zur heißen Jahreszeit.

Die Aufstellung von „Regeln für die Schwangerschaft und 
das Wochenbett", welche durch Druck vervielfältigt, durch das 
Standesam t bei Anzeigen von Geburtsfällen und von dem G ro ß ­
herzoglichen Herrn Bezirksarzt durch Berm ittlung der Hebammen 
unter das Publikum  verbreitet werden sollen.

Die Frage der E inführung einer schärferen Aulchkontrolle im 
Wege ortspolizeilicher Regelung.

Die Frage der Anstellung von Schulärzten in hiesiger S tadt.
Die Frage der Beschaffung guter Kindermilch für die ärmere 

Bevölkerung als städtische Einrichtung.
Die Borberatungen zur Erlassung einer ortspolizeilichen Borschrift 

über die Gewinnung der sogen. K ur- und Kindermilch auf G rund 
des § (0 der B .O . vom (0. A iärz fg03, den Berkehr mit ZTtilch 
betreffend.

Bei der Zentralstation der städtischen T e l e p h o n -  u n d  
F e u e r a l a r m  a n  l ä g e  wurden im J a h re  (905 26  B rände 
gemeldet, von denen einer im Entstehen ohne Atitwirkung der 
freiwilligen Feuerwehr gelöscht wurde. Die Nachtfeuerwache tra t 
zwölfmal in Tätigkeit. I n  2^ Fällen wurde das K om m ando der 
freiwilligen Feuerwehr benachrichtigt, in 22 Fällen den Hauptleuten
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der betreffenden Feuerwehr-Kom pagnie M itteilung gemacht. Die 
Beihilfe einzelner Feuerwehr-Kompagnien wurde in ^ Fällen not­
wendig. Großfeuer, bei denen die gesamte freiwillige Feuerwehr 
alarm iert wird, kamen keine vor. Nach der A rt der B rände 
waren es 9 Aimmerbrände, 2 Fabrikbrände, \ Schuppenbrand, 
5 Kellerbrände, 'f K aininbrände, \ Akanfardenbrand, \ Speicher­
brand, 2 Werkstattbrände und 5 sonstige.

Bei der S t ä d t e a u s s t e l l u n g  in D r e s d e n  im Som m er des 
J a h re s  \ 903 hatte die S tad t K arlsruhe aus dem Bereiche ihrer 
Verwaltungstätigkeit folgende Publikationen zur Ansicht aufgelegt:

V (Ein Sam m elban t)  iibcv die A nste l lung--  und L iukommensverhältnisse 
der städtischen B e a m te n .  2. E in  S am m elb a i iö  über  Arbeiterverhältnisse.  5. 
(Ein solcher B a n d  über  das  Gewerbegericht. 4 . (Ein solcher B a n d  über  die 
(Organisation und A u s fü h r u n g  der Krankenversicherung. 5. V or lagen  und 
B est im m ungen  betreffend die R e g e lu n g  der S o n n ta g s r u h e  im K andelsgewerbe.  
6 . V orlagen  und  B es t im m u n g en  über  den B ed ü rfn isn ach w e is  bei der (Errichtung 
von G as t-  und  Schankwirtschaf ten . 7. (Ein S a m m e lb a n d  über das  städtilche 
Schulwesen. D azu  in ITtappe Ansichten des neuesten, im  J a h r e  (902 
vollendeten Volksschulgebäudes (Nebeniusschnlhaus).  P .  Z w e i  Ausstel lung--  
fchrifteu über  G esundheitspf lege  und R e ttu n g sw esen  von (876 und (882. 
9 . Der hygienische F ichrcr  durch K a r l s r u h e  von (897. ( 0 . Die Vorlage über
den U m b au  des städtischen B a d e s  (v ierord tbades) .  ( ( .  Vorlagen  über den 
K r a n k e n h a u s u e n b a n .  ( 2 . (Eine Darstel lung der städtischen M a ß n a h m e n  gegen 
d a s  G ehe im m it te lunw esen  von O berbürge rm eis te r  S c h n e l le r  und Dr. med. 
N e u  m a n n .  (3 . Vorlagen  und B est im m ungen  über  das  städtische B e g r ä b n i s ­
wesen und K re m a to r iu m .  ( 4. (Eine Denkschrift über  die Müllsrage .  (5. Die 
Festschrift zur  (Eröffnung des städtischen R h e in h a fe n - ,  (fi. (Eine Denkschrift 
üb e r  den B a u  eines Getreidespreicher-  am  städtischen R he inha fen .  Z n  M a ppe  
m it  Ansichten. (7. (Eine V orlage  betreffend die K om m unal is ie rung  de-  S t r a ß e n ­
b ah n w es en - .  G e n e h m ig t  ( 903 . ( 8 . Die Voranschläge fü r  das  J a h r  ( 903.
( 9 . D er  Rechenschaftsbericht f ü r  das  Z a h r  (g o ( .  D azu  a l s  Gegenstücke 20. 
die Voranschläge und der  Rechenschaftsbericht fü r  das  J a h r  (872, 21. die 
K a r l s r u h e r  B a u o rd n u n g  von >898, 22. die B e it räge  zur Statistik der S ta d t  
K a r l s r u h e ,  23. der F ü h re r  durch den S ta d tg a r te n ,  24. der F ü h re r  durch 
K a r l s ru h e ,  25. die Stadtchroniken seit 1885 und 26 . die Geschichte der S ta d t  
K a r l s r u h e  von Friedrich von ZÜeech.

Bei dem Städtetag in Dresden am  f .—5. September w ar die 
Stadtgemeinde K arlsruhe durch den O bm ann  des Stadtverordneten­
vorstandes D r. Goldschnitt und durch den Stadtverordneten G ber- 
b au ra t Baumeister vertreten.



III.

Bauliche Entwicklung der Stadt.

v

3m J a h re  \905  erfuhr die S tabtgem arfung eine Vergröße­
rung um annähernd 45 °/o des bisherigen Flächeninhalts. 
Anläßlich der (Erbauung des Kheinhafens wurden folgende 

Gemarkungsteile angrenzender Gemeinden am  f. J a n u a r  1905 der 
Gemarkung K arlsruhe einverleibt:

Don G em ark u n g  K u id in g e u  eine f luche  von . . 15-2 ha  58 a 02 qm
„ „ D a r la n d e n  „ „ „ 396 h a  43 a 04 qm

„ Bnlach  „ „ „ . . 73 h a  78 a  28 qm

624 h a  79 a  34 qm
F e r n e r  g in g e n  v o n  G e m a r k u n g  ts ta rd tw a ld  zu r 

E r b a u u n g  des städ tischen I r r a n k e n h a u s e s  u n d  e in e r
Arti ller ie-Kaserne in G e m a rk u n g  K a r l s r u h e  über  . . 27 h a  72 a  93 qm

G esam tzuw achs  642 h a  52 a 27 qm
hierzu seitherige G e m a r k u n g s f l ä c h e ...................................... 2464 h a  88 a 55 qm

gibt Gemarkungsfläche a m  Schluß des J a h r e s  2903 . 2207 ha  40 a  82 qm

2 .

D as städtische Straßen und Kanalnetz erfuhr im J a h re  1905 
folgende (Erweiterungen:

Der im vorigen J a h re  begonnene B a u  der B a i s c h s t r a ß e  
wurde vollendet, ebenso fanden die im  Berichtsjahre begonnenen 
Straßenbauten, B a n n  w a l d a l l e e  östlich der Fabrik Autolog, 
B u r k l i n s t r a ß e ,  B o e e k h s t r a ß e  zwischen Koon- und Klauprecht- 
straße, K l a u p r e c h t s t r a ß e  zwischen Boeckh- und Lenzstraße, 
D r a i s s t r a ß e  zwischen Dork- und Khlandstraße, Wi l h e l m s t r a ß e  
zwischen A ugarten und W interstraße, ( E ö e l s h c i m s t r a ß e  (Ver­
längerung der bestehenden Strecke), S c h ö n f e l d  st r a ß e ,  A i n t  -
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h e i I N e r s t r a ß e  von Georg-Friedrich bis Humboldtstraße ihre 
Fertigstellung.

Nach dein Ankauf der elektrischen Straßenbahn durch die 
S tad t (vergl.  Chronik \ty02 S . 4(5) erfolgte die oberirdische Strom« 
Z u füh run g  an den seither mit Akkumulatorenbetrieb eingerichteten 
Bahnstrecken der Kaiserstraße und Karl-Friedrichstraße.

A u t dieser Änderung fand die Gleiserneuerung in der 'Kaiser« 
straße vom M ühlburgertor bis zur Technischen Hochschule statt, 
wodurch größere Umpflasterungen bedingt wurden. Der Verkehr 
w urde während des U m baues der Straßenbahn und der Umpflaste- 
rung streckenweise eingleisig betrieben. Die Arbeit wurde am (8. M a i 
begonnen und w ar am  (2 . September beendet.

Z u  der eben erwähnten Umpflasterung kamen die Neupflaste­
rung des südlichen T eils der Kaiserstraße östlich der W aldhornstraße 
und der A sphaltbelag der Kaiserstraße zwischen K arl- und Westend-
strafe. *)

Die Oberleitung k o s t e t e    7( 454,2 ( U lf.
Der G leisum bau nebst den dam it zusarn 

nienhängenden Umpflasterungen verursachte 
einen Kostenaufwand v o n ........................................... (00 255 ,(2  Ulk.

D as Natursteinpflaster der südlichen F a h r­
bahn der Kaiserstrafe von der Schulstraße bis 
zur Durlacherstrafe k o s te te ....................................  56 000,00 U lf.

D as Asphaltpflaster von der K arlstrafe 
bis zum U lühlburgertor erforderte . . . .  (57 600,00 U lf.

Tine weitere Asphaltpflasterstrecke, die Hebel­
straße zwischen K arl-Friedrich- und Kirchstraße,
wurde mit einem A ufw and v o n ........................ 6 545,00 U lf.
hergestellt.

*) A m  30 . A p r i l  f a n d  im  S a a l  II I  d e r B r a u e r e i  S c h re m p p  e in e  V e r­
s a m m lu n g  v o n  E in w o h n e r n  d e r  K a is e rs tra ß e  s ta tt,  d ie e in e  R e s o lu tio n  fo lg e n d e n  

I n h a l t s  beschlossen: (Es sei n ich t n u r  w ü n sc h e n sw e rt,  so n d ern  g e ra d e z u  g ebo ten , 

die K a ise rs tra ß e  in  ih r e r  g a n z e n  L ä n g e  m it  S ta m p f a s p h a l t  hcrzuste tlen , 
d e n n  n u r  so kön n e  der S t r a ß e n lä r u r  a u f  d a s  g e rin g s te  M a ß  zu rü c k g efü h rt, 

die E n tw ic k lu n g  d e s  S t a u b e s  g e m ild e r t u n d  d e r S t r a ß e  e in  w ü rd ig e s ,  e le g a n te s  

u n d  v o rn e h m e s  A u s s e h e n  e rh a l te n  w e rd e n . E i n  A n tra g  im  ä h n lic h en  S in n  

w u rd e  im  B ü rg e ra u s s c h u ß  geste llt, a b e r  a b g e le h n t.
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I n  das Berichtsjahr fällt auch eine Erw eiterung des städtischen 

Friedhofs, wozu ein A real von 8 7  99^ 9 m auf Rintheimcr G e­
markung angekauft wurde. Bon der durch den Bürgerausschuß 
hierfür bewilligten Summe von 5 6  0 0 0  B l f. kamen im  J a h re  IchOS 

5 0 5 8 5 , 6 8  Bef. zur Verwendung.
Die Gesamtlänge des städtischen Aaualnetzes im Stadtgebiet 

betrug am  Ende des Ja h re s  \ 905 m it Einschluß der in folgender 
Tabelle augeführten Neuherstellungen 94 452 Bieter mit U 8 6  
Schächten und 224 \ S traßensinkkasten.

Die Gesamtlänge des K analnetzes im R heinhafengebiet beträgt 
5 7 8 7  Bieter mit 4 2  Schächten und 9 6  Straßensinkkasten.

Der Ersatz der Straßen- und k analkosten erfolgte in gleicher 
Weise wie in den früheren Jah ren .

Nam en erhielten im J a h re  4905 die B ürklinstraße*), k nie- 
lingerstraße, Neureutherstraße, Uferweg, Darlanderstraße. k ornweg. 
Schönfeldstraße **), haizingerstraße f), Südliche h ildapromenade. 
Nördliche h ildapromenade, Buchenweg. W attstraße f f ) ,  Som m er­
straße und die m aienstraße.

Die nachstehenden Tabellen geben eine Übersicht der S traßen- 
und k analbauten.

a. I n  früheren Jahren begonnene, im Jah r 1903 vollendete
B a u te n :

B eze ic h n u n g
der

S traß en streck en .

D om
B ü r g e r ­
ausschuß
b e w illig t

a m

B e w i l ­

lig te r
A u f ­

w a n d
M. S]

! 
a 

- G e s a m t­
a u fw a n d

j 'S)

D e s  B a u e s

Beginn Vollendung.

B a i s c h s t r a ß e  . . 17.IV . 1902 10 748 00 1 241 30 10172 10 Ju n i 1902 Sept. 1903-.

*) A lb e r t  B ü rk l in ,  © b c r ii tg e m c iir ,  b e k a n n te r  V o lkssch riftste lle r, geb . ( 8 ( 0 , 

gest. ( 8 9 0 .
**) Luise S ch ö n fe ld , geb . A r a u th ,  g ro ß h . b ad . L fofschausp ielerin , geb . ( 8 2 6 , 

gest. (9 0 3 .
t )  A n to n  lh a iz in g e r , g ro ß h . b a d . N o fo p e rn s ä n g e r ,  geb . ( 7 9 s ,  gest. (8 6 9  ( 

A m a lie  k fa iz in g e r, geb . M ö rs ta d t,  g ro ß h . bad . N o fo p e rn s ä n g c r in  u n d  S c h a u ­

sp ie le rin , geb. ( 8 0 0 , gest. ( 8 6 4 .
t f )  N ach  dem  E r f in d e r  der D a m p fm a sc h in e  J a m e s  W a t t .



b. Im  Jahre 1903 begonnene und vollendete Bauten:

B e z e ic h n u n g V o m  L i i r a c r -
B e ­

w ill ig te r  

A u f ­
w a n d  

| ^

G e s a m t­

a u fw a n d

<Jl. ' -vZ

D e s  B a u e s

d er

S tra g e n s tre c k en .

a  US schuf; be­

w il l ig t  a m Beginn Vollendung

B  a  ii ii w  a  l d a  l l e e 

b e i geste llt a u f  e in e  

L ä n g e  v o n  5 2 ,1 5  m  

östlich d e r  F a b r ik  
A u to lo g  . . . . 21 . IV . 1 9 0 3 2 65 0 00 1 3 0 6 3 5 © f t .  19 0 3 Dez. 1903

B  ü  r  k l i n  st r  a ß c  . 21 . IV . 19 0 3 6 0 7 0 9 3 6 0 4 9 4 3 , ,

B o e c k l f  st r . zw ischen 
R o o n -  u n d  A la u p .  

rech tstraste  . . . 9 . II . 1 9 0 3 6 1 4 4 48 6 0 6 8 13 M a i  19 0 3
K 1 a  u  p v e ch t  st r a g e  

zw ischen B oecklf- u . 

Lenzstr.aße . . . 3  821 67 3  6 6 2 10
D  r  a  i s  st r .  zw ischen 

P o r k -  n n d  U lfla n d - 
s traß e  ........................... 4  94 4 7 8 4 7 1 3 23 Z u m  19 0 3 O f t . 1903

E  d e l s  lf e i m s t r a ß e  
v e r lä n g e r t  b is  zu m  

A n w e s e n  d e r G e b r .  
N u ß b e rg e r  . . . 8 0 7 8 751 24 Z u l i  1 9 0 3

S c h ö n f e l d  st r a ß e  
v o n  d e r P a rk s tra g e  

b is  z u m  A n w ese n  

d. G e b r .  N n g b e rg e r 1 3 . X I. 190 2 3  5 2 4 27 3  4 9 8 48 J u n i  190 3

R  i n  t  h e i in  e r  st r. 
v . G e o rg -F r ie d r ic h -  

b is  l/jn m b o ld ts trag e 2 9 . V II. 1 9 0 3 29  65 7 42 2 9  0 4 2 80 S e p t. 190 3 Dez. 1903

kV i l lf e l in  st r  a  g  e 
zw ischen  A u g a r te n -  
u n d  w in te r s t r a g e  . 13 . X I. 1 9 0 2 4  0 5 0 00 3  2 8 2 21 A p ril 1 9 0 3 J u l i  1903

Z u s a m m e n . . . 61  6 7 0 6 3 5 8  3 74 02
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c. In  früheren Jahren begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

Bezeichnung
der

v o m  Biirger -  
ansschuß be­
willigt a m

B e ­
willigter

Auf«
roaitb
M . 1

A u f .  
w a n d  im

J a h v e
190 3
M . | 'ty

D e s  B a u e s  
B e g in n

Straßenstrecken. M onat Jah r

S t ö ß e r  st r a  ß e . . 1. V III. 1 8 9 9 17 8 7 8 5 0 Sept. 18 9 9
IR a r i in i 11 a n ft r. . 
ß i l b a p r o m e n a b c  

zwischen Stabei« u.

10 . V I. 1 9 0 2 8  3 7 1 10 4  291 71
"

1 9 0 2

ß a y b n s t r a ß e . . . 
ß a y b  n st r a ß e ztu. 

ß i lbap rom enabe  u.

" " 9 2 2 8 8 2 2  657 93
" "

IV eb e rs t r aß e . . . 
l v c b e r s t r a ß e  zw. 

ßavtm» und Maxi«

3  5 3 8 72 1 8 7 2 77 " "

inilianstraße . . . 
E s s e  ii w e i it st r  a  s;e 

zw. S te rn  bera- linb

3  0 3 6 0 3 1 551 19
" "

ß u m b o lb t f i r a ß c . . 
V e i l c h e n  st r a  ße 

zw. G erw ig -  imb

13 . X I. 19 0 2 14  0 7 8 32 6  4 3 8 79 Dezemb. "

Rintheim erstraße  . 
Z u s a n i i n c n . . .

2 2  2 8 5  

7 8 4 4 9

36

85
12 4 5 8  

2 9  271

92

31
" "

d. Im  Jahre 1903 begonnene, noch nicht vollendete Bauteil:

Bezeichnung
der

Dom B ürger«  
ausschuß be­

ä 
= 

S
M

1

Auf
w and

J a h r
1903
. 4

im
B e g in n  des 

B a u e s

Straßcnstrecken. wil ligt am

A
M onat 3«bv

M o l t k e s t r a ß e  zw. 
Blücher- u. ßa rb tstr . 1.7. II. 1901 53 586 65 7 757 27 M a i 1903

ID e b c r st r  a  ß e zw. 
M a x im i l ian '  und 
M o ltkes tra ße . . . 29. VII. 1903 13 926 03 5 066 22 Dezemb.

W  e l tz i e n st r. zw. 
Krieg- u. E isen lo h r­
straße ......................... 21 986 04 584 38

E i f e n l o h  r st r. zw. 
ßübfch« ii. Weitsten« 
straße ......................... 1 1 1 0 4 09 230 06

G r i e s b a c h  st r. zw. 
B a n n w a lb a l le e  und 
Siemensstraße . . 16 242 00 2 588 13 K op.

N e l k e n  s t r a ß e  zw. 
Goethe-  u. Sophien« 
straße ........................ 8 1 1 1 47 1 1 5 6 20 Dezemb.

Z u s a m m e n . . . 124 956 28 17 381 26



Folgende K analbauten wurden im J a h r  1^03 fertiggestellt:

B e w i l -
I m  J a h r e  1903 m isgef i ihrte

D es L a u e s
Bezeichnung Straßen­

kanäle
verschie­

dener
Lichtweiten

lfd. M eter

G esam t-

A u fw a u d

M.

ber

kanalis ierten Strecke».

Ausschuß be­
willigt 

am

u y i c i

B a u a u f ­
w a n d

Jk. !

Schachte
verschie­
dener

Art

Stück

Straßen-
Sink-
kasten

Stück

Seiten-
leitunaen

lfd. M eter

Beginn Ende

B a n n w a l b - A l l e e  her­
gestellt au f  3 2 , ( 5  m  Länge 
östlich bei Fab r ik  Autolog 21. IV. 1903 400 00 11,50 133 14 J u l i  1903 J u l i  1903

B ü r k l i u s t  r. mt b B o r -  
H o l z  ft r. zw. B ü rk l in -  li. 
ksirschst..................................... 21. IV. 1903 9 300 00 234,30 3 4 13,65 7 468 65 M a i  1903 J u l i  1903

B o e c k h s t r .  zw. R oon-  u. 
Klauprechtstr . unb . . . 

A l a u p r e c h t s t  r. zwischen 
Boeckh- mtb Lenzstr. . • 9 II. 1903 15 700 00 177,66 4 6 15,55 1 1 0 8 7 73 M ä rz  1903 August 1903

D r a i s s t  r .  zw. llorf» u. 
UHIandstr ................................ 9. II. 1903 6 700 00 108,51 2 2 6,00 4 735 57 M ä rz  1903 J u l i  1903

IO i 1H e I ui st r. zw. A u ­
ga r ten -  li. lOinterstr . 13. XI. 1902 4 050 00 96,46 4 9,90 3  282 21 A pr i l  1903 J u l i  1903

( E b e l s h e i m f t  r. ve r länger t  
bis zum A n w .  bei  Gebr .  
N u ß b erg e r  . . . . . 9. II. 1903 230 00 11,45 133 63 M a i  1903 I i t i i i  1903



s  c h ö n f e l d s t  r. von  der 
p a r f f t r .  b is  zum Anwesen 
der G e b r .  N u ß b erg e r  

N  e l k e n st r. zw. Soften- u.
G o e th e s tr ....................................

G r i e s b a c h  st r a ß e  zw. 
B a n n w a ld a l l e e  und 
S iem enss traße  . . . .

v e i l c h e n s t r .  zw. R in t -  
heimer-  u. Gerwigstr .  und 

L s s e n w e i n s t r .  zwischen 
S te rn b e rg -u . l su m b o ld ts t r .  

L s ä n d e l s t r .  v. L andgrabe n  
b is  Moltkestr.  . . . .

M o l t k e s t r .  v. Blücher-  
bis Lsardtstr. . . . ■ 

a r d t s t  r. v. Moltke- bis
Stösserstr..................................

K a n a l i s i e r u n g  it. Ü b  e t -  
W ö l b u n g  des L a n d «  

“  g r a b e n s .................

Z u s a m m e n  . .

13 . X I. 1 9 0 2 1 3 0 0 0 0 63 ,01

2 9 . V II. 1 9 0 3 6  7 00 0 0 1 2 8 ,5 7

2 9 . V II. 1903 6 5 0 0 0 2 9 ,3 5

1 3 . X I. 1 9 0 2 2 3  8 0 0 0 0 5 6 5 ,7 9

17 . X II . 19 0 1 1 4 0  3 0 0 0 0 47 2 ,0 1

1 3 . X I . 1 9 0 2 3 8 9  8 6 3 75 4 7 1 ,5 1

5 9 8  9 9 3 75 2 3 7 0 ,1 2

2 1 3 ,0 0 817 3 6 J u n i  19 0 3 J u l i  1 9 0 3

1 4 8 ,6 0 4  9 9 0 76 N o v .  1 9 0 3 Dez. 1 9 0 3

— 2 — 22 3 81 © f t .  1 9 0 3 e 1

7 22 6 6 ,4 0 1 4  3 2 3 63 April  1 9 0 3 A ug. 1 9 0 3

6 2 9  8 8 4 12 J u n i  1 9 0 3 Dez. 1 9 0 3

26 23 4  6 67 27 M ä rz  1 9 0 3 Dez. 1 9 0 3

51 45 1 2 3 ,1 0 3 1 1  747 8 8

5b
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O.

P o m  städtischen h ochbauamt wurden im Berichtsjahre folgende 
B auten ausgeführt:

M it  der F u n dation des neuen allgemeinen s t ädt i s chen 
K r a n k e n h a u s e s  in der Moltkestraße wurde im M onat m ärz 
begonnen. Dagegen beschloß der S tad tra t am  6. J u l i  den mit 
der F irm a  J ä g e r  und R um pf in hanau abgeschlossenen v ertrag 
über A usführung der M au re r- und Steinhauerarbeiten am Neubau 
des Krankenhauses nach § . 10 der Vertragsbedingungen mit 
sofortiger W irkung aufzulösen, da nach M itteilungen des städtischen 
h ochbauamtes und der vom Stadtrate gehörten Sachverständigen 
die gelieferten Arbeiten und M aterialien in wesentlichen Beziehungen 
den Vertragsbedingungen nicht entsprachen. Auch die zum Schuhe 
der B auarbeiten von der F irm a  getroffenen M aßnahm en waren 
durchaus ungenügend, so baß die Polizeibehörde auf A ntrag der 
städt. Baukontrolle die Einstellung des B aues wegen dieser M ängel 
verfügte.

Die z w e i t e  W e r f t h a l l e  am  städtischen Rheinhafen wurde 
im  F rü h jah r begonnen und der B au  im S p ä tjah r vollendet. Die 
derzeitige W erfthalle (vergl. Chronik (YO( S . 2^) w ar für den 
v erkehr nicht mehr ausreichend. Sie w ar zeitweise so überfüllt, 
baß an kommende g üter nicht ober nicht sofort aufgenommen 
werben konnten. D aher wurde die (Errichtung einer zweiten bsalle 
nötig, für die der Bürgerausschuß ß8 200 M k. bewilligte. Sie 
um faßt Lagerräume im Flächengehalt von 1250 qm, außerdem 
enthält sie drei Z im m er und für die Arbeiter einen Baderaum .

D as neue S c h u l h a u s  a u f  d e m  Lu t h e r  p l a ß  wurde im 
R ohbau fertig gestellt.

D as K r e m a t o r i u m  auf dem Friedhof wurde im F rühjahr 
(905 begonnen und im  S p ä tjah r vollendet. Der B au , von 
Professor Stürzenacker ausgeführt, stellt sich als eine kleine Kapelle 
in rotem Bruchstein dar. D as In n ere , in der A rt einer kleinen 
romanischen Kirche, ist (0 ,50  m  lang und 9 m breit. Drei über­
einander liegende Geschosse bilden den B a u : die Trauerkapelle, 
darunter der v erbrennungsraum  und zu unterst der Heiz- und Aschen­
raum . F ü r die Errichtung des K rem atorium s wurden 66 000 M k.
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bewilligt. Der Feuerbestattungsverein in K arlsruhe hat den auf­
gewendeten B etrag mit 1°/o zu verzinsen, infolange und insoweit 
derselbe der Stadtgemeinde nicht zurückersetzt ist.

Die p r i v a t e  B a u t ä t i g k e i t  ist im  Berichtsjahre im  Ver­
gleich zu 1902 etwas zurückgegangen. Neu errichtet wurden 158 
Vorderhäuser und 55 selbständige Hinter- und Seitengebäude mit 
zusammen 720 Stockwerkwohnungen und 2 f5  Dachstockwohnüngen, 
im  ganzen also 955 W ohnungen (1902: 897 Stockwerkwohnungen 
und 202 Dachstockwohnungen, zusammen 1099 W ohnungen). Von 
den !? !  Neubauten liegen in der I. Bauzone 10, in der II. 5, 
in der III. 65, in der IV. m it offener Bauweise 75, in der IV. 
mit geschlossener Bauweise 20. Der Zim m erzahl nach find es f5 
einzimmerige, 175 zweizimmerige, 261 dreizimmerige, 156 vier- 
zimmerigc, 60 fünfzimmerige, 25 sechszimmerige, 17 siebenzimmerige, 
12 acht- und mehrzimmerige. Danach hat die veränderte Rich­
tung, die die Bautätigkeit in den letzten Ja h re n  eingeschlagen hat, 
und die darin zum Ausdruck kam, daß der B a u  von sogenannten 
Herrschaftswohnungen m it sechs und mehr Z im m ern abgenommen 
und das Hauptgewicht auf die Erstellung kleinerer W ohnungen 
gelegt wurde, auch im Berichtsjahre angehalten. Durch U m bau 
und Stockaufbauten wurden weitere 2 \  Stockwerkwohnungen 
(1902: 6) und 5 Dachstockwohnungen (1902: l) errichtet, sodaß 
die Gesamtzahl der neu erstellten W ohnungen 959 betrug (1902: 
1106). Durch den Abbruch von Häusern kamen 15 W ohnungen 
in W egfall (1902: 57), es bleibt mithin ein reiner Zuw achs von 
911 W ohnungen (1902: 1069).

Von größeren Gebäuden für s t a a t l i c h e  Zwecke wurden die 
Neubauten der Gberrechnungskammer, des V erwaltungsgerichts­
hofs und des Generallandesarchivs im  R ohbau ziemlich fertig- 
gestellt. Diese Gebäude, an der Stabel- und Uckaximilianstraße 
gelegen, sind drei- bezw. vierstöckig in modernem Stile nach den 
Plänen von Professor Ratzel aufgeführt.

Von ändern, n ic h t p r i v a t e n  Zwecken dienenden B auun ter­
nehmungen sind zu nennen: der E rw eiterungsbau des Ludwig- 
Wilhelm-Krankenheim, der U m bau der evangelischen Kirche im  
Stadtteil U lühlburg. Außerdem erstellte die H ofbauverwaltung 
im Hardtwald in der Nähe des Hofwasserwerks ein Fernheizwerk,
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verbunden m it elektrischem Betrieb zur gefahrlosen Beheizung des 
G roßh . Schlosses. Gleichzeitig wurde der B a u  eines Dienst­
gebäudes für das G roßh . h offorftamt in Angriff genommen.

P riv a tle u te n , zum Teil m it villenartigem Charakter, wurden 
im  Westen der S tadt, nördlich und südlich der k aiserallee, in 
größerer Anzahl erstellt. Auch im  südlichen und südwestlichen 
Stadtgebiete entstand eine nam hafte Reihe Privathäuser, die meisten 
für zwei bis drei Fam ilien eingerichtet.



IV.

Schule und Kunst.
1. Schulen.

städtische Aufw and für die Schulen ohne Gewerbeschule, 
1  J  kausm. Fortbildungsschule und Frauenkurse betrug im 

J a h re  (905 ( ( ( 0  790 Alk. ( P fg . (gegen ( 075 585 ITcf.
im J a h re  ( 902). Don dieser Sum m e sind 338 879 Alk. 4(9 Pfg.
für Alietwert der städtischen Schulgebäude nebst In v e n ta r  a ls 
durchlaufende p o sten zu betrachten, da sie in (Einnahme und A u s­
gabe Vorkommen; dieselben erscheinen als die Zinsen der für die 
bezeichnten Zwecke verwandten K apitalien. 582 937 Alk. 2 ( P fg .
betrug der Barzuschuß für die v olksschulen, 4(9 282 Alk. 52 P fg .
der zur Kasse des Real- und Reform gym nasium s, 74( 962 Alk. (6  p fg . 
der zur Kaffe der beiden Realschulen und 64( 728 Alk. 63 P fg . 
derjenige zur Kasse der höheren Mädchenschule (m it G ym nasial­
abteilung). Der Aufw and für die Gewerbeschule belief sich auf 
53 4(92 Alk. 36 Pfg. (darunter berechneter A lietwert ( ( 955 Alk.), für 
die kaufmännische Fortbildungsschule auf (6  54(3 Alk. 25 P fg . 
(darunter m ietwert 5575 Alk.) und für die Frauenkurse auf 
(600 Alk. 65 P fg . F ü r Schulgeldbefreiungen wurden 
6(77  Alk. 4(9 p fg . aufgewandt. Außerdem wurden noch Z u ­
schüsse in verschiedener Höhe für die Allgemeine A lufikbildungs- 
anstalt, das Konservaterium für m usik, die m alerinnenschule, die 
Frauenarbeitsschule, sowie an die Kochschule des badischen F rauen ­
vereins gewährt. F ü r Unterrichtskurse wurde auch dein Gewerk­
schaftskartell ein B eitrag gegeben.

Die Frequenz der meisten hiesigen Schulen hat im  Schuljahre 
(902/5 eine wenn auch nicht sehr bedeutende Steigerung gegen das 
vorhergehende J a h r  erfahren. Uber die (Einzelheiten vergleiche 
m an Beilage I.
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Die Z ah l der Schüler in den dem Rektorat unterstellten 
städtischen Volks-Schulen hat sich gegen das vorhergehende J a h r  
um  455 verm ehrt; sie betrug am  Schlüsse des Schuljahres 10 674 
gegen 10215 am  Schluffe des Schuljahres 1901/2. Seit dem 
Schuljahre 1902/5 ist die kaufmännische Fortbildungsschule dem 
städtischen Rektorate nicht mehr unterstellt. Deßhalb ist die hier­
für das Z a h r  1901/2 angegebene Gesamtschülerzahl von 10 215 
um  144 niedriger, a ls im  Berichte des vorigen Ja h re s .

Durch © rtsstatu t, das m it Beginn des Schuljahres 1902/5 
in Wirksamkeit trat, wurde der Besuch der k a u f m ä n n i s c h e n  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e  für die in K arlsruhe beschäftigten Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehrlinge unter 18 Ja h re n  für obli­
gatorisch erklärt. Die Schule wurde zu einer selbständigen Anstalt 
erhoben, ihre Leitung einem Reallehrer als Vorstand übertragen. 
Sie erhielt ihre eigenen Lehrer, das bisherige System der Unter­
richtserteilung durch Lehrer anderer Anstalten im  Nebenamt wurde 
ausgegeben. Die unmittelbare Aufsicht wird durch die städtische 
Schulkommissiou, die (Oberaufsicht durch den G roßh. Gewerbe­
schulrat ausgeübt. B ei Beginn des Schuljahres meldeten sich 258 
Schüler, so daß m it den bisherigen freiwilligen Besuchern sich die 
Gesamtschülerzahl auf 580 belief. W ährend des Schuljahres sind 
92 eingetreten und ebensoviel auch wieder ausgetreten, es blieben 
somit am  Schluffe 580. U m  dem Hindernis vorzubeugen, das 
dem Unterrichtserfolge aus der sehr verschiedenartigen Schulbildung 
der jungen Kaufleute zu erwachsen drohte, wurden drei G ruppen 
gebildet:

1. Die G ruppe A  enthält solche Schüler, die lediglich eine 
Volksschule besucht, also keinen fremdsprachlichen Unterricht genossen 
hab en ;

2 . die G ruppe B solche, die die hiesige Bürgerschule 0ber­
einige Klaffen einer Mittelschule besucht, aber die Berechtigung 
zum Ginjährig-Freiwilligen-Dienst nicht erreicht haben, und

3. G ruppe C solche, die diese Berechtigung besitzen. F ü r die 
G ruppen A  und C wurde der fremdsprachliche Unterricht als 
obligatorischer Lehrgegenstand ausgeschieden, G ruppe C ist außerdem 
zum Besuche nu r e i n e s  Jahreskurses verpflichtet. (Obligatorische 
Unterrichtsfächer sind: Handelskunde, deutsche Korrespondenz,.
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Kontorarbeiten, Buchführung, Rechnen, Handelsgeographie und 
Handels- und Wechselrecht, faku lta tive Fächer sind französisch, 
(Englisch und Stenographie, französisch jedoch, wie erwähnt, für 
Gruppe B obligatorisch.

Auch in der einfacheren Volksschule ist eine Änderung ein­
getreten. (Ostern (905 wurde die beschlossene (Erweiterung 
der Unterrichtszeit in den Klassen VI, V II, VIII der einfachen 
Schule in Angriff genommen. Völlig durchgeführt konnte sie 
jedoch erst auf den 7. Sept. werden, nachdem die erforderlichen 
Lehrkräfte ganz zur Verfügung standen, —  von der einfachen 
Schule in U ülhlburg abgesehen, wo wegen R aum m angels vorerst 
nur VII und VIII mit erweiterter Unterrichtszeit ausgestattet werden 
konnten. An Stelle der seitherigen 22 Wochenstunden bei den 
Knaben und 24; bezw. 28 bei den M ädchen, traten für die elfteren 
je 28, für die letzteren einschließlich Handarbeit und Kochen je 50. 
Infolgedessen konnte die den Realien gewidmete Stundenzahl meist 
verdoppelt, die Stundenzahl des Deutschen und Rechenunterrichts 
aber derjenigen der erweiterten Schule für die Knaben angeglichen, 
für die M ädchen möglichst nahegebracht werden.

Vom Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  wurden während der 
Sommerferien wiederum I4 (> arme und schwächliche Schulkinder 
(77 Knaben und 69 M ädchen) unter der Führung von 4 Lehrern 
und 4 Lehrerinnen in acht Kolonien zu einem 24 tägigen 
Aufenthalt in die Kolonieorte des nördlichen Schwarzwaldes ent­
sendet. Außerdem schlossen sich den Kolonien noch drei M ädchen 
gegen Z ahlung  eines entsprechenden H onorars an. A us der M itte 
des Komitees w ar nämlich angeregt worden, eine sogenannte 
„selbstzahlende Kolonie'' ins Leben zu rufen. M a n  ging dabei 
von der Ansicht aus, daß manchen (Eltern, deren Verhältnisse es 
nicht gestatten, ihre Kinder zu einem für diese erwünschten Land 
aufenthalte zu begleiten, die Gelegenheit zur Unterbringung, in eine 
Ferienkolonie gegen eine Vergütung von 50 M k. erwünscht sein 
dürfte. D a sich aber nur 4 Knaben und 4 M ädchen zur Teil­
nahme bereit erklärten, mußte dieser p la n  für dieses J a h r  als 
gescheitert aufgegeben werden. F ü r die Ferienkolonien waren im 
ganzen 438 Kinder angemeldet, es mußten somit nahezu 2 Drittel 
der angemeldeten armen kränklichen Schüler zurückgewiesen werden,
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obwohl das Komitee durch Geld, Kleidungs- und Ausrüstungs­
stücken von alten und neuen Freunden der Ferienkolonien kräftig 
unterstützt wurde. Insbesondere sei hier angeführt, daß die G ro ß ­
herzogliche Fam ilie das Komitee in der huldvollsten Züeifc bedachte. 
Außerdem vermachte P riva tie r K . ZHunt z  den Ferienkolonien 
testamentarisch (000  Alk., F ra u  Lina J o s t  Züroc. spendete einem 
Wunsche ihres verstorbenen G atten entsprechend 500 Alk., die
Generalversam m lung der Vereinsbank und der G roßh. O ber­
schulrat je (00 Alk., Herr K aufm ann B a u s b a c k  nam ens der 
verstorbenen F ra u  A lina  G r e i n  er  Zürne. (00  Alk., Herr Rektor 
D r. G e r w i g  übermittelte a ls Reinertrag des am  (5. Zllärz in 
der Festhalle abgehaltenen zugleich als W ohltätigkeitsaufführung 
gedachten Schlußaktes der städtischen Volksschulen 297,56 Zllk.

Die H i l f s s c h u l e  für s c h w a c h b e f ä h i g t e  Schüler wurde 
im  Schuljahre 1902/5 von 80 Kindern in 4 Klassen besucht.
E rstm als wurde in diesem Schuljahre auch Handsertigkeitsunterricht 
in den Hilfsklassen betrieben. Die im  vergangenen Schuljahre 
vorgenommene ärztliche Untersuchung der Kinder wurde fortgesetzt. 
(Vergl. D r. K . D oll: Ärztliche Untersuchungen aus der Hilfsschule 
für schwachsinnige Kinder zu K arlsruhe. K arlsruhe (902.)

Der Unterricht für f p r a ch l e i b e n ö c S c h u l k i n d e r  wurde 
an insgesamt 58 Knaben und M ädchen erteilt. Züie früher
waren drei Abteilungen gebildet. Die erste vereinigte die Stam m ler 
(1.4), die zweite die eigentlichen Stotterer (13) und die dritte alle 
diejenigen Schüler früherer Jah rg än g e , die nunmehr anstoßfrei 
zu sprechen vermögen, jedoch zur Befestigung der erlangten Sicher­
heit weiterer Leitung bedürftig erscheinen ( (H.  A m  Schluß des 
Schuljahres (Ostern (905) waren noch (8 in Behandlung.

F ü r den Z r n a b e n h  a n d  f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t  wurde
infolge E röffnung der Nebeniusschule eine vierte Züerkstätte ein­
gerichtet. Der Unterricht wurde im ganzen von 454 Zöglingen 
besucht, davon gehören (42 den Mittelschulen, 45 der einfachen, 
229 der erweiterten Volksschule und 40 der Bürgerschule an.

Die S c h ü l e r k a p e l l e  zählte am  Schluffe des Schuljahres 
((902/5) (59 Zöglinge, die von fünf Lehrern unterrichtet wurden. 
Anläßlich der am  2 ( . Dezember (902 veranstalteten W eihnachts­
feier konnten 7 Zöglinge für 5- beziehungsweise (0jährige Z u ­
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gehörigkeit m it den hierfür gestifteten silbernen und goldenen E hren ­
zeichen belohnt werden. 3 m ganzen konzertierte die Kapelle 
(2 mal.

Die S a u g e  tue r f f  di u l e  eröffne te am  5. November 1902 
das fünfundzwanzigste Schuljahr m it 519 Schülern. Von diesen 
besuchten 505 die hochbautechnische Abteilung, 75 die bahn- und 
tiefbautechnische, \ \ 2  die maschinenbautechnische und 29 die A b­
teilung zur Heranbildung der Gewerbelehrer. 473 Schüler stammten 
aus Saden , 8 aus Preußen, 19 aus B ayern  (davon 17 aus der 
Rheinpfalz), 2 aus Königreich Sachsen, 5 aus W ürttem berg, ( 
aus P  essen, 4 aus Elsaß-Lothringen, ( aus Sachsen-Meiningen, 
l aus Österreich und 5 aus der Schweiz.

A m  6. November 1905 waren 25 J a h re  vergangen, seitdem 
die Saugewerkschule in K arlsruhe eröffnet wurde. B is  1878 
bestanden in Baden als gewerbliche Fachschulen nur die Gewerbe- 
schulen und das Polytechnikum. Zwischen beiden Anstalten fehlte 
jedoch das Zwischenglied, das bestimmt ist, Baumeistern, B a u ­
führern u. a. die theoretischen Kenntnisse zu vermitteln. Die 1878 
begründete Schule hatte nunmehr die Aufgabe, künftige B auw erks­
meister und Gewerbetreibende anderer, mit dem Baugewerbe mehr 
oder minder verwandter Fächer für ihren B eruf vorzubereiten. 
A ls weitere Aufgabe sollte sich anschließen die Heranbildung von 
Gewerbelehrern, niederer Staatsbautechniker sowohl für Hochbau, 
a ls für Wasser- und S traßenbau. Die Sdsulc wurde im J a h re  
1878 mit 55 Schülern eröffnet, die Frequenz hob sich erst, a ls das 
E in trittsa lter auf das 16. Lebensjahr festgesetzt, die Vorschule 
ausgehoben, die Anstalt sünfklassig gemacht und der Lehrplan mehr 
den praktischen Bedürfnissen des Bauhandw erks und der Industrie  
angepaßt wurde, j m  J a h re  1905 w ar die Schule von 550 
Schülern besucht. Die Anstalt w ar ursprünglich in dem von der 
S tad t K arlsruhe zur Verfügung gestellten Gebäude (Zirkel 22) 
untergebracht, I 892 wurde der N eubau in der Moltkestraße N r. 9 
bezogen. Lehrer (ohne Nebenlehrer) wirkten einst 7, jetzt 28 an 
der Anstalt, sie stand anfangs unter der Leitung von Direktor 
Baeumer, seit 1885 unter Direktor Kircher. D e r  A ufw and des 
Staates für die Baugewerkschule betrug einst 27 000 ITT?. und 
heute 1(0 000 ITT F.
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Auch die K u n f t g e w e r b e f c h u l e  kann auf ein 2öjähriges 

Bestehen zurückblicken, j m  A pril des J a h re s  1878 wurde sie 
begründet. Die Geschichte der Anstalt reicht freilich um )0  J a h re  
weiter zurück. (Erstmals f 868/69 wurde iu der LanbesgerDerbe- 
Halle kunstgewerblicher Abend- und Sonntagsunterricht erteilt, nach 
1870 ging m an zum Tagesunterricht über und H, 878 gelang es 
Professor Kachel's eifrigen Bemühungen, die Schule selbständig zu 
machen, G ustav Kachel wurde ihr erster Direktor, fein Nachfolger 
wurde Herm ann Götz im J a h re  1882. (Vergl. über ihn Chronik 
lyOs S. 9 \ ff). Dem rastlosen E ifer des letzteren ist auch die 
Herstellung des eigenen Hauses der Kunstgewerbeschule in der 
IDeftenöftraße N r. 8 f und die Errichtung des darin untergebrachten 
Kunstgewerbemuseums zu verdanken. Der Neubau wurde 1889 
bezogen. Z um  Nachfolger des Direktors Götz wurde nach dessen 
Tod Professor Hossacker berufen. Unter Kachcls Direktion zählte 
die Schule 8 Lehrer und fOO Schüler, heute wirken 16 Lehrer 
und fünf Hilfslehrer an derselben, die Schülerzahl ist im ganzen 
auf 5 \ { gestiegen.

3 m  L e h r e r s e m i n a r  I wurde der bisherige Direktor, Geh. 
H ofrat Ferdinand Leutz, durch E rla ß  des Großherzogs vom 50. 
N7ai 1905 „ unter Anerkennung der langjährigen und treu 
geleisteten Dienste" auf den 15. September in den Ruhestand ver­
setzt. A m  gleichen Tage wurde D r. K arl Armbruster, bisher 
Professor an der höheren Wädchenschule in K arlsruhe, an Stelle 
des Herrn Leutz zum Direktor ernannt. D as Sem inar w ar 1825 
begründet worden und hatte in den achtzig Ja h re n  feines Bestehens 
nur zwei Direktoren. Der erste w ar W ilhelm Stern, sein Nach­
folger wurde Ostern 1866 Ferdinand Leutz. 57 J a h re  lang hat 
der letztere somit dieses verantwortungsvolle A m t bekleidet und 
ein stilles, aber überaus segensvolles Wirken entfaltet. Ungewöhn­
lich groß ist die Z a h l der Lehrer in unferm Lande, die Herrn 
Leutz ihre wissenschaftliche und pädagogische Ausbildung, aber 
auch so mannigfache Anregung für das Leben verdanken. Der 
Zugend w ar er allezeit ein treuer Berater, den Kindern der Sem inar­
übungsschule tra t er wie ein liebevoller V ater gegenüber. Bei der 
Abschiedsfeier im Schlußakte am  \. August ( 905, zu der sich 
Kollegen, Freunde und ehemalige Schüler des Herrn Leutz in
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großer Z ah l in der A ula des Sem inars eingefunden hatten, 
würdigte a ls Vertreter des Vberschulrates Geh. p o fra t D r. W cy- 
goldt die Verdienste des erfolgreichen Pädagogen und Schriftstellers, 
für das Lehrerkollegium sprach Professor D . T hom a. A ls E r in ­
nerungsgabe seiner Kollegen wurde P erm  Leutz eine Reproduktion 
des Gemäldes von K laus M ey er: „Die Kinderschule" m it einem 
von Zeicheninspektor (Eyth, gemalten Bilde vom Sem inar, den: 
langjährigen peime des Direktors, überreicht. Z m  N am en der 
alten Schüler ergriff Pauptlehrer August Ziegler von hier das 
W ort. E in  Knabe und ein M ädchen der Übungsschule sagten 
dem scheidenden Direktor in sinnigen Versen Lebewohl. — E ine 
allgemeine Feier fand unter zahlreicher Beteiligung S am stag  den 
5. Oktober im kleinen S aale der Festhalle statt. Bei diesem 
Bankett hielt Pauptlehrer Grether aus Durlach die Festrede, E r . 
D. Wielandt, Präsident des Oberkirchenrates, sprach als ehemaliger 
Studiengenosse des P e rm  Leutz, S tad tpfarrer Brückner feierte ihn 
als M itglied des ev. Kirchengemeinderates, auch Geh. p o fra t 
Weygoldt ergriff noch einmal das W ort. Z m  N am en der S tad t 
sprach Bürgermeister Siegrist, für die ehemaligen Zöglinge der 
Übungsschule Blechnermeister F ranz Kiby. Außerdem widmete 
Direktor Armbruster seinem A m tsvorgänger W orte des Dankes 
und der Anerkennung. —  A m  ist. Dezember 1903 erhielt p e rr  
Leutz sechshundert M ark, die von ehemaligen Schülern desselben 
als Grundstock zu einer „Leutz-Stiftung" gesammelt worden waren. 
Nach dem Willen der Stifter werden in jedem Z ahre die Zinsen 
aus diesem K apita l zur Anschaffung eines Preises verwendet, den 
der vom Lehrerkollegium des Sem inars a ls der würdigste erachtete 
Schüler der obersten Klasse erhalten soll.

Die Te c h n i s c h e  p o c h  sch u l e  wurde im Wintersemester 
1902/5 von 1866 (1901/2: 1827) und im Sommersemester 1905 
von 1659 (1902: 1655) pörern  besucht (vergl. auch die Beilage I). 
Der Rektoratswechsel fand am  25. November in G egenwart des 
Großherzogs, der Großherzogin, des Erbgroßherzogs, der Fürstin 
Lippe sowie einer zahlreichen Versam m lung anderer Persönlich­
keiten statt. Der Rektor des verflossenen Studienjahres, p o fra t 
Professor D r. von Ochelhäuser, gedachte in seiner Rede jener 
M änner, die sich um  die Entwicklung der Technischen pochschule
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hohe Verdienste erworben haben, des S taa tsra tes Nebenius und 
des Staatsm inisters Nokk. Der derzeitige Rektor, Professor Dr. 
Klein, sprach über die „botanischen Naturdenkmäler im G ro ß ­
herzogtum B aden und ihre E rhaltung ."

21 us der Geschichte der Hochschule ist anzuführen, daß an 
Stelle des im Som m er lf)02 verstorbenen Professors Hofrat Dr. 
E rnst Schröder der bisherige außerordentliche Professor an der 
Universität S traßburg , D r. Adolf Krazer, zum ordentlichen 
Professor der M athem atik ernannt wurde. A ls Privatdozenten 
habilitierten sich D r. F ranz M u th  für Botanik und Dr. P a u l 
E itner für chemische Technologie.

Durch Staatsministerialentschließung vom 5 V ZTtärz H)03 
verlieh Sc. Kgl. Hoheit der Großherzog dem Rektor der Technischen 
Hochschule für die D auer des A m tes den Titel „M agnifizenz" und 
den C harakter eines Geheimen R ates II. Klaffe.

2. Kunst.
Nach dem Alm anach des Großherzoglichen Hoftheaters wurden 

von dem letzteren in K arlsruhe 22 { Vorstellungen gegeben, in 
B aden 57, insgesamt somit 258. Von den 22 { Vorstellungen 
in K arlsruhe kamen ( (5 auf das Schauspiel und (08 auf die 
O per. 2{ Vorstellungen w aren außer Abonnement, vier außer 
Abonnement zu mäßigen Preisen und fünf außer Abonnement für 
den Verein Volksbildung.

Von Autoren w aren hauptsächlich vertreten im  Schauspiel 
(K arlsruhe und Baden) G rillparzer mit H  Vorstellungen, Shake­
speare mit (5, B lum enthal und Kabelburg mit ( ( ,  Schiller mit (0 , 
Schönthan und Schlicht mit 9, F u lda m it 8, H auptm ann und 
M irb cau  mit je 7, Kleist, sowie Krantz und Neal mit je 6, 
Goethe, Lessing und Pferhofer m it je 5, in der O per ZVagner 
m it (3, Verdi mit ZRozart mit (5, Gounod m it 7, Offenbach 
m it 6, Lortzing und Klose mit je 5.

Balletvorftellungen wurden 8 gegeben.
Z um  erstenmale wurden aufgeführt im T rauer- und Schau­

spiel f ( (darunter „D er arm e Heinrich" von H auptm ann, „D er 
E indring ling" von M aeterlinck, „T im on", „Der H ahn", „Die 
„ F a h rt über den Styx", drei Satiren von Lucian, „G ottfried von
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S traßburg" von Lienhard, „ M a ß  für M a ß "  von Shakespeare, 
„Die Fam ilie Schroffenstein" von Meist und „Die A hnsrau" von 
Grillparzer), im Lustspiel 5 (darunter „ D 'r  K andidat" von S tos- 
kops, „Der blinde Passagier" von B lum enthal und Radelburg, 
und „Der Hochtourist" von Kraatz und Neal, in der O per 9 
(darunter „Aaide" von M ozart, „Der Pulverm acher von N ü rn ­
berg" von Bade, Text von A lberta von Freydorf, „ Ilseb ill, das 
M ärlein  von dem Fischer und seiner F ra u "  von Mose, „O thello" 
und „Rigoletto" von Derdi.

Neu einstudiert wurden 6 T rauer- und Schauspiele, ein Lust­
spiel und 6 O pern.

Gäste traten im Schauspiel 5 auf, in der O per 2 ( . Gesam t­
gastspiele veranstalteten das „Tlsässische Theater" von S traß b u rg  
(„Der ‘K andidat", Lustspiel von Stoskops), S a ra  B ernhardt mit 
ihrer Gesellschaft vom „Theater S a ra  B ernhard t" in P a r is  („L a 
D am e aux C am elias“ von D um as jun.), C onstant Coquelin aine 
mit seiner Gesellschaft vom th eä tre  de la P orte  St. M artin in 
P a r is  („L e D ep it am oureux und l’A v a re“ von M oliere  und 
„ Cyrano de B ergerac“ von Rostand), das Schauspielpersonal des 
Pos- und N ationaltheaters in M annheim  („T im on", „D er p a h n " , 
„Die F ah rt über den Styx", drei Satiren des L uc ian , für die 
deutsche Bühne bearbeitet von P . Lindau). D as Karlsruher- 
Schauspiel gab in M annheim : „Die gefesselte Phantasie" von 
Raim und. Don den Gästen in der O per sei noch die unter den 
heutigen Bühnensängerinnen besonders gefeierte Altistin F ra u  
Schumauu-Peink eigens genannt, die am  25. November als A m neris 
in Derdi's A ida auftrat.

A us dem Derbande des Großherzoglichen poftheaters schieden 
im Berichtsjahre 20 M itglieder a u s , unter ihnen Generalmusik­
direktor Felix M o ttl und F ra u  penriette M ottl. Neuengagiert 
wurden 26, darunter Kapellmeister G orter und A da Robinson.

Felix M ottl, geb. am  2 9 . August (856 zu Unter S t. Deit 
bei W ien, wurde unter der In tendanz von Gustav zu putlitz im 
J a h re  (88( im Alter von 25 Ja h re n  als Nachfolger Deffoffs 
zum Kapellmeister am  Großherzoglichen poftheater ernannt. T r  
pflegte vorzugsweise die Wagnersche Musik und hat durch eine 
geniale In terp retation  derselben dem K arlsruher poftheater einen
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über die Grenzen Deutschlands h inaus reichenden glänzenden R uf 
verschafft. A m  (5. Oktober Dj05 erhielt Felix Zllottl einen U r­
laub auf sieben M onate, um die Leitung musikalischer Produktionen 
in New Pork zu übernehmen. E s  w ar angenommen, daß er 
nach A blauf des U rlaubs sich dem poftheater wieder zur Ver­
fügung stellen werde. Deshalb wurde auch zunächst kein eigent­
licher Nachfolger für ihn ernannt, sondern A lbert G orter, der 
schon früher am  Theater hier tätig w a r , wurde wieder berufen, 
er sollte sich m it Alfred Lonertz in die Leitung der O per teilen. 
Herr M o ttl hatte indessen nicht die Absicht, nach K arlsruhe zurück­
zukehren , er hatte sich bereits eine Berufung nach M ünchen ge­
sichert. Daher erfolgte noch vor A blauf des J a h re s  und zwar
am  { 2 . November auf sein Ansuchen seine Entlassung aus dein
pofdienste.

F reitag  den 2. J a n u a r  wurden im poftheater „Die J o u r ­
nalisten" von Gustav Freytag gegeben zur E rinnerung an die 
E rstaufführung derselben, die vor 50 Ja h re n  am  5. J a n u a r  s855 
in dem a ls  N ottheater dienenden Orangeriegebäude stattfand. 
D as Lustspiel ist zwar schon am  8. Dezember f852 in B reslau 
zum erstenmale über die Bretter gegangen, die Aufführung w ar 
aber m angelhaft und wurde von Freytag nicht anerkannt. Erst 
die K arlsruher Darstellung unter der Leitung E duard  Devrients 
fand den Beifall des Dichters und wurde von ihm als die U r­
aufführung angesehen. Dem diesjährigen Spiele ging eine Festouverture 
voraus, die von W alter Petzet bei Gelegenheit des Regierungs­
jub iläum s des Großherzogs komponiert worden w ar und auf 
allerhöchsten Befehl am  2. J a n u a r  wiedergegeben wurde. F ü r die 
Feier hatte Chefredakteur A lbert perzog einen Epilog verfaßt, 
der von Fritz pertz vorgetragen wurde. Von den Künstlern, die
vor 50 Ja h re n  in den „Journalisten" aufgetreten w aren, leben
noch der treffliche Charakterdarsteller Rudolf Lange und Ludwig 
M orgenweg. Beide waren bei dieser Jub iläum saufführung  im 
Theater und wurden nach der Vorstellung durch einen Em pfang 
bei dem Großherzog ausgezeichnet.

E in  anderer 50 jähriger Gedenktag w ar dem Kunsttempel 
selbst gewidmet. D as jetzige Theater wurde nach dem großen 
B rande vom 28. F ebruar )[8^7 m it der Aufführung der „ Ju n g -
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frau von O rlean s"  am  \7.  Zllai 1853 eingeweiht. Z u r  E r ­
innerung wurde Sonntag den 17. M a t 1^05 dieses D ram a wieder­
gegeben. D am als ging demselben ein von E duard  Devrient ge­
dichtetes Festspiel voraus. Z n  diesem J a h re  hatte A lbert Herzog 
den Festspruch verfaßt, in der er jenes M aientages von 1855 ge­
dachte und das Theater begrüßte a ls  „K ind des F rühlings und 
gezeugt im Feuer". Die Dichtung wurde von K aroline Petzet 
vorgetragen. Der Großherzog, unter dem vor einem halben J a h r ­
hundert die Weihe des von ihm  stets so geförderten Theaters vor 
sich gegangen w ar, w ar auch diesmal in der Vorstellung er­
schienen. E r  wurde vom Zntendantcn Exzellenz Dr. Bürklin m it 
einem vom Publikum  begeistert aufgenommenen Hoch begrüßt, 
dem das Orchester die Fürstenhymne folgen ließ. Auch die G ro ß ­
herzogin , der Erbgroßherzog, Prinz und Prinzessin M axim ilian , 
sowie die Fürstin zur Lippe wohnten der Festaufführung bei. Z m  
Zwischenakt empfing S. König!. Hoheit die ebenfalls wieder er­
schienenen Veteranen des T h ea te rs , Lange und M orgenw eg, und 
unterhielt sich m it diesen und dem Zntendanten über die Zeit des 
E inzugs ins neue H aus unter Devrient, indem er zugleich die 
heutigen Bestrebungen rühmend anerkannte. Rudolf L ange, der 
feit Oktober 1852 für jugendliche Rollen und Humoristen für die 
K arlsruher Bühne gewonnen w ar, spielte bei der Einw eihung des 
Hauses 1855 den Lionel, Ludwig M orgenw eg den Raim ond. D as 
einzige noch aktive M itglied des Theaters au s  jenen T agen  ist 
Herr Spieß, der Nestor der Großherzoglichen Hofkapelle. Z u r  
Erinnerung an die E inweihung des Hauses hatte Herr Spieß einen 
Festmarsch komponiert.

Ernst Spieß, dessen Lebensgang bei seinem persönlichen 
Ju b iläu m  hier besprochen werden soll, ist am  5. Z um  1828 in A lberts­
hausen (Bayern) geboren. Vom  P fa rre r  seines Heim atsortes er­
hielt er den ersten musikalischen Unterricht auf der Violine. M it 
11 Zahren wurde er nach W ürzburg zu seiner weiteren A u s­
bildung gebracht, m it 15 Z ahren tra t er zum erstemnale öffentlich 
auf. Nachdem er in S tu ttgart seine Studien vervollständigt hatte, 
und seinem M ilitärdienst in B ayern  genügt h a tte , kam er nach 
S traßburg  und von da 1855 nach K a rls ru h e , wo er von dem 
damaligen Kapellmeister Zos. S trau ß  verpachtet wurde. Hier hat
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er sich in der langen Zeit seines musikalischen Wirkens R uf und 
N am en erworben. Seine Verdienste wurden von S. Kgl. isobeit 
wiederholt anerkannt. Herr Spieß wurde i 878 zum K am m er­
musiker, l880  zum Orchesterdirektor ernannt, (885 erhielt er das 
Ritterkreuz vom Z ähringer Löwen, (886 die Verdienstmedaille für 
Kunst und Wissenschaft und setzt das Ritterkreuz erster Klasse mit 
Eichenlaub. J m  J a h re  (872 übernahm  er die Leitung der 
Fuldischen Reichskapelle des Liederkranzes, aus der der alte J n -  
strumentalverein wieder auslebte. A ls der letztere sich selbständig 
neu organisierte, wurde er dessen Dirigent und ist es m it geringer 
Unterbrechung bis jetzt geblieben. Der Znstrumentalverein hatte 
ihm  auch am  (7. ZTTai im E intrachtssaal eine besondere Feier 
veranstaltet, zu der von A lberta von Freydorf ein Prolog gedichtet 
worden w ar. E ine reichhaltige Literatur Spießscher Kompositionen 
spricht am  besten und deutlichsten für den nie rastenden K ünstler; 
aus der Reihe sei nur an den Festmarsch für Orchester erinnert, 
den Spieß dem Erbgroßherzog zu dessen V erm ählung widmete.

Die Erinnerungsfeier an die E inweihung des Hauses w ar 
mit der Festaufführung nicht abgeschlossen. Nach derselben fand 
vielmehr auf der Bühne hinter geschlossenem V orhang eine interne 
Jub iläum sfe ie r des Hofteaters statt, bei der Erz. D r. Bürklin 
folgende Rede hielt:

„ w i r  h ab en  die „ J u n g f r a u  von (O rleans"  heute a n  u n s  vorüberz iehen 
lassen, zum G edäch tn is  a n  den T a g ,  a n  dem sie hier zur  w e i h e  des Ejaufes 
vor 50 J a h r e n  gegeben w urde.  (Ob die dam alige ,  ob die heutige Vorstellung 
die bessere w a r ,  ist schwer zu entscheiden und die w enigen,  die heute noch von 
jenen  u n te r  u n s  leben, die im u r te i ls fä h ig e n  A lte r  a n  jener  Vorstel lung vor 
50 J a h r e n  t e i ln ah m en ,  verbinden zudem mit  dem Lob der dam aligen  A u f ­
f ü h ru n g e n  das  Lob der eigenen goldenen Ju g e n d ze i t ,  die ihre Reflexe auf  
a l les  gießt, verk lärend u n d  verschönend. (Eine Tatsache ist h ingegen von 
B e d e u tu n g .  S e in e  Königliche Ejoheit der G r o ß h e r z o g ,  der schon jener  
ersten T h ea te rw eihe  beiwohnte, h a t  mich vorhin ,  heute abend zum zweiten 
M a le ,  zu sich ru fen  lassen, u m  durch mich dem gesamten P e r so n a l  seinen Dank 
u nd  seine A n erk en n u n g  aussprechen zu lassen, f ü r  al les, w a s  er heute hier 
geschaut und  dabei seine höchste B e w u n d e ru n g  ausgesprochen über  den weihe­
vollen V er lau f  des ganzen  Abends .  (Ein Vergleich zwischen E inst und  Je tz t  
w ird  sich in  an d e re r  w e i s e  leichter f ü h re n  lassen, will m a n  n u r  einige D aten  
u n d  Z a h l e n  nebene inande r  stellen, v o r  50 J a h r e n  gab das  p o s te a te r  seine 
Vorstellungen in einer  S t a d t  von 2<t 500 E in w o h n e rn ,  heute sind es über  
v ie rm a l  soviel, nämlich (01 6 00 . D a m a l s  gab es 3, jetzt 6 Vorstel lungen in
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er Ivoche, B a d e n  miteingerechnet.  E s  betrugen fe rne r  die Vorstellungen des 
anzen J a h r e s  (8 5 5  (5 7  ( ( 9 0 3  refp. (9 0 2  2 6 9 ), D p e r n  59 ( ( 20 ), Schauspiele 
8 (( i(9 ), Personalbes tand 22 9  (3 5 9 ), Solopersonal  56  ( 57), Solo  der © p e r  
S (28), Solo des Schauspiels (8  (2 9 ), ©rcheftermitglieber ^8  (64 ), Chormit« 
lieber 45 (58), Balle tm itg l ieder  5 und E leven  (>-( und  E leven ) ,  V e rw a l tu n g  
nd technisches P e r so n a l  33  ( 69 ). G e g en ü b e r  diesen rein  äußerlichen sind 
uch die innerlichen Unterschiede gew alt ig  gewachsen. Die welthistorische 
lebeutimg der letzten kjälfte  des vorigen J a h r h u n d e r t s  f ü r  die K ultu r»  
Menschheit und unsere vaterländische Geschichte konnte d a s  deutsche T h e a te r  
icht u n b e rü h r t  lassen. D a s  P ub l ik u m  von d a m a ls  w a r  ü b e r a u s  gleichartiger  
i Dingen des künstlerischen Geschmacks, der Auffassung und  A nforderung ,  
lach den S tü rm e n  des R e v o lu t io n s ja h re s  erfüllte es alle m it  einem w a h re n  
Bedürfnis, im T h e a te r  G e n u ß  und E rh o lu n g  zu finden. J e  m ehr  d a s  öffent- 
chc Leben brach lag,  u m  so stärker stand d a s  T h e a te r  im  M it te lpunk t  des 
ffentlichen In teresses ,  v o r  50 J a h r e n  hat te  D evr ien t  hier mit  einem Theater»  
ublikum zu rechnen, das  n u r  fein T h e a te r  kannte  und  D evrien t  konnte d a ru m  
uf den Satz ve r t raue n ,  daß jedes T h e a te r  das  Pu b l ik u m  ha t ,  d a s  es verdient. 
'cute ist das  auch anders .  Nicht n u r  haben  sich andere  Etablissements  fü r  
a s  Z ers t reuung  suchende P ub l ik u m  geöffnet, sondern unser  P u b l ik u m  ist auch 
llbst viel u n te rw egs  und besucht a u s w ä r t ig e  T h ea te r .  D a s  hem m t n a tu rg e m ä ß  
en E inf luß  der heimischen B ü h n e .  Umsomehr,  a l s  m a n  d rau ß en  in der 
Großstadt durchaus nicht im m er  dem Besten  nachgeht.  Die ksaup tveränderung  
uf dem Gebie t  des T h e a te rs  schuf d a n n  die Gesetzgebung der eoe r  J a h r e ,  
lie Gewerbefre iheit ,  a u f  dem G eb ie t  der wirtschaftlichen E ntw icklung ein 
urchaus lobensw erter  Grundsatz , h a t  a l s  T hea te rf re ihe i t  zum T ei l  geradezu 
erhängnisvoll  f ü r  das  deutsche T h e a te r  gewirkt, indem sie n u r  zu oft T h e a te r  
iitftehen ließ, in  denen künstlerische Gesichtspunkte nicht die m aßgebenden  
lareu . E in e s  aber blieb bei alledem erfreulich: daß  dennoch die ideale Auf» 
abe der Kunst  in  un fe rm  Volke nicht vergessen w urde  in  einer  Z e i t ,  wo die 
Öffentlichkeit mit  ihren  wirtschaftlichen und  sozialen F ra g e n  die besten Köpfe 
eschäftigt. Auch jetzt noch h a t  trotzdem die dramatische Kuns t  ih ren  großen 
Unfluß a u f  die Menschenseelen, ob auch d a s  P u b l ik u m ,  abgehetzt von  dem 
lodernen Getr iebe des T a g e s ,  sich oft lieber bei der „ W ir t in  vom  weißen 
!ößl" a ls  bei der „ B r a u t  von Messina" und  bei „M ed ea"  einfindet, f j ie r  
it der P unk t ,  wo gearbeitet w erden  muß, daß unser  Volk ob dem G ezänk  
es T a g e s  nicht vergißt,  daß  es ein E w ig e s  gibt, d a s  ih m  die K uns t  
ermittelt , ls ier  ist die S tä t te ,  wo das ,  w a s  die edelsten G eis ter  zusammen« 
etragen, fruchtbar gemacht wird, wo die im  G r u n d  ideal  angelegte  Volks­
eele zu sich selber kommen soll. Auch fe rne r  soll es dabei  unsere Tendenz 
ein, daß u n s  das  Beste gerade gu t  genug, trotz der Zugeständnisse, die w ir  
inem Teil des P u b l ik u m s  machen müssen, trotz der  I r r t ü n i e r ,  denen w i r  aus» 
efetzt w aren  und sein werden. W ie  schwer es sein m ag ,  dies Beste  darzu- 
rellert: a n  ehrlichem w i l l e n ,  es durchzuführen, h a t  es  nicht gefehlt  und  soll 
s  auch ferner  nicht fehlen und gestützt a u f  diesen ehrlichen und  g u ten  w i l l e n
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m a g  unser  f jofcheater getrost in  das  zweite l s a lb jah rh u n d er t  hineingehe».  I ch  
komme zu einem anderen  P u n k te  der lE r i tm m m g sfc ic r .  Don den Mitgliedern, 
die vor  50 J a h r e n  schon unserem T h e a te r  angehör ten ,  sind noch gesund und 
rüstig, trotz hohen A l te r s :  Friedrich B a a s e  in B e r l in ,  F r a u  I s o w i t z  - 
S t e i n a u  in S tu t t g a r t ,  F r a u  S c h o  11 s e l b » ZDi e n  . . . (A n s  der V ersam m ­
lung  w urde  g e ru fe n :  „ I s t  gestern f rü h  gestorben". Die Nachricht vom Tode 
der  bedeutenden Küns tle r in  v e ran laß te  den R e d n e r  zu dem A u s ru fe :  „Rasch 
t r i t t  der  Tod den Menschen an" .)  D a n n  f ä h r t  Exzellenz Biirk lin  fo r t :  die 
Musiker S  e g  i s s  e r  und ITT. ü 11 i ich und die C horsänger innen  K u  ft e r  e r  und 
K l a g  e s .  U n te r  u n s  w ei len  sodann  vom  Schauspiel die B erreu  E h re n ­
mitglied R udolf  L a n g e  und  Ludw ig  M o  r  g e n  w o g ,  vom Orchester Erns t  S p i e ß  
und  B  e r t s c h ,  B e r r  Z  e i s  ( In sp iz ien t) ,  lserr  M e y e r  (Theatermeister) , B e rr  
L i e b e r  (Logenmeister),  B e r r  K l u m p p  (Solotänzer)  und  die C horsängerinnen 
F r a u  h u u f l e r  und  F r l .  E j a h u .  I c h  heiße sie alle zu dieser Feier  herzlich wil l­
kommen. Dor allem die M itw irkenden  a n  jenem  IVeiheabend vor 50 J a h r e n .  
Isert' L ange  gab in jener  ersten A uf fü h ru n g  der „ J u n g f r a u "  den Lionel, l se rr  
M o rg e n w e g  den R a im o n d ,  w ä h ren d  B e rr  S p ie s  und  lserr  Bertsch a n  jenem  
A bend im  Orchester  wirkten. Auch eine D am e, die nicht au f  dem Zet te l  vor 
50 J a h r e n  steht, zählen  w ir  noch zu den Unsrigen, F r a u  Kachel-Bender,  die 
a l s  K ind  d a m a ls  der „ J u n g f r a u  von O r l e a n s "  B lu m e n  au f  den IVeg streute. 
E s  ist z w a r  jene Darstel ler in  der J u n g f r a u ,  F r l .  T h ö n e ,  spätere F re i in  von 
Cornberg ,  nicht m ehr  u n te r  den Lebenden, da fü r  haben  w ir  die Freude, ihre 
Tochter, Exz. v. F r e y d o r f ,  die unserm T h e a te r  im m er freundlich nahe  stand, 
u n te r  u n s  zu begrüßen. Don all den al ten  M itg liedern ,  und dam it  komme 
ich noch zu einer  besonderen J u b i l ä u m s fe ie r  unseres T h e a te rs ,  ist n u r  eines 
noch ak t iv :  B e r r  Grchesterdirektor  S p i e s .  E r  feiert heute fein goldenes 
öOjähriges D ienstjubiläum . ID a s  er in dem halben  J a h r h u n d e r t ,  das er dem 
B of th ea te r  angehör t ,  u n s ,  unserer  S ü h n e  und der K uns t  w a r ,  d a s  wissen wir  
alle, auch w e n n  es nicht die Z e i tu n g e n  jetzt noch e inm al  ausführlich brächten. 
E r  ist ein Künstler  vom Scheitel bis zu r  Sohle, ein charaktervoller  M a n u ,  ein 
l iebensw ürd ige r  Mensch. A l s  ich S e in e r  Königlichen Iso heit  dein Großherzog 
den Dorschlag machte, unserem  J u b i l a r  eine (Ordensaus,Zeichnung oder —  da 
erst im V o r ja h re  ihm  eine D r d e u s e rh ö h u n g  zu teil geworden —  ein anderes 
Andenken a n  diesen T a g  zu verleihen, da sagte der G roßherzog :  I c h  kenne 
I se r rn  S p ies ,  er ist ein tüchtiger M a n n  und allzeit t reuer  Diener gewesen, 
der  heute noch fest in  den S ie len  steht. D a s  soll auch ane rkann t  werden und 
so bewillige ich ihm  den B r d e n  und  das  Andenken ebenfal ls.  E r  möge es 
l a n g e  noch in  G esundhe i t  u n te r  u n s  t rag en ."

3 m  S t a d t  g a r t e n t h e a t e r  gab unter der Direktion von 
Heinrich £)agin aus Ludwigshafen a. R h. wiederum eine aus M i t ­
gliedern verschiedener ausw ärtiger Theater zusammengesetzte T ruppe 
vom 2 9 . 3 u n t bis \ .  September Operetten und einige moderne 
Schwänke.
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j m  A p o l l o s a a l  (M arienstraße s6) wurde im  Laufe des 
Wahres von verschiedenen T ruppen eine Anzahl Volksstücke,
Schwänke ü. a. aufgeführt.

3 m  großen S a a l der E i n t r a c h t  wurde unter der Direktion
von Fräulein M elanie D orny am  25. November und den
folgenden Tagen das D ram a „N achtasyl" von M a x i r N  G o r k i  
von einer aus (7 M itgliedern bestehenden Gesellschaft gegeben.

I m  M u s e u m  tra t am  ch und 5. M a i das M ünchener 
Künstler- und Schriftsteller-Ensemble auf, das unter dem ab ­
sonderlichen N am en „ D i e  e l f  S c h a r f r i c h t e r "  tragische, heitere, 
ausgelassene und groteske Kunst vorführte.

I m  S t a d t g a r t e n t h e a t e r  gastierte im  M o n a t September 
unter der Leitung des Direktors Richard M anz das „ T c g e r n -  
f eeer  B a u e r n t h e a t e r "  m it Instrum enta l- und G esangs­
vorträgen, sowie einigen oberbayrischen Volksstücken.

Außerdem fand im  g r o ß e n  R a t h a u s s a a l e  zugunsten des 
badischen Frauenvereins ein F r i tz  R e u t e r - A b e n d  statt von 
Kurt M aurice.

I m  M u s e u m  veranstaltete E rnst Freiherr von Wolzogen 
einen sogenannten b u n t e n  A b e n d  mit verschiedenen Vorträgen.

A us der großen Z ah l der K o n z e r t e ,  die im  Berichtsjahre 
stattfanden, können hier nur einige angeführt werden. Von au s­
wärtigen K ünstlern, die teils in selbständigen Konzerten, teils in 
den von der M usikalienhandlung und Konzertdirektion von p a n s  
Schmidt veranstalteten, den Abonnementskonzerten des poftheaters 
und andere sich hören ließen, nennen w ir D r. Eugen M üller, 
F ra u  M illi S a r to ri-M p fle r , Professor D r. Jo sef Joach im , P ro ­
fessor K arl p a lir , Professor Em anuel Züirth, Professor Robert 
pausm ann , den Violinvirtuosen penry  M arteau  aus G enf, den 
Klaviervirtuosen Ernst von D olm anyi aus B udapest, außerdem 
Rosa Ettinger aus New p o r k , Eugene und Theophile Psaye, 
M arcella Pregi, Professor M a y e r-M a h r, K arl B u rrian  aus 
Dresden, F rau  Klotilde Kleeberg aus P a r is , K am ill S a in t-S aen s , 
den Königlichen Kam m ersänger Theodor B ertram  aus B ayreuth, 
den Klaviervirtuosen Alexander D illm ann aus M ünchen, die 
Großherzoglich hessische Karnmervirtuosin F ra u  Frieda Kwast-
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Hodapp und Professor J a m e s  Kwaft, Adele von Cederschiöld a u s  
Stockholm, J e a n  Kubcli? und V tto  D of.

J n t  zweiten E x t r a - K ü n s t l e r k o n z e r t  vom (7. Ja n u a r,, 
das H ans Schmidt veranstaltete, gastierte die Herzogliche Hofkapelle 
aus ZTteinmgm unter der Leitung ihres Generalmusikdirektors 
Fritz Steinbach und der M itw irkung von Professor Josef Joachim .

D as vierte Abonnementskonzert des Hoftheaters, M ittwoch 
den \6 .  Dezember, galt einer Gedächtnisfeier für H e k t o r  
B e r l i o z  (geboren am  \ \ .  Dezember (805). Die dramatische 
Legende „Fausts V erdam m ung" von Berlioz wurde gegeben, die 
Solopartien von Zdenka Faßbender, M ax  P au li, Zllax Büttner 
und H ans Keller gesungen. Z u r  Aufführung w ar das Hoftheater­
orchester verstärkt, ebenso der C hor durch eine größere Anzahl 
eingeladener Dam en und Herren, im  ganzen bestand der C hor aus 
^00 Personen, dazu kam ein Knabenchor von 200 Personen. 
Die Leitung hatte Hofkapellmeister Alfred Lorenz. Am  28. De­
zember wurde das Konzert zum Vorteil der Pensionsanstalt des 
Großherzoglichen Hoftheaters wiederholt.

D as sechste Abonnementskonzert fand unter der Leitung von 
Siegfried W agner statt. Die Abonnementskonzerte wurden sämtlich 
im großen S a a l der Festhalle abgehalten.

J n  der C h r i s t u s k i r c h e  und in der evangelischen S t a d t ­
ki r che  wurden im  Laufe des J a h re s  mehrere Kirchenkonzerte ver­
anstaltet. Außerdem wurde M ittwoch den 8 . A pril in der 
J o h a n n e s k i r c h e  am  Werderplatz die P a s s i o n s m u s i k  nach 
dem Evangelisten Lukas von J o h . Seb. Bach unter der Leitung 
von Herrn H. Heckmann gespielt.

A m  9 „ sO. und \2.  J a n u a r  wurde in der C h r i s t u s k i r c h e  
das Weihnachtsfestspiel von Professor U . A lb  re c h t C h o m a  
aufgeführt.

D onnerstag den s6 . J u l i  veranstaltete J u l i u s  C i n o d s -  
h o f e r  ein Konzert im  Stadtgarten, in dem er m it seiner Kapelle 
moderne Possen- und Gperettenmusik hören ließ.

Reiche Musikpflege wurde in den Vereinen geübt. Der J n -  
strum entalverein, die Liederhalle, der Liederkranz, das M useum  
und die E intracht veranstalteten Konzerte. Außerdem fang in dev 
Festhalle die B e r l i n e r  L i e d e r t a f e l  zugunsten des E rhölungs-
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Heims der Beam ten der badischen Staatseisenbahnen. Die G rts -  
gruppe K arlsruhe des S c h i l l e r v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  F r a u e n  
gab im  Foyer des Hoftheaters ein Konzert zum Besten der 
Schillerstiftung, und im M useum ssaal veranstaltete die G pern- und 
Konzertsängerin F ra u  E laire La Porte-Stolzenberg eine M atinee 
zugunsten des N eubaues eines Kindersoolbades in D ürrheim .

Der A r b e i t e r s ä n g e r b u n d  für Baden und Pfalz  hielt 
Sonntag den 25. August im Kolosseumssaal ein gemeinsames 
Konzert.

Endlich wurden im Verein „ h e i m a t l i c h e  K u n s t  p f l e g e "  
Dienstag den f7. November im S aale  des K onservatorium s 
eigene Dichtungen und musikalische Kompositionen von den Ver­
fassern vorgetragen.
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n politischer Einsicht w ar insbesondere die erste Hälfte des 
\  J a h re s  tch03 für unsere S tad t durch die Vorbereitungen 511 

den bevorstehenden Reichstagswahlen und durch die Agitation 
während der W ahlperiode selbst eine ungewöhnlich erregte Zeit. 
Die letzten Wochen des J a h re s  \ty02 waren durch die Rüm pfe 
um  die Z olltarifvorlage im Reichstage ausgefüllt. Gegenüber 
den: hartnäckigen Widerstand der Gegner ist diese Vorlage erst 
nach mannigfacher Änderung der Geschäftsordnung am s-s. 
Dezember angenommen worden. N un  wandten sich die Gegner 
des neuen Z o lltarifs  in presse und Versammlungen nicht bloß 
gegen diesen, sondern auch gegen die W ehrheit des Reichstages, 
die die Änderung der Geschäftsordnung und die Annahm e des 
Aolltarifes durchgesetzt hatte. Dieses alles geschah bereits im E in­
blick auf die kommenden Neuwahlen. Daher kann denn auch die 
Versam m lung, die am  19- J a n u a r  1905 im  großen Saale der 
Festhalle stattfand, a ls  die erste Einleitung zur Wahlbewegung in 
K arlsruhe  angesehen werden. Die Versam m lung w ar von dem 
hiesigen nationalliberalen Vereine berufen worden und w ar außer­
ordentlich zahlreich besucht. A ls Redner tra t Geheimrat Dr. 
paafche aus. E harlottenburg auf, der a ls  Autglied der Z olltarif­
kommission des Reichstages m it großer Sachkenntnis die A n­
schauung der Akehrheit und die große wirtschaftliche und politische 
Bedeutung des neuen Zollgesetzes darlegte. Die presse der ver­
schiedenen Parteien setzte dann in den nächsten Wochen den Klein- 
kampf um die W ahlen fort, die lebhafte A gitation begann aber 
erst im  W o n a t A pril, hochgradig wurde die Wahlbewcgung.
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jedoch in den letzten Wochen vor dein W ahlterm in, nachdem der 
alte Reichstag geschlossen w ar. Die Ihauptroahl fand am  
Dienstag den f 6 . J u n i  statt. Zahlreiche Versammlungen in der 
Festhalle, in größeren und kleineren Sälen der verschiedenen S ta d t­
teile wurden abgehalten; je naher der W ahltag  heranrückte, desto 
häufiger bedeckten sich die Plakatsäulen m it Aufrufen, Ansprachen, 
Program m en in mannigfacher G röße und auf P ap ie r von allerlei 
Farben. Sechs Parteien hatten Kandidaten aufgestellt, die Konser­
vativen Domänendirektor Peter P o  ff  m a n n  in K arlsruhe, die 
Nationalliberalen Ernst B a f f e r  m a n n  in W annheim , das 
Centrunt Landgerichtsrat E dm und S c h m i d t  in K arlsruhe, die 
freisinnige Volkspartei Rechtsanwalt P a u l F r ü h ä u f  in K arlsruhe, 
die deutsche Volkspartei Professor D r. K arl p e i m b u r g e r  in 
K arlsruhe und die Sozialdemokraten Buchdruckereibesitzer Adolf G  e ck 
in (Dffenburg. Bei der großen Z ah l der Bewerber w ar die E n t­
scheidung im  ersten W ahlgang von vornherein ausgeschlossen. Die 
Parteien rangen daher zunächst darum , ihren Vertreter in die 
Stichwahl zu bringen. Nach den Ergebnissen früherer W ahlen 
w ar zu erwarten, daß der nationalliberale Bewerber mit dem 
sozialdemokratischen zur Stichwahl kommen werde. Jedoch auch 
das Centrum , das im hiesigen Wahlbezirk seit \ 88^ zum erstenmal 
wieder mit einem eigenen Kandidaten aufgetreten w ar, gab sich
alle Blühe, in die Stichwahl zu gelangen. A usw ärtige Redner 
verschiedener Parteien traten auch diesmal für ihre Freunde ein, 
so Geheimrat p  a a s  che von C harlottenburg in einer national­
liberalen Versammlung, Landgerichtsrat Z e h n t e r  aus ITTann- 
heim für das Centruin, Rechtsanwalt ITT u f e r  aus O ffenburg 
für den Kandidaten der deutschen Volkspartei. D aß es in der 
Pitze des Gefechtes nicht ohne heftige Angriffe, zuweilen nicht 
ohne persönliche Verunglimpfungen abging, ist bei der sich 
leider immer mehr einbürgernden Sitte begreiflich. Über­
raschend w ar aber, daß am  Abend und in der Nacht vor
der W ahl eine neue K andidatur auftauchte in der Person 
von Professor D r. B ö t h l i n g k  hier. A uf einen nennens­
werten E rfolg  konnten die Väter dieser K andidatur nicht
hoffen, sie haben es daher auch vorgezogen, sich in den
Schleier der A nonym ität zu hüllen. A ufruf und Wahlzettel für
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Böthlingk wurden in der Nacht durch die Post verschickt, Perl- 
Professor Böthliugk hat freilich sofort, a ls ihm  der Vorgang 
bekannt wurde, gegen den M ißbrauch, den m an sich mit seinem 
N am en erlaubte, lebhaft protestiert. Bei der W ahl selbst gaben 
von 20 597 wahlberechtigten der S tab t 77 482 ihre Stim m e ab 
und zwar 5747 für B a s s e r m a n n ,  70 für B ö t h l i n g k ,  990 für 
F r ü h a u f ,  7205 für Geck,  774 für p e i m b ü r g e t ,  550 für 
p o f f m a n n ,  2927 für S c h m i d t .  Zersplittert und ungiltig waren 
95 Stim m en. 3 m ganzen Wahlbezirk, dem X. badischen, welcher 
den Amtsbezirk K arlsruhe und den Amtsgerichtsbezirk Bruchsal 
(ohne die Gemeinde K ronau) um faßt, wurden von 58 585 w a h l­
berechtigten 57 572 giltige Stim m en abgegeben. Die absolute M eh r­
heit beträgt 75 757. D avon erhielten Geck 7 7 4 2 9 . B a s s e r m a n n  
7 7 0 0 , S c h m i d t  7475 , p o f f m a n n  2 2 6 7 , F r ü h a u f  7529, 
p e i m  b ü r g e t  7247, B ö t h l i n g k  70. Zersplittert waren 5, 
ungiltig 758. D a keiner der Vorgeschlagenen die absolute M ehr­
heit erhalten hatte, so w ar zwischen Geck und B a s s e r m a n n  eine 
engere W ahl vorzunehmen. A ls T erm in für dieselbe wurde der 
25. J u n i  anberaum t. Die konservative Parte i und die freisinnige 
Volkspartei forderten nun ihre Gesinnungsgenossen auf, für den 
nationalliberalen Kandidaten Bassermann zu stimmen, während 
die deutsche Volkspartei von ihren Anhängern verlangte, für Geck 
einzutreten. Die Tentrum spartei erließ einen A ufruf, in dem sie 
in „Rücksicht auf die eigene E hre" und in „Rücksicht auf die besondere 
Lage in B aden" ihren M itgliedern dringend Stim m enthaltung 
anempfahl, während ein angesehener Parte im ann, Reichstags­
abgeordneter Dekan Lender in Sasbach, durch öffentliche E rk lä­
rung aufforderte, in der Stichwahl für die nationalliberalen 
Bewerber gegen die Sozialdemokraten in M annheim , Pforzheim 
und K arlsruhe zu stimmen.

Bei der Stichwahl wurden in der S tad t 7 7 50 7 Stimmen 
abgegeben, 787 weniger a ls bei der Pauptw ahl. Geck erhielt 
9297, B aff erm ann 7564 Stim m en, ungültig waren 446. Ersterer 
erhielt auch im  ganzen Wahlbezirk die M ehrheit. Von 58 585 
wahlberechtigten stimmten 50 7 50, gültig waren 29 4?5 Stimmen. 
D avon wurden 75 065 für Geck, 74 472 für B afferm ann ab­
gegeben. Geck w ar somit zum Reichstagsabgeordneten gewählt.
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Der Landtag wurde am  <2 . November auf D ienstag den 

f. Dezember einberufen und an diesem T age vorm ittags ( p /2 llljr 
vom Finanzminister D r. Buchenberger anstelle des durch Krankheit 
behinderten Staatsm inisters von B rau er im N am en des G ro ß ­
herzogs im Sitzungssaale der zweiten K am m er feierlich eröffnet. 
Die erste K am m er hielt noch am  gleichen Tage ihre erste Sitzung 
ab, während die zweite K am m er am  folgenden: T age ihre D er 
Handlungen begann. Z um  Präsidenten der ersten K am m er hatte 
der Großherzog den Prinzen K arl von B a d e n , zum ersten Dize- 
Präsidenten den Grafen Franz von B odm an und zum zweiten 
Vizepräsidenten den Geheimen Kommerzienrat Ferdinand Sander 
von Lahr ernannt. Alterspräsident der zweiten K am m er w ar 
Abg. Perm ann Klein von W ertheim, sein Stellvertreter Abg. Dekan 
pennig von Kappel. Z u m  Präsidenten der zweiten K am m er 
wurde Abg. Oberbürgermeister A lbert Gönner von B aden 
(nationalliberal) gew ählt, zum ersten Vizepräsidenten Abg. Land­
gerichtsdirektor K arl Lauck von W aldshut (Tentrum ) und zum 
zweiten Vizepräsidenten Abg. Professor D r. K a rl peim burger von 
K arlsruhe (Demokrat).

lieber Lage und G ang  der Industrie  und des Pandels im 
allgemeinen verweisen w ir auf den eingehenden Jahresberich t der 
Pandelskam m er für die Kreise K arlsruhe und B a d e n , dem auch 
ein Teil der mitgeteilten Einzelheiten entnommen ist.

lieber den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer S tad t 
liegen folgende Angaben v o r:

V Die Gesamteinfuhr von Wein betrug 45 565 pektoliter,
die W einausfuhr stellte sich auf l (5 pektoliter, m ithin betrug der
Weinkonsum ^5 250 pektoliter, das ergibt bei einer mittleren 
Iahresbevölkerung von (02 5 ( (  Köpfen pro K opf einen W ein­
verbrauch von 42,27 Liter.

2. D as hier gebraute B ier betrug nach dem Faßgehalt
(— 80 °/o vom K esselinhalt).............................. ^55 7 (5  pektoliter

Dazu die E in fu h r:
a. von den Brauereien des Landes . (8 358 ,,
b. von den Nachbarstaaten B ayern ic. ( (  059 „

Zusam m en . . 465 (32 pektoliter
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D avon wurden ausgeführt:
a) hier gebrautes B ier 276 (98 Hekt.
b) fremdes „ 216 „

Zusam m en . . 276 (Hektoliter

mithin bleiben für den Verbrauch . , ( 8 8 7 ( 8  Hektoliter
oder auf den Kopf (84(,4(6 Liter.

3. Die M ehleinfuhr betrug . . . (2 55( 859 K ilogram m
die M eh lausfuh r betrug . . .  2 089 388 „

bleiben für den hiesigen Verbrauch (0  262 ^7( K ilogram m  
oder pro K opf =  (00 ,3 ( K ilogram m  und nach Abzug des 
M ilitä rs  von etwa 4(500 Köpfen rund (05 Kilogram m .

4. Der Fleischverbrauch betrug 7 6 (0  <(55 K ilogram m , das 
ergibt pro K opf 74H59 K ilogram m .

3 in städtischen S c h l a c h t h o f  wurden an G r o ß v i e h  ge­
schlachtet:

(Ochsen K ü h e  R in d e r

also

1902 . . . 4537

1903 . . . 4963
1903 m e h r  626
1903 w e n i g e r  —

3 14 0
2 90 2

2763

1923

23 8  84 0

A n K l e i n v i e h  wurden geschlachtet: 

Schweine K älber

also

ß ä m m e l  
ü. Z ie gen

( 9 0 2  . . .  29  781 21 04 2  1990

1903 . . .  36  9 6 9  20  76 9  2287

1903 m ehr  7 188 —  297

1905 w eniger  —  273

chmen

1970

1626

344

Ferkel  n. 
Kitzlein

2084
2269

185

A niam nicn  
Stück 
12 210

11 4 ( 4

796

Z u sa m m e n
S ü d

5 4 8 9 7  
62 294  

7 597

Außerdem wurden 579 Pferde geschlachtet.
Dem städtischen Diebhof wurden im  ganzen 66 4(05 Tiere zu­

geführt ((902  5 9 4 2 4 ) und zwar (0 5 0 5  Stück Großvieh und 
56 098 Stück Kleinvieh.

I m  J a h re  (905 wurden 504 Liegenschaften verkauft. D ar­
unter waren 220 Gebäude im  Werte von (7 042 865 A lf., 225 
Bauplätze m it einer' Fläche von 27 ha  89 ar im Werte von 
4 6 (7  854 Alk., 57 Aecker m it einer Fläche von 7 ha 28 ar im 
Werte von 505 850 Alk., 5 Wiesen mit einer Fläche von 50 ar
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im  Werte von { \ 49° 217P., 1 Stück W ald mit einer Fläche von 
2 ar im Werte von 49 217f., und )8  Stück sonstiges Gelände 
mit einer Fläche von 3s ar im  Werte von 5 5 ) 4 6  217?. Der 
W ert der Liegenschaften betrug im  gangen 22 05 1 252 217P.

lieber die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

1. Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R  e i ch s b a n P- 
stel le betrug in E innahm e und A usgabe 46 521 700 277f. 
im Lombardverkehr, 207 540 WO 217P. im gesamten Wechsel­
verkehr, 1 7 \ \ 555 700 217k. im G iro - und Anweisungsverkehr und 
1 965 617 500 217k. im ganzen.

2 . Der Gesamtumsatz der B a d i s c h e n  B a n k  in M annheim
(Filiale K arlsruhe) betrug 5 832 137:509 217k. 6 p fg .

5. Die Umsätze der 27he i n i s c h e u  K r e d i t b a n k  (paup t-
stelle in 217annhcim, Filiale in K arlsruhe und anderen O rten) 
betrugen — (Eingang und A usgang zusammengerechnet — 
6 612038 519 217f. 65 Pfg .

4. Bei der städtischen S p a r k a s s e ,  deren Einlagekapital am  
A nfang des J a h re s  19 578 005 217k. 61 p fg . betragen hatte, wurden 
neu eingelegt 6 5 1 9 6 0 0  217k. 62 Pfg ., zurückgezogen 5987  723 217k. 
64 P fg ., also mehr eingelegt 551 876 717k. 98 p fg . Durch diese 
217ehreiulage und die den Einlegern am  Jahresschluß gutge­
schriebenen Zinsen mit 62) 590 217k. erhöhte sich das E in lage­
kapital am  Schluffe des Berichtsjahres um  1 155166 217k. 98 P fg . 
auf 20 501 472 217k. 59 pfg .

Bei der städtischen p f a n d l e i h k a s s e  betrugen die Darlehen 
auf Fahrnispfänder am  A nfang des J a h re s  137 225 217k. J 111
Laufe des J a h re s  wurden neu dargeliehen 2 )2  7 )9  717k.,
zurückgezahlt durch Auslösung 184)538 217k., durch Versteigerung 
19 )86 217k. Erneuert wurden 6491 Pfänder mit einem D arlehens­
betrag von 105 767 217. Der gesamte Pfänderverkehr umfaßte 
56 735 Stück (1902 4 9 020). K m  Schluffe des J a h re s  betrug 
das in Pfändern angelegte K ap ita l 146 4 )8  217k.; die Z ah l der 
in den 217agazinen vorhandenen Pfänder ) 6 298 (1902 15)54)); 
Darlehen auf W ertpapierepfänder wurden während des J a h re s  
79 gegeben mit 81 560 217P.; zurückbezahlt 8 ) m it 72 542 217P. ; 
am  Schluffe des J a h re s  liefen 147 Darlehen mit 125 265 217k.
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5. Bei der städtischen S c h u l s p a r k as s e  gingen 729 E in ­
leger neu zu, 585 traten aus. Die Z a h l der Einleger erhöhte 
sich demgemäß von 5449 auf 5795. D as Einlageguthaben stieg 
von 165970 i m .  65 P fg . auf 172 260 M F. 45 pfg .

6. Die P r i v a t s pa r g e s e l l s c h a f t  zählte am  Schlusse des 
J a h re s  9494 Einleger m it einem G uthaben von 10 502 538 MF. 
gegen 9142 Einleger mit einem G uthaben von 9885  694 MF. 
im  J a h re  1902. Neu eingelegt wurden 1247 695 MF., zurück­
gezogen 1009 931 Nick.

7. Die M ü h l b u r g e r  K r e d i t b a n k  hatte am 51. De­
zember 1905 574 M itglieder (1902 366) m it einem Guthaben 
von 147 485 MF. Die Kasseneinnahme betrug während des 
J a h re s  2 188707 M F., der Reingewinn 16620 M F. Den Reserve­
fonds bildeten 90 504 MF., a ls Dividende wurden 7 Prozent 
bezahlt.

8. Der V e r e i n s b a n k K a r l s r u h e  gehörten am  Schlusse 
des J a h re s  1905 4687 M itglieder an (1932 4554). Die G u t­
haben der Genossenschafter beliefen sich auf 2 (5 1 9 3 4  MF. 
(1902 2 0 2 5 5 6 2  MF.). Die Kasseneinnahme betrug 69299 (5OMF. 
(1902 57 (54 191 MF.), der Reingewinn 190745 MF. (1902 
191 825 MF.), der Reservefonds 5 (2 0 0 0  MF. (1902 470000  MF.), 
die Dividende 7 Prozent wie 1902.

9- D as Gesamtvermögen der K a r l s r u h e r  L e b e n s ­
v e r s i c h e r u n g ,  vorm als A  l l g e m  e i n e V e r s o r  g u n g s a n st a l t 
im  G r o ß h e r z o g t u m  B a d e n ,  hat am  Ende des Berichts- 
jah res die §öhe von (8 0 (8 0 2 8 2  NIF. ((902  (6 9 5 8 (4 8 5  MF.) 
erreicht. Der Versicherungsbestand w ar (20 (72 Versicherungen 
über 5 (6  4 19 756 MF. gegen 1(6 658 Versicherungen mit 
4 9 5 6 8 0 9 6 7  MF. im Vorjahre. E s  ist somit ein reiner Zuw achs 
von 5 5 (4  Versicherungen über 2 0 7 3 8 7 6 9  M F. zu verzeichnen.

Die Gesellschaft hatte eine Neufassung der Satzungen not­
wendig, um die Einrichtungen der Anstalt m it dein Reichsgesetz 
vom (2. M a i 1901 vollständig in Einklang zu bringen. Dem­
gemäß lautet künftig die F irm a  „ K a r l s r u h e r  L e b e n s ­
v e r s i c h e r u n g  a u f  G e g e n s e i t i g k e i t ^ .  Die neuen Satzungen 
sind vom Kaiserlichen Aufsichtsamt genehmigt worden und traten  
am  (. November in volle G eltung. Außerdem legte der seitherige
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Direktor Geheimer Hofrat Theodor L lau ß  wegen leidender G e­
sundheit sein A m t nieder, das er seit dem 1. November (88g be­
kleidet hatte. 2ln der Spitze der Anstaltsleitung stehen nunmehr 
zwei gleichgeordnete Direktoren, nämlich die Herren K arl Rhein- 
bold und Rudolf K im m ig, die beide seit fa h re n  in der Direktion 
tätig waren. 2lls weitere M itglieder gehören der Direktion die 
Herren Franz Breunig, stellvertretender Direktor und (Emil W alz, 
Abteilungsdirektor, an.

Bei der A n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  wurden im  B e­
richtsjahre (2 4(83 männliche und (956 weibliche Arbeitskräfte 
verlangt. ^5 (4(4( männliche und 2^85 weibliche Arbeitnehmer 
suchten Stellen. (Eingestellt wurden (0064( männliche und (4(52 
weibliche Arbeitnehmer.

A uf den (. J a n u a r  (905 gingen die Geschäfte des seit dem 
J a h re  (856 bestehenden Bankhauses ( E d u a r d  K o e l l e  auf die 
(Oberrheinische Bank in M annheim  ü b e r, die dam it in K a r ls ­
ruhe eine Filiale eröffnete.

(Ebenfalls am  (. J a n u a r  beging das B ankhaus A l f r e d
S e e l i g m a n & Ci e .  das 25jährige Geschäftsjubiläum. Der
Chef des Hauses übernahm (878 das im  J a h re  (84(8 gegründete 
Bankgeschäft seiner verwandten Gebr. H aas.

Der Senior der F irm a  W o l f s  & S o h n ,  Kommerzienrat 
Friedrich Wolff, der seit G ründung der F irm a  (857 im  Geschäfte 
tätig ist, feierte am  (5. F ebruar seinen 70. G eburtstag. A m  V or­
abend brachte das gesamte Personal (4(80) bei einem Festakte im 
Fabriksaal seine Glückwünsche dar. Der Gefeierte dankte und teilte 
mit, daß er zu dem bereits bestehenden H ilfsfonds einen B etrag  
von 20 000 M k. hinzugestiftet habe.

Am  7. 3 u li  (905 waren (00  J a h re  verflossen, seitdem das
jetzt unter dem Titel „ K a r l s r u h e r  T a g b l a t t "  erscheinende
B la tt einstmals a ls „ p r o v i n z i a l b l a t t  d e r  B a d i s c h e n  
M a r k g r a v s c h a f t "  herausgegeben wurde. Die erste N um m er 
datiert vom D onnerstag den 7. '(M  (805. Sie erschien „ M it 
Kurfürstlich Badischem gnädigstem Privilegio". Die T itel haben 
sich mehrfach geändert und zw ar: J a n u a r  (808 in „Großherzoglich 
badisches Mittelrheinisches prov inzia lb la tt" , j anuar 18 10 in 
„Großherzoglich badisches Mittelrheinisches p rov inzia lb la tt"  und
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gleichzeitig, „K arlsruher Intelligenz- und W ochenblatt", M a i (8 W 
in „Großherzoglich Badisches Anzeige-Blatt für den Kinzig-, 
M u rg -, Pftnz- und (Enz-Kreis" und gleichzeitig „K arlsruher I n ­
telligenz- und W ochenblatt", J a n u a r  f 8 l 9  in „K arlsruher Unter- 
haltungs- und In telligenz-B latt", J a n u a r  ^855 in „K arlsruher 
Intelligenz- und T ag e-B la tt" . Seit dein f. J a n u a r  (8^5 wird 
der heute noch gebräuchliche Titel „K arlsruher T agb la tt"  geführt. 
Die Besitzerin, E h r. F r. Müllersche Hofbuchhandlung, hat zum 
7. J u l i  H905 von den alten N um m ern in P apier, F orm at, Druck 
und I n h a l t  getreue Nachbildungen Herstellen und ihren Abonnenten 
zugehen lassen. Die B lätter mit den verschiedenen Titeln sind mit 
je einem Exemplare vertreten.

A m  27. Novem ber beging die Buchhandlung M ü l l e r  
8c G r  ä f f  die Feier ihres hundertjährigen Geschäftsjubiläums. 
Sie veranstaltete am  Vorabend ihrem Personale im Hotel G er­
m ania  einen Festakt, bei dem der In h a b e r  der F irm a, W ilhelm 
G räff, einen V ortrag  über die Entwicklungsgeschichte seines Hauses 
hielt. Dabei konnte er zugleich des in der Buchbinderei angestellten 
Herrn Fritz H aas gedenken, der nunm ehr 25 J a h re  in dem G e­
schäfte tätig ist.

5.

Auch im  Berichtsjahre find wieder einige neue Vereine in 
unserer S tad t gegründet oder O rtsgruppen bestehender Vereine ins 
Leben gerufen worden. Eine O rtsgruppe K arlsruhe des S c h i l l e r ­
v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  F r a u e n  hat sich am  s. Dezember {ty02 
gebildet. Die erste Versam m lung fand Sonntag den 29 . M ärz  1905 
im  Foyer des Hoftheaters in Gegenwart der Großherzogin und 
der Erbgroßherzogin statt. Der Verein will dazu beitragen, daß 
das Andenken des großen deutschen Dichters, dessen N am e er 
trägt, erhalten bleibe und am  9 . M a i 1905, dem hundertjährigen 
Todestag Schillers, besonders geehrt werde. Gerade die Frauen 
weit, so hieß es in der Ansprache von Fräulein M athilde Wendt, 
solle die Verehrung Schillers, die Freude an seinen Werken immer 
wieder im  Volke lebendig machen, a ls eines Führers zu allem 
Hohen und Edlen. I n  der V ersam m lung wurden sodann Bei­
träge beschlossen. um  den beim hundertsten G eburtstage Schillers
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igegvünbcteu Foubs zu ucrsiärtm , aus bem beusichm Schriftstellern 
unb Schriftstellerinnen, ihren Angehörigen unb Hinterbliebenen in 
den Tagen großer N ot eine Hilfe zuteil werden kann.

Am  \5 . November \ty02 wurde ein K a r n e v a l s v e r e i n  
gegründet, dem sofort 200 und bei der endgiltigen Konstituierung 
500 Alitglieder beitraten. Der Verein, an dessen Spitze ein E lfer­
ra t steht, hat sich zur Aufgabe gestellt, den bisher zerfahrenen 
Karnevalsbelustigungen in K arlsruhe ein einheitlicheres Gepräge 
zu geben. Durch Herren- und Damenabende, die jeweils im  großen 
Saale der Festhalle stattfanden und sehr zahlreich besucht waren, 
sucht der Verein seinen Zweck zu erfüllen. Z n  der T a t  wurde 
dort eine bunte Abwechselung aus humoristischem Gebiete geboten. 
Z n  den Nachmittagstunden am Fastnachts-D ienstag , den 2 \ .  Fe­
bruar, veranstaltete der Verein einen K arnevalszug durch die 
Stadt, bei dem manche allgemeine und lokale Angelegenheit in 
wohlgelungenem Witze verkörpert wurde. Prinz K arneval freilich 
wurde vom B ahnhof noch als Wickelkind abgeholt, um anzudeuten, 
daß er sorgsamer Pflege in K arlsruhe bedarf, um dereinst ein 
strammer Zunge zu werden. Trotz der anerkennenswerten ZtTühe 
hat der Verein jedoch das zerfahrene und zum Teil rohe Treiben 
anderer nicht ganz von der S traße verbannen können.

Ebenfalls schon fs>02 und zwar Freitag den J7. Oktober 
wurde der Verein „ W i n  dt  h o r  stb u n d" gegründet, der fß05 
seine Tätigkeit aufnahm . Der Zweck des Vereins ist: „H eran­
bildung junger M änner für politische Wirksamkeit im  Sinne des 
T entrum s."

M ontag  den ! 6. Februar fß05 fand unter dem Vorsitz des 
Fürsten K arl zu Löwenstein im großen R athaussaa l eine V er­
sammlung statt, um auch in K arlsruhe eine O rtsg ruppe der 
A n t i d u e l l - L i g a  zu begründen. Die G ruppe wurde konstituiert 
und Freiherr E rnst August von Göler in Sulzfeld zum ersten, 
Geheimerat D r. Friedrich von Weech zum zweiten Vorsitzenden er­
wählt. Die Antiduell-Liga sucht ihre M itglieder vornehmlich in 
höheren Gesellschaftskreisen, weil sie von der Ansicht ausgeht, daß 
die Bekämpfung des Duells am  wirksamsten gerade aus den 
Kreisen erfolgt, wo es am  meisten Schutz findet.
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Freitag den 2 -s. A pril wurde eine O rtsg ruppe K arlsruhe des 
B u n d e s  d e r  K a u f  l e u t e  begründet. Der Bund hat sich 
zur Aufgabe gestellt, die Interessen des gesamten Handelsstandes 
in einer der hervorragenden Bedeutung desselben entsprechenden 
Weise zu vertreten und den ihm  gebührenden E influß aus Gesetz­
gebung und V erw altung zu verschaffen.

Dienstag den 23. J u n i  wurde eine O rtsg ruppe K arlsruhe 
der D e u t s c h e n  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  K u r -  
p f u s c h  er  t u  m s  gebildet. Der Verein hat seinen Sch in Berlin 
und will das Volk über die ihm in wirtschaftlicher und gesund­
heitlicher Beziehung drohenden Gefahren ausklären und gleichzeitig 
über sachgemäße Krankheitsverhütung und Krankenversorgung be­
lehren. I n  Anerkennung der bisherigen Wirksamkeit des O r ts ­
gesundheitsrates von K arlsruhe wurde dessen Vorsitzender, O ber­
bürgermeister Schnetzler, zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

M o n tag  den 2. November wurde im großen R athaussaal 
der V e r e i n  z u r  H e b u n g  d e s  F r e m d e n v e r k e h r s  gegründet. 
Seine Aufgabe ist, durch H erausgabe von Broschüren und 
periodischen Publikationen, dann durch geschickte Reklame in den 
Tagesblättern den Fremden auf die Vorzüge und Annehmlichkeiten 
unserer S tad t hinzuweisen, ferner durch Errichtung einer öffentlichen 
Auskunftsstelle den persönlichen Verkehr zu erleichtern, ausw ärtige 
Anfragen über W ohnungs- und sonstige Verhältnisse rasch und 
zuverlässig zu beantworten. I n  den Bereich der Vereinstätigkeit 
gehört auch, Vorkehrungen aller A rt, die geeignet sind, die A n­
nehmlichkeit des A ufenthalts in K arlsruhe zu erhöhen, anzuregen 
und eventuell durchzuführen. ■—- Erster Vorsitzender des Vereins 
wurde S tad tra t Robert Vstertag, der bisher m it großer M ühe 
und gutem Erfolge für denselben tätig war.

A m  {2. A pril erließ der Vorstand des V e r e i n s  f ü r  
K i r c h e n m u s i k  einen A ufruf behufs Sam m lung für eine neue 
O rgel in der evangelischen Stadtkirche.

Der Verein „ H e i m a t l i c h e  K u n s t p f l e g e "  tra t zum ersten­
m al m it einem Jah rbuch  „Badische Kunst fflOS" (K arlsruhe, bei 
B raun) vor die Öffentlichkeit. Der Herausgeber, A lbert Geiger, 
hat es verstanden, die Beiträge von M alern , Architekten und 
B ildhauern, von Dichtern und Prosaikern zu einer anmutigen
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Sam m lung zu vereinigen. Unter den Künstlern befinden sich 
freilich nicht wenige, deren Kunst eine weit größere Heimat besitzt 
als das Großherzogtum Baden. W ir erinnern nur an die N am en 
H ans C hom a und Gustav Schönleber, sowie an W ilhelm Pensen.

Der N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r e i n  hielt F reitag den 
(0. 3 uü die 600. Sitzung seit seiner G ründung. Der Vorsitzende, 
Geh. R a t D r. E n g le r , erstattete einen kurzen Rückblick über 
die Geschichte des Vereins. Derselbe ist im  3 a h re  (862 ge­
gründet ; er hielt am  (0 . Februar (872 seine (00 . Sitzung, in 
der das jetzige Ehrenm itglied , Geh. H ofrat D r. M eidinger, 
seinen dam als neuerfundenen automatischen A p p ara t zur D ar­
stellung von Gefrorenem im H aushalt vorzeigte und bei dem 
folgenden Abendessen Kostproben gab. A m  28. November (877 
fand die 200. Sitzung statt. (Oberlehrer Schweickert, der in der 
200. Sitzung ebenfalls anwesend w ar, sprach über die Fortbildung 
der Pflanzen, der inzwischen verstorbene Professor Sohnke zeigte 
eine dam als ganz neue Erfindung, das Telephon. Die 500. 
Sitzung wurde in Anwesenheit S . Kgl. Hoheit des Großherzogs 
am  (ch UTcirz (88H festlich begangen. Der längst verstorbene 
Professor Knop trug dabei über das Vorkommen seltener Elemente 
im  Kaiserstuhl und im  Schwarzwald vor. I n  der ^00. Sitzung 
am  5. Dezember (8flO hielt Professor Valentiner einen V ortrag  
über die Veränderlichkeit der Polhöhe und die 500. Sitzung am
7. M a t (8fl7 wurde wieder festlich begangen, indem die M itglieder 
nach einem Vortrage von Geh. R a t D r. Engler über seine 
Studienreise nach Egypten und an das Rote M eer bei einem 
Festmahle verweilten. —  Bei den einzelnen Zentenarsitzungen hatte 
der mit 62 M itgliedern gegründete Verein ( (0, ( (8,  (22, (35, 
(6 (  M itglieder; bei der 600 ist die Z ah l ans 2 (5  angewachsen.



VI.

Leistungen des Gemeinsi nns; Armen- und 
Krankenwesen.

ie Z a h l . der Bäder, die im  Laufe des J a h re s  1905 im
städtischen v ierordtbad genommen wurden, betrug ins-

gesamt (84 697 (1902: 167 578); darunter waren (24407  
Schwim m bäder ( 1902 : 113 779), 14 3 (2  Heißluft- und D am pf­
bäder (1902: (3 2 1 $ ), 58 6 (2  W annenbäder ( 1902: 55 759) und 
7566 K urbäder (1902 : 68$6).

3 m  S tadtgarten  wurden im  Berichtsjahre 6$ (30  (82 05$) *) 
Einzeleintrittskarten für (7 5 (1 .7 5  Blk. ((5  269-60 Blk.) gelöst 
und zwar 5$ 8$0 (70 6$2) für Erwachsene im Betrage von
(5  948.50 Blk. (($  (28 .40) und 9290 ( 1( 412)  für Rinder im 
B etrage von (363.25 Blk. ( U 4 (.2 0  Blk.), ferner 68642  (58 0 2 !) 
Soiln tags-B orm ittags-E intrittskarten  zu ermäßigten Preisen für 
5981.35 Blk. (5057.95 Blk.), (0  070 (9870) Abonnementskarten 
für 27 550 Blk. (26 905 Blk.), 9 5 4 7 8  ( \ (4 852) Ronzertkarten 
für 58 022.45 Blk. (4 3 9 7 5 .IO Blk.), davon Anteil der Stadt 
( 2 4 ! 8 . ! 5 B l f .  (1 4 6 9 1 .! 8 : m . ) ,  Anteil der Kapellen 25 604.50111;. 
(29 285.92 Blk.) und 278 ((87) k onzertabonnementsheftchen zu 
25 Konzerten zum Preise von 5 Blk. bezw. 2,50 Blk. iin Betrage 
voil (550  Blk. (905 Blk.) F ü r die Benützung der E isbahn
wurden (0  627 (8256) Einzelkarten für (750.55 Blk. ((256.20 Blk.) 
und 1226 ((779) Abonnementskarten für (454 Blk. (2(66  Blk.) 
im  ganzen ( (  855 ((0  055) K arten für 3(84.55 Blk. (5402.20 Blk.) 
verkauft. F ü r die Benützung der Sesselwage wurden 26$0 (295 ()

*) Die in K l a m m e m  beigesetzten Z a h l e n  beziehen sich au f  d a s  J a h r
1 9 0 2 .



— 67 —

"Karten zu JO P fg . ausgegeben, also eine E innahm e von 264s M k. 
(2 9 5 4 0  M f.) erzielt. Der E rlö s  aus den Bootskarten belief sich 
auf 5200.70 M f. (5206.50 ZTtf.) und zwar für 37 657 (4(5 8(5) 
Einzelkarten auf 5763.70 ZTtf. (4(58(.50 M k.), und für 2285 
(625) Abonnementskarten (ä (2 Fahrten) auf 4(37 ZTtf. (625 ZTiF.). 
Der E rlö s  aus (4(96 ((067) K arten für die C am era obscura 
ä (0 P fg . belief sich auf (4(9.60 Blk. ((06 .70  ZTtf.), der E rlö s  
aus (9 f  Reitkarten a 50 und 30 Pfg. belief sich auf 
58.80 ZITf., der aus den Netzballspielplätzen auf 720 ZlTf. 
(660 M f.).

Der StaM garten und die Festhalle wurden in der herge­
brachten ZDeife zu Konzerten, Zlbendunterhaltungen usw. benützt, 
letztere auch wieder am  7. und 2 f. F eb ruar zu zwei M asken­
bällen. Die Z ah l der Konzerte im  StaM garten und in der Fest- 
Halle betrug 92 . D avon kamen 75 auf hiesige M ilitärkapellen 
(30 auf die Kapelle des Leibgrenadier - Regiments, (5 auf die 
Kapelle des Artillerie-Regiments Zlr. (4(, (4( auf die Kapelle des 
Artillerie-Regiments N r. 50 und (4( auf die des Leibdragoner- 
Regiments N r. 20), ( (  auf fremde M ilitärkapellen, 9 auf hiesige 
und ausw ärtige Eivilkapellen.

Der M i e t e r -  u n d  B a u v e r e i n  zählte am  Schluffe des 
Berichtsjahres 927 M itglieder. Der Rechnungsabschluß weist in 
der Bilanz an Aktiven und passiven ( 4 ( ( 7 ( 6 (  ZTtf. 84( p fg . 
nach. D as Gewinn- und Verlustkonto ergibt einen Reingewinn 
von (5 (29 M k. (0  p fg . Die Dividende beträgt 4(°/o.

Der V e r e i n  z u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
zählte im  Rechnungsjahre (902/5 4(25 M itglieder und besaß ein 
Vermögen von 26 f9 2  M k. 2 ( P fg . Bei der Preisverteilung 
am 22. M a i, der die Großherzogin und die Erbgroßherzogin 
beiwohnten, wurde für eine Dienstzeit von mehr a ls  50 Ja h re n  
das silbervergoldete m it einem Kranze gezierte Ehrenkreuz an drei 
Dienstboten, für eine Dienstzeit von m e h r , a ls 25 Ja h re n  das 
silberne Ehrenkreuz an vier Dienstboten von der Großherzogin 
verliehen. Außerdem erhielten vom Vereine ^4( Dienstboten Belo­
bungen, 20 den ersten P re is  für mindestens sechsjährige Dienstzeit, 
(5 den zweiten p re is  für mindestens zwölfjährige, sieben den
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dritten p re is  für mindestens (8jährige, sieben den vierten preis- 
für mindestens 24(jährige, zwei den fünften P re is  für mindestens­
dreißigjährige und ein Dienstbote den siebten P re is  für mindestens 
^2jährige Dienstzeit.

B ei der A l l g e n r e i n e n  V o l k s b i b l i o t h e k  d e s  K a r l s ­
r u h e r  N k ä n n e r - H i l f s v e r e i n s  find int J a h re  (903 74(5 
Benützer neu zugegangen (1902: 850). I m  ganzen wurden 
54( 701 Bücher an 224(9 Personen ausgeliehen. Der Vermögens­
stand betrug am  Zs. Dezember 1905 9379 M k. 77 psg . (1902 
10 (4(9 ITtf. 25 psg.) Unter den E innahm en (4(4(31 Abk. U  psg.)- 
befanden sich der B eitrag  der Stadtgemeinde K arlsruhe, der von 
früher 500 Ulk. im  B erichtsjahre erstmals auf 1000 Ulk. erhöht 
wurde. Außerdem  wurde der Büchersaal m it peizung und 
Beleuchtung dem Vereine wie bisher unentgeltlich von der S tad t 
überlassen.

Die von dem B a d i s c h e n  F r a u e n  v e r e i n  unterhaltene 
V o l k s b i b l i o t h e k  versandte während des Berichtsjahres 108 
Bücherkisten m it 4(134( B änden (1902: 3800 Bände) an ver­
schiedene Gemeinden des Landes. Die beiden Lichtbilderapparate 
wurden an 33 Gemeinden verliehen. I n  der Ausleihestelle in 
K arlsruhe wurden an 90 Ausleihetagen an 220 Leser 8500 Bücher 
ausgegeben.

Die von der Stadtgemeinde errichtete V o l k s l e s e h a l l e  
(W aldhornstraße 22) wurde im  J a h re  1903 von 4(9 518 Personen 
besucht, darunter 580 F rauen  (1902 insgesamt 4(2 895 Personen, 
darunter 6 (5  Frauen).

E ine zweite Volkslesehalle wurde von der Stadtgemeinde im 
Schulhaus der Schützenstraße errichtet und am  2. Oktober 1905 
eröffnet. Sie wurde in den drei M onaten Oktober, November 
und Dezember von 4090 Personen besucht, darunter !24( Frauen. 
Außer einer Rsihe Nachschlagewerke lagen hier 27 Zeitungen der 
sämtlichen politischen Richtungen und 524( Zeitschriften auf.

Der Verein für V o l k s b i l d u n g  zählte am  (. J a n u a r  1905 
695 M itglieder gegen 700 am  (. J a n u a r  1902. Der Rückgang 
an Z ah l der M itglieder hatte auch eine M indereinnahme von 
102 ZTTf. 80 P fg . zur Folge, während die Anforderungen an den 
Verein im  Steigen begriffen sind. I n  dem Vereine wurden im.



—  69 —
W inter t 902/5 von Dozenten der Technischen Hochschule fünf 
Zyklen von Volksvorlesungen gehalten, von Geheim rat Engler 
und Professor Scholl über: „A usgewählte K apitel der Chemie", 
von Prof. Schultheiß über „Astronom ie", von Professor Teichmüller 
und Professor Schleiermacher über „Elektrotechnik", von p o fra t 
Professor von Gchelhäuser über „Kunstgeschichte", und von D r. M a y  
über „D arw ins Lehre und Leben". Der Durchschnittsbesuch einer 
jeden dieser Volkslesnngsreihen betrug 25s (1901/2: s 61).

Über die Frequenz der K l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t e n  
(Kleinkinderschulen) in unserer S tad t liegen folgende M itteilungen 
vor. C s  hatten 1905 in pflege:

Die Kleinkinderbewahranstalt unter dem Protektorat der G ro ß ­
herzogin 862 Kinder, von denen 86 im  M utterhause (Erbprinzen- 
straße N r. 12), 221 im  Luisenhaus, HO im p ild ah au s, 11 im  
Anstaltsgebäude in der Sophienstraße (N r. 52), 16 in demjenigen 
in der Kapellenstraße (Nr. 16), 90 in dem auf der Durlacher Allee 
.(ZK. 56), 52 in dem Pause in der Augustastraße (N r. 5) und 
180 in demjenigen in der Augartenstraße (N r. 29) untergebracht 
w aren :

die (katholischen) Kleinkinderbewahranstalten in der Steinstraße 
(N r. 29) 190, in der Sophienstraße (N r. 7) 95, im  St. Io sep h s- 
hau s 210 und S t. Franziskushaus durchschnittlich 60— 75;

die Kinderpflege in der Durlacherstraße (N r. 52) 109— 155; 
die Kleinkinderbewahranstalt in der porkstraße (N r. 6) 105; 
die (katholische) Kleinkinderschule in der Rudolfstraße (N r. 2 s) 55 ; 
die (katholische) Kleinkinderschule in der Grenzstraße durch­

schnittlich 60— 75;
die (evangelische) Kleinkinderbewahranstalt im  Stadtteil M ü h l­

burg (Geibelstraße 5) durchschnittlich 150— 150;
die (katholische) Kleinkinderschule des P erz-Iefu-S tiftes im 

Stadtteil M ühlburg  (Rheinstraße 15) durchschnittlich 100— 120.
Der A r  b e i t e r  b i l d u n g s v e r e i n  zählte am  Schluffe des 

Berichtsjahres 526 ordentliche M itglieder und 12 Ehrenmitglieder, 
pievon gehören dem Arbeiterstande 221 an, selbständig sind 66, 
Gelehrte, p riv a te  und Beam te 18.

I m  L e b e n s b e d ü r f n i s v e r e i n  betrug die Z ah l der M it-  
.glieder Ende 1905 6568. Die B ilanz ergab in Aktiven und
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Massiven 9Ö2 s^ 8 . M k. 38 p fg . Der Reingewinn beträgt 
205 200 2Hck. \8  P fg . Dividenden wurden beschlossen 5°/o aus die 
Geschäftsguthaben, 8 % °/o aus den Markenumsatz im eigenen 
Geschäft des Vereins und 5 %  aus den Markenumsatz im Liese- 
rantengeschäst.

3 m  Berichtsjahre bildete sich eine Rech t s s chu t z  s te lle  für 
F r a u e n  u n d  M ä d c h e n .  Z u r  A bhaltung der Sprechstunden ist 
seitens der S tad t das Oberlehrerzimmer in der Lindenschule zur 
Verfügung gestellt worden. (Es soll über folgende Rechtsfalle 
Belehrung erteilt werden: Dienst- und Lohnstreitigkeiten, Alimen- 
tationsklagen, Erbschastsstreitigkeiten, Schuldforderungen und Geld­
streitigkeiten aller A rt. —  Wünsche und Beschwerden der Frauen 
werden nur von weiblichen Ratserteilenden entgegengenommen, und 
wo der R a t eines A nw alts eingeholt werden m uß, wird dieser 
durch die Auskunstsstelle vermittelt. — Der Vorstand der Stelle 
besteht aus F ra u  Dberschulrat Rebm ann, F rau  M a rtin  (Elsas 
und F ra u  Rechtsanwalt IDollf.

M o n tag  den <0 . J u l i  fand am  Rheinhafen die Schlußübung 
der freiwilligen S a n i t ä t s k o l o n n e  d e s  K a r l s r u h e r  M ä n n e r »  
h i l s s v e r e i n s  statt. Die Übung nahm  mit einer theoretischen 
P rü fung  durch den Kolonnenarzt D r. Genier ihren Anfang, daran  
schloß sich eine praktische Übung in Anlegung von Verbänden, 
sowie in Anwendung der künstlichen A tm ung. 3 m untern Teil 
eines von der F irm a  Sinner zur Verfügung gestellten Schisses w ar 
ein N otlazarett errichtet, in dem etwa Soldaten als Verwundete 
behandelt wurden.

2 . iKrmrnwesen.
Der städtische A ufw and für die Arm en- und Krankenpflege 

betrug im  J a h re  \työ'5 500 979 M k. oder 5 ,95%  des gesamten 
städtischen A ufw andes, gegen 50 ( 822 M k. (6,38% ) im  J a h re  
1902,

F ü r Enthebung von Neujahrsbesuchen und Absendung von 

K arten wurden {^25  M k. in den W ohltätigkeitssonds bezahlt.
Die Z a h l der Kinder, deren Unterbringung zum Zweck der 

Zwangserziehung in einer Erziehungs- bezw. Besserungsanstalt
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oder in einer Fam ilie auf Erkenntnis des Amtsgerichts erfolgte, 
betrug ( 59.

I n  der von Abteilung II des Badischen Frauenvereins (für 
Rinderpflege) unterhaltenen Krippe im  Luisenhaus wurden im 
J a h re  (905 (32 Kinder verpflegt, in der im  H ildahaus 9 ( . Die 
Z ah l der Verpflegungstage belief sich in beiden K rippen auf 
(0 515 bezw. 7 (99 . Neu ausgenommen wurden in der K rippe 
im Luisenhaus 72, in der im  H ildahaus 16. Der A ufw and für 
die Krippe im Luifenhaus betrug 688 ( Alk. 88 P fg ., für die im 
H ildahaus 384(7 Alk. 92 p fg .

I n  der Abteilung IV  des Badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege und Wohltätigkeit) hat der S o p h i e n  - F r a u e n ­
v e r e i n  im  Berichtsjahre an Unterstützung gewährt Geld, Alilch, 
Fleisch und dergl. im Betrage von (074( Alk. 2 (  p fg ., 520 
Zentner Kohlen im  Werte von 199 Alk. 85 P fg ., 24(26 Laib 
B ro t zum Preise von 821 Alk. 81 P fg . und (728 Portionen 
Essen aus den Volksküchen zu 298 Alk. 90 P fg . A uf V eran­
lassung des Vereins wurden 66 Kinder in das Solbad Dürrheim  
aufgenommen. Der Aufwand für dieselben betrug 10(7  Alk. 66 p f g . ; 
zu dessen Deckung steuerte u. a. die Stadtgemeinde einen Beitrag 
von 800 Alk. bei. Außerdem hat die letztere noch an 9 ( . v o m 
Vereine vorgeschlagene Kinder im Vierordtbade (622 Solbäder, 
27 ( 6  Liter Alilch und 527 Laib B ro t m it einem A ufw and von 
(85 ( Alk. (8 P fg . verabreichen lassen.

Von: E  l i s a b e t h e n v e r e i n wurde an arme Kranke (507 
Gaben an Geld, Wein, E iern, Fleisch, Suppen und Kohlen im 
Betrage von 2 (8 0  Alk. ausgeteilt und außerdem 5 5 (8  Portionen 
Suppen im  W ert von ( ( 25  Alk. 10 p fg . aus den Volksküchen 
angewiesen. A n Wöchnerinnen wurden 257 Speisekörbe verabreicht 
und 757 Alk. 22 pfg . dafür verausgabt.

Die drei V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 326 275 Portionen 
abgegeben und zwar die Küche im Luisenhaus (81 (12, die in der 
Ritterstraße 60 270 und diejenige im H ildahaus 8( 86 (.

I n  der Ko c h s c h u l e  d e s  B  a d i s ch e u F r a u e n  V e r e i n s  
wurden 5 Unterrichtskurse von einer D auer von je 73 Tagen ab­
gehalten. Die Z ah l der Teilnehmerinnen rnt allen Kursen betrug 
78. Von diesen waren 55 aus K arlsruhe.



Die int S t .  F r a n z i s k u s h a u s  (Grenzstraße 7) befindliche 
H a u s h a l t u n g s s c h u l e  wurde von 77 Schülerinnen besucht. 
D as im gleichen Hause untergebrachte Dienstbotenheim beherbergte 
vorübergehend 2fi5 Dienstboten. Bei der Stellenvermittlung des 
Hauses gingen 6 (0  Anfragen von Herrschaften ein, von denen 23 ( 
befriedigt werden konnten.

Die Nähschule im  S t .  J o s e p h s  H a u s  (Luisenstraße 2fi) 
besuchten 60 Schülerinnen. D as Dienstbotenheim der gleichen 
Anstalt beherbergte 250 Dienstmädchen und vermittelte (64( Stellen. 
Dienstboten verlangt wurden 350, Stellen suchten (7fi.

Die K a r l - F r i e d r i c h - ,  L e o p o l d -  u n d  S  o p h i e n st i f t u n g 
(pfründnerhaus) zählte am  Ende des J a h re s  (905 65 Pfründner 
erster Klaffe und 5 ( P fründner zweiter Klaffe. Die Einnahm en 
der Anstalt bestanden aus 76 8 (0  Akk. (7 P fg . laufende E in ­
nahm en und 2300 Akk. Schenkungen. Die Ausgaben bestanden 
aus 77 6 (0  Alk. laufenden A usgaben und 84(9 Akk. 9 P fg . 
Grundstocksausgaben.

Der B e r e i n  g e g e n  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 734(5 Personen gegen 9 (8 2  im  3 a h re  (902 unter­
stützt, sonnt (839 weniger. Wegen ungenügender Legitimation 
wurde niemand abgewiesen, aber 98 Personen erhielten nur Nacht­
lager auf einer Pritsche, weil sie augenscheinlich nicht arbeiten 
wollten und sich vagabundierend herumtrieben.

Die Z ah l der Unterstützten verteilt sich auf die einzelnen 
Akonate wie folgt:

J a n u a r  . 997 Personen Z u li . . 587 Personen
F ebruar 68 ( „ August . . 5 (8  „
A lärz . . 4(60 „ S ep tem ber. 4(52 „
A pril . . 5 (4( „ (Oktober , 6 (5  „
A la i 52 ( „ N o v em b er. 75 ( „
J u n i  . . 4(67 „ Dezember . 800 „

Der Heimat nach w aren von den Unterstützten (658 aus 
Preußen, (4(54( aus B ayern , 79^ aus W ürttemberg, (096 aus 
B aden, 6(4( aus Königreich Sachsen, 587 aus Österreich, 597 aus 
der Schweiz, 795 aus verschiedenen ändern Ländern.



Dem Gewerbe nach waren (55 Schuhmacher, (68  Bäcker, 
322 Schreiner, 2 0 ( Schneider, 783 Schlosser, die übrigen gehörten 
den verschiedensten anderen Geiverben an.

Wegen Mittellosigkeit und Krankheit erhielten im  Berichts­
jahre 32 Personen ( ( 9 0 2 : 22) Unterstützung in G ew ährung von 
Fahrkarten nach verschiedenen O rten.

Die Z ah l der M itglieder betrug am  Schlüsse des J a h re s  232 
gegen 242 im J a h re  ( 902 . Die E innahm en des Der eins beliefen 
sich auf 5627 M k. 99 p fg ., die A usgaben 5405 M k. 52 P fg .

Der M ä n n e r - 5 t .  D i n c e n t i u s - D e r e i n  K a r l s r u h e  
(5t. Stephan- und Liebsrauen-Konferenz) zählte im  Berichtsjahre 
47 aktive und 70s passive M itglieder und ein Ehrenm itglied. Die 
E innahm en des Dereins betrugen s0 046 M k. 67 p fg ., die A u s­
gaben 9565 M k. 56 P fg . In sg esam t wurden (77 Fam ilien mit 
zusammen 734 Personen unterstützt; außerdem hat der Derein 27 
Kinder in hiesigen und ausw ärtigen Anstalten bezw. Fam ilien 
untergebracht, um die Kleinen vor D erwahrlosung zu schützen 
und deren M üttern  Gelegenheit zu geben, dem Verdienst nach» 
zugehen.

3. Krsnkenwesen.
I m  s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n h a u s  wurden im  J a h r e  (903 

3457 Kranke versiegt ( ( 9 0 2 : 5447). Die Z ah l der Derpflegungs- 
tage belief sich auf 87 798 ((9 0 2 : 9 0 0 9 4 ).

I n  den einzelnen M onaten bewegte sich der Krankenstand 
zwischen folgenden Z ahlen:

J a n u a r  . 267— 24 s Kranke J u l i  . . 253— 222 Kranke
F ebruar . 2 6 5 —250 „ August . 250— 2 (9
M ärz  . . 273—24 ( „ September 255— (99 ,,
A pril . . 269-- 2 4  s „ Oktober . 233— 209 „
ZTZai . . 289— 224 „ Wovember 244— 2 (8  „
J u n i  . . 229— 207 „ Dezember 264— 255 „

Die Z ah l der Konsultationen der Stadtärzte belief sich im 
J a h re  (903 auf 40 626, diejenigen ihrer (Hausbesuche auf (6 ( 8 4 ; 
Operationen wurden 954 vorgenommen. Die Z a h l der Leistungen 
des (Heilgehilfen betrug (7 429. die seiner (Hausbesuche 3 (0 .
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I m  L u d w i g - W i l h e l m - K r a n k e n  h e i m  wurden ins­

gesamt 4 446 Personen verpflegt (563 in der gynäkologischen A b­
teilung, 546 in der Augenabteilung und 37 in der Abteilung für 
selbstzahlende, nicht vom  Komitee des Asyls eingewiesene Wöchne­
rinnen). Die Z a h l der Verpflegungstage betrug in der gynäkolo­
gischen Abteilung 40 683, in der Augenabteilung fl50s und in der 
Abteilung für selbstzahlende Wöchnerinnen 625. I n t  Wöchne­
rinnenasyl wurden 425 Wöchnerinnen an 4 509 Tagen verpflegt. 
Privatpflege wurde an 446 Personen geleistet.

Die e v a n g e l i s c h e  D i a k o n i s s e n a n s t a l t  zählte im J a h re  
4905 22 s Diakonissen, 84 Probeschwestern und 2 Vorprobe­
schwestern. Die Z ah l der Kranken betrug 4497, die der Ver­
pflegungstage 58 286. Pflegeschwestern waren es 28 und zwar 8 
völlig ausgebildcte und 20 m der A usbildung begriffene.

I m  alten 5 t. V i n c e n t i u s h a u s  in der Kriegstraße wurden 
4026 Kranke mit 48 827 Verpflegungstagen, im  neuen 5t. 
V incentiushaus an der 5üdendstraße 4348 Kranke m it 57 464 
Verpflegungstagen verpflegt.

Die durchschnittliche Z ah l der M itglieder aller der städtischen 
Arbeiterversicherungskommission unterstellten K r a n k e n k a s s e n  der 
5 tad t (5 Ortskrankenkassen, 4 Innungskrankenkasse und 14 Be- 
triebs-(Fabrik ) Krankenkasse», betrug im Berichtsjahre 29 453. Die 
A usgaben der Kaffen beliefen sich auf 909 505 2Ttf. 7 4 p fg ., 
die E innahm en auf 983 223 21Tf. 29 p fg . —  Über alle weiteren 
Einzelheiten vergleiche m an die „Beiträge zur Statistik der Stadt 
K arlsruhe. I m  Aufträge des S tad trates herausgegeben vom 
Statistischen A m t N r. (5 Krankenkassenstatistik für 4905. K a rls ­
ruhe 4904."

Der S t e r b e k a s s e n v e r e i n  d e s  D i e n s t p e r s o n a l s  d e r  
V e r k e h r s a n s t a l t e n  zählte am  Schluffe des J a h re s  4903 3674 
zahlende und 24 nichtzahlende über 80 J a h re  alte Mitglieder. D as 
Gesamtvermögen des Vereins betrug 4 686 853 Akk. 52 p fg . gegen 
4 639 164 M k. 72 p fg . im  J a h re  4902.



VII.

Versammlungen, Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen und Sehenswürdigkeiten.

achdem der Reichskanzler am  3. F ebruar im  Reichstage
erklärt hatte, daß er die preußischen Stim m en im  Bundes-
rate instruieren werde, für Aufhebung des §  2 des Iefuiten- 

gefetzes zu stimmen, wurde in den hiesigen Zeitungen ein A ufruf 
mit einer Reihe Unterschriften veröffentlicht, der gegen die A uf­
hebung protestierte. Außerdem wurde D onnerstag 5. M ärz  im 
großen Saale der E intracht eine Protestversammlung abgehalten, 
die von Geh. H ofrat Dr. Haid, Professor an der Technischen 
Hochschule, eröffnet und von Rechtsanwalt D r. Robert Siipfle 
geleitet wurde. Professor Dr. Boethlingk von der Technischen 
Hochschule begründete in längerer Rede folgende, schließlich ein­
stimmig angenommene Resolution: „Die von dem K arlsruher 
Protestkomitee gegen Zulassung der Jesuiten einberufene überaus 
zahlreich besuchte Versammlung in den Sälen der Eintracht ersucht 
die hohe G roßh. S taatsregierung im Anschluß an Sachsen, B ra u n ­
schweig und alle sonst verneinende Stim m en im  hohen Bundesrate 
dem preußischen A ntrag  auf Aufhebung des § 2 des Zesuiten- 
gesetzes nicht stattzugeben."

A m  20. M ärz  hielt die H a n d w e r k s k a m m e r  für die Kreise 
K arlsruhe und B aden im  Sitzungszimmer des S tad trates unter 
der Leitung ihres Präsidenten M alz ihre sechste Sitzung ab. A n 
den von letztem erstatteten Bericht über die Tätigkeit des K am m er­
vorstandes schloß sich eine längere Debatte an. Die übrigen 
Punkte der Tagesordnung betrafen Bestimmungen über die M eister-
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Prüfung, über das Lehrlingswesen und dergl., dazu die Feststellung 
des H aushaltsp lanes für das Rechnungsjahr 1903/K

Sonntag 30. M ärz  fand die Landesversammlung der F r e i ­
s i n n i g e n  V o l k s p a r t e i  im  S aale des Friedrichshofes unter dein 
Vorsitze von (Emil M agenau  aus M annheim  statt. Nach E r ­
ledigung geschäftlicher Angelegenheiten referierte Reichstagsabge- 
ordnetsr Kopsch aus Berlin über die bevorstehenden Reichstags­
wahlen.

Freitag  den 2^. und S am stag  den 25. A pril tagte die K r e i s -  
V e r s a m m l u n g  des Kreises K arlsruhe im  großen Rachaussaal. 
Eröffnet wurde dieselbe durch den K reishauptm ann, Geh. Ober- 
regierungsrat Föhrenbach. Z u m  Vorsitzenden wurde Geh. 
Kom m erzienrat K a rl August Schneider-Karlsruhe, zu dessen Stell­
vertreter Oberbürgermeister h abermehl-pforzheim gewählt und zu 
Sekretären Bürgermeister Herbst-Hochstetten und Altbürgermeister 
Weber-Grötzingen. Der Vorsitzende erinnert daran, daß es gerade 
5 j  J a h re  seien, seitdem Se. K gl. Hoheit die Regierung angetreten 
habe ." E r  weise daraus hin, daß zu allen Zeiten, wie auch das 
R egierungsjubiläum  im  vergangenen J a h re  gezeigt habe, die 
Inn igkeit des Verhältnisses zwischen Fürst und Volk in Baden 
kund geworden sei.

A us der umfangreichen Tagesordnung, die erledigt wurde, 
.heben w ir hervor, daß sich nach dem Voranschlag für lsi03 die 
A usgaben des Kreises auf 637 980 M k., die E innahm en auf 
272 0^8 M k. belaufen. Durch Um lagen sind 556 5^7 M k. zu 
decken. E s  wird demgemäß eine Um lage von 53 P fg . von 
1000 M k. Steuerkapital genehmigt.

Sonntag den 3. M a i  hielt der L a n d e s v e r b a n d  d e s  
V e r b a n d e s d e u t s c h e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r  u n d  I n v a l i d e n  
im  potet M onopol seinen V erbandstag ab. Die Verhandlungen 
wurden durch den Vorsitzenden Schw all-K arlsruhe geleitet. 930 
Vcrbandsmitglieder waren durch Delegierte vertreten. Geschäft­
liche Angelegenheiten wurden durchberaten, ein Huldigungstelegramm 
an den Großherzog abgesandt und dann im pinblick auf die 
kommenden Reichstagswahlen beschlossen, einen A ufruf zu erlassen, 
der die Forderungen der M ilitärinvaliden enthalte. E s  handelt 
sich bei diesen um  Beseitigung der h ärten und Ungleichheiten des
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m il i tä r-p ensionsgesetzes vom 27. J u n i  18 7 1, hauptsächlich aber 
um Belassung der m ilitä r-i nvalidenpension bei der Anstellung im  
Reichs- und Staatsdienst, wie sie den Kom m unalbeam ten im  
Reichsgesetz vom j ahre 1893 zugestanden wurde. A n die vater­
ländisch gesinnten Reichstagskandidaten sei die F rage zu stellen, 
ob sie bereit seien, für diese Forderungen einzutreten.

Dienstag den 5. m ai fand im  großen S aale  der E intracht 
der V erbandstag der G e t r e i d e a b s a t z g e n o s s e n s c h a f t  unter 
dem Vorsitze des Geh. Kommerzienrates Reiß statt.

M ittwoch den 6. m ai hielt die k i r c h l i c h - l i b e r a l e  V e r ­
e i n i g u n g  Badens im  W intergarten des Hotel Tannhäuser ihre 
Landesversammlung ab. Den Vorsitz führte Dekan Hönig aus 
Heidelberg.

Ebenfalls am  6. m ai im  E in trach tsfaal wurde unter dem 
Vorsitze des D om änenrates M ayer aus B odm an  die vierte ordent­
liche Generalversammlung der Z e n t r a l k a s s e  d e r  b a d i s c h e n  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  E i n -  u n d  V e r k a u s s g e n o s s e n -  
s c h ä f t e n  und am  folgenden Tage die achte Generalversam m lung 
des Verbandes b a d i s c h e r  Z e n t r i f u g e n - Z R o l k e r e i  unter dem 
Vorsitz des Verbandsdirektors Zauber aus G ffenburg im  Saale I I I  
der Brauerei Schrempp abgehalten.

Freitag den 8. M a i  tagte hier im  Hotel E rbprinz die 
Generalversammlung des Verbandes für v o l k s t ü m l i c h e  K u r s e  
v o n  H o c h s c h u l l e h r e r n  Deutschlands. Den Vorsitz führte G e­
heimerat W aldeyer aus Berlin. A us W ien w ar H ofrat Funk 
a ls Vertreter der österreichischen Volkshochschulvereinigungen er­
schienen. Verhandlungen m it den letzteren haben zu dem Ergebnis 
geführt, daß die Konferenzen der Volkshochschullehrer Deutsch­
lands und Deutsch-O esterreichs gemeinsam seien, die Verbände 
aber selbständig bleiben sollen. D r. D ibelius aus B erlin  sprach 
über „die Erteilung von Unterricht an Arbeiter durch Studenten". 
Die E rfahrungen, die m an dam it in B erlin  und B reslau  gemacht 
habe, seien im  ganzen befriedigend gewesen. Über „die Errichtung 
von Volkshochschulkursen in Städten ohne Hochschulen" berichtete 
D r. Klagges aus Heidelberg. Die in dieser Beziehung in M a n n - 
heim und anderw ärts erzielten Erfolge feien nicht sehr ermunternd 
gewesen. W o die E rfahrungen etw as besser gewesen seien, hätten
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sich die Kosten vielfach so hoch erwiesen, daß eine weitere A u s­
dehnung der ‘Kurse unmöglich geworden wäre. Von mehreren 
Seiten wurde eine Unterstützung mit staatlichen Geldmitteln als 
wünschenswert bezeichnet.

M on tag  den 25. M a i  und den folgenden Tagen dieser Woche 
b is  zum 28. M a i  fand die D i r e k t o r e n v e r s a m m l u n g  badischer 
Mittelschulen unter Beteiligung von 5 l Direktoren und des G roßh. 
Mberschulrates im  S tändehaus statt. Über Unterrichts- und (Dr- 
ganisationsfragen wurde verhandelt.

A nfang J u n i  hielt die d e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t  
ihre diesjährige Pauptversam m lung in K arlsruhe ab. A m  Abend 
des 3. J u n i  versammelten sich die M itglieder der T agung auf 
E in ladung der Abteilung K arlsruhe der Kolonialgesellschaft zu 
einer zwanglosen Besprechung im  kleinen Saale der Festhalle. 
E tw a  500 Personen waren erschienen. Donnerstag den s . J u n i  
fand die Vorstandssitzung statt, die von dem Präsidenten der 
Kolonialgesellschaft, Perzog Jo h a n n  Albrecht von Mecklenburg, 
m it einer Ansprache eröffnet wurde. Der Redner führte aus, daß 
die Depression, die aus dem Wirtschaftsleben in Deutschland laste, 
auch in der Gesellschaft fühlbar geworden sei, diese habe im letzten 
J a h re  an M itgliedern verloren, Jetzt mehrten sich aber die A n­
zeichen, daß der Tiefstand überwunden sei. D as trete auch für 
die Kolonialgesellschaft in Erscheinung. Sie habe in den ersten 
fünf M onaten  des Wahres neue M itglieder gewonnen,
während (0^2 Personen ausgetreten seien, es fei somit ein Z u ­
wachs von QOf M itgliedern zu verzeichnen. D ann gab der P r ä ­
sident die G ründung einer Abteilung Togo der deutschen Kolonial- 
gesellschast bekannt. D arau f wurde die Rechnungslegung für ls)02 
entgegengenommen und der Geschäftsbericht desselben J a h re s  vor­
gelegt. F ü r die Kolonialschule in Witzenhausen wurden für das 
laufende J a h r  2000 M F., für die Perausgabe der Zeitschrift für 
afrikanische, ozeanische und ostasiatische Sprachen die bisherigen 
750 MF. für die J a h re  f POch— 6 weiter bewilligt. Beschlossen 
wurde eine B itte an den Reichskanzler, er möge mit den übrigen 
Teilnehmern der Berliner Konferenz vom Ja h re  {885 M aßnahm en ver­
einbaren, durch welche der Kongostaat zur Beobachtung der bisher 
von ihm  verletzten Artikel der Kongoakte genötigt werde. E in
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weiterer Beschluß ging dahin, die Kolonialgesellschaft möge der 
Sprachforschung, wie der (Erforschung der Sitten, Gebräuche und 
Rechtsgewohnheiten in den deutschen Kolonien eine stärkere U nter­
stützung zu teil werden lassen. D arau f wurde die Tagesordnung 
für die Hauptversam m lung festgesetzt und beschlossen, für die nächst­
jährige T agung  der Gesellschaft Stettin in Vorschlag zu bringen. 
Die Vorstandssitzung des nächsten W inters findet in B erlin statt.

A m  Nachm ittag wurden die Vorstandsmitglieder und die 
Vertreter der Abteilung von: Großherzog empfangen, am  Abend 
fand im poftheater auf Allerhöchsten Befehl eine Festvorstellung 
für die Teilnehmer der V ersam m lung statt. E s  wurde Verdis 
© per A ida gegeben.

Freitag den 5. J u n i  fand im  kleinen S aale  der Festhalle in 
Gegenwart des Großherzogs, des Erbgroßherzogs, sowie des 
Ehrenpräsidenten der Kolonialgesellschaft, Fürsten Hohenlohe, die 
Hauptversammlung statt, die von über qOO M itgliedern besucht 
war. Der Präsident, perzog J o h a n n  Albrecht, sagte in seiner 
Begrüßungsrede u. a . : „W as Großherzog Friedrich für die E r ­
richtung des geeinten deutschen Reiches gewirkt hat, ist m it ehernen 
Lettern in die Tafeln der Geschichte verzeichnet. Die A rbeit dieses 
hochfinnigen Fürsten hat m it den Boden bereitet, auf dem erst 
eine Betätigung des gesamten deutschen Volkes auf kolonialem und 
Äberseegebiete sich entwickeln konnte." J n huldvollen W orten er­
widerte S. Kgl. Hoheit. j n  längerer Rede dankte auch Fürst 
Hohenlohe für die B egrüßung, die ihm  zu teil geworden w ar. 
I m  Nam en der badischen Regierung begrüßte der M inister des 
In n e rn , Dr. Schenkel, die Versammlung, im  N am en der S tad t 
K arlsruhe Oberbürgermeister Schnetzler und für die Technische 
Hochschule der Rektor Professor D r. von ©echelhäuser.

A us der reichhaltigen Tagesordnung heben w ir folgende B e­
schlüsse h e rv o r:

V Die deutsche Kolonialgesellschaft bedauert lebhaft, daß der 
Gesetzentwurf betreffend die Eisenbahn D ar-es-S a laam — M rogoro  
noch immer nicht verabschiedet ist. Sie spricht die zuversichtliche 
Hoffnung aus, daß der neue Reichstag ihn möglichst bald an ­
nehmen und damit der größten deutschen Kolonie die Möglichkeit 
wirtschaftlichen Aufschwungs gewähren werde.
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2. E s  solle die Expedition, die in das Interessengebiet der 

geplanten deutsch-ostasrikanischen Südbahn entsendet wird, die Land- 
lchaft Khehe aus ihre landwirtschaftliche Besiedelungsfähigkeit durch 
Weiße erkunden.

3. E s  wird eine Kommission von sechs M itgliedern mit dem 
Rechte der K ooptation zu dem Zwecke gewählt, der nächstjährigen. 
H auptversam m lung Vorschläge zu unterbreiten, nach welchen die 
Regelung der Landfrage in den einzelnen Schutzgebieten in einer 
Meise zu erfolgen habe, daß den Interessen der Gesamtheit — 
des M utterlandes und der Kolonien — möglichst Rechnung ge- 
tragen werde.

4- Die deutsche Kolonialgesellschast erachtet die Veranstaltung, 
einer K o l o n i a l - G e w  e r b e a u s s t e  l l u n g  in Verbindung mit 
dem für sgos in Aussicht genommenen Kolonialkongreß für ge­
eignet, die Teilnehmer weiterer Kreise für unsere kolonialen I n te ­
ressen, zumal in wirtschaftlicher Hinsicht, zu fördern.

E inen größeren V ortrag  hielt M oritz Schmitz aus Chemnitz 
über „die wirtschaftliche Entwickelung unserer west afrikanischen 
Kolonien."

I n  dem festlich geschmückten großen Saale der Festhalle ver­
einigten sich die Teilnehmer der H auptversam m lung zum Fest­
mahle, dem auch der Erbgroßherzog beiwohnte. M ährend der 
T afel tra f an Herzog J o h a n n  Albrecht a ls A ntw ort auf die 
telegraphische B egrüßung eine Depesche des Kaisers folgenden I n ­
halts ein: „S ehr erfreut über den freundlichen G ru ß  der Haupt- 
versam m lung der deutschen Kolonialgesellschaft bitte Ic h  Eure 
Hoheit, allen Teilnehmern M einen herzlichen Dank zum Ausdruck 
zu bringen. Die treue M ita rbe it der deutschen Kolonialgesellschaft 
an den für die nationale Zukunft so bedeutungsvollen Aufgaben 
über See begleite I c h  m it lebhaftem Interesse, und wünsche Ic h  
der Gesellschaft unter E urer Hoheit tatkräftiger Leitung auch ferner 
reichen E rfo lg  ihres patriotischen M irkens."

A m  S am stag  den 6. J u n i  folgten die Teilnehmer der H aupt­
versam m lung einer E inladung der Abteilung Heidelberg und der 
dortigen S tadtverw altung zum Besuche der S tad t und der Schloß­
ruine Heidelberg.
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S am stag  den l \ .  J u l i  hielt die B a d i s c h e  l a n d w i r t -  
w i r t s c h a f t l i c h e  B e r u f s  g e n o s s e n  sch a f t  im Sitzungssaals 
des Anstaltsgebäudes die sechste Genossenschaftsversammlung ab. 
Der Vorsitzende, Geheime R egierungsrat A lbert J u n g , gedachte 
vor Eröffnung der Tagesordnung des bisherigen Vorsitzenden, 
Geh. O berregierungsrates Edw in Sprenger, der bis zu feinem 
Rücktritt l 902 während so J a h r e  eine für die O rganisation  und 
die Entwickelung der Genossenschaft segensreiche Tätigkeit entfaltete. 
—  Unfallanzeigen gingen 5^75 ein, entschädigt wurden 2952 U n­
fälle, der B etrag der Entschädigungen stieg von s 0 s 2  88ö 2Uf. 
im J a h re  ssiOs auf l U .0599 Utk. im  J a h re  1902.

UTontag den 2s. August fand im  S aale III der B rauerei 
Schrempp eine Versammlung des „ V e r e i n s  d e u t s c h e r  K a u f »  
l e u t e "  statt, in der Landtagsabgeordneter K a rl Goldschmidt aus 
Berlin einen V ortrag  hielt über: „Die Kaufm annschaft und die 
Novelle zum Krankenversicherungsgesetz".

Sonntag den so. September fand hier im  G rünen Hose der 
erste verbandstag  des Verbandes der badischen G r u n d -  u n d  
H ä u s e r  bes i t z  e r -  v e r e i n e  statt. Die Leitung hatte der Der» 
bandsvorsitzende Haffm ann aus M annheim . A ls Vertreter des 
Bezirksamtes w ar A m tm ann Schaible, a ls  Vertreter der S tad t 
S tad tra t Ostertag erschienen. A us dem Jahresberich t geht her­
vor, daß sich acht Vereine dem verbände angeschlossen haben.

Freitag den s8. September hielt der B ü r g e r v e r e i n  d e r  
S  ü d st a d t unter dem Vorsitz von Revisor Merkte im  S aale  des 
„Restaurant Nowack" eine V ersam m lung ab, in der über die E r ­
richtung einer Poststelle in der Südstadt und über die E rb au u n g  
einer elektrischen Straßenbahn daselbst gesprochen wurde.

M o n tag  den [2. bis D onnerstag den s5. Oktober wurden 
im großen R athaussaa l mehrere V orträge über soziale Fragen 
gehalten. ( S o z i a l w i s s e n s c h a s t l i c h e r  K u r s u s . )  Die V or­
träge sind von der evangelisch-sozialen Vereinigung veranstaltet. 
Eröffnet wurde der K ursus ■—  es w ar der zweite dieser A rt in 
K arlsruhe —  von S tad tpfarrer D . Lehmann aus Hornberg. E s  
sprachen D r. Eckert, Professor an der Handelshochschule in Köln, 
über „die Entwickelung des Verkehrswesens", Professor Rathgen 
von Heidelberg über die „G roßindustrie", Geh. O berfinanzrat

s
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Träger von hier über „Stcucnuefen", M edizinalrat Ixiirz von 
Heidelberg über „Soziale Hygiene", Professor Tröltsch ans M a r ­
burg über „die Arbeiterfrage", F ra u  M arie  S tritt von Dresden 
über „Frauenbewegung und Aulturfortschritt" und Professor Fuchs 
aus Freiburg über die „W ohnungsfrage". Über die Vorträge 
fand jeweils eine Diskussion statt.

M ittwoch den 28. Oktober wurde im großen Eintrachtssaal 
eine Protestversammlung der b a d i s c h e n  G a s t w i r t e  gegen den 
E n tw u rf einer Gewerbeordnungsnovelle zur Bekämpfung des Alko­
holgenusses abgehalten. Über 500 W irte aus allen Teilen des Landes 
hatten sich eingefunden. Den Vorsitz führte der Verbandspräsident 
Fritz G laßner von hier, j m  Aufträge des M inisterium s des 
In n e rn  nitd des Bezirksamtes w ar Referendär Häfelin erschienen, 
die S tad t hatte sich durch S tad tra t Hopfner vertreten lassen.

S am stag  den s p  und Sonntag den fö. November tagte im 
Hotel G erm ania die 5ch Versammlung der s ü d d e u t s c h e n  
I r r e n ä r z t e .

2 .
Der G eburtstag  des K aisers und der des Großherzogs 

wurden in der üblichen Weise gefeiert. Beim offiziellen Festessen 
am  27. J a n u a r  im  M useum  brachte Finanzminister D r. Buchen­
berger den Toast ans den Aaiser, der kommandierende General 
von Bock und Polach den aus den Großherzog aus. Bei einem 
Bürgeressen int Hotel G erm ania  feierte der O bm ann  des S tad t­
verordnetenvorstandes D r. Goldschmit den Aaiser, S tad tra t Oster­
tag deit Großherzog. —  A m  9 . September fand nur das offizielle 
Festmahl im  M useum  statt, wo Finanzminister D r. Buchenberger 
den Toast aus den Landesherrn folgenden W ortlau ts aus brachte:

M i t  feierlichein Glockengeläuts h a t  der heutige T u g  begonnen, weith in  
in  die L ande  kündend, daß d a s  badische Volk sich anschickt, den G e b u r ts ta g  
seines L a n d e sh e r re n  festlich zu begehen. Und wieder, wie feit J a h rz e h n te n  
p r a n g e n  S tä d te  und D örfer  zu seinen E h re n  im  Schmuck der F a h n e n  und 
wieder  wissen sich T ausende  und  Abertausende eins in dein innigen Wunsch 
und  G ebet ,  daß des b j im m els G n a d e  noch lauge, lange  Z e i t  den Fürs ten  
schützen und  schirmen möge, der  in  m ehr  a ls  fünfzig J a h r e n  einer gott­
gesegneten Regenteiltä tigkeit  d a s  E rb e  seiner A h n e n  mit  so weiser  und  glück­
licher thand v e rw a l te t  und  a n  G ü t e r n  der G es i t tung  und  äußerer  W o h lfa h r t  
in  unvergleichlicher Weise g e w a h r t  hat .
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G ro ß e s  imb Herrl iches h a t  unser  G roßherzog  in  diesem rückw ärts  

l iegenden Z e i t r a u m  er leben und  a l s  die Frucht se ines von den edelsten E i n ­
gebungen geleiteten fürstlichen W irk en s  e rn ten  d ü r f e « ; des T rü b e n  und 
Schmerzlichen, d a s  ih m  auch nicht erspar t  blieb, ist er allezeit H e r r  g e w o r d e n ; 
n iem a ls  haben  ih n  bittere E r f a h r u n g e n  von dein a l s  richtig e rkann ten  W e g  
abzulenken vermocht. I h m  schwebte a l s  Z ie l  und Leits tern stets das  E in e  
v o r :  D a s  G l u c k  s e i n e s  V o l k e s .  Und wie er selber Land  und  Volk a l s  
„eine große F a m il ie "  betrachtet wissen will , der  all  seine K rä f te  gehören, so 
schauen w i r  angesichts dessen, w a s  er f ü r  u n s  ge tan ,  zu ihm  au f  a l s  dem 
gütigen, weisen und  edlen V a te r  des V a te r lan d es ,  der  durch die A rbe i t  eines 
ganzen  langen  Lebens zur W a h r h e i t  machte, w a s  einst ein Hohenzoller  a l s  
d a s  schöne und kostbare Anrecht des S ä h r i n g e r  H au ses  b e z e ic h n te : . „stets 
voranzuschreiten m it  großem und  gutem  En tsch luß" ;  dem es zu al len  Z e i te n  
eine Herzenspflicht w a r ,  jene  edle Auffassung der R eg en ten tu g en d  w irksam  zu 
betätigen, die au f  Ausgle ichung der Gegensätze, au f  V ersöhnung  des T re n n e n d e n  
abzielt;  in  dessen adeliger G es in n u n g s -  und  Denkweise gü t ig es  W oh lw o l len  
m it  Überzeugungstreue  sich p a a r t ;  f ü r  den w ie  er selbst e inm al  sagt , Pfl icht­
erfüllung, I l lühe  und  Arbeit  Leben bedeute t ;  dessen G re i fe n a l te r  eine 
„zierende K rone"  ist, weil  sie „ a u f  d e m w e g e  der  Gerechtigkeit" gefunden w u rd e .

Und m it  u n s  B a d e n e rn  gedenken unseres G roßherz ogs  heute  in  F reude ,  
Liebe und Dankbarkeit  alle, die im  weiten deutschen v a t e r l a n d e  a l s  gute 
Deutsche sich füh len .  D e n n  ihnen  al len  ist unausbleiblich in s  G edäch tn is  ge­
graben,  w a s  fein A uf tre ten  und  W irken  f ü r  Deutschlands Einigkeit  bedeutete. 
I m m e r d a r  den deutschen E inhe itsgedanken  hochhaltend,  h a t  er sich vollenden 
sehen, w a s  der T r a u m  seiner I ü n g l in g s j a h r e ,  d a s  Z ie l  se ines unablässigen 
S t re b e n s  w a r  und  blieb: E in  Kaiser, ein Reich! Und diese t r e u e ,  selbst­
lose H ingabe  a n  den großen,  n a t io n a le n  G edanken ,  der sein ganzes Leben 
und  W irken  leuchtend durchzieht, m it  dem er vorbildlich geworden ist f ü r  
Mill ionen,  mit  dem er die Lässigen und  Verdrossenen im m e r  wieder au fzu ­
rü t te ln  weiß, wird allezeit d a s  schönste B l a t t  in  dem R u h m e s k ra n z  s e i n , den 
ih m  dereinst die Geschichte u m  sein H a u p t  flicht.

Und so steht G roßherzog Friedrich u n te r  u n s  und  w ird  fort leben,  so 
l ange  Dankbarkeit  in  den Herzen der Menschhei t  nicht ausgestorben ist:  a ls  
der m i t  a llen F a se rn  seines W esens  dem Glück und  der W o h l f a h r t  des 
badischen L a n d e s  nachstrebende edle F ü r s t ; a l s  der ri tterliche V orkäm pfe r  f ü r  
Deutschlands E in h e i t  und  S tä rk e ;  a l s  der getreue W ächter  und  Reichsherold, 
der nie müde wird, im m er  und im m er  wieder V a te r lands l iebe  und  n a t iona le  
G es in n u n g  zu p red igen ;  a l s  der deutscheste der Fürs ten ,  dem in  weihevoller  
S tu n d e  eines deutschen K aise rs  M a jes tä t  das  höchste Z e u g n i s  n a t io n a le n  
W irkens  ausstellte, „die Verkörperung des Re ichsgedankens zu se in".

I m  G e fü h l  der  Dankbarkeit  f ü r  die Vorsehung, u n te r  diesem edlen 
Fürs ten  leben und in  seinem Geiste wirken zu dürfen, lassen S ie  u n s  die 
G lä s e r  erheben und einstimmen in den R u f :  D er  S ch irm herr  der  badischen 
Lande,  S e .  Kgl.  Hohei t G roßherzog Friedrich lebe hoch!



— 84 —

Z u m  Vorteil der Pensionsanstalt des G roßh. Boftheaters 
veranstaltete das Personal desselben S am stag  den 24*. J a n u a r  in 
der Festhalle einen „ G e s i n d e b a l l "  in Verbindung m it ver­
schiedenen künstlerischen Veranstaltungen, Stiergefecht, Polizei- und 
postbureaux, B lum en- und Champagnerzelte, Schwarzwälder B ier­
stube, Sezessionistenausstellung, dann Verteilung von Preisen an die 
hervorragendsten Erscheinungen unter dein weiblichen Gesinde. 
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen an dem Balle erschienen als 
Kutscher, Diener, Hausknechte, Zimmermädchen, Köchinnen ic.

M ittw och den ch F ebruar fand in der Festhalle zum Besten 
des badischen Frauen  Vereins, des marianischen Mädchenschutz- 
vereins und der hiesigen S tadtarm en eine „Wohltätigkeitsvorstellung" 
statt, die auch von der Großherzogin, der Erbgroßherzogin, sowie 
dem Prinzen und der Prinzessin M axim ilian  besucht w ar. E r ­
öffnet wurde die Vorstellung m it einem von F rau  von Freydorff 
Exz. verfaßten und vorgetragenen P rolog. D ann folgten ein 
M enuett am  „lhofe der K önigin M arie  Antoinette", „der Zigeuner", 
Genrebild in einem Akt von B erla, „O thellos E rfo lg", Schwank 
in einem Akt von E d . Alex. Läutner und zum Schluß „der ein­
jährige Posten", Singspiel in einem Akte nach Theodor Körner, 
in Musik gesetzt von B . von M eyern.

Der Liederkranz veranstaltete S am stag  den s'f. Februar in 
der Festhalle ein K o s t ü mf e s t :  „ E in  T a g  in M onte C arlo".

Sonntag den s5. Februar wurde in der Festhalle eine P a p s t ­
feier abgehalten, die einem dreifachen Ju b ilä u m  galt. Leo XIII. 
feierte am  s. J a n u a r  sein 65 jähriges Priesterjubiläum , am  
19- F ebruar das diamantene Bischofsjubiläum und am  20. Fe­
b ru a r w aren 25 Z ahre vergangen, seitdem er zum Papst gewählt 
worden w ar. Z u r  Einleitung der Feier hatte sich ein Komitee 
gebildet, dessen Ehrenvorsitzender Geheimerat D r. von Weech 
w ar, erster Vorsitzender Senatspräsident Loes und zweiter V or­
sitzender Präsident Fetzer. Die fünf katholischen Kirchenchöre 
nahinen an der Feier teil. Nach einer kurzen Ansprache durch 
den ersten Vorsitzenden hielt der päpstliche Geheinrkämmerer, Geist­
liche R a t D r. W erthm ann von Freiburg, die Festrede. D arauf 
brachte Geistliche R a t Knörzer von hier ein bjoch auf Kaiser und G ro ß ­
herzog aus. M it  dem Ambrosianischen Lobgesang schloß die Feier.
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Eine kirchliche Feier des p ap ftjub iläum s fand am  Sonntag 
den M ärz  in den katholischen Kirchen statt. B eim  Festgottes­
dienst in der Hauptkirche S t. Stephan ließen sich die Großherzog­
lichen Herrschaften vertreten, ebenso der Erbgroßherzog. Die Z ah l 
der beteiligten Personen in der Hauptkirche wurde in den T ag es­
blättern auf 'sOOO angegeben. Dis Festpredigt hielt dort (Dber- 
stistungsrat Fritz über das T h em a: „Geschichte des P apsttum s". 
Nach der Predigt w ar levitiertes Hochamt und Tcdeum.

Wenige M onate nach dem Ju b ilä u m  w ar die Trauerfeier für 
Leo XIII. zu begehen. Der Papst w ar am 20. Z u li gestorben. Die vom 
Erzbischöflichen O rd in a ria t angesagte Trauerfeier wurde M o n tag  
den 27. J u l i  abgehalten. A m  Vorabend fand einstündiges Glocken­
geläute in den katholischen Kirchen statt. Der Großherzog ließ sich 
in der Hauptkirche S t. Stephan bei dem Gottesdienst am  M o n tag  
vorm ittag durch den Staatsm inister von B rau er vertreten, auch 
die Großherzogin, der Erbgroßherzog und Prinz K arl hatten V er­
treter entsandt, Prinz M axim ilian  w ar persönlich erschienen. Die 
T rauerrede hielt Stadtdekan Gcistl. K at Knorzer. Nach Schluß 
derselben zelebrierte er unter Assistenz zweier K apläne das feierliche 
Requiem. A m  Abend beging der katholische Arbeiterverein im  
oberen S a a l dxs C afe Nomack eine weltliche Trauerfeier, bei der 
S tad tp farrer Brettle die Rede zum Andenken an den dahin- 
geschiedenen Papst hielt.

Sonntag den 2st. M ärz  veranstaltete der hiesige Zunglibcrale 
Verein am  Bism arckturm  in Ettlingen eine G e d ä c h t n i s f e i e r  
zu Ehren des ersten Reichskanzlers. Die Rede hielt Landgerichts­
ra t Scherer. Nach der Feier fand ein Bankett in Ettlingen im  
Gasthof zur „Sonne" statt. E ine zweite Bismarckfeier wurde 
am  Sonntag den 2 \ .  Z um  von der Studentenschaft der Technischen 
Hochschule ebenfalls am  Bism arckturm  abgehalten. Die Rede 
hielt s tud . Hang. Der zweite Teil des Festes wurde in F o rm  
eines Kommerses in Ettlingen im  Gasthof zum „Hirschen" ab ­
gehalten, wozu der Rektor, P ro f. D r. von Ochelhäuser, und 
mehrere andere Professoren der Technischen Hochschule, sowie 
Bürgermeister Hüfner von Ettlingen erschienen waren.

Sonntag den 26. A pril beging der katholische M ännerverein 
-der Südstadt sein erstes Stiftungsfest, w om it zugleich eine Fahnen-
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weihe verbunden w ar. Der kirchliche Akt fand in der M arien­
kirche statt, die Festversammlung am  Abend im  Apollosaal, wobei 
Bürgermeister Häsner von Ettlingen die Weiherede hielt.

Dienstag den \2.  M a i  fand im  H örfaal der Chemie in dev 
Technischen Hochschule zur Feier des WO. G eburtstages Ju s tu s  
von Liebigs ein Festakt statt. Geheimerat Engler hielt eine A n­
sprache, in der er den Lebensgang und die großen Verdienste 
Liebigs um  die Wissenschaft schilderte.

Zw ei R e g i m e n t s j u b i l ä c n  wurden im  Berichtsjahre ge­
feiert. A m  9 . M a i  beging das e rs te  b a d i s c h e  L e i b d r a g o n e r ­
r e g i m e n t  N r. 20 seine Jahrhundertfeier. Die Entstehung des- 
Regiments geht auf die im  J a h re  J[803 aus kurpfälzischen Diensten 
übernommene bayrische Chevauxleger-Eskadron zurück. 5 k  führte 
nach ihrer Übernahme in den kurbadischen Dienst den N am en 
Leichte-Dragoner-Eskadron. A m  28. J a n u a r  s80q wurde diese 
in das Leichte-Dragoner-Regiment in der 5tärke von vier E s -  
kadrons umgebildet. 3 m  J a h re  W09 erhielt das Regiment die 
Bezeichnung Dragoner-Regiment von Freystedt N r. j und J(850 
unter demselben N am en die N r. 2 . D as Regiment hatte ruhm ­
vollen Anteil an den Feldzügen j 806/7, f809, W M  und 
Bei den Unruhen des J a h re s  s8^8 bewahrte es di»beste M an n es­
zucht. I m  M a i  W ^9 marschierte die vierte Schwadron nach 
Landau, die übrigen blieben in M annheim . Diese wurden zwar 
gezwungen, nachdem die Offiziere der provisorischen Regierung den 
E id  verweigert und die T ruppe verlassen hatten, den Fahneneid 
zu leisten, bewiesen sich aber der provisorischen Regierung feindlich. 
A m  2^. J u n i ,  wenige Tage nach dein Einzuge der Preußen in 
M annheim , übernahm  Oberst von Roggenbach das Kommando 
des Regiments wieder. Unterdessen hatte die vierte Schwadron 
unter dem Befehl des Rittmeisters F rh r. R udolf von Seldeneck in 
Landau trotz der vielen Verführuugsvcrsuche der G roßh. Regierung 
die Treue bewahrt. D aher begleitete denn auch diese Schwadron 
den Großherzog Leopold bei seiner Rückkehr in die Residenz. Bei 
der Auflösung der übrigen Truppenteile blieb diese vierte Schwadron 
bestehen, sie wurde s850 bei der Reorganisation der Ar,nee die 
erste Schwadron des neu aufgestellten Regiments. Kommandeur 
wurde P rinz Friedrich, unser heutiger Großherzog. W ös bezog.
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das Regiment die G arnison K arlsruhe, {862 Bruchsal, 186^ 
M annheim , seit den 80 er f a h re n  wieder K arlsruhe. Bei der 
Übernahme der Regentschaft tra t der P rinz von der Führung  
zurück, bei Annahm e der Großherzoglichen W ürde gab der Landes­
herr dem Regiment den N am en Leib-Dragoner-Regiment, indem 
er sich zum In h a b e r  desselben ernannte. I m  J a h re  1857 wurde 
General von G ayling zweiter In h a b e r  des Regiments. Nach 
Abschluß der M ilitärkonvention erhielt dasselbe die heutige B e­
zeichnung. Regimentskommandeur ist Prinz M axim ilian  von 
Baden. (Dcrgl. Abt. I  dieser Chronik.)

■ Bon nah und fern waren die Festteilnehmer zum Regiments- 
jubiläum  herbeigeeilt, darunter so manche hochbetagte Beteranen. 
J u r  Einleitung der Feier wurden am  8. M a i  auf dem großen 
Exerzierplatz Ritterspiele abgehalten. B ald  nach ^ U hr nach­
m ittags erschienen Großherzog und Großherzogin, Prinzessin 
M axim ilian, Fürstin zur Lippe und wurden vom Regim ents­
kommandeur, dem Prinzen M axim ilian , begrüßt. D ann nahten 
Fanfarenbläser in der historischen Uniform  des Regiments vor 
100 Ja h re n  und Rittmeister G erhard begrüßte die fürstlichen h e rr- 
fchafteu in felbstverfaßteu Bersen. h ierau f folgte eine Fuchsjagd, 
geritten von den Leutnants von Bohlen und halbach, von parm er, 
von Radowitz, von Göler. D um rat und von Ernest. h ieran  
schloffen sich Evolutionen der M annschaft: Lanzengefecht, Reiten 
auf ungesatteltem Pferd und eine Reihe scherzhafter Reiterproduktionen. 
A m  Abend fand im  großen Saale der Festhalle ein Bankett statt, 
dem der Großherzog und der Erbgroßherzog beiwohnten. Den 
ersten Toast brachte der G r o ß  He r z o g  aus mit folgenden W orten: 

M e in e  H erren ,  liebe K a m e ra d e n !  D er  erste Trinkspruch und  d a s  erste 
k ju r ra  soll dem obersten K r ieg sh e r rn ,  dein Kaiser, gelten. D a s  R e g im e n t  be­
geht heute die Feier  seines h u nde r t jäh r igen  Bestehens .  I c h  will n n r  in 
kurzen W o r te n  hervorheben,  w a s  I h r e r  al ler kjerzen empfinden, %oo J a h r e  
schließen einen großeil  Geschichtsabschnitt in  sich. D a s  Beste, w a s  in diesein 
Z e i t r a u m  geworden ist, das  sind die Fo lgen  des K r ieges  von (870/7%. 
Deutschland ist stark und eine M acht geworden, nicht n u r  in E u ro p a ,  sondern 
auch eine Weltmacht. D a s  ha t  d a s  Volk gemacht, das  Volk in  W affen .  
T reue,  ksingebung, G ehorsam , d a s  sind die T u g en d en ,  die zum S iege  füh r ten ,  
j a  zum Siege fü h re n  mußten .  N u r  m it  h ingebender  Se lbs tver leugnung , die 
der So lda t  haben muß, v erm ag  er feine Pfl ichten zu erfüllen und  das  zu voll­
b r ingen ,  w a s  in  jene r  Z e i t  erreicht w orden  ist. M e ine  F re u n d e !  w e n n  w ir



der E rfo lge  des K r ieges  von  *870/7( gedenken, so müssen w ir  zunächst unsere 
Aufmerksamkeit au f  eine Persönlichkeit  richten, die u n s  allen ein Vorbild w ar ,  
a u f  unseren  a l ten  Kaiser  W i l h e l m ; ihm  haben  w ir  es zu danken, daß das 
deutsche H eer ein einheitliches, ein starkes geworden ist! Die F ra g e  ist, wie 
w erden  w i r  das  e r h a l t e n ? I c h  richte diese F ra g e  nicht a n  die al ten  S o l ­
daten ,  sondern a n  die J u g e n d .  D e n n  die J u g e n d  ist cs, die mitgeholfen h a t  
durch Tapferkeit , H ingebung  und  treue, vaterländische Ges innung , das  Deutsche 
Reich zu schaffen. A n  die a l ten  Leute w ende  ich mich aber  auch besonders, 
denn  von ihnen  m uß  es ausgehen ,  schon in  der F am il ie  den Geist der Liebe, 
T re u e  und H in g ab e  zu begründen .  D a s  Vorbild der A lten  ist ein gu tes  und 
m usterhaf tes .  A b er  nicht n u r  Vorbild, sondern Z usam m enfassung  und E in ig ­
keit, d a s  tu t  not.  D er  eine G edanke  m uß  u n s  alle beleben: u n s  die K ra f t  
zu w a h re n ,  das  geschaffene Reich zu erhalten ,  zu stärken und  zu befestigen. 
D a n n  sind w ir  S o ld a ten  im  besten S in n e  des W o r te s ,  w e n n  es u n s  ge­
lingt ,  u n s  in  diesem S in n e  zu einigen, d a n n  w ird  es u n s  auch Wohlergehen 
in  der  Z u k u n f t .  V on  diesem Wunsche ausgehend , fordere ich S ie  auf, m it  
m ir  a u s z u r u f e n : Unser Deutscher K aiser  W ilhe lm  II. H u r ra ,  H u r ra ,  H u r r a !

Nach dieser Rede brachte Generalleutnant z. D. v o n  Bö c k l i n  
ein m it stürmischem W iderhall aufgenommenes H urra auf den 
Regimentschef, Se. ‘Kgl. Hoheit den Großherzog, aus. G r erinnerte 
an  die W orte, die der Fürst vor mehr a ls 5 3  J a h r e n ,  am 
2 0 .  F ebruar f 8 5 0 ,  in seinem Regimentsbefehl bei Übernahme des 
K om m andos gebrauchte, die also lauteten: „ZITit ungestörtem Ver­
trauen und w arm em , offenem Herzen tritt (Euch, Regimentsgenossen, 
(Euer K om m andeur entgegen. G r liebt und ehrt den badischen 
W an n , wie seinen B ruder. Tretet zu m ir, wenn (Euch etwas be­
drängt ; meine teilnehmende Fürsorge soll der strengsten Gerechtig­
keit keinen G in trag  tun. Ic h  grüße (Euch W affenbrüder!"

Den dritten Toast aus das Regiment brachte der K om ­
mandierende General v o n  Bo c k  u n d  p o  1 ach aus.

A m  V orm ittag  des H. M a t fand auf dem großen (Exerzier­
platz ein M ilitärgottesdienst statt. Die kirchlichen Funktionen ver­
richteten die beiden Militärgeistlichen. Nach Beendigung des 
Gottesdienstes hielt der Großherzog an die Veteranen und aktiven 
M annschaften des Regiments eine längere Ansprache, die in einem 
H urra  auf den Kaiser ausklang. Der Regimentskommandeur 
Prinz M axim ilian  dankte mit einem Hoch auf den Großherzog. 
Se. Kgl. Hoheit schritt sodann die F ron t ab und beehrte viele 
Veteranen m it einer Ansprache. M it  einem Paradem arsch fand
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dieser Teil der Feier gegen s j U£?r nach einer etwa zweistündigen 
Dauer ihren Abschluß. —  U m  die Ucittagszeit vereinigten sich die 
inaktiven M annschaften, etwa 2500, in der Regimentskaserne zum 
gemeinschaftlichen M ah l. Auch hier erschien der Großherzog in 
Begleitung des Erbgroßherzogs und des Prinzen M axim ilian  und 
unterhielt sich mit den alten D ragonern in der leutseligsten Weise. 
—  A m  Nachmittag empfing der Großherzog den Generalfeld- 
marschall G rafen von Waldersee, der wegen einer Erkältung der 
P arade  nicht hatte anwohnen können. Später wurden vom G ro ß ­
herzog und der Großherzogin die Offiziere des Regiments m it 
ihren Damen, sowie die hier anwesenden früheren Offiziere des« 
felbett empfangen. Um 6 U hr abends w ar für die Angehörigen 
des Regiments Festvorstellung im  Theater, der die Großherzog­
lichen Herrschaften anwohnten. Über sämtliche Plätze w ar höchsten 
O rtes verfügt. Gegeben wurde die O per „D as goldene Kreuz", 
der eine ^ubelouverture von K. M . von Weber voranging.

Sonntag den f0. M a i  veranstaltete das Offizierkorps im 
G arten des Regimentskasinos ein Festmahl, dem der G ro ß ­
herzog anwohnte und in einem ersten Toast dem Kaiser ein 
p u r ra  ausbrachte, in einer zweiten Rede bei einem Trinkspruch 
auf das Regiment, einen Rückblick auf die Geschichte des letzteren 
und diejenige Zeit gab, in der er dasselbe kommandierte. Prinz 
M axim ilian  feierte, den Großherzog, den Erbgroßherzog und in 
einer dritten Ansprache die anwesenden Gäste, die alten Offiziere 
und Reserveoffiziere des Regiments, wobei er diesen wie den V er­
tretern der S tad t K arlsruhe und der hier garnisonierenden Re­
gimenter für die dargebrachten Geschenke dankte. Nach dem 
M ah le  wurden an die inaktiven und die früheren Offiziere 
des Regiments Photographien des Großherzogs verteilt, die 
die Großherzogin den Festteilnehmern a ls  E rinnerungsgabe 
widmete.

Die alten Angehörigen der Linie und der Reserve des Re­
giments hatten diesem zu seinem Ju b ilä u m  silbernes Tafelgeräte, 
die S tadt K arlsruhe eine silberne Bow le gespendet.

D as zweite J u b i l ä u m  galt der Jahrhundertfeier des
l. B a d i s c h e n  L e i b g r e n a d i e r r e g i m e n t s  N r. j Of». Auch dieses 
Regiment ist aus kurpfälzischen T ruppen hervorgegangen. Tausend
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M a n n  derselben wurden am  23. M ärz  ( 803 in M annheim  als 
„Regiment E rbprinz" zusammengestellt. A m  2ch M a i (803 w ar 
die Aufstellung des Regiments in zwei B ataillonen vollendet. A uf 
diese M attage  wurde die Feier des eigentlichen G ründungstages ver­
schoben. Noch im  J a h re  (803 erhielt das Regiment den Namen 
„Regiment K urprinz" und (806 wird es „Regiment Erbgroßherzog" 
genannt. Chef w ar P rinz  K arl a ls  Kurprinz und Erbgroßherzog. 
Bei seinem R egierungsantritt ( 8 ( (  erhielt es Öen Nam en „Stinten- 
Infanterie-R egim ent N r. 2 ". Nach dem russischen Feldzuge ver­
lieh ihm Großherzog K arl die Bezeichnung „Regiment G ro ß ­
herzog N r. 3 " . I m  J a h re  (82 ( wurde Generalleutnant F r  Hr. 
Stockhorn von Starein Chef des Regiments, seitdem hieß es „ I n ­
fanterie-Regiment von Stockhorn N r. 5" und feit (850 „N r. 4(". 
Nach dem Tode des G enerals wurde der Kriegsminifter G eneral­
leutnant von Freydorff C h e f, dessen N am e das Regiment fortan 
führte. D as erste B ataillon  des Regiments kämpfte feit (84(8 in 
Schleswig-Holstein, blieb dam it auch von den W irren des J a h re s  
(84(8 verschont und erhielt nun bei der Auflösung der Armee als 
einzige intakte Infanterietruppe die Bezeichnung „In fan terie- 
B ata illo n ". I m  J a h re  (8 5 ( wurde dasselbe nach K arlsruhe 
verlegt und (852 m it einem neu aufgestellten B ataillon  zum 
„ ( .  Infanterie-(G renadier-)R egim ent" vereinigt. A m  20. Sep­
tember (856 übernahm  der Großherzog die Inhaberstelle beim 
Regiment und verlieh ihm die Bezeichnung „((.) Leib-Grenadier- 
Regiment." —  A n den Feldzügen (805, (806 und (80s) hatte 
das Regiment Gelegenheit, Beweise seiner T ap fe rk e iten  geben. 
I m  russischen Feldzuge wurde das erste B ataillon  dem H aupt­
quartier N apoleons zugeteilt, nahm  an dem M arsche nach M oskau 
und an dem Rückzuge teil, wobei es bis auf 56 M an n  vernichtet 
wurde. D as zweite B ataillon  kämpfte unter dein Befehl des 
G rafen W ilhelm  von Hochberg, es hat m it der Nachhut au der 
Beresina bis zur Vernichtung ausgehalten. Nach dem russischen 
Fetdzuge sammelten sich in M arienw erder noch (5 Offiziere und 
76 M a n n  von dem Regiment. I m  Kriege (870/7( bewährte 
dasselbe seinen alten M annesm ut. C s  seien nur die noch in 
aller E rinnerung lebenden Käm pfe bei N u its  und um  Belfort 
erwähnt.
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Die Jubiläum sfeier erstreckte sich über die drei Tage, 25., 24. 
und 25. M a i. Tingeleitet wurde dieselbe durch ein Festspiel im 
Schloßgarten, das von H auptniann Buffo F rh rn . von M eyern- 
Hohenberg verfaßt war. A uf ein S ignal marschierten nach dem 
K lang der Trom m eln und Pfeifen konzentrisch gegen den Lager­
platz zehn Abteilungen in den Uniformen vergangener J a h r e ,  die 
die Marksteine in der Geschichte des Regiments bilden. T s  ent­
wickelt sich rasch ein buntes Treiben, m an lagert sich, würfelt, 
zecht, raucht. T in  T hor singt ein frisches Soldatenlied nach einer 
Melodie aus der Zeit des siebenjährigen Krieges. D ann erklärt 
ein greiser B auersm ann feinem Tnkel dis fremde U niform . D am it 
kommen .die verschiedenen Jah rg än g e  dazu, ihre Bedeutung für 
die Regimentsgeschichte darzulegen. I n  einem feierlichen Treueid 
an den Großherzog klingt die Dichtung aus. Die wichtigen Rollen 
wurden von Künstlern des Hoftheaters gesprochen. Nach der 
Ausführung und einer Begrüßung der Kriegsveteranen durch den 
Großherzog formierten sich die G ruppen unter dem K om m ando 
des (Offiziers aus dem J a h re  (805 (Frhr. von Stockhorn) zum 
Parademarsch. Unter den Klängen des von Musikdirektor Böttge, 
dem Dirigenten der Grenadierkapelle, dem Regiments gewidmeten 
Festmarsches „ H urra, die Leibgrenadiere!" defilierten die historischen 
Gruppen in dem für sie charakteristischen M arsche vorbei. D as 
Festspiel wurde am  24 . M a i auf dem Festplatz und am  27., 
diesmal zu gunsten des Grenadiervereins und der städtischen A rm en 
wiederholt. A m  N achm ittag versammelte sich das Offizierkorps 
des Regiments in dem in der Freydorffstraße aufgeschlagenen Zelte 
zu einem Festmahl. Hier fand ein besonderer Festakt statt. O b er­
bürgermeister Schnetzler überreichte das Geschenk der S tad t K a rls ­
ruhe, bestehend in acht silbernen p latten . T r  wies in feiner A n­
sprache auf das gute Einvernehmen hin, das in K arlsruhe  
zwischen M ilitä r  und Bürgerschaft bestehe, und betonte zugleich, 
wie wichtig für das gesamte Leben die straffe, militärische A u s­
bildung und die Subordination fei, die den jungen Leuten in der 
Schule des M ilitärdienstes anerzogen werde. Gegen 5 U hr traf 
der Großherzog ein, empfangen m it den Ehrenbezeugungen unter 
dem im G ründungsjahre (805 üblichen T rom m el- und Flöten­
gruß. Bei dem Festmahl selbst brachte Se. Kgl. Hoheit den ersten



Trinkspruch aus auf Öen Kaiser; er w arf in seinen W orten einen 
Rückblick auf öie Vergangenheit utiö betonte, wie Öer Einheits- 
geöanke schon von K a rl Friedrich gehegt worden sei. M it einein 
Z)och aus Öen Großherzog erwidert Öer neue Regimentskommandeur, 
Oberst von Henning. (Eine weitere Ansprache hielt Generalleutnant 
Adols Böcklin von Böcklirisau. Seine (Exzellenz überreichte 
außerdem im  N am en der ehemaligen Offiziere, Sanitätsoffiziere 
und Beam ten des Regiments demselben eine Geldstistung. Prinz 
M axim ilian  übergab nam ens des Offizierkorps der Leibdragoner 
ein Geschenk. J m  Verlause des M ah les  wurde eine Glückwunsch­
depesche des Kronprinzen von Schweden verlesen, dessen Sohn, 
P rinz Gustav Adols, perzog von Schonen, als (Enkel unseres 
Großherzogs, ä la suite des Regiments steht. Auch eine Depu­
tation schwedischer Offiziere hatten der Kronprinz und sein Sohn 
m it einem kostbaren Silbergeschenk für das Regiment entsandt. 
Ebenso w ar das 2. Badische Grenadierregiment N r. \ fO in 
M annheim  durch eine Deputation vertreten. Die S tad t M a n n ­
heim, in der das Regiment (8 0 3 —st85( in G arnison lag, hatte 
ihre Glückwünsche mit einem wertvollen Geschenk begleitet. Die 
Technische pochschule Friedericiana in K arlsruhe gratulierte mit 
einer künstlerisch ausgeführten Adresse, p o sra t Professor Züeöe- 
find stiftete dem Regiment zwei geschmackvoll gefertigte Leuchter. 
E in  weiteres Geschenk kam von j h r e r  Exzellenz, F rau  Alberta 
von Freydorff.

Besondere Auszeichnung wurde dem Regiment durch die 
reichen G aben der Großherzoglichen perrschaften zu teil. Der 
Großherzog widmete eine Geldspende von 20 000 M k., die G ro ß ­
herzogin stiftete ein prächtiges Stam m buch für die Gäste des 
Offizierkorps mit eigenhändigem, sinnigem E in trag . Der E rb - 
großherzog schenkte dem Kasino die Photographien aller ehemaligen 
Kom m andeure des Regiments feit (805. P rinz K arl ließ durch 
feinen S o h n , den G rasen R hena, ein Ölgem älde überreichen, das 
den M arkgrafen W ilhelm, den Führer an der Beresina, darstellte. 
Endlich ehrte auch die Fürstin zur Lippe das Regiment durch ein 
besonderes Geschenk.

A m  Abend fand für die aktiven und inaktven M annschaften 
des ersten B ata illons Bankett im  Kolosseum statt, bei dem M a jo r
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von (Einem herzliche Begrüßungsw orte an die K am eraden richtete. 
(Er wies auf die höchste Tugend des Soldaten hin, die auch alle 
beim Feste zusammengeführt habe , auf die Treue. „O hne Treue 
keine Tapferkeit, ohne Treue kein Gehorsam , ohne Treue keine 
Liebe zum Herrscherhaus, an die Fahne, an das alte Regiment." 
3>t einem H urra  an den obersten K rieg sh errn , den K aiser, und 
den Landesherrn klangen die W orte aus. Auch die früheren 
Kommandeure des Regiments, G eneralleutnant von F allo is  und 
G eneralm ajor von Ferno ergriffen das W ort. Der ersterc gedachte 
dabei des anwesenden ältesten G renadiers, des am  25. A pril (81^ 
gebotenen, früheren Bürgermeisters (Dfer von Steinbach. F ü r d as
2. und 3. B ataillon , sowie für die ehemaligen Jä g e r , (5 . und 
sch Kompagnie, fand ein Bankett in der Festhalle statt, bei dem 
M a jo r  von Beck die Begrüßungsansprache hielt.

Der Hauptfesttag, Sonntag den 2ch M a i, wurde durch G roßes 
Wecken um  6 U hr eingeleitet. U m  halb 9 U hr versammelte sich 
die M annschaft, die Offiziere um  halb (0  U hr, zum Feldgotles- 
dienst und P arade auf dem großen (Exerzierplatz. T in  Feldaltar 
w ar daselbst errichtet, diesem gegenüber in einer (Entfernung von 
etwa f 00 m ein Zelt für die G roßh. Herrschaften und südlich 
davon eine Tribüne für die Damen der Offiziere und (Ehrengäste. 
B or dem m it violettem S am t drapierten A lta r standen zwei Feld­
geschütze, vier Gewehr- und zwei T rom m elpyram iden; den Hinter­
grund bildeten die Fahnen und S tandarten der Grenadiervereine 
K arlsruhe, M annheim , Heidelberg, Freiburg, O ffenburg, Konstanz 
und der hiesigen Regim ents- und Waffenvereine. Gegen (0  U hr 
erschienen die Großherzoglichen Herrschaften. D ann begann der 
Festgottesdienst, bei dem zuerst der katholische Divisionspsarrer 
Holzmann aus Rastatt eine Ansprache hielt, die m it Gebet und 
Segen schloß. Nach ihm  sprach der evangelische M ilitä rober­
pfarrer Schloemann. M it dem allgemeinen Gesang „G ro ß er 
G ott, w ir loben Dich" schloß die Feier. N unm ehr tra t der G ro ß ­
herzog vor das Zelt und richtete folgende W orte an die 
G renadiere:

M eine  lieben K am erab e i l !  w i e  es t r e u e n  Christen gebührt ,  h aben  w ir  
zuerst unseren D ank  zu G o t t  erhoben, l ü i r  h aben  alle Ursache, zu danken, 
f ü r  seine G n a d e ,  seine kfilfe und fü r  den Segen ,  den er u n s  heute gespendet
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bat ,  daß m ir  u n te r  seiner S o n n e  ihm  danken dürfen ,  und al les das  schwören 
und  versprechen, w a s  ein treuer  Christ  tu n  soll, besonders w e n n  er die (Ehre 
h a t  zu dienen. I c h  w ende mich zunächst a n  die Aktiven des G re n a d ie r -  
R e g im e n ts  und  beglückwünsche S ie  von ganzem  Herzen, daß es I h n e n  ver ­
g ö n n t  ist, d a s  J u b i l ä u m  heu te  zu feiern. I c h  richte mich aber  a n  S ie  alle, 
meine  lieben K a m e ra d e n ,  und  bitte S ie ,  m it  m ir  zurückzuschauen au f  die loo  
J a h r e ,  die m ir  heute begehen dürfen. E s  sind vorzüglich drei Abschnitte, au f  
die ich S ie  h in fü h ren  möchte:  Z u e rs t  die gesegnete R e g ie ru n g  des damaligen  
K u r fü r s te n  K a r l  Friedrich,  eine R e g ie rung ,  die noch nach lan g en  J a h r e n  ihren  
S eg en  u n s  h a t  f ü h len  lassen, a l len tha lben ,  bis die Z e i t  der Z ers tö rung  h e ra n ­
kam, a u s  der die traurigs ten  F o lgen  hervo rgegangen  sind. Aber  das  J a h r  
1850 h a t  al les wieder hergestellt. D a s  R e g im e n t  ist n u r  bedroht gewesen 
u nd  h a t  den Vorzug, a u s  der  schweren Z e i t  unbefleckt hervorgegangen  zu 
sein. D a s  ist ein Vorzug, der, w e n n  m a n  die Z e i t  er lebt hat , g a r  nicht hoch 
g enug  zu schätzen ist und S ie ,  m eine  lieben K a m e ra d e n  des aktiven R eg im en ts ,  
betrachten S ie  es a l s  die höchste G u n s t ,  die ihnen  zu teil werden konnte, daß
d a s  R e g im e n t  d a m a ls  unbefleckt a u s  schwerer Z e i t  hervorgegangen  ist.

D er  zweit Abschnitt vom  J a h r e  1850 h a t  u n s  große Arbeit  gebracht, 
a b e r  auch erfolgreiche Arbeit , und  sie h a t  u n s  vorbereitet,  t r a u r ig e s  und 
schweres durchzukämpfen, u n d  auch da  ist diejenige A bte ilung ,  a n s  der  das 
R e g im e n t  neu fo rm ier t  w urde ,  glorreich hervo rgegangen  und h a t  sich tapfer  
geschlagen. S o  kommen w ir  zu dem hocherfreulichen und  gesegneten A b ­
schnitte des J a h r e s  1870, von  welcher Z e i t  a n  ein neue r  Geist und  neue 
K r a f t  in  u n s  Alle gekommen ist. A u f  diese Z e i t  müssen w i r  m it  großer 
Dankbarkeit  zurückblicken, da sie u n s  in neue B a h n e n  eingelenkt h a t  und a u s  
ih r  das jen ige  hervorging, w a s  u n s  jetzt die K r a f t  und die M acht verliehen 
h a t :  Deutschland ein Kaiserreich! Dieses W o r t  allein ist genügend, u m  zu 
kennzeichnen, welche großen E rfo lge  d a r a u s  erwachsen, w e n n  Selbstverleugnung, 
D isz ip lin  und G e h o r sa m  die Leits terne sind f ü r  d a s  ganze  Volk. S o  stehen 
w i r  n u n  al le vor D em jen igen ,  w a s  S ie  heute alle erfüllt  ha t ,  w a s  u n s  hier  
in  treuer,  a l ter  K am eradschaft  verein ig t .  H a l te n  w i r  fest d a r a n  und trachten 
wir ,  der  Z u k u n f t  freudig entgegen zu gehen, w a s  möglich ist, w e n n  wir  
G o t tv e r t r a u e n  haben .  D a ß  d a s  aber  so werde  und  bleibe, d a s  wollen w ir
ausdrücken in  den W o r te n  und  in  den G es innungen ,  die u n s  a l s  Angehörige
des Deutschen Reiches zu allererst erfüllen müssen. W i r  wollen  unseres 
K r ie g s h e r rn  gedenken, denn d a r in  gipfelt alles , w a s  u n s  zusam m enhäl t  und 
w a s  u n s  K r a f t  g iebt f ü r  d a s  Reich und  f ü r  d a s  W o h l  des Reiches und fü r  
a l les ,  w a s  u n s  den F r ie den  e rhäl t .  D e n n  der  Friede k ann  n u r  erhalten  
w erden ,  w e n n  w i r  stark sind und  d a s  w ollen  w i r  bleiben. W i r  wollen  es 
schwören in  dem A u s ru fe ,  in  den w i r  alle einstimmen, in einem dreifachen 
H u r r a  au f  S e in e  M ajes tä t  K aiser  W ilh e lm  I I .  H u r ra ,  H u r r a ,  H u r r a !

Oberst von Henning erwidert m it einem H urra  auf Sc. Kgl. 
Hoheit. D ann formierten sich die T ruppen zum H>arademarsch.



Zuerst defilierte, vom Erbgroßherzog geführt, das Regiment in 
Kompagniefront, cs folgten die alten Grenadiere, nach Jah rg än g en  
geordnet, darunter viele Kriegsteilnehmer, unter D orantritt ihrer 
ehemaligen Führer im K am pfe: der Generale von Böcklin, Lirn- 
berger, von Seldner, W aeufer, Eichrodt, Weiler, von Fritsch. A uf 
12 OOO wird die Z a h l der Teilnehmer am  Paradem arsch an ­
gegeben. Nach demselben zogen die alten Grenadiere durch die 
Westend-, Kaiser- und Karl-Friedrichstraße zum Festplatz, wo unter 
großem Zelte ein Festmahl mit über (0 0 0 0  Gedecken errichtet 
w ar, mit dem das Regiment die Gäste bewirtete. Nach dem E r ­
scheinen des Großherzogs und des Erbgroßherzogs richtet B a h n ­
meister Wilhelm Rinderfpacher aus B afel nam ens sämtlicher 
deutscher ZTTilitärvereine in der Schweiz eine längere Ansprache an 
den Großherzog, die 5e. Kgl. choheit huldvoll erwiderte. •— J n  
der Festhalle fand eine W ahlzeit für die (Offiziere zu (80 Gedecken 
statt. Dabei brachte der Erbgroßherzog den Kaifertoaft aus, da 
der Großherzog, der bis halb 7 l lh r  auf dem Feftplatz verweilt 
hat, sich nach dem Schloß zurückbegeben hatte. I m  kleinen Saale  
der Festhalle hatte O berleutnant von Freydorf eine Ausstellung 
von Uniformen des Regiments und vielen Schriftstücken und 
Photographien, die auf die Geschichte der Leibgrenadiere Bezug 
haben, arrangiert. Abends um 9 U hr w ar Zapfenstreich auf dem 
Feftplatz, bald darauf wurde auf dem Lauterberg Feuerwerk ab ­
gebrannt, das die S tad t K arlsruhe zu E hren des Regiments ver­
anstaltete. W ontag  den 25. W a i fand vorm ittags gesellige B er­
einigung der ehemaligen Grenadiere auf dem Feftplatz, nachm ittags 
( U hr eine Abschiedsfeier der Offiziere im  Regimentskasino statt 
und abends in der Festhalle B a ll.

I m  Derlag der Badischen Landeszeitung w ar eine offizielle 
Festnummer m it folgendem I n h a l t  ausgegeben w orden: W illkomm 
von Alberta von Freydorf. — Feftgruß. —  D as  (. B ad . Leib- 
Grenadier-Regiment N r. (09 (805— (905. —  Die pelden von 
N uits von Professor perm ann  Fischer von hier. —  D or S tra ß ­
burg. —  E in  Feldpostbrief aus Dijon. —  Einzug der siegreichen 
Truppen in K arlsruhe am  f . A pril ( 87( .  —• Der peldenkampf 
der Badener an der Beresina am  28. November ( 8 (2  von p ro f. 
perm ann Fischer. —  Festordnung für die Feier am  25., 2 F  und
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25. M a i m it p lätten  des Festplatzes hinter dem StaM garten und 
des paradefeldes. -— Sehenswürdigkeiten von K arlsruhe. —  Spiel« 
plan des poftheaters. —  Zahlreiche Illustrationen sind dem Texte 
beigedruckt.

Außerdem w ar eine größere Z ah l Festausgaben erschienen. 
Neben dem ermähnten Festspiel nennen w ir die Festschrift von 
(Oberleutnant R udolf von Freydors, die einen Überblick über die 
Geschichte des Regiments enthält, dazu eine Stam m tafel des 
G roßh. Hauses und eine Datentabelle des Regiments. (Ein alter 
(Offizier widmete ein Gedenkblatt, das die „K riegsfahrten der 
Großherzoglich badischen T ruppen" m it einem Titelbild aus alter 
Zeit kund tut. Auch andere (Erinnerungsblätter, Postkarten uff. 
erschienen.

Die freiwillige Sanitätskolonne hatte während der Festlichkeiten 
an  den drei Tagen die Haupttvache im  Bezirksamt, am  2ch und 
25. 21Tai auch Wache auf dem Festplatz und in der Festhalle. 
A m  2ch M a i  wurden sogenannte fliegende Abteilungen auf dem 
(Exerzierplatz, bei der Kunstgewerbeschule, am  M ühlburgertor, bei 
der Festhalle und auf dem Festplatz errichtet. Die (Oberleitung 
hatte Kolonnenführer, Hofapotheker Strobe. I m  ganzen kamen ^5 
Unfälle vor und zwar (Ohnmächten, Hitzschläge, Kräm pfe uff. 2 \ ,  
Verletzungen 2 f . Bei zwei schweren Fällen, (Ohnmacht und Hitz- 
schlag, mußten die Kranken durch den Sanitätsw agen und durch 
die Räderbahre in das städtische Krankenhaus, bezw. die W oh­
nung überführt werden. Den Bemühungen der Krankenträger 
wurde die Anerkennung durch ein besonderes Dankschreiben des 
Regiments ausgesprochen und der Kolonne ein Ehrenblatt des 
(Offizierkorps übersandt.

S am stag  den (6. UTai fand im  G arten  der Kunstakademie 
ein F r ü h l i n g s f e s t  statt, das vom Verein Bildender Künstler zu­
gunsten des B aues eines Künstlerhauses veranstaltet worden w ar. 
Die Künstler wurden von M itgliedern des Hoftheaters und anderen 
Herren unterstützt. B a ld  nach drei U hr des Nachm ittags er­
schienen die Großherzoglichen Herrschaften. D as Fest begann m it 
einem von Dragoneroffizieren ausgeführten Iagdreiten . D ann 
kündigte M usik den Festzug an. Herolde zu pferde entbieten den 
Fürstlichkeiten den Festgruß und verkündigen den Einzug des F rüh -
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lings. L s  folgt ein eisengepanzerter, farbengeschmückter Sänger 
zu Roß mit goldener Harfe, der T roubadour der M inne, ihm  zur 
Seite eine Frauengestalt, das M ärchen des F rühlings. Nach ihnen 
erscheint eine Schar singender "Kinder, dann eine Reihe Lands­
knechte. A us der Ferne ertönen Frauenstimmen, 36 Dam en in 
Boticelli-Gewändern schweben heran, aus dem G arten  vernim m t 
m an das p e rfa ü ’sche Rosenlied. Aus blumengeschmücktem M agen 
zieht die G öttin des F rühlings ein, Hofschauspielerin Llsriede 
M a h n ; sie spricht den von A lbert Geiger gedichteten F rühlings- 
grüß. M it ihr zieht der ganze Z ug  noch einm al daher, dann 
jagt ein tolles Volk Faune und ähnliche Gestalten und eine 
Zigeunergruppe vorüber. — Line Reihe Wirtschaften und Buden 
waren errichtet. A m  Abende fanden mehrere Aufführungen statt, 
im Freien die Pulcinella-Komödie, „P an ta leons alte Leiden", Text 
von Hofschauspieler Felix B aum bach, Musik von M onsigny. Nach 
der Vorstellung w ar ein Z irkus zu sehen, ein A quarium  wurde 
gezeigt, ein W eltpanoram a, ein Liebesbarometer, auch ein W under­
doktor tra t auf. Z n  einem Lehrsaal der Akademie wurde schließ­
lich ein Tanz arrangiert. D as Fest wurde am  Sonntag den \7.,  
soweit es die an diesem T age herrschende ungünstige W itterung 
gestattete, wiederholt.

Sonntag den \7.  M a i wurde im  Beisein der Großherzogin 
das F r o m m e ! h a u s  eingeweiht. L s  steht Kreuzstraße 23 und 
hat vom evangelischen Verein zum Andenken an L m il Fromme! 
den N am en erhalten. D as H aus soll der männlichen Jugend , 
insbesondere dem christlichen Vereine junger M än n er a ls Heim­
stätte dienen. L s  enthält im  V orderhaus eine alkoholfreie W irt­
schaft, im H interhaus und Seitenbau einen S a a l zu Vereins­
zwecken, ein Lese- und ein Sitzungszimmer. Z m  zweiten Stock 
des Seitenbaues ist für die Jugendabteilung ein S a a l errichtet, im  
dritten Stock befinden sich einzelne Z im m er, die zu billigen Preisen 
von jungen Leuten bewohnt werden können. Die Weiherede hielt 
S tadtpfarrer M iihlhäußer. Nach ihm  gab der Vereinsgeistliche, 
Inspektor M einer, einen kurzen Bericht über die Baugeschichte des 
Hauses, sowie über seinen Zweck und die M ittel, m it denen es 
erworben werden konnte.

7
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Sonntag den 5. Z u li wurden die K e n n e n  d e s  K a r l s ­

r u h e r  K e i t e r  V e r e i n s  abgehalten. Z um  erstenmal diente das 
Wiesengelände bei K lein-K üppurr a ls  Kennplatz.

F reitag den s7. J u l i  feierte ( D b e r b a u r a t  Dr .  S c h ä f e r ,  
Professor an der Technischen Hochschule, sein f ü n f  u n d  z w a n z i g ­
j ä h r i g e s  D o k t o r j u b i l ä u m .  Die Begrüßung und Beglück­
wünschung fand am  V orm ittag im großen H örfaal der Hoch­
schule statt, wobei stud. Knoblauch dem J u b i la r  ein von Professor 
Dietsche in Bronce ausgeführtes Brustbild, den Gefeierten in 
Lebensgröße darstellend, überreichte. 2lm Abend wurde im großen 
Saale  der (Eintracht ein Festkommers abgehalten, auf dem stud. 
Knoblauch den J u b i la r  feierte. Zahlreiche andere Ansprachen 
wurden gehalten, darunter auch vom Kektor der Technischen Hod?= 
schule. A us verschiedenen Teilen Deutschlands, der Schweiz und 
(Oesterreichs w aren von Schülern, Freunden und Verehrern Schäfers 
teils briefliche, teils telegraphische Huldigungen und Glückwünsche 
eingetroffen. Die Feier klang am  s8. J u l i  in Heidelberg aus, 
wohin sich zahlreiche Teilnehmer zur Besichtigung des Friedrichs­
baues im Schlöffe unter Führung Schäfers begeben hatten.

Sonntag den 27. September veranstaltete der erste K arls ­
ruher Schwimniverem N e p t u n  ein nationales Wettschwimmen. 
Außer den beiden hiesigen Vereinen Poseidon und Amateurschwimm- 
klub beteiligten sich Vereine aus Frankfurt, Höchst, Heilbronn, S traß ­
burg und S tu ttgart. D as (Ehrenpräsidium hatte O berbürger­
meister Schnetzler übernommen. Der Ehrenpreis der S tad t K a rls ­
ruhe fiel dem hiesigen Verein Poseidon zu.

Freitag den s8. Dezember veranstaltete die Technische Hoch­
schule aus A nlaß  der hundertsten Wiederkehr von Herders Todes­
tag in der A u la  eine H e r d e r - G e d ä c h t n i s f e i e r ,  bei der P ro ­
fessor Böthlingk die Kede hielt.

Sonntag den 27. Dezember wurde die Einweihung der K a r l -  
F r i e d r i c h s - G e d ä c h t n i s k i r c h e  im  Stadtteil W ühlburg von 
der evangelischen Gemeinde daselbst fcterltcH begangen. D as b is­
herige, im J a h re  f786 unter W arkgraf K arl Friedrich erbaute 
G otteshaus w ar im Som m er einer umfangreichen Kenovation unter­
zogen worden. Die neuen Glocken konnten bereits am  2 j . September 
geweiht werden. Z u  der Hauptfeier am  27. hatte der Großherzog
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einen Vertreter entsandt, außerdem w aren M itglieder des O ber­
kirchenrates sowie des S tad trates erschienen, unter den letzteren 
Oberbürgermeister Schneller und Bürgermeister Siegrist. Die Weihe- 
rede hielt Oberkirchenrat Oehler, die Festpredigt Dekan (Ebert. 
Am Nachmittag fand im  Saale des Gasthauses zu den „Drei 
Linden" die A ufführung des Festspieles „B ilder aus A lt-M üh lbu rg" 
statt. Den Text hiezu hatte Professor T h o m a geschrieben, derselbe 
hat auch zur Feier eine Festschrift verfaßt, die die Geschichte 
M ühlburgs behandelt.

5.

v o m  20. J a n u a r  bis 5. F ebruar waren im M u s e u m  de r  
R u n  st s t i cker e i s chul e  (Linkenheimerstraße 2) verschiedene W eih­
nachtsgeschenke der Großherzoglichen Herrschaften ausgestellt.

A m  24 ., 25. und 26. J a n u a r  hielt der verband  der süd­
deutschen Vereine für R a n a r i e n z u c h t  u n d  Vo g e l s c h u t z  seine 
III. Verbandsausstellung unter Leitung des Zuchtvereins edler 
R anarien K arlsruhe im  unteren Saale des C afe  Nowack ab. Die 
Ausstellung w ar mit Preisverteilung und Verlosung von Papageien, 
R anarien und Käfigen verbunden. Die IV . Ausstellung fand am  
19-— 2 P  Dezember in den Sälen des Restaurants „Löwenrächen" 
in der Kaiser-Passage statt.

J m  K u n s t g e w e r b e m u s e u m  fand Ende J a n u a r  und A n­
fang Februar eine Sonderausstellung statt: Skizzen und Studien 
zu einem Freskobilde im Offizierskasino zu Konstanz von A. G roh. — 
M odernes Speisezimmer von der internationalen Ausstellung in 
T urin , entworfen von R. V reans, ausgeführt von G . Bausback 
Söhne. —  Außerdem verschiedene Arbeiten aus Z inn , Bronze 
nebst Schmuckgegenständen. —

v o m  2 P — 23. M ärz hatte der badische Verein für G e f l ü g e l ­
zucht  aus A nlaß  der Feier feines vierzigjährigen Bestehens eine 
G e f l ü g e l - A u s s t e l l u n g  in der Ausstellungshalle veranstaltet.

Der verein für Verbesserung der Frauenkleidung hatte vom
4 .— 20. A pril im Kunstgewerbemuseum R e f o r m - F r a u e n ­
t r a c h t e n  nebst künstlerischen Entw ürfen ausgestellt. Bei der E r ­
öffnung der Ausstellung sprach D r. m ed. p a u ll  über die Zweck­
mäßigkeit und Notwendigkeit einer Reform  der Frauenkleidung

7 *
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aus ästhetischen und hygienischen Gründen. <£s wird vor allein 
die Beseitigung des Korsetts erstrebt.

A m  l9- und 20 . A pril veranstaltete der Zweigvcrein für 
de u t s che  S c h ä f e r h u n d e  in Baden eine I n t e r n a t i o n a l e  
S c h ä f e r h u n d e - A u s s t e l l u n g  aus dem Reitplätze des S taats»  
gestüts, Rüppurrerstraße \ .

A m  28. A pril w ar im  Kunstgewerbenniseurn der vom Prinzen. 
W ilhelm von Sachsen-W eimar für das M annheim er M airennen 
gestiftete ( Eh r e n  p o k a l  ausgestellt; außerdem eine Anzahl G e­
brauchsgegenstände aus Bronze von W alter (Eifan in Berlin, eine 
Sam m lung japanischer Färberschablonen, sowie verschiedene moderne 
keramische (Erzeugnisse.

Die P h o t o g r a p h i s c h e  Ge s e l l s c ha f t  K a r l s r u h e  hielt am  
7. M a i zur Feier des zehnjährigen Bestehens des Vereins in der 
Landesgewerbehalle eine Ausstellung von Arbeiten hiesiger Amateure 
ab, die von 4f9 Ausstellern mit W  Photographien beschickt wurde.

A us A nlaß  der Versammlung der Deutschen Kolonialgesell­
schaft wurde eine D e u t s c h - K o l o n i a l e - I a g d - A u s s t e l l u n g  
veranstaltet, die am  \ 9 - M a i  feierlich eröffnet wurde und bis zum 
jO. August dauerte. Dem (Eröffnungsakt wohnten Staatsm iuister 
von B rauer, Finanzminister Dr. Buchenberger, Oberbürgermeister 
Schnetzler, Bürgermeister Siegrist, verschiedene M itglieder der 
Kolonialgesellfchast, sowie zahlreiche Vertreter des Offizierskorps, 
der staatlichen und städtischen Behörden an. Kurz nach elf U h r 
trafen der Großherzog, die Großherzogin, der (Erbgroßherzog,. 
P rinz und Prinzessin M axim ilian , Prinzessin W ilhelm und Fürstin 
zur Lippe ein. Die Fürstlichkeiten wurden vom Ausstellungs­
komitee begrüßt, w oraus der Vorsitzende desselben, Professor Reh­
bock, die (Eröffnungsrede hielt. I h m  erwiderte der G roßherzog:

Z unächst spreche ich I h n e n ,  l je r r  P rä s id e n t, herzlichen D ank a n s  fü r  die 
E in la d u n g  und die A ufforderung , m it der S ie  I h r e  A nsprache geschlossen haben.. 
Auch danke ich fü r  die herzliche B e g rü ß u n g , die u n s  h ier zu teil gew orden 
ist. G la u b e n  S ie  m ir, daß  ich in  vollem  M a ß e  die B e d eu tu n g  dieser A usstellung 
erkenne, eine A usste llung , die in  engster V erb indung  steht zu den P a c h t ­
verhältn issen , zu denen w ir , seit Deutschland K aiserreich ist, gekommen sind. 
Diese M achtverhältn isse w erden  auch bei diesem A n laß  in  ih re r  ganzen  B e ­
d eu tung  zu erkennen sein. A ber die A usste llung  bietet u n s  auch an d eres , das. 
von W e rt ist: e inen  Blick in  die V erg an g en h e it und zw ar von der fernsten D er»
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■gangeuljcit b is zu u nse rer jetzigen Lage. D aß  S ie , m eine E jerren com  K om itee, 
h ierzu  beigetragen  haben , ist äußerst d ankensw ert, und  es ist m ir eine ganz 
besondere F reude, n u n m e h r  in  I h r e m  N a m e n  aussprechen zu können, daß  die 
A usstellung eröffnet ist. M öchten S ie  recht viel B e fried ig u n g  finden in  dein, 
w a s  S ie getan  haben  und in  dem D anke, der I h n e n  von a llen  S e iten  ent» 
-gegengebracht w ird .

Der erste Gedanke, hier eine Deutsch-Koloniale Iagdausstellung 
-zu veranstalten, tra t im F rü h jah r f 902 gleichzeitig mit dem p lan e  
auf, die Hauptversam m lung der Deutschen Kolonialgesellschaft im  
3 a h «  (905 in K arlsruhe abzuhalten. Die Uebernahme des 
Protektorates durch den Großherzog, sowie des Ehrenpräsidium s 
durch den Erbgroßherzog und den Herzog 3 o h a n n  Albrccht von 
Mecklenburg sicherte die A usführung des p lanes. E s  bildete sich 
ein Komitee unter Professor T h . Rehbock's Vorsitz. Zweiter V or­
sitzender w ar Rittmeister Viktor von Scheffel; erster Schatzmeister 
Geh. Kommerzienrat Robert Kölle, zweiter Geh. Kommerzienrat 
Ferdinand R eiß; erster Schriftführer (Oberleutnant von Glisczinski, 
zweiter O berleutnant von Rettberg. Die Ausstellung bot einen 
-großen einheitlichen Ueberblick über die Kulturzustände der E in ­
geborenen der deutschen Kolonien, wobei die aus die 3 a g ö  bezüg­
lichen Gegenstände, entsprechend der Bedeutung, die der 3 a 9^ im 
gesamten Wirtschaftsleben unseren bisher fast ausschließlich von 
3ägervölkern bewohnten überseeischen Besitzungen zukommt, den 
weitesten R aum  einnahmen.

Die Ausstellung w ar in dem B a u  untergebracht, der im 
3  ah re (902 die 3ubiläumskunstausstellung enthielt. D as Gebäude 
w a r  in 3( Räum e abgeteilt. A ls Sonderausstellungen waren die 
Sam m lungen von D r. von w iß m a n n  und der F irm a  K arl Hagen- 
beck in H am burg aufgenommen, die 3agdtrophäen aus allen 
Teilen der Welt enthielten. E ine weitere Sonderausstellung bildete 
die umfangreiche Sam m lung des M a le rs  W ilhelm Kuhnert in 
Berlin, die Bilder aus der tropischen Tierwelt zur Darstellung 
brachte.

A us der reichen Fülle des Gebotenen kann hier nur eine all­
gemeine Uebersicht gegeben werden. Der K uppelraum  des A u s­
stellungsgebäudes w ar von der F irm a  3 - F . G . H m lauff in H am ­
burg in eine A rt ethnographisches M useum  umgestaltet worden, 
-das Hausgeräte, Waffen, Götzenbilder, Schmuckgegenstände der
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Eingeborenen von N eu-G uinea, N eu-Pom m ern und Neu-Mecklen- 
burg enthielt.

A uf rein zoologischein Gebiet brachte die Ausstellung zahl­
lose Gehörne, Schädel, Häute, Felle und Zähne verschiedener Tiere 
aus dem K olonialland, dazu mannigfache Gefieder tropischer Vögel. 
E rw äh n t sei hier auch die Jagdbeute B ronsart von Schellendorffs.. 
Die Tiere hat der Aussteller a ls Leutnant der Kaiser!. Schutztruppe 
in Deutsch-Ostafrika selbst erlegt. Fügen w ir noch dazu, w as 
außer den genannten Ausstellern aus den Sam m lungen von O skar 
N eum ann, Lübbert, Schillings hierher gesandt w ar, so ergab sich 
eine früher nicht erreichte Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit. Der 
Zoologe w ar hierdurch in den Stand gesetzt, die Verbreitung der 
Tiere in Afrika sowie den E influß der verschiedenen Lebens­
bedingungen in den einzelnen Tropengebieten auf die Tiere zu er­
forschen. Die Ausstellung brachte aber auch auf geographischem, 
wirtschaftlichem und industriellem Gebiete Bedeutendes. Vier große 
W andkarten von Deutsch-Ost- und Südwestafrika, K am erun und 
T o g o ' veranschaulichten in großen Zügen die hauptsächlichsten 
Vegetationsgebiete. Eine kleinere Keberstchtskarte brachte für die 
afrikanischen Besitzungen des Reichs die ganz, zum Teil, wenig 
oder gar nicht erforschten Gebiete in verschiedenen Farben zur 
Darstellung. Aus besonderen K arten w ar die Verbreitung der 
wichtigsten W ildarten und Raubtiere in den Kolonien verzeichnet. —  
Hier dürfen auch die K arikaturen von H ans von Volkmann er­
w ähnt werden, die Bilder aus dem Kaffernleben boten. Eine 
besondere Elfenbeinausstellung w ar von Heinrich Adolf ZTIeyer in 
H am burg gesandt worden. Die F irm a  Tippelskirch & Tie. in 
Berlin stellte die Gegenstände aus, die für die Ausrüstung zu einer 
Reise und dem Aufenthalte in den deutschen Kolonien notwendig 
sind. Sie sandte ein Tropenzclt, ein muskitosicheres Zelt, eine 
Tropenbettstatt m it dazu gehörigem Stuhl, Koffer, Zelttisch, Feld­
stuhl, Jagdauzug, Reitkostüm eines J ä g e rs  oder Pflanzers in 
Deutsch-Südwestafrika, die für eine A usrüstung erforderliche Wäsche, 
das Schuhzeug, die Kopfbedeckungen, Feldflaschen, Jagdw affen 
und dergl., außerdem einen Menagekorb, einen Backapparat, eine 
zusammenlegbare Badew anne u. a. Die deutsche W affen- und 
M unitionsfabrik  stellte Waffen und M unition aus, ebenso hatte
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die Gewehrfabrik 3- p .  Sauer & Sohn in Suhl (Thüringen) ver­
schiedene Jagdgew ehre gesandt. Auch eine reichausgeftaitete Ver­
kaufsstelle kolonialer Erzeugnisse, wie deutschen Kaffee, Kakao, 
Vanille, Schokolade, w ar eingerichtet worden.

Nachträglich wurde die Ausstellung durch mancherlei Gegen­
stände bereichert. ZHitte J u n i  sandte die Kolonialabteilung des 
ausw ärtigen Am tes in B erlin eine Anzahl vergifteter Lanzen nebst 
einem Köcher aus Rinderhaut. Die Sachen, die ersten ihrer A rt 
in Deutschland, stammten aus dem erst jüngst erschlossenen Hinter- 
lande von Kam erun, den Tschadseegebieten. U m  dieselbe Zeit über­
ließ Geheimerat K norr an s  Heilbronn seine vielseitige ethnographische 
Sam m lung, die aus den keuschen Südseegebieten und aus 2Vest- 
afrika stammte, dem Komitee zur Ausstellung A nfangs Z u li ge­
lang es, je ein ausgestopftes Exem plar der drei großen Menschen­
affen, Riesengorilla, O rang-U tang  und Schimpanse, zu erwerben. 
Die Originalskelette der Tiere waren gleichfalls ausgestellt, zum 
Vergleich ein Menschenskelett beigegeben.

Die Ausstellung wurde am  \0.  August ohne besondere Feier­
lichkeit geschlossen. Sie w ar in den Tagen ihres Bestehens 
von ^  ?ö l zahlenden Personen besucht worden. M it  der Ausstellung 
w ar eine Lotterie verbunden, deren Lose am  7. Oktober gezogen 
wurden. Der Kostenanschlag wurde genau innegehalten, dagegen 
hat die Lotterie den Voranschlag übertroffen, so daß die A u s­
stellung mit einem Überschuß von 2^00 211f. abschloß.

3 m  Markgräslichen P a la is  befand sich vom 20 . 211 at bis 
7. J u n i  eine Ausstellung von Geräten und Erzeugnissen der 
H a u s  s p i n n c r e i, K orb- und Strohflechterei, verbunden m it Ver­
anstaltungen von preisspinnen und Spinnstuben m it Spinnerinnen 
in Landestrachten. Z u r  Eröffnung der Spinnerei-Ausstellung am  
20. M a i vorm ittags \ { U hr hatten sich die Großherzoglichen 
Herrschaften, sowie die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen, 
die Fürstin zur Lippe und die Spitzen der Behörden eingesunden. 
3 m  Vestibül überreichte Fräulein von Seyfried der Großherzogin, 
der protektorin der 2lnsstellnng, ein B ouquet und entbot ihr einen 
poetischen M llkom m gruß. Der Vorsitzende des Ausschusses der 
Ausstellung, Geh. O berregierungsrat D r. K rem s, hielt die E r ­
öffnungsrede. D arauf intonierte die Musik die Fürsten Hymne, zu
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beiden Seiten des Vestibüls teilten sich die Vorhänge, zwei Schwarz­
wälder Spinnstuben m it Spinnerinnen in den Trachten des Schwarz­
waldes, (Elztals, S im onsw äldertals, des M arkgräfler- und Hanaucr- 
landes wurden sichtbar und es erklang das „Heil unserem Fürsten 
Heil." D ann ergriff der Großherzog das M ort. Se. Kgl. Hoheit 
wies auf die nationalökonomische Bedeutung der Hausarbeit, des 
H ausspinnens hin, und schloß seine Ansprache mit einem Hoch 
auf die Großherzogin. Nachdem die Rnfe verklungen waren, 
traten zwei Spinnerinnen in Schwarzwälder Tracht, Therese 
K irner und Therese Schleich aus Neustadt, vor das Großherzogs­
p aa r und überreichten Blumensträuße in den Landesfarben, F rl. 
K irner trug einen von F ra u  Geometer Götz in Neustadt in alem anni­
scher M u n d a rt gedichteten W illkom m gruß vor.

I n  den einzelnen Z im m ern w aren Karten ausgehängt, die 
die Verbreitung des Spinnens in B aden zeigten. Die A u s­
stellung selbst sollte den Wetteifer unter den Spinnerinnen durch 
Preisverteilung wecken und erhalten. Außerdem sollte sie über die 
Rohm aterialien belehren, das Selbstgesponnene und im Hause Ge­
webte verführen. (Es w aren aber nicht nur die Rohmaterialien 
vorhanden, sondern es wurde die A rt der Anpflanzung und die 
mannigfachen Stufen der Verarbeitung gezeigt. Die M ittel zum 
Spinnen von den ältesten Zeiten bis auf unsere Tage, ein kleines 
Stück Kulturgeschichte, wurden ausgestellt. A m  zahlreichsten w ar 
naturgem äß das Spinnrad  selbst vertreten, 6 0  Räder hatte die 
Großherzogin gesandt, 5 0  waren von Dam en geliehen worden, 
200 gehörten Schwarzwälder B äuerinnen. Unter diesen zusammen 
waren 20 verschiedene Systeme vertreten. —  F ü r das Preisspinnen 
waren über 7 0 0  Anmeldungen eingegangen. Um niemand von 
dem Wettbewerb auszuschließen, w ar für die Unterbringung der 
ferner Wohnenden, wie für die A bhaltung des Preisspinnens 
selbst ein genauer P la n  entworfen worden, nach dem während der 
D auer des Wettbewerbes in verschiedenen Abteilungen fast jeden 
V orm ittag ein Preisspinnen stattfand. Alle Altersstufen der 
Spinnerinnen vom frühen Kindesalter bis zum höchsten Greifen- 
alter waren vertreten. (Eine bleibende (Erinnerung an die A us­
stellung wurde durch die Großherzogin geschaffen mittelst der
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^Gründung einer Sam m lung von Spinngeräten, die a ls bleibende 
Einrichtung dem Z u tritt des Publikum s geöffnet ist.

A m  2 {. M a i wurde Linkenheimer S tra fe  6 eine badische 
G e w e i h a u s s t e l l u n g  eröffnet.

Der Verband der d e u t s c h e n  E i s e n  w a r e n  H ä n d l e r  ver­
anstaltete vom 7.— \0 . J u n i  eine Ausstellung von Eisen waren, 
P a u s -  und Küchengeräten. A n derselben beteiligten sich etwa 
150 Firm en, sie wurde in der Ausstellungshalle abgehalten. 
Gleichzeitig hielt der Verband, und zwar am  9- 3 u n i, im  kleinen 
Saale der Fcfthallc feine Generalversam m lung ab. Z u r  feierlichen 
Eröffnung am  7. J u n i  waren der ErbgrofHerzog, Staatsm inister 
von B rauer und M inister Schenkel, M itglieder staatlicher und 
städtischer Behörden, sowie Vertreter der Pandelskam m er erschienen. 
Der Verbandspräsident Schm ahl-M ainz hielt die erste Ansprache, 
.worauf der E rbgrofherzog mit M orten des Dankes für die B e­
grüßung die Ausstellung für eröffnet erklärte. Dieselbe w ar aus 
allen Teilen Deutschlands reichlich beschickt in Beleuchtungsartikeln, 
Blechwaren, Bürsten, D rahtw aren, Eisenkurzwaren, B auartikeln, 
landwirtschaftlichen Geräten, hauswirtschaftlichen M aschinen, P a u s -  
und Küchengeräten, Eisenmöbeln, Nickel- und Messerwaren, Luxus­
artikeln, (Öfen, perden, Peizapparaten, Schornsteinaufsätzen, Werk­
zeugen, Werkzeugmaschinen u. a.

Bei der Generalversam m lung begrüßte (Oberbürgermeister 
Schneller namens der Stadtverw altung den Verband und hielt 
folgende Ansprache: „E rnst M oritz A rndt hat in einem feiner 
patriotischen Lieder bekanntlich gesungen:

Der G ott, der Eisen wachsen ließ,
Der wollte keine Knechte.

Gemeint hat er dabei das zur Perstellung von W ehr und Waffen 
dienliche Eisen, den Stoff des Flintenlaufs, der Kanone und des 
Schwerts, das Erz des K am pfes gegen G ew alttat und Unter­
drückung. j n  einem vielleicht noch schöneren Sinne gilt das 
Dichterwort aber auch für andere Verwendungen des Eisens, auch 
für jene befreienden Kämpfe, die der Mensch, seitdem er der T ie r­
heil entwachsen, in ständig siegreichem Fortschritten m it rohen und 
blinden Naturgew alten führt. Nächst feiner Vernunft hat ihn 
nichts anderes in gleichem M aß e  befähigt, der Sklaverei dieser
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Gewalten zu entrinnen und sie sich zu unterwerfen, a ls das Effem 
M it  ihm  bezwingt er den widerstrebenden Boden, daß er gefügig 
sich lockert zur A ufnahm e und Entwickelung befruchtender Saat,, 
m it ihm  umklammert er die wütende K raft des Dampfes und 
drängt sie auf die B ahnen nützlicher Arbeit, aus Eisen zieht er 
endlose Wege über die Länder der Erde und durcheilt sie, ein 
Überwinder von R aum  und Zeit, m it der jagenden Schnelle der 
von ihm  geschaffenen M aschine, die gleichfalls aus Eisen besteht. 
3 tu Eisen w ahrt und hütet er die G lut, die seine Wohnstätte vor­
dem grimmen Ansturm des W inters schützt und mit Eisen holt 
er sich, gestaltet er sich und macht er sich dienstbar das Eisen 
selber. W as in M illionen und M illionen von Fabriken und 
Werkstätten klopft und häm m ert, und dröhnt und schnurrt und 
surrt, das ist der ewige K am pflärm  des Eisens in dem ewigen 
K ulturkam pf der Menschheit gegen die T yrannei der Naturmächte,, 
das ist, wenn m an es recht versteht, ein nie verhallender Sieges­
jubel des Menschengeistes. E s  klingt paradox und entspricht 
dennoch der W ahrheit, wenn ich sage, daß die Kulturgeschichte in 
wesentlicher Einsicht eine Geschichte des Eisens ist. W as Sie in 
I h r e r  Ausstellung vorzeigen, das ist ein lehrreiches Bild aus dem 
gegenwärtigen Stande dieser Entwickelung, und die Beratungen, 
die Sie hier pflegen zunächst zur Förderung I h r e r  eigenen I n te r ­
essen, der Interessen I h r e s  Gewerbes, die wollen und werden auch 
der Allgemeinheit förderlich sein und empfangen dadurch ihre 
höhere Weihe. Bon Kerzen wünschen w ir Ih n e n  die besten E r ­
folge in Ih re n  Bestrebungen! F ü r uns selbst aber möchten wir 
wünschen, daß es Ih n e n  nicht übel bei uns gefalle, daß unsere 
S tad t die magnetische K raft des Eisens an Ih n e n  betätigen möge, 
Sie lebhaft anziehend zu häufiger, freundlicher Wiederkehr! M it 
diesen W orten heiße ich Sie herzlich hier willkommen." —

A ns dem Jahresberich t ging hervor, daß der Verband über 
H 00 M itglieder, sowie über 800 befreundete Fabrikanten zählt, 
welch letztere sich seinen Bestrebungen angeschlossen haben. Z um  
G rte  der nächsten G eneralversam m lung wurde Bremen gewählt.. 

A m  28. und 29 . J u n i  waren in der M a l e r i n n e n s c h u l e  
Arbeiten von Schülerinnen ausgestellt, vom ffj. J u l i  bis 9 . August 
in der K u n s t g e w e r b e s c h u l e  Arbeiten von Schülern.
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Dom 30. J u l i  bis 2. August formte im  Aktsaal der Akademie 
der bildenden Künste das vom M a l e r  W . K l o s e, dem E hren­
bürger der S tad t K arlsruhe, für das hiesige R a th au s  gestiftete 
G i e b e l f e l d  in (Originalgröße besichtigt werden.

Anfang September fanden Ausstellungen von S c h ü l e r -  
a r b e i t e n  in den Handfertigkeitswerkstätten der K arl W ilhelm- 
Leopold- und Nebeniusschule statt.

I m  K u n s t  v e r e i n  w aren bei feiner Wiedereröffnung am  
20. September Werke von C ourtens, Lieding, M ißfeld, ferner 
Skulpturen von Sam uel Devreese, Lambeaux, M airn und M etton 
ausgestellt, A nfang Dezember bis A nfang J a n u a r  Werke ver­
schiedener K arlsruher Künstler. Ebendaselbst im Dezember eine 
Kollektion B ö ck l i n s c h e r  Bilder und aus dem privatbesitz 
S r. Kgl. Hoheit „Versailles den (8. J a n u a r  187 s" , dem G ro ß ­
herzog von S r. M ajestät dem Kaiser zum Regierungsjubiläum  ge­
widmet. Reproduktionen B ö cklinscher Bilder w aren auch am  
(6. Oktober in der Kunsthandlung Delteu ausgestellt.

Dom 8. bis (7. November waren Gemälde und Studien der 
R iviera vom Landschaftsmaler ® tto F r. Le u ,  Kaiserstraße (72, 
zu besichtigen.

Eine c h r y s a n t h e m u m - A u s s t e l l u n g  hatte die Gärtnerei 
W . Brehm , Sophienstraße (27, vom .(-f.—  (6. November veranstaltet.

Wie alljährlich fand auch (905 am  G eburtstage der G raß - 
Herzogin die W eihnachts-Ausstellung der K u n s t  st icke r e i s c h u l e  
des Frauenvereins statt.

Die Weihnachtsausstellung des K u n s t v e r e i n s  brachte gegen 
(30 Werke. Gemälde, Radierungen, Zeichnungen, A quarells, Holz­
schnitte, Plastik in Stein, Bronze, G ip s u. a. Fast alle K a r ls ­
ruher Künstler waren vertreten.

Endlich sei darauf hingewiesen, daß das G raß h . S  a m m  = 
l u n g s g e b ä u d e  nunmehr eine besondere ethnographische Abteilung 
für Völkerkunde besitzt, die 7500 N um m ern um faßt und anziehende 
und lehrreiche Bilder von fast allen wichtigen Bevölkerungskreisen 
der Erde bietet.

4.
A m  (6. J u n i  fand im Stadtgarten eine L u f t b a l l o n ^  

a u f  f a h r t  der Äronautin m iß P olly  aus Düsseldorf statt.



VIII.

Verkehrswesen.
9 9Hb er den P o st- u n d  T e l e g r a p h e n  v e r k e h r  von 

K arlsruhe im  J a h re  1903 liegen folgende Angaben 
v o r :

B rie fsen d u n g en  (B rie fe , P o stk arten , Drucksachen, tv a r e n -
p ro b en ): ab

an
(6  997  632 
( 9  8 ( 2  @28

S t.

P a l le te  ohne W e r ta n g a b e : ab 5<(2 967 „

a n 7 ( 6  05 8 „

'B r ie fe  und  p a c h te  m it W e r ta n g a b e : ab
an

5 (  5 ( 2  
96  786

"

W e rt derselben: ab
an

72 29 9  077 

70 6 ( 0  269

21t.

N a c h n a h m e sen d u n g en : ab ( 5 ( 590 S t.
an (2 7  (2 6 „

W e rt derselben: ab
an

2 92 9  69 (

2 5 4 (  997
M.

p o s t a u f trä g e : ab
a n

29 505 

( 9  983

S t.

B e tra g  der angekom m enen p o s ta u f tr ä g e : ( 5 ( 8 5 8 6 m .
P o s ta n w e isu n g e n : ab

an
577 835 
708  735

S t.

B e tra g  d e rse lb e n : ab
a n

3 6  999  589

97 279  295

2tt.

'^T e leg ram m e: ab |
in ländische:
ausländ ische:

(2 6  278  

9 (  597

S t.

a n  (inländische und  au s län d isch e ): ( 5 9  (2 9 „

Vergleicht m an diese Verkehrsziffern m it denjenigen des vor­
hergehenden Ja h re s , so ergiebt sich für den größeren Teil derselben 
wiederum eine teilweise nicht unbedeutende Zunahm e. Zurück- 
begangen sind die Z a h l der abgegangenen Briese und packete mit 
W ertangabe und der w ertbetrag  derselben von ( ( 7 ^ 8 8  227 ATf.
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auf 7224^077  ZRf.); die Z a h l der eingegangenen wertsendungen-ist
 zwar gestiegen, der w ertbetrag  aber zurückgegangen (non 

75 5 8 9 0 4 ( U l t ,  auf 7 0 6 (0 2 6 4  Nlk.) w eiter ist die Z ah l der 
Nachnahmesendungen zurückgegangen, der w ertbetrag  derselben 
aber gestiegen und zwar bei den eingegangenen von 2 243 240 ZUf. 
aus 2 3 4 ( 4 9 ?  N if., bei den abgegangcncn von 2 04 9 6 6 3  N if. 
auf 2 4 2 4 6 9 1  N if. Außerdem fiel die Z a h l der Postaufträge, 
der B etrag derselben von 1935 929 N if. aus 1 5 (8 5 8 6 .

Bon dem Um fang des w e i h n a c h t s -  u n d  N e u j a h r s -  
v e r f e h r s  bei den Postäm tern der S tad t geben folgende Zahlen 
ein Bild. Z n  der Zeit vom (6. bis einschl. 24 . Dezember wurden 
35 220 Packetsendungen eingeliefert ( 1902: 3 (2 3 4 ) . Ferner gingen 
in der Zeit vom (9- bis einschl. 25. des gleichen M o n a ts  
3 (2 4 0  Stück zur Bestellung und Abholung ein ((9 0 3 : 3 0 4 (5 ).

Dom 27. bis 31. Dezember abends wurden 867 388 Stück 
Freimarken, Postkarten und Kartenbriefe verteilt ( 1902: 7 0 9 0 4 6 % 
und zwar ( 8 ( 668 Freimarken zu 2 P fg ., 3 2 9 742 zu 5 P fg ., 
(85 851 zu 5 p fg ., (04 225 zu (0  p fg ., (5 0 0 9  Postkarten zu 
2 p fg ., 2 6 6 (0  Postkarten zu 5 psg . und 290 Kartenbriese. Aus 
die Zeit vom 50. Dezember m ittags bis 5 ( . Dezember abends 
entfielen von der oben angegebenen Gesam tzahl 429 (52 Stück 
((9 0 2 : 365 626).

Die Z ah l der vom ( 6. bis 25. Dezember abgegangenen und 
angenom m ene E x p r e ß g u t s e n d u n g e n  betrug 2 ( 55 ( im  V er 
sand ( (9 0 2 : (9 883) und (5 762 im  E m pfang  ( (9 0 2 : (2 567).

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf sämtlichen hiesigen Stationen 
betrug (903 9 4 (9 6 1  Personenfahrkarten gegen 92O9O8 im  J a h re  
(902 und 5 4 3 2 0  Kilonieterhefte gegen 47 37 ( im  J a h r e  zuvor.

Tiere wurden (0 0 0 5  befördert ( (9 0 2 : 9426), an Gepäck 
7 959495 K ilogram m  ( (9 0 2 : 7 588 595), an G ütern insgesamt 
(2 5 9 7 9 7  Tonnen ( ( 9 0 2 : 952 6 (0). Die Gesamteinnahmen be­
trugen 7797 (33 ZTTf. ( (9 0 2 : 6 9 8 6 045 N if.).

Die E innahm en der s t ä d t i s c h e n  S t r a ß e n b a h n  betrugen 
im J a h re  (905 755 450 Nlk. (3 p fg . aus dem Personenverkehr, 
und (674 Nlk. 50 p fg . aus dem Gepäckverkehr, im  ganzen 
757 (24 N if. 63 p fg . gegen 7 ( (  650 Nlk. 45 p fg . im J a h re  
(902. In sgesam t wurden 8 3 (6 9 2 5  Personen befördert ( (9 0 2 :
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7  596 794), 7 2 0 (3 (  mehr a ls im  J a h re  zuvor. Die Z ah l der 
w agentage betrug (3 4 (9  ( (9 ° 2 :  \2  827), der W agenfahrten 
782702 ( ( 9 0 2 : 830(04;), der Wagenkilometer 2 0 0 6 6 ( (  ( ( 9 0 2 : 
(9 0 4 9 9 0 ). Der W agenpark bestand aus 27 Akkumulatorwagen 
für gemischten Betrieb, (9 W otorw agen und 24 Auhängewagen, 
außerdem 4 Gepäckwagen, 2 Balzstreuwagen, ( Arbeitswagen und 
( T urm w agen.

Die Betriebseinnahmen der K a r l s r u h e r  L o k a l b a h n e n  
(Durmersheim-Karlsruhe-Spöck) beliefen sich im  Betriebsjahre 
(902/03 insgesamt auf 20 2 6 9 0  Akk. ( ( 9 0 (/0 2 : (97934  2Jif.). 
Die Z ah l der beförderten Personen betrug (5 6 0 0 5 0  ((9 0  (/0 2 : 
( 4 9 4 0 (0). Tiere wurden 87 ((9 °  (/0 2 : ((4 ), an Gepäck
2 95725  K ilogram m  ( (9 0 (/0 2 : 287075 K ilogram m ) und an 
G ütern 5222 Tonnen ((90  (/0 2 : 5054) befördert.

A uf der A lb  t a l b a h n  wurden 2 375 0 (6  Personen ( (9 0 2 : 
2 2 5 9 9 4 9 ), 47( Tonnen Gepäck ( (9 0 2 : 477), (35 ( (6  Tonnen 
G üter ( (9 0 2 : 70069), und (22 Tiere ( (9 0 2 : 229) befördert. Die 
E innahm en beliefen sich auf 5 5 (5 5 0  Akk. ( (9 0 2 : 476 455 Akk.).

I m  K arlsruher R h e i n  H a f e n  kamen im  ganzen (969 Schiffe 
an  ( (9 0 2 : 85 () und zwar 758 ( (9 0 2 : 696) zu B erg und (23 ( ( (902 : 
(55) zu T a l ; abgegangen find (950 Schiffe ( (9 0 2 : 858), nämlich 
(223 ( ( 9 0 2 : ( 49) zu Berg und 727 ( ( 9 0 2 : 709) 5U T a l. Die 
Z a h l der angekommenen und abgegangenen Schiffe betrug ins­
gesamt 3 9 (9  ((9 0 2 : (709), von denen (670 ( (9 0 2 : 670) leer 
waren. I m  ganzen wurden 545 058 ( ( 9 0 2 : 280 705) Tonnen 
umgeschlagen. Unter den angekommenen G ütern befanden sich 
5 6292  Tonnen Getreide und 236697  Tonnen Kohlen und Koks, 
unter den abgegangenen 80 692 Tonnen b)olz. Die Gesamt­
einnahmen betrugen 24 ( 38(  Alk. 49 P fg . ( (9 0 2 : (55 448 Akk. 
57 p fg .), die G esam tausgaben ( 4 ( 9 2 5  Akk. 52 P fg . ( ( 9 0 2 : 
( (0 2 0 8  Akk. 66 p fg .). Vermietet waren am  3 ( . Dezember (905 
99 288 (Quadratmeter pafengeläude (5 (. Dezember (9 0 2 : 76 509 
Q uadratm eter).



Übersicht über die Witterungsverhältnisie.*)
A. Ziffernmäßige Darstellung der wichtigsten klinratifchen Elemente.

Luftdruck L u fttem p era tu r  tu C°.

1 9 0 3 .
in

Mo-
ncils-
mittel.

nm.

Ab­
weich­
ung.^)

Monats-

inittel.

Ab­
weich­
ung. i)

Höchste

G» | Hat,

N iedrigste

C° Hat.
1 1Ol

1

I
|
&

J a n u a r  . . 755,1 +  1,4 1,9 +  1,1 13,6 5. — 10,5 18. 15 10

F e b ru a r  . . 7 5 8 ,5 +  6 ,2 5 ,4 +  3 ,3 18 ,6 2 3 . -  7 ,0 18 . — 1 0 —

M ä rz  . . , 7 5 2 ,6 +  2 ,9 7 ,6 +  2 ,6 24 ,0 27. - 2 , 7 14. — 6 —
A p ril . . . 7 4 7 ,4 - 1 , 0 (5,5 - 3 , 4 18,7 30 . -  1 ,8 21 . — 5 —

M a i . . . . 7 4 9 ,2 —  0 ,9 1 4 ,0 +  0 ,2 2 7 ,8 29 . 1 ,9 20. 6 -- —

3  m it . . . 7 4 9 ,8 - 1 , 1 16,8 +  0 ,9 3 1 ,8 29 . 6 ,0 7. 7 —

J u l i  . 7 5 0 ,8 - 0 , 4 18,1 - 1 , 1 3 0 ,9 3. 9 ,0 8 .1 5 10 - - —

A u g u s t . . . 7 5 1 ,3 +  0 ,3 17,7 - 0 , 7 2 9 ,0 14. 9 ,7 7. 6 — —

S ep tem ber 7 5 3 ,3 +  1 ,3 1 5 ,3 +  0 ,5 3 0 ,0 2. 5 ,7 17. 6 —

G ktober . . 7 4 8 ,3 - 2 , 7 1 1 ,4 +  1,7 2 3 ,0 1. -  0 ,3 21 . — 2 —

N o v e m b e r . . 7 5 2 ,2 +  0 ,4 6 ,0 +  1,6 12 ,0 2. -  1 ,0 9. — 2 —

Dezem ber . . 7 48 ,1 - 4 , 1 0 ,8 - 0 , 1 8 ,0 10 .11 . - 1 0 , 5 30 . — 21 5

J a h r  . . . 7 5 1 ,4 +  0 ,2 10,1 +  0 ,4 3 1 ,8 29 .

VI.

— 10 ,5 18 . I.

30. XII.

35 61 15

*) Die Z usam m enste llung  dieser Übersicht verdanken  w ir , w ie d iejen igen  
in den früheren  J a h rg ä n g e n , dein hiesigen Z e n tra lb u re a n  fü r  M eteorologie 
und  H ydrographie .
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1 9 0 3 .

Ab
F eu

k

olute
chtig-
eit

Ab­
weich­
ung !)

R

+

°/o

elative 
uchtig- 
fc it '

ui).

ung. 2)

8

°/o

zwöU
ung

211).
weich-
ung.1)

mm

^iederschlags- 
nenge in mm
Liter auf 1 qm)

j Grötzte in 
21 2<t Stunden 

weich- i
ung.') j mm T)a[

Ai
T

>zal
iige

K

1
i»

er
t

'S
<9

J a n u a r 4,3 +  0,1 76 —  9 65 —  10 51,7 +  3,5 12,2 12. 11 8 3 _
F e b ru a r  . 4 ,5 0,0 68 — 13 64 +  6 6,7 - 3 4 , 5 3,6 27. 7 7 1 —
M ä rz  . . 5,2 +  0,1 68 —  7 53 —  8 44,1 —  17,1 8,2 7. 13 13 1 i
A p ril  . . 5,3 - 0 , 9 73 +  3 77 +  17 50,1 +  2,2 13,5 5. 24 20 6 3
M a i . . 8 ,3 +  0,1 70 0 47 —  14 32,1 -  12,7 11,5 18. 13 13 — 2
J u n i  . . 9,7 - 1 , 1 69 —  2 65 +  4 44,4 —  36,4 17,4 14. 10 10 — 6

J u s t  . . 11,4 - 0 , 7 74 0 63 +  4 159,5 +  74,8 37,0 24. 19 19 — 8
A u g u s t . . 11,5 - 0 , 2 77 —  1 57 +  6 96,4 +  36,0 15,3 19. 18 18 — 3
S e p te m b e r . 11,4 + 1 , 3 86 +  6 43 —  11 43,1 - 2 0 , 2 15,1 14. 14 14 —

O ktober 8,4 +  0 ,8 82 —  2 72 +  3 81,2 -  0,4 .16,0 24. 20 20 —

N o v e m b e r . 6,1 +  0 ,3 86 +  1 84 +  7 76 ,0 +  24,5 24,5 29. 19 19 4
D ezem ber . 4,3 - 0 , 1 86 —  1 76 -  2 34,3 -  8,1 12,0 11. 10 7 5

J a h r  . . 7,5 - 0 , 1 76 —  2 64 —  1 719,6 +  11,6 37,0 24.
V I I .

178 168 20 23

S o n n e n s e h e t ii b a u e  r.

J a n . Feb. A p ril M a i J u n i J u l i
S tu n d e n 72 ,8 73,5 140,8 86,8 238,6 197,5 210,4

°/o der m öglichen 27 26 38 21 50 41 34

A ng. S ep t. O f t . N ov. Dez. J a h r .
S tu n d e n 2 0 6 /) 170,6 85,6 33,7 35,7 1552 ,0

o/o i> er­ möglichen 46 45 26 12 14 35

Letzter F rost . . .  21. A pril, ! Längste R egenzeit: 1 9 . - 3 0 .  N ov.,
(Erster F rost . . .  21. O ktober, j ( 13 T age, jeden T a g  N iederschlao).

Letzter Schnee . . 20. A p ril, : Längste Trockenzeit: 1 5 .— 25. Dezember,
E rs te r  Schnee . . 20. N ovem ber. (10  T age.)

1) B e i der R ubrik  A bw eichung bedeutet -f- zu große, —  zu kleine W erte  
gegenüber den durchschnittlichen. D ie zum  vergleich  herangezogenen lllitte l-  
w erte  des Luftdruckes beziehen sich a u f den Z e itra u m  (8 7 6 — ( 9 0 0 , jene 

der L u ftte m p e ra tu r  a u f  (8 5 t — 1900, jene  der N iederschlagsm engen a u f
( 8 8 8 — (8 g 7 .

2) S o m m ertag e  sind solche, a n  denen die L u fttem p era tu r  m indestens 25° er­
reicht h a t, F rosttage  solche, a n  denen d as T herm om eter u n te r  den G efrie rp u n k t 
gesunken ist, und w in te r ta g e  solche, a n  denen beständig Frost geherrscht h a t.
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B. Schilderung des Wikterungsvrrlaufes.

Die ersten sO Tage des J a n u a r  waren so milde, daß in 
G ärten die Sträucher vorzeitig zu treiben anfingen. Darnach tra t 
unvermittelt strenger Frost ein, der bis zum 25. anhielt. Der 
Rest des M o n a ts  brachte zuerst Regen- und Schneefälle, dann aber 
bei vollem Sonnenschein neuerdings milde Tage. Der F e b r u a r  
w ar fast durchweg sehr mild und dabei überaus trocken. Schnee 
ist in K arlsruhe in diesem M o n a t ein einziges M a l  gefallen und 
Frost ist nur sehr m äßig aufgetreten. Der M ä r z  ist ebenfalls 
w arm  und etwas zu trocken gewesen. Die sonst für diesen M o n a t 
bezeichnenden rauhen Nordostwinde haben ganz gefehlt, dagegen 
ist m ehrm als das Thermometer bis zu Ständen angestiegen, die in 
einem M ärz  sehr selten sind. 3 n öen drei letzten T agen stellte sich 
trübes oder unbeständiges und naßkaltes Wetter ein, das fast ohne 
Unterbrechung den ganzen A p r i l  hindurch anhielt. Wie überaus 
ungünstig diese W itterung w ar, erhellt am  besten daraus, daß die 
Sonne so wenig, wie sonst nur in einem W interm onat, zum V or­
schein kam, und daß m an bis zum J a h re  \ 8 \ 7  zurückgehen m uß, 
um auf gleich niedrige W ärmenrittel zu stoßen. M eh rm als  hatte
die W itterung vollständig winterliches Gepräge, indem noch Schnee
fiel, und an 5 Tagen ist das Thermometer unter den Gefrierpunkt 
gefallen. Auch der M a i  ist in den beiden ersten Dritteln noch 
vorwiegend trüb oder unbeständig und regnerisch gewesen, doch 
sind Spätfröste ausgeblieben. W arm es und heiteres W etter tra t 
erst im letzten Drittel ein.

Fast den ganzen Som m er hindurch w ar die W itterung recht
ungünstig, weil vorwiegend trüb, kühl und regnerisch. Der 3 u n i  
w ar noch ziemlich trocken, 3 u li  und A u g u s t  dagegen fast be­
ständig regnerisch. Erst m it dem Beginn des S e p t e m b e r  tra t 
sommerlich w arm es und trockenes Wetter ein, das aber nur zehn 
Tage anhielt. Nachdem das zweite Drittel des September aber­
m als sehr kühl und regnerisch gewesen w ar, stellten sich im letzten 
schöne warm e Herbsttage ein. Der V  kt o b  er w ar fast durchweg, 
trüb und regnerisch, aber dabei sehr mild. Ungewöhnlich trüb 
und dabei reich an Niederschlägen w ar der N o v e m b e r ,  der nicht 
weniger als 2 \  Tage aufwies, an dem die Sonne gar nicht zum 
Borschein kam. Der D e z e m b e r  brachte, wie seine beiden B o r-

8
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ganger, meist starke Bewölkung, doch waren die Niederschläge ge­
rin g ; in den ersten T agen herrschte leichter, in den fünf letzten 
dagegen strenger Frost, der wegen frischer Nordostwinde, die gleich­
zeitig wehten, besonders unangenehm empfunden wurde.

W iewohl das spätere F rü h jah r und der ganze Som m er zu 
kühl gewesen waren, hat sich doch ein etwas zu großes J a h re s ­
mittel der Lufttemperatur ergeben, weil der W inter, der Frühlings­
anfang und ein Teil des Herbstes zu w arm  gewesen sind. D as 
B erichtsjahr gehört auch zu den schneearmen, da es nur an vier 
T agen vorübergehend zur B ildung einer dünnen Schneedecke ge­
kommen ist.



X,

Vevötkernngsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

3m J a h re  1905 tarnen 5024 Geburten zur Anzeige, darunter 
565 uneheliche ( \9 0 2 : 2945 mit 329 unehelichen). Don 
den 5024 Rindern gehörten 1579 dem männlichen, 1445 

dem weiblichen Geschlecht an (1902: 1499 dem männlichen und 
1446 dem weiblichen). Die höchste Z ah l der Geburten wies 
der M a i  mit 289 auf (1902: der J u l i  m it 312), die niederste 
Z ah l der A pril m it 226 (1902: der Z um  m it 2 1 9 ); Totgeburten 
wurden 67 angemeldet (1902: 73); das D erhältnis der T o t­
geburten zu den Geburten lebender Rinder w ar 1 :1 5 ,1 3  (1902 - 
1:40,3%).

A uf je 1000 Einwohner tarnen 29,56 Geburten.

Die Z ah l der Todesfälle betrug 1925 (1902: 1757); darunter 
w aren 991 Todesfälle von Personen männlichen Geschlechts 
(1902: 877) und 954 von solchen weiblichen Geschlechts (1902: 
860). Rinder unter 1 Zahl- starben 639 (1902: 569). Die meisten 
Todesfälle erfolgten im  Z uli m it 199 (1902 im  M ärz  m it 189), 
die geringste Z a h l wiesen F ebruar und M ärz  m it je 134 auf (1902 
der November m it 110).

Auf je 1000 Einw ohner tarnen 18,82 Todesfälle.

A uf die einzelnen Stadtbezirke verteilten sich die G eburten und 
Sterbefälle folgenderm aßen:
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S t a d t b e z i r k

M ittlere
E in ­

wohnerzahl

1 9 0 3

G e ­
b u rten

auf
1000

Einwohner
G e­

burten.

Sterbe»
fälle

auf
1000

Einwohner
Sterbefälle

I n n e r e  V ststad t . . . . 18 641 508 27,25 439 23,55
I n n e r e  W eststadt . . . . 2 1 0 8 6 301 14,28 339 16,08
A lte r  f ta rd tw a ld s tad tte il . . 3 213 21 6,54 34 10,58
Ä ußere V s ts ta d t ......................... 10 303 391 37,95 204 19,80
S ü d s t a d t ..................................... 24 514 966 39,41 459 18,72 .
S ta d tg a r te n v ie rte l . . . . 706 17 24,08 11 15,58
S ü d w c s ts ta d t ............................... 14 784 545 36,86 281 19,01
N e u e r  f ta rd tw a ld s tad tte il 3  693 43 11,64 21 5,69
M ü h l b u r g ..................................... 5 371 232

i
43,19 137 25,51

G e s a m t s t a d t ............................... 102 311 3 024 29,56 1 9 2 5 18,82

Uber weitere Einzelheiten vergleiche m an Beilage III.

Totenschau.

K arl A u  g e n s t e i n ,  Baumeister, starb am  V J a n u a r .  (Er 
w ar seit 1898 M itglied des geschäftsleitenden Vorstandes dor 
Stadtverordneten und hatte überhaupt neben der Leitung seines 
umfangreichen Geschäfts K raft und Fähigkeit viele J a h re  hindurch 
in den Dienst der Allgenreinheit gestellt.

A lbert L a c r o i x ,  geboren den 5. J a n u a r  s8^0 zu Friedrichs­
thal, gestorben den \ s. Februar. (Er w ar ein M an n , der sich durch 
großen Fleiß und rastlosen (Eifer aus bescheidenen Verhältnissen^ 
zu einer angesehenen und geachteten Stellung emporgeschwungen 
hatte. I n  der Gemeinde und in der evangelischen Kirche bekleidete 
er verschiedene (Ehrenämter, er w ar Stadtverordneter und über 50 
J a h r e  M itglied des Arbeiterbildungsvereines. Seit Js887 bis zu 
seinem Tode w ar er der erste Vorsitzende desselben. Beim  vierzig­
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jährigen Ju b ilä u m  des Vereins wurde er vom  Großherzog mit 
dem Ritterkreuz des Zähringer Löwenordens ausgezeichnet.

(Eugen R h e i n a u ,  Oberst a. D., geboren am  (9- Dezember 
(855 zu Rallenberg, A m t Lörrach, gestorben am  12, F ebruar in 

.St. Rcmo. A m  (6. November (850  tra t er beim badischen Feld­
artillerieregiment a ls  Freiwilliger ein, (8 5 (  wurde er Leutnant 
im badischen Leibgrenadierregiment, \ 859 O berleutnant, (866 
H auptm ann. (8 5 8 — 6 ( w ar er a ls  Aufsichtsofsizier und Lehrer 
an das Kadettenhaus kommandiert. I m  Kriege (870/7( über­
nahm  er während der Schlacht bei N u its  die Führung  der dritten 
K om pagnie des Grenadierregiments. Nach dem Krieg wurde er 
zum s. posen'schen Infanterieregim ent N r. 72 nach Glatz versetzt, 
(8 7 ( unter Versetzung zum 5. pommer'schen In f.-R eg m t. N r. (2  
nach ZTietz zum Zltajor ernannt, (876 zum B ataillonskom m andeur 
in K olm ar, (880 zum K om m andeur des Landwehrbezirks Stockach. 
(88 ( wurde er Oberstleutnant, nahm  (886 seinen Abschied und 
wohnte seitdem säst ununterbrochen in K arlsruhe. I m  J a h re  
(889  wurde er erster Vizepräsident des badischen ZNilitärvereins- 
verbandes und nach seinem Rücktritt (890 Ehrenmitglied des 
..Präsidiums. (895 wurde ihm  anläßlich der 25jährigen E rinne- 
rungsseier an den Krieg der Charakter a ls Oberst verliehen. E r  
w ar einige J a h re  Stadtverordneter, (893 der K andidat der national­
liberalen P arte i im  X. badischen W ahlkreis (K arlsruhe-Bruchsal) 
und (898 im VII. badischen W ahlkreis (Dffenburg - Kehl) für den 
Reichstag.

O tto  F r e y ,  Geh. O berregierungsrat a. D., geboren (8 2 (  
in G aggenau, gestorben in K arlsruhe am  (2. Februar. E r  wurde 
(862 A m tm ann in Heidelberg, (8 6 (  in Emmendingcn, dann 
Am tsvorstand in verschiedenen Bezirken des Landes, bis er im 
J a h re  (886 a ls  Geheimer Regierungsrat in den V erw altungshof 
berufen wurde, in dem er b is zu seiner Zuruhesetzung im  J a h re  
(899 verblieb. Bei diesem Anlasse wurde er zum Geheimen 
Oberregierungsrate ernannt. A ls Landtagsabgeordneter hatte er­
den 5 ( . Wahlbezirk (Sinsheim) (877— 9 ° vertreten und sich der 
nationalliberalen P arte i angeschlossen.

Wilhelm H o f f ,  D r., Staatsm inister a. D., geboren im  J a h re  
(8 5 2  in Bruchsal, gestorben am  (3. Februar. Nach Vollendung
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seiner Studien wurde er 1857 Referendar. (862 Sekretär beim 
Mberschulrat, s86^ A m tm ann in Heidelberg und in demselben 
J a h re  Assessor beim Mberschulrat, im  folgenden J a h re  im 
M inisterium  des In n e rn . 867 wurde er M inisterialrat, 187^ 
Direktor des Mberschulrates, 1881, beim Rücktritt Stöffer's und 
G rim m 's  Präsident des neu, geschaffenen M inisterium s der Justiz, 
des K ultus und Unterrichts, ein Geschäftszweig, dessen Leitung er 
auch beibehielt, a ls  er I8si5 nach dem Rücktritt T u rb an 's  zum 
Staatsm inister und Präsidenten des S taatsm inisterium s ernannt 
wurde. 188^ wurde er S ta a ts ra t, 1886 Geheim rat I. KI. Beim 
Ju b ilä u m  der Universität Heidelberg wurde e r . von  dieser zum 
Dr. jur. hon. causa ernannt. A m  28. J u n i  ssiOs wurde er auf 
sein Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner 
ausgezeichneten, langjährigen und erfolgreichen Dienste in den. 
Ruhestand versetzt. (Dergl. hierüber Chronik ssiOs. S . 57). Am 
V J u l i  dieses J a h re s  ernannte ihn die Technische Hochschule zum 
D r. ing. hon. c. und auf A ntrag  des S tadtrates beschloß der 
Bürgerausschuß, ihm  das (Ehrenbürgerrecht von K arlsruhe zu ver­
leihen. Der (Ehrenbürgerbrief wurde ihm  am J. J u l i  überreicht. 
(Dergl. auch hierüber Chronik IsiOs. 5 . 58). 1867— 70 w ar er
als  Dertreter R astatts M itglied der 2. K am m er, in der er sich 
der liberalen P arte i anschloß. W ilhelm Uokk hat zwei Jahrzehnte 
a ls  K ultus- und Unterrichtsminister die für die (Entwicklung unserer 
geistigen K ultur einflußreichste Stelle in Baden eingenommen. 
D or allem waren es die Hochschulen, die sich seiner besonderen 
Fürsorge erfreuten, hat er doch sämtlichen Unterrichtsfragen 
ein auf umfassender B ildung beruhendes Verständnis entgegen­
gebracht und alle Zweige des Unterrichtswesens nach Kräften 
gefördert. A ls leitender M inister bewahrte ihn die Feinheit seines 
Wesens vor jeder Schroffheit. D aß ein S taa tsm ann  an der Spitze 
des M inisterium s manche gegnerische M einung zu bekämpfen hatte,, 
ist selbstverständlich, aber persönliche Gegner sind ihm nicht erwachsen. 
Don seiner allseitigen Beliebtheit legt darum  auch die Beteiligung, 
an seinem Leichenbegängnis Zeugnis ab, zu dem sich Dertreter 
aus den verschiedensten Teilen und Ständen des Landes einge­
funden hatten. Die S tad t K arlsruhe hatte ihrem (Ehrenbürger auf 
Beschluß des S tad trates ein Ehrenbegräbnis auf Kosten der
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Gemeinde veranstaltet. I n  der Leichenhalle erschien der G ro ß ­
herzog m it seiner G em ahlin, um  am  Sarge des verblichenen 
S taatsm annes, der ihm im  Leben so nahe stand, eigenhändig einen 
Kranz als letzten G ru ß  niederzulegen.

M axim ilian  Freiherr von S c h ö n a u - W e h r ,  Exzellenz, 
Generalleutnant und Stadtkom m andant von K arlsruhe, geboren 
( 6 . April gestorben den 2 (. M ärz. Den Krieg s870/7(
machte er a ls  O berleutnant im badischen Feldartillerieregiment 
mit und wurde, nachdem er in den J a h re n  (875— (888 dem 
Garde - Feldartillerieregiment in Berlin angehört hatte, Flügel­
adjutant des Großherzogs. A m  (. M a i  (902 wurde er S tad t­
kommandant. Der kommandierende General des XIV. Arm ee­
korps, von Bock und Polach, widmete ihm  einen N achruf, in dem 
es ü. a. h ieß : „ I n  jungen Ja h re n  bewährt, in den Kriegen, die 
die Einigung des Vaterlandes herbeigeführt haben, hat er sich 
auch im  Friedensdienst in ausgezeichneten Stellungen verdienstvoll 
hervorgetan.

lhans W i l d ,  M inisterialrat, geboren (858 zu Oberacker, 
gestorben den ( 6 . M ärz . E r  wurde (888 A m tm ann in W alds­
hut, ( 88ß in M annheim , ( 8ß ( G beram tm aun, (892 A m ts- 
vorstand in Buchen, (896 in W ald-Hut und (902 M inisterialrat 
im M inisterium  des In n e rn .

Theodor R o t h w e i l e r ,  Landgerichtsdirektor, geboren zu 
Konstanz (845, gestorben am  2 4 . M ärz  in Freiburg. E r  wurde 
(872 Amtsrichter in W aldshut, (875 in Lörrach, (876 in 
K arlsruhe, (878 Dberam tsrichter, (879 Landgerichtsrat in M o s ­
bach, ( 8 8 ( in K arlsruhe, (892 G berlandesgerichtsrat, (899 ^and- 
gerichtsdirektor in O ffenburg und (902 in Freiburg. So lange
er in K arlsruhe tätig w ar, hat er neben der E rfüllung seiner
Amtspflichten sich m it großer (Hingabe des M ännergesangvereins 
gewidmet. ( 8 8 9 —99 w ar er erster Präsident der Liederhalle.

Joses l h a u s e r ,  Kam m ersänger, geboren den 29 . September 
(828 in Frankfurt a. M ., gestorben den 2 . M a i. E r  erhielt 
seine Ausbildung an i K onservatorium  in Wien a ls  Klavierspieler, 
widmete sich aber dann der B ühnenlaufbahn. A m  (. September 
(850 wagte er a ls Richard in den P u ritanern  hier den ersten
Bühnenversuch. D arauf sang er den Don P asquale , den Zaren,
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Sektor in den M usketieren und den 3 äg e r im Nachtlager von 
G ran ad a , w orauf er für die K arlsruher Hofbühne verpflichtet 
wurde, der er nahezu 40 J a h re  ununterbrochen angehörte. 
M ährend dieser Zeit fang er stets in gleicher Vollendung und er­
wies sich a ls ein Künstler, der nicht m it gewöhnlichem M aßstab 
zu messen w ar. 3 "  Darstellungsfähigkeit und T onfärbung w ar 
er geradezu ein Meister. Sein Repertoir umfaßte mehr a ls (50 
Partien . Auch als Konzert- und G ratorienfänger w ar er im I u -  
und A usland hoch geschätzt. A m  2%. F ebruar (889 tra t er auf 
der K arlsruher Hofbühne zum letztenmal a ls H ans Sachs auf, 
dann nahm  er, zum Kam m ersänger und Ehrenmitglied des Hof­
theaters ernannt, seinen Abschied.

K arl H o l l e n w e g e r ,  P riva tm ann , früher Bäckermeister und 
Stadtgartenw irt, gestorben den (2. M a i im  Alter von 68 3ahren . 
E r  gehörte der freiwilligen Feuerwehr (8 6 5 — (899 an, (878— (896 
als H auptm ann, ( 896— (899 als zweiter K om m andant.

K a rl M  u n tz , P riv a tm an n , früher Sattlermeister, gestorben 
den (5. M a i im  A lter von 75 Jah ren . E r  w ar bis (899 
Stadtverordneter. Letztwillig hat er verfügt, daß 2 0 000  M k. 
dem S tad tra t m it der Bestimmung übergeben werden, daß der 
Z in s  dieses K ap ita ls  alljährlich einem braven, unbescholtenen Ge­
schäftsmann zufallen soll, dein das K apita l zum Emporkommen 
seines Geschäftes fehlt. Außerdem hat er weitere (0 0 0 0  Alk. ver­
schiedenen Mohltätigkeitsvereinen zugewendet.

K arl P e t e r ,  Reallehrer a. D., gestorben den (5. M a i in 
(Dos im  78. Lebensjahre. E r  gehörte 53 J a h re  lang bis (895 
a ls  Lehrer der höheren Mädchenschule an und hat sich durch un­
ermüdliche Hingabe die Liebe seiner Schülerinnen zu erwerben ge­
wußt.

Ludwig Z a  st, P riva tier, gestorben den (4 . M a i im  Alter 
von 76 3 a h m t. F rüher 3 »haber eines größeren kaufmännischen 
Unternehmens, hatte er sich in späteren 3 ah ren  infolge zunehmender 
Kränklichkeit zurückgezogen, den öffentlichen Angelegenheiten aber 
im m er Aufmerksamkeit geschenkt. E r  w ar mehrere 3 a hi'e M itglied 
des Bürgerausschusses.

Friedrich S t o l z ,  B au ra t, M itglied der Generaldirektion, ge­
boren (848 in M annheim , gestorben den ( 8. M a i. E r  w urbe
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 ̂879 technischer Assistent der Eisenbahn,  ̂882 Bahningenieur in 
ZDalöshut und (886 der Generaldirektion beigegeben.

(Dtto k s a a ß ,  Landgerichtspräsident a. D., geboren (85( in 
K arlsruhe, gestorben den 27. ATai. E r  wurde (864( Amtsrichter in 
Emmendingen, \ 865 Kreisgerichtsaffeffor in Freiburg, ( 86? K reis­
gerichtsrat, 1879 M inisterialrat im  Justizministerium, (882 Land­
gerichtsdirektor in XDalöshut, (884( in Freiburg, (895 Land­
gerichtspräsident in M osbach, (896 in Freiburg, woselbst er bis 
zu seiner Zuruhesetzung 1898 verblieb. D ann nahm  er seinen 
Mohnsitz in K arlsruhe.

M ilhelm  Pleikart Freiherr von und zu G  e in nt in  ge n, 
Exzellenz, Oberstkammerherr, geboren 1825 in K arlsruhe, gestorben 
den 29 . J u li .  E r  wurde (850 Leutnant im  5. Badischen Reiter­
regiment, (856 Ordonnanzoffizier des Großherzogs und in dem­
selben J a h re  O berleutnant, (860  tra t er aus der Armee au s und 
wurde diensttuender K am m erherr des Großherzogs, (8 6 ( p o f- 
marschall, (872 Oberhosmarschall m it dem P rädikat Exzellenz, 
( 8 8 ( Oberstkammerherr und (902 unter Belastung a ls  Oberst- 
kammerherr von der Führung der Geschäfte entbunden.

K arl S e itz , Betriebsdirektor a. D., geboren (84(5 in K on­
stanz, gestorben in M annenbach, wo er zur E rholung  weilte.- E r  
wurde (87( Merkführer, (874; Magenkontrolleur bei der General- 
direktion, (876 technischer Transportinspektor, (885  B a u ra t und 
Kollegialmitglied der Generaldirektion. Z m  J a h re  1900 mußte 
er wegen Krankheit in den Ruhestand treten.

Gustav B a y e r ,  Architekt, gestorben den 9- September. E r  
w ar lange Zeit erster Borstand des Kunstvereins und überhaupt 
eine in Künstlerkreisen bekannte und geschätzte Persönlichkeit.

O tto  S t r a u b ,  B au ra t, geboren (84(5 in Stocfach, gestorben 
in Freiburg den 25. September. E r  wurde (874( Bahningenieur 
bei der Generaldirektion, (875 in Billingen, (879 in Konstanz, 
(884( Bahnbauinspektor. Z n  der letzten Stellung hat er sich durch 
sein Mirken die ungeteilte Anerkennung erworben, so daß ihn die 
Gemeinde Eberbach zum Ehrenbürger ernannte.

O tto R i bs t ei n,  Amtsgerichtsdirektor, geboren (84(5 in M ürz­
burg, gestorben den 8. Oktober in Baden. E r  wurde (877 A m ts­
richter in Ettlingen, (885 O beram tsrichter, ( 892— (9 ° (  in K a r ls ­
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ruhe, dann Aintsgerichtsdirektor in Heidelberg. Beim  Amtsgericht 
in K arlsruhe hat er sich in seiner zehnjährigen Tätigkeit durch 
strenge Objektivität die größte Sym pathie erworben.

Gustav H e c h t, P fa rre r a. D., geboren 1827, gestorben den 
so. Oktober. (Er w ar zuletzt und zwar seit I 890 P fa rre r in 
Blankenloch und Büchig. Anläßlich seines fünfzigjährigen Dienst­
jub iläum s, das der Verstorbene 1902 feierte, erteilten ihm die 
beiden Gemeinden in Anerkennung seiner treuen, unermüdlichen 
Seelsorge, das (Ehrenbürgerrecht. B ald  darauf legte er infolge 
seines hohen A lters sein A m t nieder und nahm  hier seinen W ohn- 
sitz. Doch sollte er die wohlverdiente Ruhe nur wenige ZRonate 
genießen.

Theodor M o h r ,  Musikdirektor und Bundeschormeister, ge­
storben den 12. Oktober im  77. Lebensjahre. Der Verstorbene 
hat a ls  Musikdirektor in Pforzheim und a ls  Thormeister des 
badischen Sängerbundes in der pflege des M ännergesanges eine 
weithin anerkannte Wirksamkeit entfaltet. Noch am  \0.  Oktober 
des Abends begrüßte ihn die Liederhalle und drückte ihm ihre 
Freude aus, daß er nach seiner langjährigen Tätigkeit K arlsruhe 
zum W ohnort gewählt habe. (Er dirigierte an dem Abend selbst 
eine seiner Kompositionen, da raffte ihn nach kaum zwei Tagen 
ein plötzlicher Tod hinweg.

K arl Ludwig ( De h l e r ,  Reallehrer a. D., gestorben den 
22. Oktober im  Alter von 69 fa h re n . Der Verstorbene hatte 
eine -fö jährige gesegnete Wirksamkeit im Lehreramt hinter sich, 
als er zu Ostern 1899 von seiner Tätigkeit an der höheren 
Mädchenschule in den Ruhestand trat.

Josef K u h l i ,  Bankdirektor, geboren zu Dirmstein in der 
P falz  18*16, gestorben den 25. Oktober. (Er wurde in noch jungen 
J a h re n  bei (Errichtung der K arlsruher Filiale der Rheinischen 
Kreditbank im  A pril 1872 zum M itdirektor dieses In stitu ts  be­
rufen und konnte in dieser Stellung 1897 sein fündundzwanzig- 
jähriges Dienstjubiläum begehen. U m  die gedeihliche (Entwickelung 
der Bankfiliale hat er sich durch umsichtige Arbeit große V er­
dienste erworben.

W ilhelm F r a n k ,  Amtsgerichtssekretär, geboren 18*16 in 
(Eberbach, gestorben den 20. November. (Er w ar ein M an n , der
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trotz der starken Inanspruchnahm e durch sein A int im m er noch 
Zeit und Neigung hatte, jedem, der sich an ihn wandte, m it R a t 
und T a t beizustehen. So hat er sich durch seine schlichte Einfach­
heit und seine Leutseligkeit besonders unter den Hardtbewohnern im 
Amte K arlsruhe eine seltene Freundschaft und ungewöhnlich große 
Z ah l von Anhängern erworben.

Robert G e i g e r ,  Kunstmaler, gestorben den ch Dezember in 
der Heilanstalt Z llenau im  Lebensjahre. E r  w ar ein Schüler 
von K arl H off, dessen feines Farbengefühl sich in seinen Bildern 
voll ausgeprägt hat. D as  Genrebild behandelte er in einfachen, 
idyllischen M otiven.



XI.
Verschiedenes.

m V M a i  waren es fünfzig J a h re , seitdem Ac h e f f e l ' s
„Trom peter von SäcEntgen erschien. I m  J a h re  \()02
wurde die 260. Auflage ausgegeben. Unter den mcist- 

gekauften Werken der deutschen Literatur steht der Trom peter an 
der 5. Stelle, vor ihm  stehen nur Schiller's Gedichte und 
Goethe's Faust.

A m  2. M a i  konnte Geh. R a t Richard S c h n e i d e r ,  Txz., der 
frühere Präsident des Oberlandesgerichtes, in voller geistiger und 
körperlicher Frische seinen 80. G eburtstag begehen. T r  w ar 
am  obersten badischen Gerichtshöfe seit (877 tätig und zwar 
a ls  Vizekanzler des Oberhofgerichtes bis (879, von da bis 
(892 als Senatspräsident am  Oberlandesgericht. I n  diesem 
J a h re  wurde er Präsident dieses Gerichtshofes und verblieb in 
der Stellung bis (899- T>a tra t er in den Ruhestand. T r  w ar 
durch das V ertrauen des Großherzogs mehrfach in die (Erste 
K am m er berufen worden, außerdem lange Zeit Vorsitzender der 
Prüfungskommission für die zweite juristische Staatsprüfung.

A m  (. J u l i  tra t S ta a ts ra t Freiherr K arl von Reck in den 
Ruhestand. T r  w ar seit (893 Vorsitzender R a t im Ministerium 
des Großherzoglichen pauses und der ausw ärtigen Angelegenheiten. 
Beim  Ausscheiden aus dem aktiven Dienst ernannte ihn der G ro ß ­
herzog zum Geh. R a t (. Klasse mit dem Prädikat Txzellenz.

A m  ( . J u l i  beging Oberlehrer Joseph B  i e l m a n n  das seltene 
Fest des 50jährigen Dienstjubiläums. I n  einem besonderen Fest­
akte überbrachte Stadtschulrat Specht die Glückwünsche der Schul­
leitung, ebenso die Lehrerschaft. I m  N am en des S tadtratcs und



— (25 —

der städtischen Schulfommifftort überreichte S tad tra t Boeckh dem-. 
J u b i l a r  eine Ehrengabe. S tad tp farrer Isem an n  übergab ein 
Glückwunschschreiben des Erzbischofs von Freiburg nebst einem Ge­
schenk, „die Nachfolge (Christi" von T h o m as a Kem pis, in 
Prachtausgabe.

Z u m  70. Geburtstage, den A ltstadtrat K a rl Ls o f f m a n n  
am  \ .  J u l i ,  Bürgermeister Jo h a n n  K r ä m e r  am  2. J u l i  feierte, 
sandte der S tad tra t beiden Lserren die herzlichsten Glückwünsche 
und eine Blumengabe.

Am  28. September feierte Ferdinand S t i e g e l e r  ein seltenes 
Ju b ilä u m . Au diesem T age waren es 50 Ja h re , seitdem er a ls 
Kupferschmied in die Maschinenbau-Gesellschaft hier eintrat, bei 
der er bis jetzt tätig ist. Vorgesetzte und M itarbeiter ehrten den, 
J u b i la r  durch Geschenke und Ansprachen.

Am  7. November hat der Großherzog den Präsidenten des- 
Evangelischen V berkirchenrates, Geheimerat D . Friedrich 
L v i e l a n d t , Exz., auf Ansuchen unter besonderer Anerkennung, 
„seiner langjährigen, ausgezeichneten und erfolgreichen Dienste" in 
den Ruhestand versetzt. Außerdem verlieh ihm  der Großherzog 
die goldene Kette zum Großkreuz des O rdens vom A ähringer 
Löwen. Z um  Nachfolger des scheidenden Präsidenten wurde der 
bisherige P rä la t  der Landeskirche, D . A lbert Ls e l b i ng ,  ernannt..

A m  Dezember beging Faktor S tephan E b e r l e  die Feier 
seiner 50 jährigen Geschäftstätigkeit in der Druckerei Macklot. D as 
Personal und der Thef des Lsauses begrüßten und beglückwünschten, 
den Ju b ila r , dem sie ein Ehrengeschenk überreichten. Geh. O b er­
regierungsrat Föhrenbach überbrachte ein Schreiben des M inisters, 
des In n e rn , wonach dem J u b i la r  mitgeteilt wurde, daß ihm der 
Großherzog das goldene Verdienstkreuz vom Z ähringer Löwen, 
verliehen habe.



XII.

1. Uorträge.

3m J a h re  f<)03 wurden in unserer S tad t im ganzen 206 
Vorträge gehalten. Die größte Z a h l wies der November 
auf, nämlich 38. E s  folgten der J a n u a r  m it 53 Vor­

trägen, der XTtärz m it 32, der Februar mit 28, der Dezember mit 
24%, der (Oktober m it (st, der 2TEai m it (4(, der A pril m it (0, der 
3 u n i  m it 3, der August und September mit je 2 und der J u l i  
m it Von den Vortragenden waren (04( aus K arlsruhe selbst, 
32 gehörten dem übrigen Baden an, 54( dem übrigen Deutschland, 
(0  dem A usland. Bei sechs V orträgen w ar der Nam e des 
Redners nicht genannt. W ir lasten ein Verzeichnis der Vorträge, 
soweit uns dieselben bekannt geworden sind, hier folgen.

J a n u a r  3 . F r l .  D r .  B e r n t h s e n  a u s  H e i d e l b e r g :  „ S c h e l l e y ' s  F r a u e n ­

g e s t a l t e n " .  ( v e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a u e n s t u d i u m ) .

„ 4 - D r .  L e s a r  S e l t g m a n n  a u s  F r a n k f u r t : „ D a s  J u d e n t u m  z u r

Z e i t  d e r  E n t s t e h u n g  d e s  C h r i s t e n t u m s " ,  ( v e r e i n  f ü r  jü d i sc h e  

G e s c h ic h t e  u n d  L i t t e r a t u r ) .

„ 5 . P r o f e s s o r  D r .  A l b e r t  L a n g :  „ D i e  I n d u s t r i e  d e r  T i e r e " .  ( A r b e i t e r -

b i l d u n g s v e r e i n ) .

„ 5. M a l e r  H .  E i c h r o d t :  „ D i e  k ü n s t l e r i s c h e  B e d e u t u n g  d e r  F r a u e n »

k l e i d u n g " .  ( V e r e i n  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  F r a u e n k l e i d u n g ) .

„ 5. I n s p e k t o r  D i  e i n e r :  „ D i e  chr is tl iche  K i r c h e " .  ( E v a n g e l i s c h e

S t a d t m i f f i o n ) .

„ 7 . G e h e i m r a t  P r o f .  D r .  H e n r y  T h o d e  a u s  H e i d e l b e r g : „ K u n s t ­

e n t w i c k l u n g  u n d  d a s  G e n i e " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e in ) .

„ 7 .  S t a d t p f a r r e r  Z i e g l e r :  „ F a m i l i e  u n d  S c h u l e " .  ( E v a n g e l i s c h e

S t a d t m i s s i o n ) .

„ 7 .  D b e r k i r c h e n r a t s s e k r e t ä r  J o h n :  „ E d u a r d  M ö r i k e ,  e i n  s c h w ä b is c h e r

D i c h t e r " .  ( G u s t a v - A d o l f - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n - V e r e i n ) .

„  7 . T i e r a r z t  D r .  C a r l :  „ D i e  n i e d e r s t e n  P f l a n z e n  ( B a k t e r i e n )  u n d

i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  d e n  M e n s c h e n " .  ( G a r t e n b a u v e r e i n ) .
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J a n u a r  8 ,  A n n a  L  t  t  l i n  g  e r : „ I b s e n " .  ( B i b l i o t h e k s a a l  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

„ 9 . S t a d t p f a r r e r  M e n t o n :  „ D i e  ä u ß e r e  M i s s i o n " .  ( E v a n g e l i s c h e

S t a d t m i s s i o n ) .

„ 9 . G e n e r a l m a j o r  v o n  p  o f f m  e i s t  e r :  „ M e i n e  E r l e b n i s s e  i n  C h i n a " .

(D e u t s c h e  l t o l o n i a l g e s e l l s c h a f t ) .

„ ( ( .  P f a r r e r  S c h u l z  a u s  B r i t z i n g e n :  „ D e r  P r o t e s t a n t i s m u s  u n d  d ie

T o l e r a n z " .  ( L v a n g e l .  B u n d  u n d  G u s t a o - A d o l f - V e r e i n ) .

„ \ 2 . G b e r s c h u l r a t  D r .  W a a g : „ D a s  L e b e n  d e r  M o r t s e e l e " .  ( M u s e u m ) .

„ \ 2 . R e c h t s p r a k t i k a n t  D r .  G s k a r  N e t t e r :  „ D i e  S t r a f r e c h t s r e f o r m " .

( A r b e i t c r b i l d n n g s v e r e i n ) .

,, ( 4 .  p r o f e f f o r  D .  L ü t g e r t  a n s  p a l l e :  „ D i e  L i e b e  (Lbr i f t i  u n d  d ie

chr is tl iche  L i e b e " .  ( L v a n g e l .  V e r e i n s h a u s ) .

„ t<h G l a s m a l e r  D r i n n e b e r g :  „ G e w e r b l i c h e  A u s s t e l l u n g e n " .  ( G e ­

w e r b e v e r e i n ) .

„  t 6 .  p r o f .  F r .  T a l a n t i  a u s  I t a l i e n :  „ Q a  i r a  v o n  L a r d u e c i " .

( ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  i n  i t a l i e n i s c h e r  S p r a c h e ) .

„  ( S .  G b e r a m t s r i c b t e r  U h d e  a u s  F r e i b u r g :  „ D i e  p o l i t i s c h e  L a g e " .

( K o n s e r v a t i v e r  M r t s v e r e i n ) .

„ ( 8 .  P f a r r e r  D r .  C h r i s t l i e b  a u s  F r e i s t e t t : „ D i e  A b s o l u t h e i t  d e s

C h r i s t e n t u m s  u n d  d ie  M i s s i o n " .  ( P r o t e s t a n t e n v e r e i n ) .

„ \ 8 . p a u p t l e h r e r  A .  K  »  e u c k e r : „ ^ t ä g i g e  R e i s e  m i t  K a r a w a n e n

d u rch  d i e  S i n a i h a l b i n s e l " ,  p r o j e k t i o n s v o r t r a g .  ( M ä n n e r -  u n d  

I ü n g l i n g s v e r e i n ) .

„  l g .  S c h r i f t s t e l l e r  p a u l  G s k a r  £7 ö cf e r  a u s  B e r l i n : „ K ü n s t l e r ­

g e s c h ic h te n " .  ( R e z i t a t i o n  e i g n e r  p u m o r e s k e n . )  ( K a u f m ä n n i s c h e r  

V e r e i n ) .

„ lS -  „ A l k o h o l  u n d  A r b e i t " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .

„ l g .  G e h e i m r a t  D r .  p  a a s  c h e  a n s  L h a r l o t t e n b u r g :  „ R e i c h s t a g  u n d

Z o l l t a r i f " .  ( N a t i o n a l l i b e r a l e r  V e r e i n ) .

„ 2 l -  P f a r r e r  w e y m a n n  a u s  p a g s f e l d :  „ B i l d e r  a n s  K a m e r u n " .

( M i s s i o n s - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n - V e r e i n ) .

„ 2 {. I n s p e k t o r  D i e m e r : „ G a l a t e r b r i e f " .  ( L v a n g e l .  V e r e i n ) .

„ 2 5 .  P f a r r e r  L p x l e r  a n s  B a s e l :  „ I n d u s t r i e  u n d  p a n d e l  i n  d e r

M i s s i o n " .  ( L v a n g e l .  V e r e i n s h a u s ) .

„ 2 5 . p r o f e f f o r  D r .  B . p a u s r a t h : „ v o m  G ö t t e r g l a u b e n  d e r  a l l e n

G e r m a n e n " .  ( G e s c h ä f t s g e h i l f i n n e n h e i m  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

„ 2 6 . G e h .  p o f r o t  p r o f . D r .  (Erich M  a r c k s  a n s  p e i d e l b e r g :  „ B i s m a r c k s

J u g e n d " .  ( M u s e u m ) .

„ 2 6 . R e c h t s a n w a l t  p e i n r i c h  M a y :  „ I n n u n g e n  u n d  p a n d w e r k s -

k a m m e r n  n a c h  d e r  R e i c h s g e w e r b e o r d n u n g " .  ( A r b e i t c r b i l d u n g s -  

v e r e i n ) .

„ 5 0 . p r o f .  F r .  T a l a n t i  a u s  I t a l i e n : „ E se in r ich  p e i l t e  u n d  C a m i l l e

S e i d e n  ( la  M o u c h e ) .  ( ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  i n  f r a n z ö s i s c h e r  S p r a c h e . )
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J a n u a r  3 ( .  ff F r l .  D r .  B e r n t h s e n  a u s  H e i d e l b e r g :  „ L i f e  a n d  w o r k s  o f  

G e o r g e  E l l i o t “ . ( D i e r  V o r t r ä g e  i n  en g l i s ch e r  S p r a c h e .  V e r e i n  

F r a u e n b i l d u n g - F r a u e n s t u d i i i m ) .

„ 3 1 .  „ P a u l  G e r h a r d t  u n d  d a s  e v a n g e l i s c h e  K i r c h e n l i e d " .  ( G u s t a v -

A d o l f - F r a u e n -  u n d  I i i n g f r a u e n - V e r e i u ) .

F e b r u a r  ( .  G e h .  R e g i e r u n g s r a t  P r o f .  D r .  L o h e n  a u s  M a r b u r g : „ D e r

S t i l  d e r  P r o p h e t e n " .  ( V e r e i n  f ü r  j ü d i s c h e  G es ch ich t e  u n d  L i t e r a t u r ) . .

„ 2 .  G b e r m e d i z i n a l r a t  D r .  H a u s e r :  „ H ä u s l i c h e  U n f ä l l e  u n d  i h r e

B e h a n d l u n g  b i s  z u r  A n k u n s t  d e s  A r z t e s " .  ( V e r e i n  f ü r  V o l k s ­

h y g i e n e ) .

„ 2 . D r .  m e d .  CDtto s c h w i d  0 p : „ D a s  D h r  III g e s u n d e n  u n d  k r a n k e n

T a g e n " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .

„ 5 .  M a r i e  S t r i t t  a u s  D r e s d e n : „ D i e  P o l i t i k  u n d  d ie  F r a u e n " .

( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a u e u s t u d i u m ) .

„ 3 . P a s t o r  H o p p e  a u s  S t e e l e  ( W e s t f a l e n ) : „ W a n d e r u n g e n  d u rch

d ie  d e u t s c h e n  K o l o n i e n  B r a s i l i e n s " .  ( A l ld e u t s c h e r  v e r b a n d ) .

„ 7 .  F r a u  G b e r s c h u l r a t  R e b m a n n :  „R e c h ts s c h u tz  f ü r  F r a u e n " ,

( v e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a u e u s t u d i u m ) .

„ 8 .  P a s t o r  M a h l i n g  a u s  H a m b u r g : „ D a s  G e w i s s e n " .  ( L v a n g e l .

V e r e i n s h a u s . )

„ 9. G e h .  R a t  P r o f .  D r. L n g l e r : „ D i e  W a h l v e r w a n d t s c h a f t e n  i n

d e r  C h e m i e " .  ( ( Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g ) .

„ 9 * G e h e i m r a t  P r .  D r .  E r i c h  M a r c k s  a u s  H e i d e l b e r g : „ N a p o l e o u l .

u n d  A l e x a n d e r  I.  u n d  d a s  ers te  n i f s i f c h - f r a n z ö f i s ih c  B ü n d n i s  

( 8 0 7 / ( 8 ( 2 . ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

„ 9- R e c h t s a n w a l t  D r .  F r i e d  m a n n :  „ K a u f m a n n s g e r i c h t e  u n d

G e w e r b e g e r i c h t e " .  ( F r e i s i n n i g e r  V e r e i n ) .

„ ( 2 .  G e r i c h t s a s s e s s o r  D r .  F r i e d e m a n n  a u s  W i e s b a d e n : „ D e r

Z i o n i s m u s " .  ( Z i o n i s t i f d j e  V e r e i n i g u n g ) .

„  ( 2 .  A n n a  E t t l i n g e r :  „ D e r  a r m e  H e i n r i d ;  v o n  G e r h .  H a u p t «

m a n n " .  ( B i b l i o t h e k s a a l  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

„ (3 .  D i r e k t o r  H o f f a c k e r :  „ D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  S t .  L o u i s " .

( K u n s t g e w e r b e v e r e i n ) .

„ ( 5 .  S c h r i f t s t e l l e r  v o n  p e z o l d :  „ K i r c h l i d ; e  K ä m p f e  i n  B a d e n  u n d

d e r e n  W i r k u n g e n " .  ( L v a n g e l .  B u n d  u n d  G i i s t a v - A d o l f - V e r e i u ) . -

„ ( 8 .  R e a l l e h r e r  L m e l e : „ D i e  n e u e  K u n s t r i c h t u n g  u n d  i h r  E i n f l u ß

a u f  H a n d w e r k  u n d  G e w e r b e " .  ( G e w e r b e v e r e i n ) .

„ ( 9 .  H o f r a t  P r o f e s s o r  D r .  M e i d i n g e r :  „ D i e  L u f t  i m  H a n f e  u n d

i m  F r e i e n " .  ( V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e ) .

„ ( 9 .  A n n a  E t t l i n g e r :  „ G u s t a v  F r e n f f e n s  R o m a n e " .  ( B i b l i o t h e k ­

s a a l  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

„  2 0 .  R e d a k t e u r  B a l l a :  „ A n t i s e m i t i s m u s  u n d  d i e  P a r t e i e n " .  ( K o n - -

f e r v a t i v e r  D r t s v e r e i n ) .
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2 2 .  M i s s i o n s d i r e k t o r  D .  S  ch w a r t ;  a u s  L e i p z i g :  „ D a s  E v a n g e l i u m  

a m  K i l i m a - N d j a r o " .  ( « ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

2 2 .  P f a r r e r  S t r a u ß  a u s  S ö l l i n g e n :  „ B i l d e r  a u s  d e r  a l t e n  u n d  

n e u e n  G e s c h ic h t e  A r m e n i e n s " .  ( E v a n g e l .  S t a d t i u i f s i o n ) .

2.1. S t a d t p f a r r c r  M ü h l h ä u ß e r :  „ E p h e s e r -  u n d  K o l o s s e r b r i e f " .  

( L v a n g e l .  V e r e i n . )

2 5 . I i .  p .  F r e i h e r r  v o n  I v o  [ z o g  e i t  a u s  B a y r e u t h :  „ B a y r e u t h  u n d  

d e r  S ch u tz  d e s  p a r s i v a l " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

2 6 . D r .  L .  k s o r n e f f e r :  N ie tzsch e  L y k l u s  I.  „N ie tz s c h e  d e r  P h i l o s o p h  

u n d  p r o p h e t " .  ( « ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g ) .

27. Dr. p r e u ß  a u s  K a m e ru n : „M eine  E xpedition  nach Z e n tra l -  
und  S ü d am erik a  und  ih re  Verwertung für die deutschen Schutz­
gebiete". (Deutsche K olouialgesellschaft).

2 6 . P r o f .  D r .  v o n  S c h u l z e ' G ä v e r n i t z  a u s  F r e i b u r g :  „ w e l t -  

s t e l l u u g  D e u t s c h l a n d s  i m  X X .  J a h r h u n d e r t " .  ( B i b l i o t h e k s a a l  

d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

« . S t a d t p f a r r e r  R h o d e :  „ L e o  T o l s t o i s  C h r i s t e n t u m " ,  ( p r o t e -  

s t a n t e n o e r e i n ) .

1. D r .  E .  I )  o r n e f f e r : N ie tzsch e  E y k l u s  I I .  „ D e r  Ü b e r m e n s c h " ,  

( ( ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

2 .  D r .  m e d .  S c h w i d o p : „ N a s e  u n d  K e h l k o p f  i n  B e z i e h u n g e n  z u  

d e n  L u n g e n k r a n k h e i t e n " .  ( V e r e i n  f ü r  V o l k s h y g i e n e ) .

3 . D r .  E .  D o  n t  e f f  e r :  N ie tzsche  E y k l u s  I I I .  „ D i e  U m w e r t u n g  

a l l e r  W e r t e " ,  ( ( ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g ) .

3. D irektor N e u m a n  n  von Schönfeld a n s  Z ü r ic h : „ D a s  S to tte rn " , 
((öffentlicher V ortrag ).

3 . P f a r r e r  M a y  a u s  E i l l i  ( S t e i e r m a r k ) :  „ K ä m p f e  u n d  S i e g e  d e s  

E v a n g e l i u m s  i n  D e u t s c h - Ö s t e r r e i c h " ,  ( ( ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g ) .

p. D r .  J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  S c h l i e r s e e :  „ K i n d e r e r z i e h n n g  u n d  

S e l b s t e r z i e h u u g " .  (« Ö f fen t l i ch e r  V o r t r a g ) .

4 . I n s p e k t o r  D i  e i n e r :  „ p h i l i p p e r b r i e f " .  ( E v a n g e l .  V e r e i n ) .

1. p r o  f. F r .  T a l a n t i  a u s  I t a l i e n :  „ N o r d p o l e r p e d i t i o n  d e s  

H erzogs d e r  A b r u z z e n " ,  ( ( ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g  i n  i t a l i e n i s c h e r  

S p r a c h e ) .

7 . A n n a  E t t l i n g e r :  „ G o e t h e s  F e s t s p i e l  p a n d o r a " .  ( V e r e i n

F r a u e n b i l d u n g - F r a u e n s t u d i u m ) .

7 . G b e r b a u d i r e k t o r  D r .  D u r  i n :  „ D r e i  K a r t h a u s e n ,  A r c h i t e k t u r ­

b i l d e r  a u s  F l o r e n z ,  p a v i a  u n d  G r e n o b l e .  ( B i b l i o t h e k s a a l  d e s  

F r a u e n v e r e i n s ) .

9 .  p r i v a t d o z e n t  D r .  M a y :  „ D a r w i n s  R e i s e  u m  d ie  E r d e " .  

( M u s e u m ) .

«v  Professor D r. A . R e i n  a u s  J e n a :  „D ie sittlichen S trö m u n g e n  
der G e g e n w a rt" . (K aufm ännischer V erein).

9
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M ä rz  \ v  D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  Schliersee: „ D a s  eigentliche Z ie l 
der E rz ie h u n g " . (Ö ffen tlicher D o rtrag ).

„ ( 2. I n g e n ie u r  L o l b e r g :  „D ie Fortschritte im  B a n  von Schlacht­
schiffen und  deren  A rtille rie  vom  B attcrieschiff „K önig  W ilhelm " 
b is a u f  d a s  Linienschiff „ Z ä h rin g e n " . (Alldeutscher D erb an d .)

„ 12 . p ro f .  Dr. C C a l a n t i  a u s  I t a l i e n : „D ie von D an te  im  Kloster
S t . L ro re  verlebte N ach t" . (Ö ffen tlicher D o rtta g  in  italienischer 
Sprache).

„ 15. D r. w i n g e n r o t h :  „F re ih e it in  K unst und W issenschaft".
( Ju n g lib e ra le r  D erein).

„ z<t. B o fra t P rofessor D r. W o l f  a u s  B e ide lbe rg : „D ie P h o to g rap h ie  
des gestirn ten  B in tm c ls " . (B ib lio theksaal des F ra u en v e re in s) .

„ D r. A dolf B r ü l l  a u s  F ra n k fu r t :  „ B a b e l und B ib e l" . (Ö ffe n t '
liehet D o rtrag ).

„ Z6. D r. m ed. ( E l l i n g c r :  „D ie p fleg e  des A uges im  I fa u s  und
in  der F a m ilie " . (D erein  fü r D olkshygiene).

„ 17. p ro f . F r .  T a la n t i  a u s  I t a l i e n :  „D er A u fe n th a lt Lord B y ro n s
in  I t a l i e n " .  (Ö ffentlicher D o rtrag  in  italienischer Sprache).

„  I I .  D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  Schliersee: „D ie religiöse und
künstlerische E rz ie h u n g " . (Ö ffen tlicher D ortrag ).

■ „ 22 . P ro f .  D r. S ieg m . F r a n k e l  a u s  B r e s l a u : „K o ran  und B ib e l" .
(D ere in  fü r  jüdische Geschichte und L ite ra tu r).

„ 25. Professor A dolf k) ü b l e r :  „D ie B e leu ch tu n g ."  (A rbeiter­
b ildungsvere in ).

„ 25. p ro fe ffo r D r. B o m m e l  a u s  M ü n c h e n : „Biblische Geschichten
in  inschriftlicher B e leuch tung". (E v a n g e l. D ere inshaus).

„ 25. R e c h tsa n w a lt D r. R o b e rt S i i p f l e :  „Ü ber lfypothekeurecht".
(G ru n d -  und  B ausbesitzeroerein).

„ 25 . D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  S chliersee: „D ie erzieherische B e ­
deu tung  der E h e " . (Ö ffen tlicher D ortrag ).

„ 26 . Schriftsteller A lb e rt G e i g e r :  „B adischer D olkshum or in  seinen
D ichtern". (B iirg e rv e re in  der Südw eststadt).

„ 26. G eistl. D e rw a lte r  F e l l m e t h : „D o p p e lw ä h ru n g " . (Konser­
v a tiv e r  G rtsv e re in ) .

„ 28. A bgeordneter R ektor K o p s  ch a u s  B e r l in :  „D ie B edeutung
der nächsten R e ic h stag sw ah len  fü r  d a s  deutsche B ü rg e r tu m " . 
(F re isinn ige  p a r te i ) .

„ 50. G e h e im ra t p ro f .  D r. ( E n g l e r :  „ D a s  ® zou". (D erein fü r
D olkshygiene).

„ 5 v  D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  a u s  Schlierfee: „ D a s  Leben a ls  E r-
z ieh e t" . (Ö ffen tlicher D o rtrag ).

K p r il  v  T ie ra rz t D r. C a r l :  „D ie B e d eu tu n g  (N utzen und  Schaden) der 
niedersten p f la n z e n  (B ak terien ) fü r  den M enschen". (G a rte n ­
bauverein ).
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A p ril  2 . P ro f . F r . T a l a n t i  a u s  I t a l i e n :  „(Ein Blick a u f a lle  ita lie ­
nischen D ichter". (Ö ffentlicher V o rtrag  in  italienischer Sprache).

„ 2 . P re d ig e r  D r. A lfred  J e r e m i a s  a u s  L eipzig : „D ie assyrisch-
babylonischen A u sg ra b u n g e n  und  d a s  a lte  T estam en t" . M it 
Lichtbildern. (K aufm änn ischer V erein).

„ -t. F ra u  J o h a n n a  W o l f s :  „D ie F ra u  a ls  L yrikerin". (V ere in
F rau eu b ild u u g -F rau en stu d iu m ).

„ 6. Chem iker D r. H a u s :  „ G a s  a ls  Licht und  W ärm eq u elle  im
H an fe" . (K aufm ännischer V erein).

„ z8 . P rofessor S c h u l t z e - H a u m b ü r g  a u s  B e r l in :  „D ie V orbe­
d ingungen  zu einer R eform  der F ra u e n tra c h t" . (M useum ).

„ 2 <t- Schriftsteller A lbert G e i g e r :  „S oziale D ichtung zu E n d e  des
zg. J a h rh u n d e r ts " .  ( J u n g l ib e r a le r  V erein).

„ 27. H a u p tle h re r  A . K n  e u  cf e r :  „R eife  durch die S in a i-H a lb in se l" .
M it  Lichtbildern. (A rbeiterb ildungsvere iu ).

„ 28. Schriftsteller E m i l . M a u e r h o f :  „L ady M a c b e th " . (R a th a u s ­
saal. Ö ffentlicher V ortrag ).

„ 29. R e ch tsan w a lt M ü l l e r :  „H achbarrech t" . (G ru n d -  und  H a u s ­
besitzer-Verein).

.M ai v  E m il M a u e r h o f :  „ D a s  naturalistische D ra m a  I" . (R a th a u s -
faa l. Ö ffentlicher V ortrag ).

„ 2 . G e n e ra l von H o f f m e i s t e r :  „M eine  Erlebnisse in  C h in a " .
(M ilitä rv e re in ) .

„ 5. (Emil M a u e r h o f :  „ D a s  naturalistische D ra m a  II". ( R a th a u s -
faa l. Ö ffentlicher V ortrag ).

.„ 6 . In sp e k to r  D i  e in  e r :  „D ie Thesfalonicher B r ie fe " . (E v a n ­
gelischer V erein).

„ G. „D ie hygienischen A u fg ab en  der S ta d t  K a r ls ru h e " , ( n a t io n a l -
sozialer V erein).

„ 6 . Professor D r. B e h r e n s :  „ B lü h e n  u n d  F ruchtansatz unserer
M bstgewächse". (G arte n b au v e rc iu ) .

8 . E m il M a u e r h o f :  „ D a s  naturalistische D ra m a  III". (R a th a u s ­
saal. (Ö ffen tlicher V o rtrag ) .

„ \ 2 . D erselbe: „H einrich von K leist".
„ »s. D erselbe: „H einrich H ein e" .
„ 2 ?, D r . A lfred  K l e e  a u s  B e r l i n : „D ie A u fg ab en  des Z io n is m u s" .

(Zionistische V ere in igung).
„ 26. R e ch tsan w a lt D r. F r i e d m a n n : „D ie a llgem einen  V orschriften

ü ber Rechte a n  G rundstücken". (G ru n d -  und  H ausbesitzer-V erein).
27. G berk irchen ra tssek re tär J o h n :  „ B ild e r  a u s  der evangelischen 

B e w eg u n g  in  Ö sterreich". (M iss io n s-F rau en - und  J u n g f r a u e n ­
v e re in ).

27. „D ie gew erblichen K arte lle  in  D eutschland". (H a tio u a l-S o z ia le r  
V erein.)

9*
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M a i  5 V  I n s p e k t o r  N i e m e r :  „ D a s  E v a n g e l i u m  u n d  d ie  j u n g e  M ä n n e r -

w e i t " .  ( E v a n g e l i s c h e r  V e r e i n ) .

J u n i  2 \ .  G e w e r b e l e h r e r  M a x  5  ch m  i b : „ S c h w e i ß u n g e n  m i t t e l s t  T h e r m i t " .  

( G e w e r b e v e r e i n ) . '

„ 5 0 .  P r o f e s s o r  D r .  v o n  S c  f f :  „ D i e  G e f a h r e n  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s " .

( G e s e l l s c h a f t  z u r  B e k ä m p f u n g  d e s  K u r p f u s c h e r t u m s ) .

„ 3 0 .  K a u f m a n n  F e l i x  L a n d a u e r :  „ D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  s o z ia le

L a g e  d e s  K a n d e l s s t a n d e s " .  ( B u n d  d e r  K a n f l e u t e ) .

J u l i  v  H o f p r e d i g e r  L .  F i s c h e r :  „ W i e  s te l l e n  w i r  u n s  z u  d e m  e r s te n

B l a t t  d e r  B i b e l " .  ( G n s t a v - A d o l f - F r a u e n -  u n d  J u n g f r a u e n »  

V e r e i n ) .

A u g u s t  5 . R e d a k t e u r  R a h n  a u s  B e r l i n :  „ D a s  a n ß e r k ö r p e r l i c h e  W i r k e n

d e r  S e e l e n k r ä f t e  d e s  l e b e n d e n  M e n s c h e n  u n d  d e r  S p i r i t i s m u s " .  

( E i n t r a c h t s a a l .  (Ö f f e n t l i c h e r  V o r t r a g . )

„ ( S .  P r e d i g e r  D a n n  e r  t  a u s  B a r m e n : „ L v a n g e l i s a t i o n s v o r t r a g " . .

( E v a n g e l .  V e r e i n ) .

S e p t e m b e r  7 . F o r s c h u n g s r e i s e n d e r  I e s s e  B r a n b a n i  a u s  R o m : „ R e i s e  u m

d ie  W e l t .  G e p l a n t e  R e i s e  n a c h  d e m  N o r d p o l . "  ( Ö f f e n t l i c h e r  

V o r t r a g  i n  f r a n z ö s i s c h e r  S p r a c h e ) .

„ 2 8 . Z a h n a r z t  H e i n r i c h  A l t e r s :  „ R e i s e  n a c h  d e n  P y r e n ä e n  u n d

N o r d s p a n i e n " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s - V e r e i n ) .  

( O k to b e r  5 . O b e r l e u t n a n t  a .  D .  W e t t  st e i n :  „ K a p s t a d t  u n d  S ü d a f r i k a " .

( A l l d e u t s c h e r  V e r b a n d ) .

„ 5 . F rä u le in  G . B  r ü g  g e :  „F rauenm ission  a u f  der Goldküste".
(E v an g e l. v e re in ).

„ 5 . R e c h t s a n w a l t  H e i n r i c h  M a y :  „ D a s  E r b r e c h t  n a c h  d e m  b ü r g e r ­

l i c h e n  G e s e t z b u c h " .  ( A r b e i t e r b i l d n n g s - v e r e i n ) .

„  7 . P r o f e s s o r  D r .  L .  K l e i n :  „ J u g e n d  u n d  A l t e r  u n s e r e r  B ä u m e " .

( G a r t e n b a u v e r e i n ) .

„  ( 2 .  R e d a k t e u r  W i l l y  N o r d  a u :  „ E m i l e  Z o l a " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s ­

v e r e i n ) .

„ 16. F rä u le in  M a th ild e  w e n  d t :  „Geschichte und S ta n d  der F ra u e n ­
b ildung  in  D eutschland von G e rtru d  B ä u m  e r" . (V erein F ra u e n ­
b ildung-F rauenstud ium ).

„  ( g .  f f.  P r o f e s s o r  D r .  A r t h u r  B ö t h l i n g k :  S e c h s  V o r t r ä g e  ü b e r

„ S c h a k e f p c a r e s  H i s t o r i e n " .  ( Ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e  i m  R a t h a u s s a a l ) .  

„  2 ( .  ff.  F r ä u l e i n  D r .  8  e r  n t  h  f e i t  a u s  H e i d e l b e r g :  „ R o b e r t  B r o w n i n g s

P o e t r y  a n d  T h e o r y  o f  li fe  a n d  E l i s a b e t h  B a r r e t - B r o w n i n g " .

S e c h s  V o r t r ä g e  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e .  ( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g -  

F r a u e n s t u d i u m ) .

„  2 ( .  G e h e i m r a t  P r o f e s s o r  D r .  E .  Z i t t e l m a n n  a u s  B o n n : „ D i e

D i a g n o s e  d e s  R e c h t s f a l l e s " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

„  2 ( .  S t a d t v i k a r  Ö  ft r  c t d? e r  a u s  H e i d e l b e r g : „ M o s e " .  ( E v a n g e l .

V e r e i n ) .
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' O k t o b e r  2 t .  H o f p r e b i g e r  (E. F i s c h e r :  „ I n h a l t  u n d  B e d e u t u n g  d e r  f ü n f  

B ü c h e r  M o s e s " .  ( G u s t a v - A d o l f - F r a u e n -  u n d  I u n g f r a u e n - V e r e i n ) .

„  2 5 . P r o f e s s o r  D r .  A r t h u r  B ö t h l i n g k :  „ D i e  E i s e n b a h n f r a g e  u n d

d ie  L a n d t a g s w a h l e n " .  ( E i s e n b a h n r e f o r m - V e r e i n ) .

,„ 2 5 .  G e h e i m r a t  P r o f .  D r .  K a r l  ( E n  g l  e r :  „ D a s  p e r i o d i s c h e  S y s t e m

d e r  ( E l e m e n t e " .  ( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r e i n ) .

„ 2 t .  A n n a  J u n g k :  „ Z u r  R e f o r u i  d e r  h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e " .

( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a u e n s t u d i u m ) .

„  27. D r. B ru u o  W i l l e  a u s  B e r l i n : „D ie  W eltanschauung  in  G o e th es
F au st" . (K aufm ännischer V ere in ).

„  2g. A n n a  ( E t t l i n g e r :  „ G o e th e s  F a u st u n d  W a g n e rs  P a r s i f a l" .
(B ib lio theksaal des F ra u e n v e re in s ) .

„  29. V ikar S c h m i d t :  „ W a s  w ill die B rüderkirche in  B ö h m e n  und
M ä h re n ? " .  (K le ine  Kirche).

N o v e m b e r  >. S t a d t p f a r r e r  D r .  B r ü c k n e r :  „ Z w i n g l i s  S i e g  a m  2 9 .  J a n u a r  

1525 " .  ( E v a n g e l i s c h e r  B u n d  u n d  G u s t a v - A d o l f » V e r e i n ) .

„  P f a r r e r  D r .  U t e n  t o n :  „ M e l a n c h t h o n  u n d  s e in e  H e i m a t s t a d t

B r e i t e n " .  ( C h r i s t i .  V e r e i n  j u n g e r  M ä n n e r ) .

„  4 . A p o t h e k e r  R i c h a r d :  „ D i e  w i c h t i g s t e n  P f l a n z e n g i f t e " .  ( G a r t e n ­

b a u v e r e i n ) .

„ 5. A n n a  ( E t t l i n g e r :  „ G o e th e s  F au st L T e il" . (B ib lio theksaal
des F ra u en v e re in s) .

„ 8 . S tad tv ik a r L ir. W i e l a n d t  a u s  H eidelberg: „H erd e r" . (P ro te ­
stan tenverein ).

8 . P fa r r e r  C o r d e s  a u s  F ra n k fu r t a . /M .t  „ I s t  in  unserer Z e it  
christliches G em eindeleben  m ög lich?". (E v an g e l. V erein.)

„  9 . G e h e i m r a t  P r o f e s s o r  D r .  W i n d e l b a n d  a u s  H e i d e l b e r g :

„ P s y c h o l o g i e  i n  T h e o r i e  u n d  P r a x i s " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

9 .  P r o f e s s o r  D r .  A .  K l a a t f c h  a u s  H e i d e l b e r g :  „ D i e  E i s z e i t  u n d  

d ie  A n f ä n g e  m e n s c h l i c h e r  K u l t u r " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( M u s e u m ) .

9 .  S c h r i f t s t e l l e r  O t t o  A m m o n :  „ D i e  g ro f jb r i t i s c h e  Z o l l r e f o r m " .  

( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .

„  t I .  S t a d t v i k a r  B a u e r :  „ D e r  A p o s t e l  d e r  D e u t s c h e n " .  ( M i s s i o n s ­

v e r e i n ) .

U - D irektor D r. <5 r  a  u 1 a u s  L e ip z ig : „ Z o p f - u n d  B ied e rm eie rstil" . 
(K unstgew erbeverein).

„  11 .  „ A r b e i t e r - K o n s u m v e r e i n e . "  ( N a t i o n a l s o z i a l e r  V e r e i n ) .

,, 12. A n n a  E t t l i n g  e r :  „ G o e th e s  F aust. II. T e il" . (B ib lio theksaal
des F ra u e n v e re in s ) .

, ,  . 12. R e c h n u n g s r a t  S c h u c m  a c h  e r :  „ Z o l l -  u n d  V e r k e h r s p o l i t i k " .

( I u n g l i b e r a l e r  V e r e i n . )

16 .  P r o f e s s o r  H e r m a n n  F i s c h e r :  „ D u r c h  w e lc h e  O p f e r  u n d  K ä m p f e  

m u ß t e  sich d a s  d e u t s c h e  V o l k  s e in e  V e r f a s s u n g  u n d  n a t i o n a l e  

F r e i h e i t  e r r i n g e n ? "  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .
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N o r i t z  S c h a n z :  „ D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  E n t w i c k e l u n g  u n s e r e r  w e s t -  

a f r i k a n i s c h e n  S c h u t z g e b i e t e " .  (D e u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t ) .

Z8. P r o f e s s o r  v r .  B e c h e r  a u s  M e u z i n g e n :  „ D e r  P r o p h e t  S a m u e l " .  

( E v a n g .  V e r e i n ) .

( 8 .  P o f p r e d i g e r  L .  F i s c h e r :  „ D a s  P s a l m b u c h " .  ( G u s t a n - A d o l f -  

F r a i i e n «  u n d  I u n g s r a u e n v e r e i u ) .  

t g .  M b e r b a u r a t  B  a  u m  c i st e r  : „ M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d a s  B a u w e s e n  

a u f  d e r  S t ä d e a u s s t e l l u n g  i n  D r e s d e n " .  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e in ) . ,  

t g .  A n n a  E t t l i n g e r : „ W a g n e r s  P a r s i f a l d i c h t u n g " .  ( B i b l i o t h e k -  

f a a l  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

2 0 .  F r ä u l e i n  D r .  B a u m :  „ D a s  L e b e n  d e r  s t u d i e r e n d e n  F r a u " . .

( V e r e i n  F r a u e u b i l d n n g - F r a u e n s t u d i n n i ) .

2 ) .  A n w a l t  D r .  K a r l  l v o l f f :  „ W a n d l u n g e n  d e s  F r a u e n i d e a l s " . .

( V e r e i n  F r a u e n b i l d u n g - F r a u e n s t u d i u n i ) .

2 ) .  „ D i e  S i c h e r u n g  d e s  E i s e n b a h n b e t r i e b s " .  ( M i l i t ä r v e r e i n ) .

2 2 .  G e h .  p o f r a t  P r o f e s s o r  D r .  R o s i n  a n s  F r e i b u r g : „ E r b o r d n u u g .  

u n d  V e r w a n d t s c h a f t s b e r e c h n u n g  n a c h  d e u t s c h e m  u n d  jü d i sc h em .  

R e c h t " .  ( V e r e i n  f ü r  j ü d i s c h e  G e s c h ic h t e  u n d  L i t e r a t u r ) .

2 5 .  A r c h i t e k t  W i l h e l m  P e t e r :  „ D i e  d r e i  g r ö ß t e n  M e t r o p o l e n  

E u r o p a s " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i u ) .

2 3 . D r .  L u d w i g  T h o  in  a  a n s  M ü n c h e n : „ D e r  o b e r b a y r i s c h e  

B a u e r " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

2 4 .  C h e m i k e r  D r .  A .  N a u ß : „ G a s  a l s  L ich t  u n d  W ä r m e q u e l l e " .  

( G r u n d -  u n d  P a u s b e s i t z e r v e r e i n ) .

2 6 .  A n n a  E t t l i n g  e r :  „ S c h i l l e r s  p h i l o s o p h i s c h e  G e d i c h t e " . .  

( B i b l i o t h e k s a a l  d e s  F r a u e n v e r e i n s ) .

2 6 .  P r o f e s s o r  D .  M a r t i n  S p a h n  a u s  S t r a ß b u r g : „ D e r  s e l i g e  

B e r n a r d  v o n  B a d e n " .  ( K a t h o l i s c h e r  L e s e v e r e i n .  F i d e l i t a s , .  

V e r e i n  k a t h o l i s c h e r  K a u f l e u t e ) .

2 9 .  D e k a n  M e y e r  a u s  D u r l a c h :  „ B e k e n n t n i s i n u t  chri st licher

M ä n n e r " .  ( L v a n g e l .  V e r e i n ) .

50. D r. m ed. © tto  S  ch w i d 0 p : „D ie K rankheiten  der N ase und 
ih re  B e d eu tu n g  fü r  die L u n g e" . (A rbeiterb ildungsvere in ).

2 .  K a n z l e i r a t  K a e f l c i t i :  „ F ü r  d e n  G a r t e n -  u n d  ( D b s tb a n  n ü t z ­

liche u n d  schäd l iche  V ö g e l " .  ( G a r t e n b a u v e r e i n ) .

3. A n n a  ( E t t l i n g  e r :  „ S c h i l l e r s  p h i l o s o p h i s c h e  G e d i c h t e " .  ( F o r t ­

se tz u ng ) .

5 . S c h r i f t s t e l l e r  F a b i u s  S c h a c h :  „ K u l t u r b i l d e r  a u s  d e m  d e u t s c h e n  

G h e t t o  d e s  M i t t e l a l t e r s " .  ( V e r e i n  f ü r  jü d i sc h e  K u l t u r ) .

6 . P a s t o r  S c h ü t t l e r  a n s  D ü s s e l d o r f :  „ G o e t h e s  S e lb s t z e u g n i s s e  z u r  

R e l i g i o n " .  ( E v a n g e l .  V e r e i n ) .

7 . D r .  A r m i n  T i l l e  a u s  L e i p z i g :  „ D i e  G e s c h ic h te  d e r  Z e i t u n g " .  

( M u s e u m ) .
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D e z e m b e r  7 . D r .  L u d w i g  F u l d a  a u s  B e r l i n :  „ S c h i l l e r  u n d  d i e  n e u e  G e n e ­

r a t i o n " .  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .

„  7 .  R e a l l e h r e r  A u g u s t  B e r g m a n n :  „ M ü n z e n ,  M a ß e  u n d  G e ­

w ic h t e  a l l e r  S t a a t e n  d e r  E r d e " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i n ) .

„  8 . S c h u l r a t  D r .  R o h  m e d e r  a u s  M ü n c h e n : „ D i e  B e d e u t u n g

S ü d tiro ls  f ü r  d a s  d e u t s c h e  G e i s t e s l e b e n " .  ( A l l d e u t s c h e r  V e r b a n d ) .

, , 9 .  P r o f e s s o r  D r .  M a r t i n  P h i l i p p f o n  a n s  B e r l i n : „ D i e  I n d e n

i n  D e u t s c h l a n d " .  ( V e r e i n  f ü r  j ü d i s c h e  G e s c h ic h t e  u n d  L i t e r a t u r . )

„  9 .  S c h r i f t s t e l l e r  A l b e r t  G e i g e r :  „ G o e t h e  d e r  M a l e r " .  ( K u n s t -

g e w e r b e v e r e i n ) .

„  9 .  S t a d t v i k a r  B a u e r :  „ D e r  A p o s t e l  d e r  D e u t s c h e n .  II . T e i l " .

( M i s s i o n s v e r e i n ) .

„  9 .  I n s p e k t o r  D  i e m e r :  „ D e r  p r o p h e t  ( E l i a s  u n d  s e i n e  Z e i t " .

( E v a n g e l  V e r e i n ) .  . ■
„  ( ü .  A n n a  ( E t t l i n g e r :  „ H e r d e r " .  ( B i b l i o t h e k s a a l  d e s  F r a u e n ­

v e r e i n s ) .

„  t o .  P r o f e s s o r  D r .  F .  W a l t e r  a u s  S t r a ß b u r g :  „ A b e r g l a u b e  u n d

g r o ß s t ä d t i s c h e  I n t e l l i g e n z " .  ( K a t h o l .  L e s e v e r e i n .  F i d e l i t a s ,  V e r e i n  

k a t h o l .  K a u f l e u t e ) .

„  ( 2 .  D r .  K a r l  U h l i g  a n s  D a r - e s - S a l a a i n : „ G e o g r a p h i s c h e s  u n d

w i r t s c h a f t l i c h e s  a u s  D e u t s c h o s t a f r i k a " .  M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( V e r e i n  

F r a u e u b i l d u n g - F r a u e n s t u d i u m ) .

„  t ö .  P f a r r e r  R e n z  a u s  B r e i t e n : „ M e l a n c h t h o n  u n d  M e l a n c h t h o n -

h a u s " .  ( E v a n g e l i s c h e r  B u n d  u n d  G u s t a v - A d o l f - V e r e i n ) .

,, t - t .  F a b r i k i n s p e k t o r  D r .  F u c h s :  „ w i r t s c h a f t l i c h e s  u n d  S o z i a l e s  ü b e r

d e n  A l k o h o l " .  ( A r b e i t e r b i l d u n g s v e r e i u ) .

„  t ö .  P r o f e s s o r  D r .  © 0  l ö s c h  m i t :  B a b e u f  u n d  K o m m u n i s m u s  i n

d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e v o l u t i o n .  ( N a t i o n a l l i b e r a l e r  V e r e i n . )

„  \ 5 . E l i s e  G e i g e r :  „ E i n i g e s  ü b e r  k ü n s t le r i s c h e  F r a u e n k l e i d u n g " .

M i t  L i c h t b i l d e r n .  ( V e r e i n  f ü r  V e r b e s s e r u n g  d e r  F r a u e n k l e i d u n g ) .

„  tS -  M i u i s t e r i a l r e v i s o r  G o t t l o b :  „ D i e  f i n a n z i e l l e n  B e z i e h u n g e n

B a d e n s  311111 R e i c h  u n d  d ie  F i n a n z r e f o r m " .  ( I u n g l i b e r a l e r  

V e r e i n ) .

„  t ? .  A n n a  ( E t t l i n g e r :  „ H e r d e r " .  ( F o r t s e t z u n g ) .

„  2 2 .  R e c h t s a n w a l t  D r .  F r i e d m a  n  n  : „ T a u s c h  u n d  K a u f " ,  ( G r u n d -

u n d  H a u s b e s i t z e r v e r e i n ) .

„  2 7 . D r .  I .  H e i n e m a n n  a u s  F r a n k f u r t  a .  M . :  „ B i l d e r  a u s  d e r

L i t e r a t u r g e s c h i c h t e  d e s  M i t t e l a l t e r s " .  ( V e r e i n  f ü r  jü d i sc h e  G e ­

schichte  u n d  L i t e r a t u r ) .
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2. Merke Karlsruher Schriftsteller.

N)ir teilen hier ein Verzeichnis von solchen l i t e r a r i s c h e n  
A r b e i t e n  m it, welche K arlsruher Autoren zu Verfassern haben 
und während des Berichtsjahres in Buchform erschienen sind.

B e r g m a n n ,  A u g u s t  [ R e a l l e h r e r  u n d  L e h r e r  d e r  I s a n d e l s w i s s c n s c h a f t e n  

a n  d e r  G r o ß h .  ( D b c r r e a l s c h u l e  i n  K a r l s r u h e ,  D o z e n t  f ü r  B u c h ­

f ü h r u n g s w e s e n  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H ochschu le ,  L e h r e r  d e r  B u c h ­

f ü h r u n g  a n  d e r  G r o ß h .  B a u g e w e r k s c h n l e ,  L e i t e r  d e r  k a u f m ä n n i s c h e n  

L e h r k ü r s e  i n  K a r l s r u h e s  P r a k t i s c h e  E n g l i s c h e  H a n d e l s k o r r e s p o n d e n z  

n e b s t  2 6  d e u t s c h e n  B r i e f e n  z u m  Ü b e r s e tz e n  i n s  E n g l i s c h e .  Z u m  

G e b r a u c h  f ü r  h ö h e r e  H a n d e l s s c h u l e n  u n d  z u m  S e l b s t s t u d i u m  f ü r  

K a u f l e u t e .  D r .  L u d w i g  H n b e r t i s  m o d e r n e  k a u f m ä n n i s c h e  B i b l i o t h e k .  

L e i p z i g  (3 0  5 . 8 .

B ö t h l i n g k ,  D r . ,  A r t h u r  [ P r o f e s s o r  a n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o ch s ch u le ) .  A b ­

w e h r  u n d  A n k l a g e .  E i n  o f f e n e s  S c h r e i b e n  a n  S .  E x z e l l e n z  d e n  

H e r r n  E r z b i s c h o f  v o n  F r e i b u r g ,  D r .  N ö r b e r .  F r a n k f u r t  a .  N I . 

N e u e r  F r a n k f u r t e r  V e r l a g .  2 7 . S .  8 .

D e r s e l b e ,  D e r  E s e l  a l s  E r z i e h e r ,  v e r t r a u l i c h e  v a t i k a n i s c h e  B r i e f e  a n  

e i n e n  d e u t s c h e n  E r z b i s c h o f .  F r a n k f u r t  a .  N I .  N e u e r  F r a n k f u r t e r  

V e r l a g .  63  5 . 8 .

D e r s e l b e ,  D e r  K a p u z i n e r  ist d a .  Z u r  K l o s t e r f r a g e  i n  B a d e n .  E r w i d e ­

r u n g  a n  H a n s j a k o b .  F r a n k f u r t  a .  N I .  N e u e r  F r a n k f u r t e r  V e r l a g .  

( 10 S .  8 .

D e r s e l b e ,  D i e  J e s u i t e n  u n d  d a s  D e u t s c h e  R e i c h .  Z e i t g e m ä ß e s .  F r a n k ­

f u r t  a .  N I .  N e u e r  F r a n k f u r t e r  v e r t a g .  32  S .  8 .

D e r s e l b e ,  D i e  rö m i s c h e  G e f a h r  u n d  d i e  R e i c h s t a g s w a h l .  L i n e  p o l i t i s ch e  

A n s p r a c h e .  ( L ö r r a c h  2 6 .  A p r i l  ( 9 0 3 .)  L ö r r a c h ,  V e r l a g  v o n  

E .  R .  G u t s c h .  27  S .  8 .

D e r s e l b e ,  N o c h  e i n  I v o r t  a n  E r z b i s c h o f  D r .  N ö r b e r  z u  F r e i  b ü r g  i.  B r .  

F r a n k f u r t  a .  N I .  N e u e r  F r a n k f u r t e r  V e r l a g .  53  5 . 8 .

B r ü c k n e r , D r . ,  W i l h e l m  ( e v a n g e l i s c h e r  S t a d t p f a r r e r ) ,  Z w e i  F e s t p r e d i g t e n  

f ü r  u n s e r e  G e g e n w a r t .  W i e s b a d e n ,  V e r l a g  v o n  E m i l  L e h r e n d .  

44  S .  8 .

D i e h m ,  F r i t z  ( R e c h n u n g s r a t ) ,  S c h e r z  - R a k e t e n ,  H u m o r i s t i s c h e  G e d ic h te .  

2 B ä n d c h e n .  K a r l s r u h e .  S e l b s t v e r l a g  d e s  V e r f a s s e r s ,  K o m m i s s i o n s ­

v e r l a g  u n d  D r u c k  d e r  N I a c k lo t s c h e n  B u c h h a n d l u n g .  88  5 . 8 .

D o l l ,  D r . ,  K a r l  ( p r a k t .  A r z t ) ,  D i e  h ä u s l i c h e  p f l e g e  be i  a n s t e c k e n d e n  

K r a n k h e i t e n ,  i n s b e s o n d e r e  b e i  a n s t e c k e n d e n  K i n d e r k r a n k h e i t e n .  3 
V o r t r ä g e .  l i e f t  V d e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  d e s  d e u t s c h e n  V e r e i n s  f ü r  

V o l k s - H y g i e n e .  M ü n c h e n  u n d  B e r l i n .  V e r l a g  v o n  23. ( O l d e n b u r g .  

76  S .  8 .
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F i s c h e r ,  J u l i u s  ( R e c h t s a n w a l t ) ,  Z u r  D u e l l f r a g e .  D r u c k  u n d  V e r l a g  

d e r  G .  B r a n n s c h e n  l s o f b u c h d r u c k e r e i  K a r l s r u h e .  25  5 . 8 .

F r i t z ,  ( D i to  ( h s a u p t l e h r e r  a n  d e r  V o lk s s c h u le ) ,  E i n f ü h r u n g  i n  d a s  e r s te  

S c h u l j a h r .  F ü r  L e h r e r  u n d  E r z i e h e r .  K a r l s r u h e .  I .  L ä n g s  

V e r l a g s b u c h h a n d l u n g .  9 5  S .  8 .

F u c h s ,  D r., R u d o l f  ( G r o ß h .  B a d i s c h e r  F a b r i k i n s p e k t o r ) ,  D r. F r i e d r i c h  

l v ö r i s h o f f e r .  V o r s t a n d  d e r  G r o s z h e r z o g l i c h  B a d i s c h e n  F a b r i k -  

i n s p e k t i o n  v o n  ( 8 7 9 — ( 9 0 2 .  K a r l s r u h e .  D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  

G .  B r a n n s c h e n  k s o f b u c h d r u c k e r e i .  76  S .  8 .

G e i g e r ,  A l b e r t  ( S c h r i f t s t e l l e r ) ,  B a d i s c h e  K u n s t  1 9 0 5 .  G .  B r a u n s c h e  

lx o fb u c h d r u c k e r e i  u n d  V e r l a g .  K a r l s r u h e .  9 6  S .  8 .

G  0 l d s chm i t , D r., R o b e r t  ( P r o f e s s o r  a m  G r o ß h e r z o g l .  G y m n a s i u m ) ,  

L e h r b u c h  d e r  d e u t s c h e n  G e s c h ic h te  f ü r  d ie  M i t t e l k l a s s e n  h ö h e r e r  

U n t e r r i c h t s a n s t a l t e n .  L a h r .  D r u c k  u n d  V e r l a g  v o n  F .  G .  G e i g e r .  

293  S .  8 .

. ' R e c h t ,  D r . ,  M o r i t z  ( R e g i e r u n g s a s s e s s o r ) ,  D i e  B a d i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t  

a m  A n f a n g  d e s  X X .  J a h r h u n d e r t s  —  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  A b «  

H a n d l u n g e n  d e r  b a d i s c h e n  H o c h s c h u le n .  H e r a u s g e g e b e n  v o n  K a r l  

J o h a n n e s  F u c h s ,  K a r l  R a t h g e n ,  G e r h a r d  v o n  S c h u l z e - G ä v e r n i t z ,  

M a x  l v e b e r .  ( M i t  6 T a f e l n  u n d  ( 2  K a r t e n . )  K a r l s r u h e .

G .  B r a u n s c h e  H o f b u c h d r u c k e r e i .  2 6 2  S .  8 .

H  e i n ,  F r a n z  ( K u n s t m a l e r ) ,  L i e d e r  u n d  B i l d e r .  K a r l s r u h e .  D r u c k  u n d  

V e r l a g  d e r  G .  B r a n n s c h e n  H o f b u c h d r u c k e r e i .  ( 0 (  S .  8 .

H  o f f  m a n  n ,  P e t e r  ( D o m ä n e n d i r e k t o r ) ,  D i e  s ta t i s t i s ch e n  K o n s t r u k t i o n e n  

d e s  G r o ß h .  B a d i s c h e n  R e g i e r u n g s a s s e s s o r s  D r. M o r i t z  H e c h t  z u ­

g u n s t e n  d e s  m o d e r n e n  I n d u s t r i e s t a a t e s  i n  s e i n e r  v o n  d e r  U n i v e r ­

s i t ä t  F r e i b u r g  i. B r .  g e k r ö n t e n  P r e i s s c h r i f t  „ D i e  B a d i s c h e  L a n d ­

w i r t s c h a f t  a m  A n f ä n g e  d e s  X X .  J a h r h u n d e r t s . "  E i n e  K r i t i k .  

B e r l i n .  V e r l a g  v o n  A l b e r t  I ß l e i b .  7 9  S .  8 .

H o f f m e i s t e r  v o n  ( G e n e r a l m a j o r ,  K o m m a n d e u r  d e r  5 5 .  I n f a n t e r i e -  

B r i g a d e ) ,  M e i n e  E r l e b n i s s e  i n  C h i n a .  E i n  V o r t a g ,  g e h a l t e n  i n  

d e r  A b t e i l u n g  K a r l s r u h e  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i a l - G e s e l l s c h a f t  a m

9. J a n u a r  ( 9 0 3 .  D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  G .  B r a n n s c h e n  H o f b u c h -  

d ru ck e re i .  K a r l s r u h e .  3 9  S .  8 .

K a t a l o g ,  o f f iz ie l l e r  d e r  d e u t s c h e n  K o l o n i a l e n  J a g d a u s s t e l l u n g .  Z w e i t e  

A u s l a g e .  G e d r u c k t  3 0 .  M a i  ( 9 0 3 .  B u c h s c h m u c k  v o n  K u n s t m a l e r  

t v i l h .  L in k .  D r u c k :  G .  B r a u n s c h e  H o f b u c h d r u c k e r e i .  K a r l s r u h e .  

149  S .  8 .
K l o s e ,  F r i e d r i c h  ( K o m p o n i s t ) ,  D a s  M a r t e r n  v o m  F i s c h e r  u n d  s e i n e r  

F r a u .  E i n e  d r a m a t i s c h e  S y m p h o n i e .  G e d i c h t  v o n  H u g o  Hoff«  

m a n n .  K a r l s r u h e .  D r u c k  d e r  G .  B r a u n s c h e n  H o f b u c h d r u c k e r e i .

89  S .  8 .

-L a y , D r., w .  A. (S e m in a rleh re r), A n schauungs- und  G ed äch tn is typen  
in  volksschul- und  Sem inarklassen . E xperim ente lle  U ntersuchungen
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z u r  V e r t i e f u n g  d e s  P r i n z i p s  d e r  A n s c h a u u n g .  (D t to  H e i m l i c h  V e r ­

l a g ,  W i e s b a d e n .  4 8  5 . g.

L i c h t e n b e r g , D r . ,  R e i n h o l d ,  F r e i h e r r  n o n  ( P r i v a t d o z c n t  a n  d e r  T e c h ­

n i s c h e n  H o ch s ch u le ) ,  Ü b e r  e i n i g e  F r a g e n  d e r  m o d e r n e n  M a l e r e i .  

H e i d e l b e r g .  K a r l  W i n t e r s  U n i v e r s i t ä t s b u c h h a n d l u n g .  66  5 . 8 .

H I  a u  I ,  A l f r e d  ( E j o f r a t  u n d  D i r e k t o r  d e r  G r o ß h .  T u r n l e h r e r b i l d u n g s ­

a n s t a l t ) ,  L e h r p l a n  f ü r  d a s  T u r n e n  d e r  w e i b l i c h e n  J u g e n d .  K a r l s ­

r u h e .  D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  G .  B r a u n s c h e n  H o fb rnh d r i icE e re i . .

S .  8 .

M u s e r ,  E m i l  ( D b e r r e c h n n n g s r a t ) ,  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  ( u n d  H i l f s -  

kassengesetz )  m i t  d e n  V o l l z u g s -  n n d  A u s f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  f ü r  

d a s  G r o ß h e r z o g t u m  B a d e n  n e b s t  Z u s ä t z e n  u n d  V e r w e i s u n g e n .  

K a r l s r u h e .  G .  B r a u n s c h e  H o f b u c h d r u c k e r e i .  6 2 2  5 . 8 .

R u f ,  F r i e d r i c h ,  W o h e r  b e z i e h e  ich m e i n e  b a d i s c h e n  u n d  el säss ischen 

W e i n e  a m  v o r t e i l h a f t e s t e n ?  E i n  H a c h s c h l a g e b n c h  f ü r  a l l e  W e i n ­

k o n s u m e n t e n .  K a r l s r u h e .  K o m m i s s i o n s v e r l a g  d e r  B u c h d r u c k e r e i  

F i d e l i t a s .  67  5 . 8 .

T h  0 i n  a ,  D . ,  A l b r e c h t  ( P r o f e s s o r  a m  L e h r e r s e m i n a r  I),  D a s  S t u d i u m  

d e s  D r a m a s  a n  M e i s t e r w e r k e n  d e r  d e u t s c h e n  K la s s ik e r .  Z w e i t e  

A u f l a g e .  G o t h a ,  V e r l a g  v o n  E .  F .  T h i e n e m a n n .  103 5 . 8 .

' D e r s e l b e ,  G e s c h ic h t e  v o n  M ü h l b u r g .  Z u r  E i n w e i h u n g  d e r  K a r l - F r i e d r i c h -  

G e d ä c h t n i s k i r c h e .  K a r l s r u h e .  G e d r u c k t  i n  J .  J .  R e i f f s  B u c h ­

d r u c k e r e i .  31 5 . 8 .

D e r s e l b e ,  K a r l  F r i e d r i c h ,  M a r k g r a f ,  K u r f ü r s t  u n d  G r o ß h e r z o g  v o n  

B a d e n .  D e i n  b a d i s c h e n  V o lk  z u r  t 0 0 j ä h r i g e n  E r i n n e r u n g  a n  

1803  u n d  ( 8 0 6 .  E v a n g .  V e r l a g  i n  H e i d e l b e r g .  2 0  S .  8 .

A n t e  r  s u  ch n n g e  n  u n d  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  P f l e g e  d e r  e v a n g e l i s c h e n  

K i r c h e n m u s i k  u n t e r  s p e z i e l l e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  V e r h ä l t n i s s e  i n  

K a r l s r u h e .  E i n e  S k izz e ,  v o n  e i n e m  P r o t e s t a n t e n .  K a r l s r u h e .  

K o m m i s s i o n s v e r l a g  d e r  H o f b u c h h a n d l n n g  F r i e d r .  G u t s c h .  27 S .  8 .

V o l k s b o t e ,  d e r ,  a u s  B a d e n .  K a l e n d e r  f ü r  S t a d t  n n d  L a n d .

5 1 .  J a h r g a n g ,  H e r a u s g e g e b e n  v o m  E v a n g e l i s c h e n  V e r e i n  f ü r  

i n n e r e  M i s s i o n  A .  B .  H e r r e n s t r a ß e  6 2  i n  K a r l s r u h e .  6 0  S .  8 .

A3 i m p  f l}  e i  m  e  r  ,  H e i n r i c h  ( R e c h t s p r a k t i k a n t ) ,  D e r  L a g e r s c h e i n  n a c h  

d e u t s c h e m  R e c h t .  K a r l s r u h e .  G .  B r a u n s c h e  H o f b u c h d r u c k e r e i .  

U l  S .  8 .



A n h a n g .

Chronologisch^ Übersicht der hauptsächlichsien 
Ereignisse des Jahres 1903.

J a n u a r  5 . G e b .  K o m m e r z i e n r a t  P h i l i p p  D i f f e i t e ,  P r ä s i d e n t  d e r  p a n d e l s -  

k a m n i e r  i n  M a n n h e i m ,  l a n g j ä h r i g e s  M i t g l i e d  u n d  z w e i t e r  V i z e ­

p r ä s i d e n t  d e r  E r s t e n  b a d i s c h e n  K a m m e r ,  ( 8 8 6 — ( 8 y o  R e i c h s -  

t a g s a b g e o r d n e t e r ,  i n  M a n n h e i m  i m  A l t e r  v o n  6 9  J a h r e n  g e -  

g e s t o r b e n .

6 . S a g a f ta , 7 5  J a h r e  a l t ,  F ü h r e r  d e r  s p a n i s c h e n  L i b e r a l e n ,  m e h r ­

m a l s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t ,  g e s t o r b e n .

( 5 . E r ö f f n u n g  d e s  p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e s  d u r c h  d e n  M i n i s t e r ­

p r ä s i d e n t e n ,  G r a f e n  B ü l o w .

( z .  D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  A k t i o n ä r e  d e r  K a r l s r u h e r  S t r a ß e n ­

b a h n  n i m m t  d e n  v o n  d e r  S t a d t  g e b o t e n e n  K a u f p r e i s  f ü r  d ie  

B a h n  a n .

('S. D e r  K r o n p r i n z  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  b e g i b t  sich z u m  B e s u c h e  

d e s  ru s s i sc h en  ü j o f e s  n a c h  P e t e r s b u r g .

19- G r a f  B ü l o w  s p r ic h t  i m  p r e u ß i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s  ü b e r  

V s t m a r k e n p o l i t i k .

2 (. D ie deutschen P a n z e r  „ v in e ta "  und  „ P a n th e r "  schießen in  
M a rac a ib o  d as F o r t  S a n  L a r lo s  in  B ra n d .

2 5 .  G r a f  B a l l e s t r e m  l e g t  d a s  P r ä s i d i u m  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h s t a g s  

n i e d e r .

29. G ra f  B allestrem  w ird  a ls  P rä s id e n t des R e ichstages w ieder­
gew ählt.

F e b r u a r  ( .  R u d o l f  v o n  D e l b r ü c k ,  v o n  1 8 6 7 — 1876  P r ä s i d e n t  d e s  B u n d e s -  

b e z w .  R e i c h s k a n z l e r a m t s s ,  s e i t  1 8 6 8  p r e u ß i s c h e r  S t a a t s m i n i s t e r  

o h n e  P o r t e f e u i l l e ,  s t i r b t  i n  B e r l i n ,  8 6  J a h r e  a l t .

„ ( 4 . B e i l e g u n g  d e s  d e u t s c h - v e n e z o l a n i s c h e n  S t r e i t e s  d u r c h  U n t e r z e i c h ­

n u n g  d e s  P r o t o k o l l s  i n  W a s h i n g t o n .

„ 15 . B i s c h o f  K o m m  v o n  T r i e r  b e d r o h t  d i e  E l t e r n ,  d ie  i h r e  K i n d e r

i n  d ie  s t a a t l i c h e  T ö c h te r s c h u le  schicken, m i t  k i rch l ichen  S t r a f m i t t e l n .  

E r  n i m m t  d e n  E r l a ß  a m  8 . M ä r z  zu rü ck .
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Februar

A p r i l

M a i

J u n i

Juli

A u g u s t

2 3 .

S e p t .  (.■

„ \ \

( 8 . R ü c k t r i t t  d e s  b a y r i s c h e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n ,  G r a f e n  C r a i l s h e i m .  

S e i n  N a c h f o l g e r  r o i r b  i)et' K u l t u s m i n i s t e r ,  F r e i h e r r  v o n  p o b e r o i l s .

(9 -  R e i c h s k a n z l e r  G r a f  B ü l o w  s p r ic h t  i m  R e i c h s t a g e  ü b e r  d ie  a u s ­

w ä r t i g e  P o l i t i k  D e u t s c h l a n d s .

2 2 .  I n  K a r l s r u h e  u n d  U m g e b u n g ,  a u c h  i n  e i n z e l n e n  © r t f c h a f t e n  

d e r  b a y r i s c h e n  P f a l z  v e r s p ü r t  m a n  k l e in e  E r d s t ö ß e .

2. K a i s e r  W i l h e l m  b e g i b t  sich z u m  B e s u c h e  d e s  d ä n i s c h e n  ksoses  

n a c h  K o p e n h a g e n .

4 - A l l g e m e i n e r  A r b e i t e r a u s s t a n d  i n  k s o l l a n d .

2 . K a i s e r  W i l h e l m  b e g i b t  sich n a c h  R o m  z u m  B e s u c h e  d e s  K ö n i g s  

v o n  I t a l i e n  u n d  d e s  P a p s t e s .

2 6 . S t a p e l l a u f  d e s  L i n i e n s c h i f f e s  „ I "  i n  D a n z i g .  I n  G e g e n w a r t  

d e s  K a i s e r s  t a u f t  d e r  S t a t t h a l t e r  d e r  R e i c h s l a n d e  d a s  Sch if f  

,,@lfaß".
2 9 .  B e g i n n  d e r  J u b e l f e i e r  i n  P e t e r s b u r g  f ü r  d e n  2 0 0 j ä h r i g e «  G e ­

d e n k t a g  d e r  G r ü n d u n g  d e r  S t a d t .

5 .  B e g i n n  d e s  S ä n g e r t a g e s  u n d  S ä n g e r w e t t s t r e i t e s  i n  F r a n k f u r t  

a m  M a i n  i n  G e g e n w a r t  d e s  K a i s e r p a a r e s .

U -  K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n ,  K ö n i g i n  D r a g a ,  d e r  M i n i s t e r ­

p r ä s i d e n t ,  d e r  G e n e r a l a d j u t a n t ,  d e r  f r ü h e r e  K r i e g s m i n i s t e r  u n d  

m e h r e r e  a n d e r e  P e r s o n e n  w e r d e n  i n  B e l g r a d  i n f o l g e  e i n e r  V e r ­

s c h w ö r u n g  t u t  G f f i z i e r k o r p s  e r m o r d e t .

1 5. P e t e r  K a r a g e o r g e w i t s c h  w i r d  v o n  d e r  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  

z u m  K ö n i g  v o n  S e r b i e n  e r w ä h l t .

2 0 .  D a s  D e n k m a l  K a i s e r  W i l h e l m s  I. i n  £ j a m b u r g  w i r d  i n  G e g e n ­

w a r t  d e s  r e g i e r e n d e n  K a i s e r s  e n t h ü l l t .

15. I m  F l u ß g e b i e t  d e r  W e ic h s e l ,  d e r  E l b e ,  i n s b e s o n d e r e  a b e r  d e r  

© d e r  d u rch  - Ü b e r s c h w e m m u n g  g r o ß e  W a s s e r s n o t .

2 0 .  L e o  X I I I . ,  f e i t  2 0 .  F e b r u a r  1878  P a p s t ,  s t i r b t  9 5  j ä h r i g  i n  R o m .

8 . G i u s e p p e  S a r t o ,  P a t r i a r c h  u n d  K a r d i n a l e r z b i s c h o f  i n  V e n e d i g ,  

w i r d  z u m  P a p s t  g e w ä h l t .  E r  n i m m t  d e n  N a m e n  P i u s  X .  a n .

U -  G r o ß e r  B r a n d  i m  S t a d t b a h n t u n n e l  t u  P a r i s ,  85  T o t e .

2 2 .  L o r d  S a l i s b u r y ,  F ü h r e r  d e r  e n g l i s c h e n  T o r y p a r t e i ,  m e h r f a c h  

M i n i s t e r  u n d  M i n i s t e r p r ä s i d e n t ,  a u c h  e i n e r ,  d e r  V e r t r e t e r  E n g ­

l a n d s  a u f  d e m  K o n g r e ß  i n  B e r l i n  1 8 7 8 , i n  P a t f i e l d  i m  A l t e r  

v o n  73  J a h r e n  g e s t o r b e n .

2 2 .  M e n o t t i  G a r i b a l d i ,  S o h n  d e s  i t a l i e n i s c h e n  B e f r e i u n g s k ä m p f e r s ,  

s t i r b t  i n  v e l l e t r i ,  58  J a h r e  a l t .

26. G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  K a t h o l i k e n  D e u t s c h l a n d s  i n  K ö l n .

2 3 . D e r  b a y r i s c h e  S t a a t s r a t  F r e i h e r r  v o n  S t e n g e l  w i r d  z u m  R e i c h s ­

sch a t z s e k re tä r  e r n a n n t .

2 4 .  G r o ß e r  B r a n d  e i n e s  W a r e n h a u s e s  i n  P e s t ,  ü b e r  3 0  P e r s o n e n  t o t

—2 .  D e u t s c h e r  S t ä d t e t a g  i n  D r e s d e n .

- 12. X X X I. Deutscher Ä rz te tag  in  K öln .



-  Ml —
S e p t .  u - — 12- D e u t s c h e r  H a n d w e r k s -  u n d  G e w e r b e k a i n u i e r t a g  i n  M ü n c h e n .

„ h — 2 0 .  S o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  P a r t e i t a g  i n  D r e s d e n .

O k t o b e r  2 6 . K o n g r e ß  n i c h t s o z i a ld e in o k r a t i s c h e r  A r b e i t e r  i n  F r a n k f u r t  a .  111.

„ so. IX. S t ä d t c t a g  d e r  m i t t l e r e n  S t ä d t e  B a d e n s  i n  T r i b e r g .

„  5 0 . W a h l  d e r  W a h l m ä n n e r  z u r  Z w e i t e n  b a d i s c h e n  K a m m e r .

N o v e m b e r  | .  T h e o d o r  M o m m s e n  s t i r b t  i n  C h a r l o t t e n b n r g ,  8 6  J a h r e  a l t .

„  5 . K a i s e r  N i k o l a u s  II. v o n  R u ß l a n d  b e su ch t  d e n  d e u t s c h e n  K a i s e r

i n  W i e s b a d e n .

„  4. D a s  V o lk  v o n  P a n a m a  g i b t  s e in e  Z u g e h ö r i g k e i t  z u  K o l u m b i e n

a u f  u n d  b e g r ü n d e t  d ie  s e l b s t ä n d i g e  R e p u b l i k  P a n a m a .

„ 4 . E r ö f f n u n g  d e r  k ö n ig l i c h e n  A k a d e m i e  i n  P o s e n .

„  5. K a i s e r  W i l h e l m  e r w i d e r t  d e n  B e s u c h  d e s  ru s s i sc h en  K a i s e r s  in.

w o l f s g a r t e n  be i D a r m s t a d t .

„  6 . U n r u h e n  i n  D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  d u r c h  d e n  S t a m m  d e r

B o n d e l z w a r t s .

„  7 . K a i s e r  W i l h e l m  u n t e r z i e h t  sich e i n e r  S t i m m r i t z e n o p c r a t i o n .

„  u .  • D e u t s c h e  M a r i u e t r u p p e n  l a n d e n  i n  S a n  D o m i n g o  z u m  S chu tz e  

d e s  d e u t s c h e n  K o n s u l a t e s .

„  U -  A b g e o r d n e t e n w a h l  z u r  Z w e i t e n  b a d i s c h e n  K a m m e r .

„  \ö .  C h r i s t i a n  I X . ,  K ö n i g  v o n  D ä n e m a r k ,  f e i e r t  s e i n  v i e r z i g j ä h r i g e s

R e g i e r u n g s j u b i l ä u m .

„  2 0 .  W a h l e n  z m n  p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g .

D e z e m b e r  v  D e r  b ad i sc h e  L a n d t a g  w i r d  d u r c h  F i n a n z m i n i s t e r  D r .  B u c h e n ­

b e r g e r  e r ö f f n e t .

„ 3. D e r  D e u t s c h e  R e i c h s t a g  w i r d  d u r c h  d e n  R e i c h s k a n z l e r  G r a f e n .

B ü l o w  e r ö f f n e t .

,  ( 0 .  D e r  R e i c h s k a n z l e r  s p r ic h t  i m  R e i c h s t a g e  ü b e r  d i e  i n n e r e  L a g e

d e s  R e i c h e s .

,  z 5 . P r i n z r e g e n t  L u i t p o l d  v o n  B a y e r n  • f e i e r t  s e in  s e c h z i g j ä h r i g e s

G e n e r a l s j u b i l ä u m .

„  5 0 . B r a n d  d e s  J r o q n o i s t h e a t e r  i n  C h i c a g o ;  ü b e r  6 0 0  P e r s o n e n ,

k a m e n  u m .
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Beilage I«

Schülerzahl der Karlsruher Schulen.

1 . S t ä d t i s c h e  S c h u l e n .  19 0 1 / 1 9 0 2 ^  “ 9 0 2 / 1 9 0 5 *

V R e a l g y m n a s i u m  m i t  G y m n a s i a l a b t e i l u n g  ( R e ­

f o r m g y m n a s i u m ) .............. ....................................................  6 1 9  6^7

2. V b e r r e a l s c h u l e ........................................................................  58 2  6 ; o

3 . R e a l s c h u l e .................................................................... 3 9 6  4 0 6

V  H ö h e r e  M ä d c h e n s c h u l e  m i t  G y m n a s i a l a b t e i l u n g  6 4 0 * * )  6 5 8 **

5 . G e w e r b e s c h u l e ...................................................... 685  6 g 8
6 . K a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  . . . .  i q q  380
7 . S o x h i e n s c h u l e  ( U n t e r r i c h t  f ü r  w e ib l i c h e  H a n d -  \ 6 \ ^

a r b e i t  u n d  K l e i d e r n i a c h e n ) ....................................

8 . D e m  R e k t o r a t  u n t e r s t e l l t e  S c h u l e n :

a. E i n f a c h e  K n a b e n s c h u l e  ( m i t  M i i h l b u r g ) . . i  o n  1 035

b .  H i l f s s c h u l e  ( K n a b e n ) ................................................... q o  qo

c. E i n f a c h e  M ä d c h e n s c h u l e  ( m i t  M i i h l b u r g )  . 1 5 2 5  \ 3 (0

d. H i l f s s c h u l e  ( M ä d c h e n ) ................................................... 51 33

e .  E r w e i t e r t e  K n a b e n s c h u l e ........................................ 2 358  2  q e o

f. E r w e i t e r t e  M ä d c h e n s c h u l e ................................. 2 s q s  2 6 8 2

g. K n a b e n v o r s c h u l e ............................................... 705  776

h .  B ü r g e r s c h u l e .....................................................  2 8 0  2 9 9

i.  T ö c h t e r s c h u l e ................................................... 9 1 9  9 7 9

k .  K n a b e u f o r t b i l d u n g s s c h u l e  ( m i t  M ü h l b u r g )

i n  19 K l a s s e n .........................................................   . 576  555

1. M ä d c h c n f o r t b i l d u n g s s c h u l e  ( m i t  M i i h l b u r g )

i n  19 K l a s s e n ............................................... q q g  507

Z u s a m m e n  ( a . — I.) . . 10  215  ( 0  6 7 q

11 S t a a t l i c h e  S c h u l e n .

9 .  A k a d e m i e  d e r  b i l d e n d e n  K ü n s t e .............................  I i q  n ?

10 . B a u g e w e r k e s c h u l e ..............................................................5 2 (***)  5 19 * ** )

H .  G y m n a s i u m .............................................................................62 1  6 2 q

*) Die Zahlen  beziehen sich, soweit nicht anders bemerkt ist, auf den Stand am  Schluffe 
des Schuljahres.

**) D avon besuchten 78 (am  Schluffe des Schuljahres 73), bezw. 87 (am  Schluffe des 
Schuljahres 79) Mädchen die Gymnasialabteilung.

***) Bei B eginn des Wintersemesters (90(7(902, bezw. (902/(905.
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S c h u l j a h r  

( 9 0 V l 9 0 2  19 0 2 /1905

12 . K u t s tg e w e r b e sc h u l e .......................................................  25 7  258

15 . L e h r e r s e m i n a r  I .............................................................. 1 0 0  9 0

1-1. L e h r e r s e m i n a r  I I .......................................................  119  125
15 .  L e h r e r i n n e n s e m i n a r  ( P r i n z e s si n - w i l h e l m - S t i f t )  8 6  91

16. Schule des L eh rersem inars I ....................  205 210
17. Schule des L ehre rsem in a rs  I I ....................  1-18 112
18 . T u r n l eh r e r b i l d u u g s a n s t a l t   105  9 0 * * )

III. Schulen des badischen Frauenvereins.

19. F ra u e n a rb e its sc h u le .......................................................  1072  1 5 9 0

2 0 .  H aushaltungsschu le  des F ried richsstifts  . . .  21 21

2 1 . Iu d u striek u rse  zu r A u sb ild u n g  von  h a n d a r-
b e i t s l e h r e r i n n e n :

a.  a n  V o l k s s c h u l e n ........................................  9 6  101

b .  a n  h ö h e r e n  Mä d c h e n s c h u l e n . . . .  2 5  15

2 2 .  L u i s e u s c h u l e ....................................................................  9 0  85
2 5 .  S c h u l e  f ü r  K u n s t s t i c k e r e i ........................................ 1 1  1 2

2 1 .  S e m i n a r  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  k s a n d a r b e i t s -

l e h r e r i n n e n  a u  M ä d c h e u f o r t b i l d u u g s s c h u l e u  1 6  ***)  1 8 * * * )

2 5 . H a n d e l s s c h u l e   52  56

IV . p r ivatschulen.

2 6 .  A llgem eine M u s ik b i ld u n g s a n s ta l t   1 07  m

2 7 . I n s t i t u t  ( u n d  F o r t b i l d u n g s k u r s )  v o n  A .  F r i e d ­

l ä n d e r    116  118

2 8 .  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k ..................................  755  f )  6 1 6  f )

2 9 .  M a l e r i n n e n s c h u l e .......................................................  65  65

3 0 .  M i l i t ä r v o r b e r e i t u n g s a n s t a l t  v o n  A .  F e c h t  . . 83  78
5 s .  v i k t o r i a s c h u l e ...................................................................... 2 9 8  32 8

**) <Es fanden zwei Kurse zur Ausbildung von Lichrem und Lehrerinnen für das Turnen 
statt. An diesen nahm en te il : 39 Lehrer an  höheren Knabenschulen, darunter 27 aus Baden, 5 
aus Bauern, 2 aus Thüringen, 3 aus Preußen, 3 aus der Schweiz und )( aus Rußland ; 6 ( Lehrerinnen, 
darunter 40 aus Baden, 4 aus -Elsaß-Lothringen, 2 aus der P falz , \  aus P reußen, \ aus Koburg, 
J aus Oldenburg, I au s  der Schweiz, X aus Nordamerika,

***) I n  zwei Kursen.

t )  D arunter w aren 470 eigentliche Schüler, 264 Gäste und 2 \ Kinder, bezw. 472 eigent­
liche Schüler, U 7 Gäste und 27 Kinder.
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V. Die Frequenz der Technischen Hochschule im Studienjahr \ 902/ s 903 
ergibt sich aus folgender Übersicht:

W i n t e r s e m e s t e r

( 902,-1905

S o m m e r f e m e f t e r

1903

s tu d ie ­
rende

tzosxi.
kanten

in t
ganzen

S tu d ie­
rende

hosxi-
tan ten

im
gangen

A b t e i l u n g  f ü r  M a t h e m a t i k  u n d  a l l ­

g e m e i n  b i l d e n d e  F ä c h e r  . . . . 7 2 9 8 4 1 2

A b t e i l u n g  f ü r  A r c h i t e k t u r  . . . . 2 8 7 3 6 3 2 3 2 5 3 3 3 2 8 6

A b t e i l u n g  f ü r  I n g e n i e u r w e s e n . . . 2 5 1 1 2 2 6 3 2 3 2 8 2 4 0

A b t e i l u n g  f ü r  M a s c h i n e n w e s e n . . . 4 8 5 3 2 5 1 7 4 5 8 1 8 4 7 6

A b t e i l u n g  f ü r  E l e k t r o t e c h n i k  . . . 3 5 0 2 2 3 7 2 3 2 4 2 0 3 4 4

A b t e i l u n g  f ü r  C h e m i e .................................... 1 9 8 2 4 2 2 2 1 7 8 2 1 1 9 9

A b t e i l u n g  f ü r  F o r s t w e s e n  . . . . 3 1 1 3 2 3 1 — 3 1

1 6 0 9 1 2 9 1 7 3 8 1 4 8 4 1 0 4 1 5 8 8

T e i l n e h m e r  ( d a r u n t e r  i m  W i n t e r s e m e s t e r

H5 , D a m e n ,  i m  S o m m e r s e m e s t e r  7 ) : — — 1 4 9 — — 8 6

1 8 8 7 1 6 7 4
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Verlage TT.

Übersicht
über die Ergebnisse der R eichstagswahl in der Stadt Karlsruhe 

im Jahre 1903.

s Stim m en erhielten

1 c E j a n p t w a h l S t i c h w a h l

S tra ß e n t
a
1

&

L
r /

3a
 f

f e
rm

an
n 

na
ti

on
al

li
be

ra
l 

j

Ü<0\8 II IIIC%:# @ o '/) h»
S

1
I

A l b s t r a ß e ,  D a x l a n d e r s t r . ,  
F a b r i k s t r . ,  F l i e d e r s t r . ,  (Sei -  
b e l f t r . ,  ( g m b e u f t r . ,  E jard t*  
s t r a ß e ,  E jo u f e l l f t r . ,  L a m e y -  
s t r a ß e ,  Le rch en s t r - ,  L i n d e u «  
p la tz , I N a r f t f t r . ,  O T ü h tf t r . ,  
K b c i u f t v . ,  u n g e r a d e  S e i t e  
H a u s  N r .  (5 b i s  S c h l u ß ,  
g e r a d e  S e i t e  b r a u s  N r .  \2 
b i s  S c h l u ß .  A m  R h e i n -  
H a f e n ,  S e d a u s t r . ,  S t e r u s t r . ,  
S tö f f e r s t r . ,  U f e r s t r . ,  l v e r f t -  
s t r a ß e ,  B i i r g e r w e g ,  K n i e «  
l i n g e r s t r . ,  A o r u w e g ,  N e u «  
r e n t h e r s t r . ,  U f e r w e g  . . 771 658 177 io 23 23 79 338 Ö 3 675 245 423 7

A r b e i t s s t r . ,  N a c h s t r a ß e ,  
B a n n w a l d - A l l e e ,  E i s e u -  
b a h u s t r . ,  G lu c k s t r . ,  G l ü -  
m e r s t r . ,  G o e t h e s t r . ,  G r i i n -  
w i u k l e r s t r . ,  E j i lda s t r . ,  K e ß «  
l e r s t r . m i t d e u  b e i d e u B a h u -  
w a r t s h ä n s e r n  N r .  2 u .  3 
d e r  G ü t e r b a h n  B e i e r t -  
h e i m - ! N n h l b u r g , L a g e r s t r . ,  
L i sz ts t r . ,  R h e i n s t r a ß e ,  u n ­
g e r a d e  S e i t e  E j a u s  N r .  \ 
b i s  m i t  ; n, g e r a d e  S e i t e  
E j a u s  N r .  2 b i s  m i t  \o, 
S i e m e u s s t r . ,  S o p h i e n s t r . ,  
u n g e r a d e  S e i t e  E j a u s  N r .  
185  b i s  S c h l u ß ,  U h l a u d s t r . ,  
R i c h a r d  l v a g u e r s t r . ,  l ü e f t«  
b a h n h o f ,  B o r k s t r . ,  Z i e g e l «  
s t r a ß e  ........................................... 879 735 121 6 41 21 113 429 2

,

2 739 217 513 9
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7.

8 .

9.

10.

11.

S k rs ß rn

B unsenstr.,L isen lo h rstr ., 
H übfchftr., K örnerstraße, 
K riegstr., u n g e rad e  S e ite  
H a u s  N r . U 7  b is Schluß, 
gerade  S eite  H a u s  N r .  132 
b is Sch luß , M ondstraße , 
N elkenstr., Scheffelstraße, 
S chillerstr., W e in b re n n e r­
straße, W eltzienstr. . .

B oeckhstr., B ra u e rs tr .,  
F röbe lstr ., G ren zstraß e , 
Io lly s tra ß e ,A u rv e n stra ß e , 
Lessingstr., M a th y straß e , 
pu tlitzstraß e , R oonstraße , 
S chw indstr..............................

G a r te n s tr ., Hirschstraße, 
R h e in b a h n s tr ., S o n n ta g ­
straße, S ü d en d str. . . .

A u g u sta str ., B e ie rth e i­
m er-A llee, G utschstraße, 
A a rls tr ., K lauprechtstraße, 
Lenzstr., vo rho lzstr . . .

N ow ack san lag e , S chüt­
zenstraße ...............................

B a h n h o fs tr ., L ttl in g e r-  
straße, W ie lan d ts tr ., W il­
helm straße .........................

A u g a rten straß e , L ieben- 
s teinftr., M o rg en straß e  .

D oro theastr ., G erv in u s»  
s t r a ß e , H erm an n straß e , 
L au terbergstr., Luisenstr., 
N e b e n iu ss tr ., S eeprom e- 
n a d e .....................................

R ü p p u rre rs tr .,  ungerade  
S e ite  H a u s  N r . (5  b is  m it 
35, gerade S e ite  H a u s  
N r . 22 b is  Schluß, Sybel- 
straße, W in te rs tra ß e  . .

965

891

687

847

760

721

885

759

816

770

567

711

675

616

772

665

781 693

Stim m en erhielten

H auptw cihl

SO c

Stichw ahl

216 9 70

270 12

267 12

276 12 

130 15

158 14
|

99 10

116 10 31

174 9 32

34 130

32 112 

27 | 92

39 ' 98 

24 119

23 105 

18:158

22

24

140

151

349

283

136

236

359

283

463

346

299

808

766

551

721

661

615

744

631

659

350

373

335

392

198

241

160

180

259

448

367

196

309

446

352

567

434

384

10

26

20

20

17

22

17

17

16
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Stim m en erhielten

’ö t H a u p tw a h l S tichw ah l
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12.
13.

M a rie n ftr., R a n kestr. . 
Scherrstr., M erderstrage, 

IV icfeuftr., Z im m erstrage

843 747 101 8 30 27 179 395 4 3 713 166 525 22

14.
einschl. R a n g ic rb a h n h o f .

D egenfeldstr., G o tte s -  
auerstr .,U arl-!v iIh e lm str., 
Lachnerstr., Eubmig-lUil* 
helm strage, D stendstrage, 
S ch lachthausstrage, lüo l»

877 761 120 12 24 38 167 399 1 729 209 500 20

15.
fa rtsw eie re rs tra g e  . . .

L delshein istrage, Lssen- 
roeinftv., G eorg-F riedrich­
straße, G erw igstr ., H um - 
boldtstr., A ornb lu inenstr., 
lN elanchthonstr., P ark str ., 
R in th e im erstr .,R u d v lfstr .,

693 597 156 11 49 28 133 214 3 3 oGÖ 241 314 11

16.
S te rn b erg str., T u llas tra ß e  

B e rn h a rü str ., B crtho ld - 
f tra g e , D urlacher Allee, 
A aiserstr., ungerade  S eite  
H a u s  N r . \ b is m it 9 9 ,  
gerade S eite  B a u s  N r . 2

960 807 163 9 78 24 103 424 3 3 824 279 523 22

17.
b is m it 36 a, D eilchenftr. 

B ru n n e n s tr., D urlach er-
736 619 193 11 47 35 104 220 4 2 600 293 286 21

18.
ftrage, A apellenstraße . .

Schulstr., w a ld h o rn s tr ., 
Z LH ringerstr., ungerade 
S eite H a n s  N r. t b is m it 
53, gerade S eite  H a u s

645 □34 81 4 13 9 65 357 3 2 551 114 427 10

19.
N r . 2 b is m it 78  .  .  .

A dlerstr., ungerade S eite  
ganz, gerade S eite  H a u s  
N r. 2 bis m it 6, F asan en - 
ftrage, M arkgrafenstraße , 
ungerade S e ite  B a u s  N r . ; 
bis m it 29, gerade S eite  
H a n s  N r . 2 bis m it 3 0 , 
Schw anenstr., S p ita ls tr .,  
kleine, Z irkel, ung erad e  
S e ite  H a u s  N r . ( b is m it 
15, gerade S eite  H a u s

626 539 115 20 26 20 72 286 548 192 343 13

N r . 2 bis m it >4 . . . 554 460 108 8 24 24 70 233 1 2

10

470
*

177 284 9
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20. A dlerstr., gerade S eite 
H a u s  N r .  8 b is Schluß, 
K ronenstr., R ü x p u rre rs tr ., 
ung erad e  S e ite  H a u s  N r . ( 
b is m it (3 , gerade  S eite  
H a u s  N r . 2 b is  m it 20, 
S t e i n s t r a ß e ......................... 655 542 141 15 18 30 98 239 1 532 210 310 .12

21. H ebelstr., K aiserstraße, 
u n g erad e  S e ite  H a n s  N r . 
( 0 l / ( 0 5  b is  m it u z ,  ge­
rade  S e ite  H a n s  N r . 38 
b is  m it 58, K arl-F ried rich ­
straße , K reuzstr., M ark - 
g ra fe n str ., u n g erad e  Seite  
H a u s  N r . 5 ( b is  Schluß, 
gerade S eite  H a u s  N r . 30 a 
b is Schluß, Z ä h rin g e rs tr ., 
un g erad e  S e ite  H a u s  N r . 
53 a  b is Schluß, gerade 
S e ite  H a u s  N r . 80 bis 
Schluß, Z irkel, ungerade  
S eite  H a u s  N r . (7 b is 
Schluß, gerade  S e ite  H a u s  
N r .  (6  b is  Schluß . . 654 515 194 24 43 39 78 129 4 4 537 329 190 18

22. L rb p rin zen str ., F ried- 
richsplatz, Luisenstr., u n ­
gerade S e ite  H a u s  N r . ( 19 
b is  m it 2 (5 , gerade S eite  
H a u s  N r . so  b is m it u<s, 
L am m straße , R itte rstraß e , 
S c h lo ß x la t z ......................... 685 569 259 18 54 28 96 110 2 2 563 371 173 19

23. A kadem iestr., B lu m e n ­
straße, B ü rg e rs tr ., H e rre n ­
straße ..................................... 629 539 208 17 42 20 105 146 1 543 314 218 11

24. B e lfo rts traß e , K aiserstr., 
un g erad e  S e ite  H a u s  N r . 
2 (7  b is Schluß, gerade 
S e ite  H a u s  .N r . (-(8 b is 
Schluß, K aise r-W ilh e lm ­
p a ssa g e , V iktoriastraße, 
W a l d s t r a ß e ......................... 642 535 230 16 35 36 83 122 2 11 533 341 180 12
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Stim m en erhielten
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25. A m alienstr., Baischstr., 
B ism arckstr., D ouglasstr., 
St e s a n i e ns t r a ße . . . . 659 525 277 13 28 25 78 101 3 522 364 140 18

26. F riedenstr., H riegstraße, 
ungerade  S eite  E jaus H r . \ 
bis m it ( \ 5, gerade S eite 
Ejaus H r . 2 b is m it (30 , 
R ed tenbacherstr.,Sophien­
straße  , u ngerade  S eite  
E jaus H r . ( b is m it 39, 
gerade S eite  E jaus H r . 2 
bis m it n o ........................ 574 469 235 16 36 20 59 95 3 5 465 311 138 16

27. Fichtestr., F reydorfstr., 
I a h n s t r . ,  Etunstschulplatz, 
L eopoldstr.,L inkenheirner- 
f tra g e , M oltkestr., ein- 
schließl. der B a h n w a r t s ­
h äu ser: R h e in ta lb ah n s ta t. 
H r . 6,1 und  16, Sch irm er­
straße, Schloßbezirk, ein- 
schließ!. Schützenhaus, S e- 
m in arstr., S ophienstraße, 
ungerade  S e ite  E jaus H r. 
H( b is m it 8( b, gerade 
S eite  E jaus H r . H2 bis 
m it 80, W ö r th s t r a ß e . . 564 489 257 21 29 15 61 94 1 11 487 335 133 19

28. B lücherstr., Feuerbach­
s traß e ,G rash o ss tr .,G u ten - 
bergstr., Ejertzstr., Ejelm- 
holtzstr., E jildaprom enade, 
Ejofsstr., K aiserallee, Hoch­
straß e , R iefstah lstraße, 
S ophienstraße, ungerade  
S eite  E jaus H r . 8 ( c  b is 
m it ( 8( ,  gerade S eite  
Ejaus H r . 82 b is  Schluß, 
S tabelstraße ,W endtstraße , 
w estendstraße  . . . . 649 557 296 8 35 19 73 118 3 5 548 368 168 12

S u m m e im  ganzen . . MI 1718? Ml 350 990 714 Ml! im 70 93 1MI mt 9291 446
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Lebend- Cot»

G estorbene,
ausschließlich

der
C otgeborenen

C o d e s  ii r f a  che u

1
j

1
4

f

1

i
s

s1
I

L
•8

I
1
K

4

f

1

?
5

L

IIII
Ft

2lfute Darin- 
krankheiten !f

g

1
1

Z
s

1i
I

s
»

G eborene
int

ganzen
o - l
Jahr

J a n u a r  . . . 260 7 136 46 1 2 15 >e 7 3 93 3
F e b ru a r  . . . 248 9 134 36 --- — 1 1 1 22 18 4 1 83 4
M ä rz  . . . . 252 4 134 40 6 — — 2 — 29 23 8 1 64 2
A p ril . . . . 226 5 176 39 7 — — 1 — 20 22 10 3 111 5
M a i  . . . . 289 5 179 55 15 — — — — 20 24 16 5 99 5
J u n i  . . . . 234 3 187 45 37 — — — 1 20 25 15 2 83 6
J u l i  . . . . 271 5 199 82 15 — — 1 20 13 53 15 94 3
A ugust . . . 260 6 182 81 5 1 1 — : 27 8 53 16 79 7
S ep tem b er . . 237 6 154 75 2 — — 2 2 14 7 43 21 81 3
(Oktober . . . 247 7 144 51 — — 1 2 1 11 10 20 4 94 5
N ovem ber . . 234 6 137 34 — — — 1 — 18 13 10 1 86 9
D ezem ber . . 266 4 163 55 1 1 1 — — 22 28 9 — 97 4

S u m m e . . 3 0 2 4 67 1 9 2 5 639 83 2 4 12 6 238 206 248 72 1-064 56






